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Vorwort

Der Klimawandel ist eine ungeldste Herausforderung unserer Gegenwart.
Gesellschaftliche und politische Reaktionen darauf fallen unterschiedlich aus.
Einerseits sind deutliche technische Fortschritte zu verzeichnen, wie steigende
Effizienz, sinkende Kosten flir erneuerbare Energien, Innovationen in Speicher-
technologien sowie sektorlibergreifende Kopplungen. Auch politisch wurden
wesentliche Schritte unternommen — zahlreiche Staaten haben ambitionierte
Klimaziele formuliert, Emissionshandelssysteme etabliert und CO,-Grenzwerte
festgelegt.' Die Meldung, dass im ersten Halbjahr 2025 weltweit erstmals mehr
Strom aus erneuerbaren Quellen erzeugt wurde als aus Kohle, ist ein Ergebnis
dieser Fortschritte.?

Gleichzeitig stehen KlimaschutzmaBnahmen unter erheblichem wirtschaftlichem
Druck. In verschiedenen Landern werden Programme abgeschwacht, fossile
Subventionen fortgeflihrt® und internationale Vereinbarungen infrage gestellt.*
Umso wichtiger bleibt es, einen klaren Blick auf die Ursachen und Wirkungen
beizubehalten. Der Bericht ,,The Global Tipping Points Report 2025 von 160 inter-
nationalen Wissenschaftlern verdeutlicht einmal mehr, wie sehr wir von einem
stabilen Zusammenspiel von Temperaturen und Lebensradumen abhangig sind.®
Die Wirkungen des Klimawandels haben eine immense und weiter zunehmende
soziale und wirtschaftliche Dimension.’ Die Eindammung erfordert Kenntnisse
zuden Zusammenhangen, Innovationen und konkrete MaBBnahmen. Als Hoch-
schule leisten wir dazu einen bedeutenden Beitrag.

An der HM agieren wir als Bildungs- und Forschungseinrichtung, die Wissen und
Methoden empirisch fundiert aufbaut und den Grundsatzen wissenschaftlicher
Integritat folgt. Im Rahmen einer Bildung fir nachhaltige Entwicklung vermitteln
wir Kompetenzen, die Studierende dazu befahigen, Wissenschaft, Technik,
Wirtschaft und Gesellschaft zusammenzudenken und so tragfahige Zukunfts-
modelle zu gestalten und umzusetzen. Mit unseren Forschungsaktivitatenim
Bereich des Klimaschutzes stellen wir konkrete Losungsansatze bereit.

Das vorliegende Klimaschutzkonzept knlipft an unsere bereits bestehenden
Aktivitaten an. Es ist ambitioniert und zugleich realistisch. Ambitioniert, weil es
die Umsetzung von umfangreichen hochschulweiten MaBnahmen ins Zentrum
rickt, und realistisch, weil es die institutionellen Rahmenbedingungen und
Ressourcen unserer Hochschule berlicksichtigt. Damit ist eine aussichtsreiche
Grundlage fur die gemeinsame Umsetzung geschaffen.

Mein Dank gilt den Fakultaten, der Verwaltung, den vielen Mitarbeitenden und
Studierenden sowie den Kooperationspartnerinnen und -partnern, die an der
Erarbeitung dieses Konzepts mitgewirkt haben.

Ebenso gilt mein Dank all denen, die sich zuklinftig beteiligen. Fir Ihre Bereitschaft,
Initiative zu ergreifen, Kompetenzen einzubringen und die Zielvorgaben mit

Leben zu fillen. Ich lade alle Hochschulangehdrigen ein, unser Klimaschutzkonzept
aktiv auszugestalten.

Prof. Dr.-Ing. Klaus Kreulich
Vizeprasident



Zusammenfassung

Die Hochschule Miinchen (HM) verfolgt Nach-
haltigkeit als wichtigen Bestandteil und erklartes
Zielihres Handelns. Ausdruck dieses Selbstver-
standnisses ist der Hochschulentwicklungsplan,
dessen Neuauflage seit 2023 vorliegt. Klimaschutz
wird dabei als wichtiger Bestandteil von Nach-
haltigkeit angesehen und unter anderem durch die
Vorgaben konkretisiert, eine Stelle Klimaschutz-
management einzurichten, die jahrlich verursachten
Treibhausgasemissionen zu erfassen und Maf3-
nahmen zur Erreichung von Klimaneutralitat zu
definieren. Die Hochschule Miinchen entspricht
damit gleichzeitig den Vorgaben des Hochschul-
vertrags mit dem Bayerischen Staatsministerium
fir Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare
Sicherheit, in dem ebenfalls die Erstellung einer
jahrlichen Treibhausgasbilanz vereinbart ist,
sowie die Festlegung auf einen Treibhausgas-
Reduktionspfad.

Fir die Erstellung des vorliegenden Klima-
schutzkonzepts wurde eine Férderung durch
Mittel des Bundesministeriums fiir Wirtschaft und
Klimaschutz im Rahmen der Kommunalrichtlinie
beantragt und verwendet. Damit waren zusatz-
liche Vorgaben zu Vorgehensweise und Inhalten
verbunden, die ohne Vorbehalte aufgegriffen
und umgesetzt wurden, weil sie aus Sicht der
Hochschule Miinchen hilfreiche Werkzeuge fir
eine valide Konzeption und erfolgreiche Umset-
zung darstellen.

Als Ausgangspunkt der Analyse dient die
Energie- und Treibhausgasbilanz fiir das Jahr
2022. Es wurden Emissionen in Hohe von 16.365
Tonnen CO,e ermittelt. Davon entfallen 539 Tonnen
auf direkte Emissionen (Scope 1),1.457 Tonnen
aufindirekte Emissionen durch den Bezug von
Fernwarme und Strom (Scope 2) sowie 14.369
Tonnen auf indirekte Emissionen durch Mobilitat,
Beschaffung, Abfall und verschiedene andere
Emissionsquellen (Scope 3). Innerhalb von
Scope 3 verursacht Mobilitat den weitaus grof3ten
Anteil, davon insbesondere die Pendlermobilitat.
(Kapitel 3)

Die Erfassung des Status Quo umfasst zudem

eine eingehende Untersuchung der wesentlichen
Einflussfaktoren fiir die Treibhausgasbilanz. Eine
darauf aufbauende Potenzialanalyse identifiziert
und quantifiziert entsprechende Einsparpotenziale.
(Kapitel 4)

Zusammen mit Annahmen zur zeitlichen
Einordnung von moglichen MaBnahmen und
Auswirkungen wird darlber hinaus ein Klima-
schutz-Szenario vorgestellt, das einen plausiblen
Reduktionspfad aufgezeigt, mit einem Referenz-
Szenario ohne Klimaschutz-MaBnahmen als
Vergleichspunkt.

(Kapitel 5)

Gleichzeitig konnten in einem spezifisch aus-
gestalteten Beteiligungsprozess Vorschlage
und Einschatzungen zu maéglichen Klimaschutz-
mafBnahmen gesammelt werden. Dabei wurden
Studierende, unterschiedliche Abteilungen sowie
Vertreterinnen und Vertreter der Fakultaten und
der Hochschulleitung eingebunden.

(Kapitel 6)

Durch das Zusammenfiihren von Potenzialanalyse
und Akteursbeteiligung konnten zahlreiche
MaBnahmen erarbeitet und in einem weiteren
Bewertungsschritt nach den Kriterien Einspar-
potenzial, Kosteneffizienz und Akzeptanz priorisiert
werden. Als Ergebnis ist ein MaBnahmenkatalog
mit insgesamt 58 MalBnahmen als integraler
Bestandteil des Klimaschutzkonzepts entstanden.
Die MaBnahmen sind in einheitlichen MalBnahmen-
blattern mit Informationen zu Startzeit und Dauer,
Zustandigkeiten, Arbeitsschritten, Finanzierungs-
ansatzen und weiteren Aspekten konkretisiert.
(Kapitel 9)



Zur besseren Ubersicht werden die MaBnahmen
den Themenfeldern Energieversorgung, Energie-
verbrauch, Ressourcenverbrauch, Mobilitat,
Anpassung an den Klimawandel und Management
und Struktur zugeordnet, die im Rahmen des vor-
liegenden Konzepts betrachtet werden. Innerhalb
dieser Themenfelder werden zudem insgesamt

17 Teilziele formuliert, die eine weitere Zuordnung
und Gliederung der MaBnahmen ermdglichen. In
seiner Gesamtheit korrespondiert der MaBBnahmen-
katalog mit dem libergeordneten Klimaschutzziel,
das die Hochschule Miinchen auf der Basis der
durchgefliihrten Analysen formuliert:

(Kapitel 7)

In Scope 1setzt sich die Hochschule Miinchen
das Ziel, bis 2030 eine Reduktion der
Emissionen um mindestens 80 % zu erreichen.
Bis 2040 soll anndhernd Treibhausgas-
neutralitat erreicht werden.

In Scope 2 soll bis 2040 ebenfalls annahernd
Treibhausgasneutralitat erreicht werden.
Zusatzlich soll der Energieverbrauch jahrlich
um mindestens 2 % gesenkt werden.

In Scope 3 soll bis 2040 eine Reduktion
der Emissionen um etwa 60 % erreicht werden.

Um ein bestmdgliches Erreichen dieser Ziele zu
ermoglichen, werden Mechanismen und Struk-
turen benannt, die dauerhaft etabliert werden,
eine effektive Uberwachung der Zielerreichung
gewahrleisten und steuernde Eingriffe auf opera-
tiver und tibergeordneter Ebene ermoglichen
sollen. Einin Grundzligen ausgearbeitetes Kom-
munikationskonzept zielt darauf ab, regelmafig
Uber den Verlauf der Klimaschutzbemiihungen der
Hochschule Miinchen zu informieren und dartiber
hinaus ihren partizipativen Ansatz fortzufthren.
(Kapitel 8)

Um mindestens

80%

will die HM ihre Emissionen in
Scope 1bis 2030 senken

Bis

will die HM in Scope 1und 2
annahernd treibhausgasneutral sein

Um mindestens

76

pro Jahr will die HM ihren
Energieverbrauch in Scope 2 senken

Um etwa

00%

will die HM die Emissionenin
Scope 3 bis 2040 senken



1 Grundlagen und
Rahmenbedingungen



1.1 Strategischer und gesetzlicher Rahmen

Die Hochschule Miinchen (HM) verfolgt Nach-
haltigkeit als wichtigen Bestandteil und erklartes
Zielihres Handelns. Ausdruck dieses Selbstver-
stédndnisses ist der Hochschulentwicklungsplan
(HEP), dessen Neuauflage seit 2023 vorliegt.
Darin formuliert die HM ihre Nachhaltigkeitsstra-
tegie, in der sie Nachhaltigkeit zum Querschnitts-
thema macht und in allen Handlungsfeldern —
Lehre, Forschung, Transfer, Ressourcen und
Prozesse (Betrieb), Organisation und Steuerung
(Governance) und Studentisches Engagement —
strategische und operative Ziele setzt. Zu allen Zielen
werden zudem konkrete MaBBnahmen definiert.

Die Nachhaltigkeitsstrategie dient der HM
als umfassender Handlungsrahmen bei der Mit-
gestaltung einer nachhaltigen Zukunft. Klimaschutz
wird dabei ausdriicklich als wesentlicher Aspekt
von Nachhaltigkeit verstanden: Die HM md&chte
explizit einen Beitrag zur Erreichung der Sustainable
Development Goals und der internationalen Klima-
ziele leisten.” Die Notwendigkeit konkreter Losungs-
ansatze im Kontext der Klimakrise und der damit
verbundenen immensen Bedrohungen flir unsere
Gesellschaft wird klar benannt.®

Konkrete Klimaziele und -maBnahmen hat sich
die HM insbesondere im Handlungsfeld Ressourcen
und Prozesse gesetzt. Gemal Ziel 4.2.1des HEP
strebt die HM in Anlehnung an das Bayerische
Klimaschutzgesetz (BayKlimaG) Klimaneutralitat
bis 2028 an.®

~

Vgl. UN: 17 Goals.

8 Vgl.HM: HEP 2023.

9 Vgl.HM:HEP 2023, S. 68, Ziel 4.1.2.
Die Frage, ob Hochschulen als
unmittelbare Staatsverwaltungim
Sinne des BayKlimaG gelten und
dadurch die Vorgabe erfiillen mussen,
bis 2028 klimaneutral zu werden,
war zunéchst offen. Per Schreiben des
StMWK vom 29. Januar 2025 wurde
mitgeteilt, dass Hochschulen nicht
als unmittelbare Staatsverwaltung
qualifizieren. Somit leitet sich aus dem
BayKlimaG keine verbindliche Vorgabe
fiir die HM ab.

10 Vgl. Bayerische Staatsregierung

(2023),S. 27.

Die Rahmenvereinbarung der Bayerischen
Staatsregierung fiir die Jahre 2023-2027 nimmt
ebenfalls Bezug auf das Bayerische Klimaschutz-
gesetz. Inihr werden die Hochschulen dazu
angehalten, ,,die notwendigen Beitrage zu den
Klimaschutzzielen der Bayerischen Staats-
regierung, bis 2028 klimaneutral zu werden®,

zu leisten.'® Als weitere Vorgaben enthalt die
Rahmenvereinbarung:

Senkung des
Ressourcenverbrauchs

Umstellung auf die Nutzung
umweltfreundlicher Ressourcen

Erstellung einer Treibhausgas-
bilanz (THG-Bilanz) einschlieBlich
Reduktionspfad

Jahrliche Fortschreibung der
THG-Bilanz

Diese Vorgaben werden im aktuellen Hochschul-
vertrag, der 2023 zwischen der HM und dem
Bayerischen Staatsministerium fiir Wissenschaft
und Kunst vereinbart wurde, konkretisiert und
verbindlich festgeschrieben.

Verbindliche Vorgaben zur Reduktion des
Energieverbrauchs — und damit indirekt zum
Klimaschutz — muss die HM zudem aufgrund
des Energieeffizienzgesetzes (EnEfG) erfiillen.
Darin vorgeschrieben ist eine jahrliche End-
energieeinsparung von 2%, neben Vorschriften
zur Einrichtung eines zertifizierten Energie- oder
Umweltmanagements.


https://sdgs.un.org/goals
https://hm.edu/hochschule_muenchen/hochschulleitung/hep/hep.de.html
https://hm.edu/hochschule_muenchen/hochschulleitung/hep/hep.de.html
https://www.stmwk.bayern.de/ministerium/hochschule-und-forschung/wissenschaftspolitik/rahmenvereinbarung.html
https://www.stmwk.bayern.de/ministerium/hochschule-und-forschung/wissenschaftspolitik/rahmenvereinbarung.html

1.2  Organisatorischer Rahmen

Mit der Verankerung von Nachhaltigkeit als
Querschnittsthema verfolgt die HM einen gesamt-
institutionellen Ansatz und setzt ein zentrales
Element von Bildung flir Nachhaltige Entwicklung
(BNE) um, wonach die gesamte Lehr- und Lern-
umgebung einer Bildungseinrichtung in nachhal-
tige Transformation einzubeziehen ist." Gleichzeitig
folgt sie der Empfehlung der Hochschulrektoren-
konferenz (HRK) von 2018 und unterstiitzt eine
»Kultur der Nachhaltigkeit®.”

Die strukturelle Verankerung des Themas
Nachhaltigkeit in der Organisationsstruktur der HM
entspricht diesem Ansatz:

Die Mitglieder der Hochschulleitung (HL) —
bestehend aus Prasident, Vizeprasident flir Lehre,
Vizeprasidentin flr Forschung, Vizeprasident
far Wirtschaft und Kanzler — sind verantwortlich
fir die im HEP aufgegliederten Handlungsfelder:
Organisation und Steuerung, Lehre, Forschung,
Transfer und Ressourcen und Prozesse.

Sie sind gleichzeitig verantwortlich fiir die ent-
sprechenden Handlungsfelder der Nachhaltigkeits-
strategie: Governance, Lehre, Forschung, Transfer
und Betrieb. Die Verantwortung flir das in der
Nachhaltigkeitsstrategie zusatzlich ausgewiesene
Handlungsfeld Studentisches Engagement liegt
beim Prasidenten.

Die Gesamtverantwortung fir das Thema
Nachhaltigkeit liegt ebenfalls beim Prasidenten der
Hochschule und ist derzeit an den Vizeprasidenten
far Lehre delegiert. Gleichzeitig ist die Verantwort-
lichkeit fir Nachhaltigkeit aber nicht zentral orga-
nisiert, sondern wird von allen Mitgliedern der
Hochschulleitung mitgetragen und inihre jewei-
ligen Handlungsfelder hineingetragen.

11 Vgl. BMBFSFJ: Approach.
12 Vgl. HRK (2018).

Abbildung 1: Organisationslibergreifende Zusammenarbeit im Team N

Lehre

Bildung fiir Nachhaltige
Entwicklung (BNE)
BNE-Beauftragte

Studentisches
Engagement

Referat fiir Nachhaltige
Entwicklung (RNE)
Stud. Green Office (SGO)

Organisation & Steuerung
Nachhaltigkeitsmanagement (NM)

10

Transfer

Kooperation und Transfer (KuT)

Forschung

Zentrum flr
Forschungsforderung (FO)

Ressourcen & Prozesse

Klimaschutzmanager (KM)
Energiemanager (EM)
Nachhaltiger Runder Tisch Betrieb
(RTB)


https://www.bne-portal.de/bne/de/einstieg/bildungsbereiche/whole-institution-approach/whole-institution-approach.html
https://www.hrk.de/positionen/beschluss/detail/fuer-eine-kultur-der-nachhaltigkeit/

In den einzelnen Handlungsfeldern sind die mit
Nachhaltigkeit verbundenen Aufgaben und Funkti-
onen auf unterschiedliche Weise institutionalisiert:

Mit Veroffentlichung der Nachhaltigkeitsstra-
tegie im HEP Anfang 2023 wurde ein zentrales
Nachhaltigkeitsmanagement (NM) mit zent-
raler Koordinations- und Kommunikations-
funktion von Nachhaltigkeitsaktivitaten an der
HM eingerichtet.

Handlungsfeld Organisation & Steuerung /
Governance

Etwa zeitgleich wurde ein Klimaschutzma-
nager (KM) zur Erstellung des Klimaschutz-
konzepts eingestellt. Etwas spater wurde
zusétzlich ein Referent fir Energiemanage-
ment eingestellt (EM).

Handlungsfeld Ressourcen und Prozesse /
Betrieb

Die BNE-Beauftragten der Fakultaten
koordinieren bereits seit Uber zehn Jahren
die nachhaltigkeitsbezogenen Lehrinhalte
und Aktivitaten und entwickeln sie weiter.
Dabei werden sie von der Abteilung Innovative
Lehre (IL) unterstiitzt.

Handlungsfeld Lehre

Die Forschung ebenso wie die Kooperation
mit externen Partnern beschaftigen sich zu
einem Grofteil implizit mit Themen zukunfts-
gerichteter, nachhaltiger Entwicklung.

Hier wurden verschiedene Ansprechpersonen
benannt, die fir den Handlungsfeldinternen
und -externen Austausch zum Thema Nach-
haltigkeit zustandig sind und die Entwicklung
der Strategie im eigenen Handlungsfeld im
Blick behalten.

Handlungsfelder Forschung und Transfer

Anfang 2023 hat die HM zudem ein Studen-
tisches Green Office (SGO) eingerichtet,
um studentische Nachhaltigkeitsinitiativen
zu unterstitzten und um die studentische
Perspektive bei der nachhaltigen Entwick-
lung in allen Handlungsfeldern der HM
einzubringen.

Handlungsfeld Studentisches Engagement

Die so beschriebenen Ansprechpersonen verstehen
sich als Team N. Durch regelmafBlige gemeinsame
Termine in Jours Fixes und Teamtagen wird
derinterdisziplindre Austausch tiber Organisations-
grenzen hinweg gewahrleistet und der gesamt-
institutionelle Ansatz der HM weiter konkretisiert.
Das Team N wird vom Nachhaltigkeitsmanagement
koordiniert.

Ebenfalls Teil des Team N sind Vertreterinnen
und Vertreter von Initiativen, die auf dem
ehrenamtlichen Engagement von Hochschul-
angehorigen beruhen.

Auf Seite der Studierenden ist dies das
Referat fiir Nachhaltige Entwicklung (RNE)
der Studierendenvertretung (StuVe), das
beispielsweise die Urban Gardening-Initiative
»Eat Your Campus®ins Leben gerufen hat
oder einmal im Jahr das studentische Som-
merfest ,,Sustainability Night“ organisiert.
Handlungsfeld Studentisches Engagement

Eine Gruppe von Mitarbeitenden trifft sich
regelmafBig am ,,Runden Tisch Nachhaltiger
Betrieb®” (RTB), um Ideen zu mehr Nach-
haltigkeit am Arbeitsplatz zu sammeln und
umzusetzen. Auf diese Weise konnte z. B.
bereits eine Tauschborse fir Biromaterial
und ein Tauschschrank etabliert werden.

Die Gruppe konnte zudem mit der Hochschul-
leitung vereinbaren, dass dieses Engagement
innerhalb der Arbeitszeit moglich ist.
Handlungsfeld Ressourcen und Prozesse /
Betrieb



2 Erstellungeines
Integrierten
Klimaschutzkonzepts



21 Zielsetzung

Mit dem vorliegenden Klimaschutzkonzept
konkretisiert die HM ihre bisherigen Klimaschutz-
bemiihungen, sowohlinhaltlich als auch strukturell.

Mit der Erstellung eines Integrierten Klima-
schutzkonzepts arbeitet die HM gleichzeitig drei
Ubergeordneten Zielen entgegen:

1. ErfGllung des eigenen Anspruchs
an nachhaltiges Handeln

2. Erflllung der Vorgaben durch
die Rahmenvereinbarung mit dem
Bayerischen Staatsministerium
fur Wissenschaft und Kunst und
den Hochschulvertrag (vgl. Seite 9)

3. Erfillung der Vorgaben durch
die Kommunalrichtlinie. Die
Vorgaben der Kommunalrichtlinie
sind flir die HM dadurch verbindlich,
dass die HM Fordergelder flr die
Erstellung des vorliegenden
Klimaschutzkonzepts beantragt
hat und nutzt.

Dabei sind die unter 2. und 3. genannten Ziele in
formaler Hinsicht eigenstandig und als solche
getrennt aufzufiihren. Inhaltlich fallen die drei Ziele
jedochin Eins. Die Verzahnung kann wie folgt
zusammengefasst werden:

Der Hochschulvertrag gibt vor, dass die HM
jahrlich eine THG-Bilanz erstellt, beginnend
mit einer Bilanz flir 2024.

Dariber hinaus soll die HM ein Klimaschutz-
konzept einschlieBlich Reduktionspfad zur
Abstimmung vorlegen.

Aus Sicht der Kommunalrichtlinie steht die
Erstellung eines Klimaschutzkonzepts im
Zentrum der Férderung. Die Erstellung eines
Reduktionspfades wird als obligatorischer
Teil des Konzepts vorgegeben.

Gleichzeitig enthalt die Kommunalricht-
linie Vorgaben zur Vorgehensweise.

Die Erstellung einer THG-Bilanz ist dabei
integraler Bestandteil.

Eine jahrliche Fortschreibung der THG-Bilanz
ist auf indirekte Weise ebenfalls eine Vorgabe
der Kommunalrichtlinie, weil nur auf der Basis

von empirischen Daten die erwartete
Verstetigung der Klimaschutzbemihungen
inkl. Controlling moglich ist.

Die Kommunalrichtlinie macht zusatzliche
Vorgaben zur Vorgehensweise bei der Erstel-
lung, die in der Summe auf eine erfolgreiche
Umsetzung des erstellten Konzepts abzielen.

Diese Zielsetzung deckt sich mit dem Nach-
haltigkeitsverstédndnis der HM. Auch die oben
beschriebene Nachhaltigkeitsstrategie der HM
will als Grundlage daflir verstanden werden,
dass Nachhaltigkeitsziele aktivangegangen
und erreicht werden.

FuBabdruck

Durch die Vorgaben, die im Hochschulvertrag und
in der Kommunalrichtlinie gesetzt sind, wird implizit
ein Schwerpunkt auf empirisch erfassbare Daten
gesetzt. Das korrespondiert mit einer Perspektive
auf Klimawirkung, die oft unter dem Stichwort
FuBabdruck zusammengefasst wird und die im

Kern die Minimierung von negativer Klimawirkung
in den Blick nimmt.

Das vorliegende Klimaschutzkonzept tGber-
nimmt diese Schwerpunktsetzung. Sie wird unter
anderem sichtbar an den formulierten Klimaschutz-
zielen, die sich zu einem grofBen Teil auf technische
MaBnahmen zur Treibhausgasreduktion beziehen,
d. h. auf MaBnahmen im Handlungsfeld Ressourcen
und Prozesse (Betrieb). Sie werden ergéanzt durch
eine Reihe von kommunikativen MaBnahmen,
die mittels Sensibilisierung auf klimafreundliches
Handeln abzielen. Klimafreundliches Handeln
heiB dabei wiederum oft, Treibhausgasemissionen
ZU minimieren.

Eine solche Betrachtungs- und Herangehens-
weise ist angesichts des gesellschaftlichen und
Okologischen Status Quo sinnvoll.

Handabdruck

In Anbetracht der Sonderstellung, die den Hoch-
schulen als staatliche Bildungseinrichtungen
zukommt, geht die HM aber gleichzeitig Gber
diesen Ansatz hinaus.

Ein Teil der formulierten MaBnahmen greift
dazu erganzend eine Sichtweise auf, die hier mit der
Metapher des Handabdrucks charakterisiert wird.
Die HM nimmt eine positive Klimawirkung in den
Blick und beabsichtigt, Transformationsprozesse
zu katalysieren und aktiv mitzugestalten. Die HM
setzt sich flir die Férderung von Nachhaltigkeits-
und damit eingeschlossen Klimaschutzkompe-
tenzen fur Studierende und alle Hochschulmit-
gliederein. Lehrende und forschende Expertinnen
und Experten der HM werden darin unterstitzt,
Erfahrungen und Wissen im Sinne des Klimaschutz-
konzepts fiir die HM und im Rahmen des Wissens-
transfers auch iber die HM hinaus einzubringen.
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2.2 Projektsteuerung

Fir eine erfolgreiche Projektsteuerung wurden
ein strategisch ausgerichteter Steuerungskreis
sowie ein operativ arbeitender Lenkungskreis
eingerichtet. Zudem wurde mit B.A.U.M. Consult
GmbH ein externer Dienstleister beauftragt. Die
wichtigsten Eckdaten dazu lassen sich wie folgt
zusammenfassen:

Steuerungskreis Klimaschutz

Als beratendes Gremium flir ilbergeordnete
Fragestellungen des Klimaschutzkonzepts wurde
im Rahmen der Stakeholderbeteiligung der Steue-
rungskreis Klimaschutz (SK) ins Leben gerufen.
Der Steuerungskreis setzt sich zusammen aus:

dem fiir Nachhaltigkeit zustandigen
Vizeprasidenten

dem Kanzler

einem Vorstandsmitglied der
Studierendenvertretung

einer Vertreterin des Studentischen

Green Office

einem Vertreter der Dekaninnen und Dekane
der Sprecherin der BNE-Beauftragten der
Fakultaten

der Co-Leiterin der Stabsabteilung HE

den zwei Co-Leiterinnen des NM

dem Projekt- und Budgetverantwortlichen und
gleichzeitig Leiter der Abteilung GM

dem Klimaschutzmanager

einer externen Beraterin und einem externen
Berater (B.A.U.M. Consult GmbH)

Lenkungskreis Klimaschutz
Um die operative Abstimmung zwischen Gebaude-
management (GM), Nachhaltigkeitsmanagement
und Klimaschutzmanagement zu intensivieren,
wurde der Lenkungskreis Klimaschutz (LK)
gebildet, bestehend aus dem Leiter des Gebaude-
managements, eine CO-Leiterin des Nachhaltig-
keitsmanagements und dem Klimaschutzmanager.
Im Sinne eines erweiterten Lenkungskreises
konnten bei Bedarf zusatzlich die Co-Leiterin der
Stabsabteilung Strategische Hochschulentwick-
lung (HE) und die zweite Co-Leiterin des Nach-
haltigkeitsmanagements hinzugezogen werden.

Externe Beratung durch B.A.U.M. Consult GmbH
Im Verlauf des Projekts wurde zudem die externe
Beratungsgesellschaft B.A.U.M. Consult GmbH
beauftragt, die Erstellung des Klimaschutz-
konzepts im Rahmen der Arbeitspakete Energie
und THG-Bilanz, Potenzialanalyse und Szenarien-
entwicklung, Akteursbeteiligung sowie Professio-
nelle Prozessunterstlitzung zu unterstitzen.

Die Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeiter
des Dienstleisters erganzten den Lenkungskreis in
Form eines erweiterten Projektteams, das lGber
regelmafige Jours Fixes eng in die operative Arbeit
eingebunden war.
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2.3 Projektauftrag

Die Entscheidung zur Erstellung eines Klima-
schutzkonzeptes und der Einstellung eines
Klimaschutzmanagers erfolgte bereits vor der
Festschreibung im HEP und im Hochschulvertrag.

Im Dezember 2021 wurde der Forderantrag
fir das Vorhaben ,,KSI: Klimaschutzmanagement
zur Erstellung eines integrierten Klimaschutz-
konzepts fur die Hochschule fiirangewandte
Wissenschaften Miinchen® gestellt und im
Dezember 2022 bewilligt. Der zeitliche Rahmen fir
die Umsetzung wurde zunéachst flir den Zeitraum
vom 1. Februar 2023 bis 31. Januar 2025 angesetzt
und spater bis zum 31. Dezember 2025 verlangert.

Der Klimaschutzmanager wurde diszipli-
narisch dem Leiter der Abteilung GM zugeordnet.
Dieser ibernahm gleichzeitig die Aufgabe des
Projekt- und Budgetverantwortlichen. Die Abtei-
lung GMist dem Kanzler der HM unterstellt.

2.4 Inhalte des Klimaschutz-

konzepts

Eine Ubersicht tiber die Inhalte des Klima-
schutzkonzepts findet sich im einleitenden
Kapitel ,,Zusammenfassung“ auf Seite 6
dieses Dokuments.

13 Der Begriff Handlungsfeld wird in den
beiden Kontexten der Kommunalricht-
linie und der Hochschulorganisation als
feststehender Ausdruck verwendet, ist
aber jeweils anders definiert.

14 Das Stichwort ,,Transfer“ ist hier
nicht genannt, weil sich der Listen-
eintrag auf das oben genannte
Antragsformular bezieht und den
dort gewahlten Wortlaut Gbernimmt.
Gleichwohl ist aus Sicht der HM
Transfer als gleichberechtigt neben
Forschung und Lehre mit gemeint.



2.5 Betrachtete Handlungsfelder

Im Zuge der Antragstellung wurde mit dem Forder-
mittelgeber abgestimmt, welche Handlungsfelder®
die HM im Rahmen des Klimaschutzkonzepts
betrachten soll. In einem ersten Schritt wurden
dabei die Auswahlmaoglichkeiten genutzt, die im
Antragsformular vorformuliert waren. Ausgewahlt
und vereinbart wurden:

Flachenmanagement
Beschaffungswesen
Erneuerbare Energien
Anpassung an den Klimawandel
Abwasser und Abfall

Eigene Liegenschaften
Mobilitat

Warme- und Kaltenutzung
IT-Infrastruktur

Forschung und Lehre

Far die Weiterbearbeitung im Rahmen des Klima-
schutzkonzepts wurden daraus in einem zweiten
Schritt Themenfelder abgeleitet, die alle verein-
barten Handlungsfelder abdecken und gleichzeitig
besser dazu geeignet sind, die hochschulspezifi-
schen Ablaufe und Strukturen abzubilden und
passende MaBnahmen zu formulieren:

Energieversorgung
Energieverbrauch
Ressourcenverbrauch

Mobilitat

Anpassung an den Klimawandel
Management und Struktur

Die Zuordnung ergibt sich aus folgender Tabelle:

Tabelle 1: Zuordnung von Handlungsfeldern und Themenfeldern

o
S
& &
N & SF
o & N
) > Q &
S xQ < ) )
S N N ¢ N
S & ¥ > &
< < S o} @
© @ & . N N
3 & O ,,\(b (99 QQ)
< © o N > @
® N & & K &

< < & ) v \}
Flachenmanagement v <
Beschaffungswesen g
Erneuerbare Energien v
Anpassung an den Klimawandel (v) (v) (v) v
Abwasser und Abfall g
Eigene Liegenschaften v v
Mobilitat v (v)
Warme- und Kéltenutzung v v
IT-Infrastruktur v

v v v

Forschung und Lehre #
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2.6 Begriffsbestimmungen

Der vorliegende Text verwendet eine Reihe von
Fachbegriffen, die nicht selbsterkldrend sind und
deswegen im Sinne eines Glossars kurz erlautert
werden. Daneben verwendet der Text Begriffe,
die zwar in der Umgangssprache gelaufig sind,
die aber je nach Kontext verschiedene Dinge
meinen. Fur sie wird ebenfalls eine kurze Einord-
nung vorgenommen.

Nachhaltigkeit

Die HM ist Unterzeichnerin des ,,Memorandum of
Understanding zur Zusammenarbeit von Hoch-
schulenim Rahmen des Netzwerks Hochschule und
Nachhaltigkeit Bayern® und identifiziert sich mit der
dort formulierten Definition von Nachhaltigkeit:

»,Nachhaltigkeit wird dabei als ein ethisches
Ordnungs- und Handlungsprinzip verstanden,
dem flir die globale Suche nach einem zukunfts-
fédhigen Gesellschaftsvertrag flir das 21. Jahr-
hundert zentrale Bedeutung zukommt. Sein
Gegenstand ist die unteilbare Verantwortung
flr die dauerhafte Sicherung 6kologischer
Tragfahigkeit, sozialer Gerechtigkeit und wirt-
schaftlicher Leistungsfahigkeit.” ®

Eine Konkretisierung dessen, was unter einem
ethischen Ordnungs- und Handlungsprinzip
verstanden werden kann, findet sich in der
Beschreibung des Kompetenzprofils ,,nachhaltig®,
das die HM als Zusatzqualifikation anbietet:
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»Das Kompetenzprofil nachhaltig zeichnet sich
vor allem durch ganzheitliches Denken, Innovations-
freudigkeit und Verantwortungsbewusstsein aus.

Die Kompetenzen umfassen

die Fahigkeit, die Komplexitdt von materiellen
und sozialen Lebensverhéltnissen und ihre
Verknlipfung in globalen Zusammenhéngen
und Abhédngigkeiten zu erkennen

Okologische, 6konomische und soziokulturelle
Aspekte zu analysieren und zu bewerten

das Wissen um die Begrenztheit von
Ressourcen und die Berlicksichtigung dieses
Wissen in der Planung und Durchfiihrung
von Vorhaben

verantwortungsbewusstes Entscheiden,
Planen und Handeln

Risikobewertung, Umgang mit Komplexitéat
und Unsicherheit

die Ausrichtung des eigenen Handelns an
moralischen Prinzipien der Generationen-
gerechtigkeit, der globalen Gerechtigkeit, der
Ressourcenschonung und der Ganzheitlichkeit

zukunftsorientiertes Denken®

Der Grundgedanke der UN-Dekade Bildung fir
nachhaltige Entwicklung sowie die Empfehlung
der Hochschulrektorenkonferenz ,,Flir eine Kultur
der Nachhaltigkeit an Hochschulen® sind weitere
Ankerpunkte fiir das Nachhaltigkeitsverstandnis
der HM." Die Verwendung des Begriffes Nach-
haltigkeit im vorliegenden Konzept folgt diesen
Definitionen und Auffassungen.



Klimaschutz

Der Begriff Klimaschutz steht zunachst fir das Ziel,
eine globale Erwarmung zu verhindern, die durch
menschengemachte Einflisse hervorgerufen wird
und Uber ein 6kologisch und sozial vertragliches
Maf hinaus geht.

Davon abgeleitet ist Klimaschutz gleichzeitig
ein Sammelbegriff flir entsprechende MaBnahmen.
Im Zentrum stehen dabei Bemihungen, die Emis-
sion von Treibhausgasen in die Erdatmosphare zu
verringern.

In einem weiter gefassten Wortsinn be-
zieht sich der Begriff Klimaschutz auBerdem auf
MaBnahmen, die darauf abzielen, durch voraus-
schauende Anpassung an den Klimawandel die
negativen Folgen auf die Menschen zu mildern.
Das vorliegende Konzept behandelt beide Aspekte
und formuliert entsprechende MaBnahmen.

Treibhausgase

Treibhausgas ist eine Bezeichnung flir Gase in der
Erdatmosphare, die aufgrund ihrer molekularen
Eigenschaften mit elektromagnetischer Strahlung
interagieren und dadurch Einfluss darauf nehmen,
welches Temperaturniveau sich in verschiedenen
Luftschichten und auf der Erdoberflache einstellt.

Die wichtigsten Treibhausgase sind neben
Kohlenstoffdioxid (CO.,) z. B. Methan (CHa4) und
Lachgas (N,O) als natlirlich vorkommende Gase,
aber auch technische Gase wie Fluorkohlenwasser-
stoffe mit zum Teil enormer Klimawirkung. Daneben
gibt es sogenannte indirekte Treibhausgase, die
durch ihren chemischen Einfluss auf andere Gase in
der Erdatmosphare das Klima indirekt beeinflussen.
Dazu gehoren z. B. Kohlenstoffmonoxid (CO) oder
Wasserstoff (H,).

Im Kontext von Klimaschutz ist es wichtig zu
verstehen, dass Treibhausgase nicht per se ein
Problem darstellen, sondern der starke Anstieg der
Treibhausgaskonzentration, der aktuell zu ver-
zeichnenist. Er verschiebt und stort 0kologische
und soziale Gleichgewichte grundlegend.

15 HM: Nachhaltigkeitsverstandnis.

16 BayZeN (2019).

17 Vgl. HM: Nachhaltigkeitsverstandnis,
vgl. HRK (2018).

18 Die Angaben zum GWP unter-
schiedlicher Gase variiert zwischen
verschiedenen Studien, abhangig von
unterschiedlichen Berechnungs-
methoden und Modellannahmen.

Treibhauspotenzial und Treibhausgas-
Aquivalente

Treibhausgase haben aufgrund ihrer unterschied-
lichen Molekilstruktur und ihrer unterschiedlichen
Verweildauer in der Atmosphére einen unterschied-
lich starken Effekt.

Um die Klimawirkung von verschiedenen
Treibhausgasen einheitlich quantifizieren zu
kénnen, wird ihr Effekt mit der Wirkung verglichen,
die dieselbe Menge an CO, hervorrufen wiirde.

Die resultierende Zahl wird als Treibhauspotenzial
bezeichnet (oder englisch: Global Warming Potential,
GWP).

Beispielsweise wirkt eine Tonne Methan
25-mal so stark wie eine Tonne CO..
Somit hat Methan ein GWP von 25.

Eine Tonne des Kaltemittels R-134a wirkt
1.430-mal so stark wie eine Tonne CO..
Somit hat R-134a ein GWP von 1.430.%

Ein sehr &hnlicher Gedanke liegt dem Konzept der
Treibhausgas-Aquivalente oder CO,-Aquivalente
(CO,e) zugrunde:

Eine Tonne emittiertes CO, entspricht einer
Tonne COse.

Eine Tonne emittiertes Methan entspricht
25 Tonnen CO.e.

Das Konzept der CO,-Aquivalente erlaubt es
dartber hinaus, Klimaeffekte zu quantifizieren, die
nicht von Treibhausgasen herriihren. Beispiels-
weise kann auch der ungiinstige Effekt von schmel-
zenden Gletscherflachen durch eine verminderte
Reflexion von Sonnenlicht zurlick ins Weltall in
CO,-Aquivalenten ausgedriickt werden.

Das Konzept der CO,-Aquivalente ist als
Metrik fur Klimaeffekte weitestgehend gleich-
bedeutend mit dem Konzept des GWP, insgesamt
aber universeller und gleichzeitig gebrauchlicher,
und wird deshalb in diesem Konzept bevorzugt
verwendet.
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https://hm.edu/hochschule_muenchen/nachhaltigkeit_1/nachhaltige_hochschule/nachhaltigeentwicklung.de.html
https://www.bayzen.de/memorandum-of-understanding
https://hm.edu/hochschule_muenchen/nachhaltigkeit_1/index.de.html
https://hm.edu/hochschule_muenchen/nachhaltigkeit_1/index.de.html

2.6 Begriffsbestimmungen (Fortsetzung)

Treibhausgasneutralitat

Mit Treibhausgasneutralitat wird ein Zustand

oder Verhalten bezeichnet, das der Erdatmosphéare
entweder keine neuen Treibhausgase hinzufligt,
oder ein Gleichgewicht zwischen hinzugefliigten
und entfernten Treibhausgasen herstellt."

Die Kompensation von emittierten Treibhaus-
gasen durch Projekte, die darauf abzielen, Emissi-
onen an anderer Stelle aktiv zu unterbinden, folgt
einem ahnlichen Gedanken. Dabei wird Unter-
binden und Entfernen bzgl. Klimawirkung gleich-
gesetzt. Die Gleichsetzung kann gerechtfertigt
sein, erfordert aber eine sorgfaltige Priifung.
Gleichzeitig werden durch den Aspekt ,,an anderer
Stelle” grundlegende sozialethische Fragen
berihrt, sodass Kompensation sehr kontrovers
diskutiert wird.

Klimaneutralitat

In Abgrenzung zu Treibhausgasneutralitat wird
mit Klimaneutralitat ein Zustand oder Verhalten
bezeichnet, das bei Betrachtung aller negativen
und positiven Auswirkungen keinen Nettoeffekt
auf das Klima hat. Analog zur Unterscheidung von
GWP und CO,-Aquivalenten, werden damit auch
Effekte eingeschlossen, die nicht von Treibhaus-
gasen verursacht werden.

In vielen Kontexten ist eine synonyme Ver-
wendung von THG-Reduktionszielen und Klima-
schutzzielen Gblich und unproblematisch. Eine
Unterscheidungist jedoch immer dann geboten,
wenn Ziele und Erfolge beziffert werden, zumal
THG-Neutralitat nicht per se mit Klimaneutralitat
identischist.

Die HM verwendet das Instrument der THG-
Bilanz. Das heiBt sie erfasst ihre Klimawirkung nur
bezogen auf die THG-Emissionen und damit nur
ausschnittsweise, auch wenn damit ein sehr
wesentlicher Ausschnitt abgedeckt ist. Um diese
Tatsache sprachlich korrekt abzubilden, werden die
Klimaschutzziele, die im Rahmen des vorliegenden
Konzepts formuliert werden, vor dem Zielhorizont
der THG-Neutralitat formuliert, nicht vor dem
Horizont der Klimaneutralitat.
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Treibhausgasbilanz

Eine Treibhausgasbilanz ist das Ergebnis einer
systematischen Erfassung von Treibhausgas-
Emissionen, bezogen auf eine bestimmte Aktivitat,
Person, Institution, etc. Da Emissionen aber nurin
den wenigsten Fallen direkt gemessen werden
kénnen, kommen zur Abschatzung verschiedene
Methoden zum Einsatz. Zusatzlich sind je nach zu
bewertender Aktivitat, Person, Institution, etc.
verschiedene Betrachtungsweisen relevant, sodass
sich unterschiedliche Regelwerke etabliert haben.
So unterscheiden sich z. B. die Vorgaben fur
Gemeinden von denen flir Unternehmen.

Greenhouse Gas Protocol

Das Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol) ist
ein international anerkannter Standard bzw. eine
Standardreihe zur Erstellung von Treibhausgas-
Bilanzen, die vom World Resources Institute (WRI)
und dem World Business Council for Sustainable
Development (WBCSD) entwickelt und weiterent-
wickelt worden ist. Flr unterschiedliche Anwen-
dungszwecke werden angepasste Schemata zur
Verfligung gestellt.



Scopes

Charakteristisches Merkmal fiir Unternehmens-
Bilanzen geméal GHG Protocol und davon
abgeleiteter Standards ist die Kategorisierung
von Emissionen in drei verschiedene Scopes.

Dabei werden unter Scope 1alle
Emissionen zusammengefasst, die durch
die Verwendung von Brennstoffen in
unternehmenseigenen Anlagen und
Fahrzeugen entstehen. Zusatzlich fallen
Emissionen darunter, die im Unternehmen
bei Produktionsprozessen entweichen,
sowie Kaltemittel, die aus unternehmens-
eigenen Kalteanlagen freigesetzt werden.
(= ,,direkte energiebedingte Emissionen®)?

Unter Scope 2 und 3 werden indirekte Emis-
sionen zusammengefasst, d. h. Emissionen,
die auBerhalb des Unternehmens entstehen,
aber mit den Aktivitaten des Unternehmens
in Verbindung stehen.

Scope 2ist dabei sehr eng definiert und
fasst spezifisch alle indirekten Emissionen
zusammen, die durch die Verwendung von
Brennstoffen entstehen und dem Zweck
dienen, das Unternehmen mit Energiein
Form von Strom oder Warme zu versorgen.

(= ,,indirekte energiebedingte Emissionen)?

Scope 3ist im Unterschied dazu sehr

weit definiert und fasst samtliche weiteren
indirekten Emissionen zusammen.

(= ,,andere indirekte Emissionen®)#

Durch diese Definition ist Scope 3 als
Kategorie insgesamt sehrinhomogen:
Emissionen, die indirekt durch den Kauf
von Gltern entstehen, fallen beispielsweise
genauso darunter wie Emissionen, die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf

dem Weg zum Arbeitsplatz verursachen.
Auch die Emissionen, die Energieversorger
dadurch verursachen, dass sie ihrerseits
Gebaude heizen miissen, Waren transpor-
tieren, etc., um ihre Dienstleistung zu

erbringen, werden innerhalb von Scope 3 des

belieferten Unternehmens beriicksichtigt.

Die an das Regelwerk des GHG Protocols angelehnte
BayCalc-Richtlinie sieht vor, dass Scope 3-Emissi-
onen nicht zwingend bilanziert werden muissen.
Die bilanzierende Hochschule kann Emissions-
quellen auBer Acht lassen, wenn sie als unerheblich
eingestuft werden, wenn die Datenerhebung
einen unverhaltnismaBig groBen Aufwand mit
sich bringen wiirde oder aus weiteren Griinden.?
Damit einher geht jedoch die Tatsache, dass
die Aussagekraft von THG-Bilanzen im Bereich
Scope 3 grundséatzlich stark eingeschrankt ist.
Bewertungen sind nur auf der Basis von aus-
reichenden Zusatzinformationen maglich. Die
relevanten Details der THG-Bilanz der HM inner-
halb von Scope 3 werden in Kapitel 3.4 erlautert.

19 Vgl.IPCC (2021).

20 Vgl. Sargletal. (2025), S. 20.
21 Ebd.

22 Ebd.

23 Vgl.Sargletal. (2025),S. 40.
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3 Energie- und
Treibhausgasbilanz



3.1 Eckdaten der Hochschule Miinchen

Die Hochschule Miinchen ist mit knapp 18.800 Studie- Knapp
renden und knapp 2.300 Mitarbeitenden die gréBte

Hochschule fiirangewandte Wissenschaften in Bayern

und eine der gréBten in Deutschland. Sie beherbergt

14 Fakultaten und eine Studienfakultat. Deren Studien-

angebot erstreckt sich tiber 50 Bachelorstudiengange [

und 50 Masterstudiengange.?*

Die Gebaude der HM verteilen sich aufins- Studierende sind 2024
gesamt zwei Standorte in der Miinchner Innenstadt an der HM eingeschrieben
und einen Campus im Miinchner Stadtteil Pasing.

Die Abbildungen 2 und 3 geben einen Uberblick

Uber geographische Lage der Standorte und tber

die einzelnen Gebaude. Knapp
Dartiber hinaus nutzt die HM Raumlichkeiten in

insgesamt finf AuBenstellen, die sich in der Miinchner

Innenstadt sowie in Kissing, Oberpfaffenhofen

und Bad Tolz befinden. lhre geographische Lage ist

in Abbildung 4 dargestellt. [

Mitarbeitende sind 2024
an der HM beschaftigt

24 Zu Details s. HM: Jahresbericht 2024,
S. 4f.

Abbildung 2: Karte der drei Campus-Standorte (Gebaude)
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https://mediapool.hm.edu/media/dachmarke/dm_lokal/hm/jahresberichte/HM_Jahresbericht2024_R01_Digital.pdf
https://mediapool.hm.edu/media/dachmarke/dm_lokal/hm/jahresberichte/HM_Jahresbericht2024_R01_Digital.pdf

3.1 Eckdaten der Hochschule Miinchen (Fortsetzung)

Abbildung 3: Karte der drei Campus-Standorte (Lage)
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Abbildung 4: Karte der fiinf AuBenstellen der Hochschule Miinchen
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Charakteristisches Merkmal fiir den Gebaude-
bestand ist die inhomogene Beschaffenheit,

die unter anderem gut an den unterschiedlichen
Baujahren abzulesen ist: Das alteste Gebaude
wurde im Jahr 1866 gebaut, das jlingste Gebaude
2025. Damit einher geht eine sehrinhomogene
technische Infrastruktur, die Herausforderungen
nicht nurim Hinblick auf die Erfassung der Ver-
brauchsdaten mit sich bringt, sondern auch auf
die Durchfiihrung von MaBBnahmen. Zusatzliche
Implikationen ergeben sich daraus, dass die
Eigentumsverhaltnisse nicht Gber alle Gebaude

hinweg einheitlich sind. Die meisten Liegenschaf-

ten sind Eigentum des Freistaates Bayern und werden

durch die HM verwaltet. Einzelne Geb&aude und
Raumlichkeiten sind von der HM dagegen nur ange-

mietet, sodass potenzielle MaBnahmen dort ggf. nur

schwer oder gar nicht umgesetzt werden kénnen.
Eigentumsverhaltnisse, Alter und GréBe
der Gebéaude sind in der nachfolgenden Tabelle 2

dargestellt. Die AuBenstellen Westside und

TIZIO werden erst seit 2024 bzw. 2025 genutzt
und in der Energie- und THG-Bilanz fiir 2022 nicht

bericksichtigt.

Tabelle 2: Ubersicht Gebaude: Status, Baujahr und GroBe

Baujahr Netto-Raumflache
Gebéaude Eigentum (Generalsanierung) (NRF)
A Freistaat Bayern 1927 8.245 m?
B Freistaat Bayern 1969 14.618 m?
C Freistaat Bayern - 1.788 m?
D Freistaat Bayern - 6.547 m?
E Freistaat Bayern 1969 10.528 m?
F Freistaat Bayern 1956 +1970 19.849 m?2
G Freistaat Bayern 1990 20.798 m?
H Freistaat Bayern 1992 9.270 m?
| Freistaat Bayern 2013 1.919m?
K Freistaat Bayern 1910 12.200 m?
L Freistaat Bayern 1971 12.278 m2
N Freistaat Bayern - 2.079 m?
Q Freistaat Bayern 2025 1.827 m?
R Freistaat Bayern 2007 67.220 m?
S Freistaat Bayern - 4.427 m?
T angemietet 2012 11.283 m?
W Freistaat Bayern - 3.631m?
X Freistaat Bayern 1866 (2018) 10.081 m?
Zz Freistaat Bayern 2013 1.198 m?
AS-H angemietet - -
AS-K angemietet - -
AS-0 angemietet - -
AS-W angemietet - -
AS-T angemietet 2025 -
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3.1 Eckdaten der Hochschule Miinchen (Fortsetzung)

Die GroB3e der dazugehorigen Liegenschaften ist

in Tabelle 3 aufgefiihrt.

Tabelle 3: Ubersicht Liegenschaften:

Grundsticksflachen

Gebaude bzw. -komplex

Grundstiicksflache

ACDG 15.864 m?
BE 11.830m?
F 9.602 m?
HI 5.201 m?
KL 15.800 m?
N 1.330 m?
R 22.079 m?
s 3.000 m?
T _
w 6.634 m?
X 15.919 m?
Qz 4.663 m?
AS-H -
AS-K -
AS-0 -
AS-W -
AS-T -

— Keine Angabe verfligbar
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Wie an vielen Hochschulen tblich, ist die HM
nicht alleinige Nutzerin der Gebaude. Weitere
Nutzerinnen mit relevanten Anteilen an der
Gebaudeflache sind:

Das Strascheg Center for Entrepreneurship
(An-Institut)

Das Studierendenwerk Miinchen Oberbayern

Das Staatsinstitut flir die Ausbildung von
Fachlehrern

Die Landeshauptstadt Minchen
Verschiedene Gastronomie-Betriebe
Privatpersonen in Hausverwalter-Wohnungen
Privatpersonen in Gastwohnungen

Daraus ergeben sich Fragen bezliglich einer

korrekten Zuordnung von Energieverbrauchen

und THG-Emissionen. Details dazu werdenim

nachfolgenden Kapitel 3.2 Methodik im Abschnitt
»Organisatorische Grenzen® naher erlautert.



3.2 Methodik

3.2.1 Bilanzierungsstandard und Tools

Fuar die Erstellung ihrer Energie- und THG-Bilanz
verwendet die HM die BayCalc-Richtlinie und

das passend dazu bereitgestellte Excel-basierte
BayCalc-Tool, die vom Zentrum Hochschule &
Nachhaltigkeit Bayern (NHNB, spater umbenannt
in BayZeN) gemeinsam mit Mitgliedshochschulen
und der Allianz Nachhaltige Universititen Oster-
reich entwickelt wurden. Sie schlieBt sich damit
einer Vielzahl von anderen Hochschulen in Bayern
an, die sich zugunsten einer effektiven Zusammen-
arbeit entschlossen haben, auf eine einheitliche
Methodik zuriickzugreifen.

Die BayCalc-Richtlinie basiert auf dem inter-
national etablierten Greenhouse Gas Protocol und
formuliert Anpassungen speziell fiir die Anwen-
dung an Hochschulen. Die Anpassungen betreffen
insbesondere Handreichungen und Vorgaben zu
den Themen Systemgrenzen und Datenqualitat.?s
HM-spezifische Details dazu werden in den nach-
folgenden Abschnitten erlautert.

Fir die vorliegende Bilanz wurde die BayCalc-
Richtlinie und das BayCalc-Tool in der Version 2.0
verwendet. Bei Bedarf wurde das Tool mit Unter-
stlitzung des Dienstleisters B.A.U.M. Consult um
eigene Berechnungen erganzt.

3.2.2 Systemgrenzen

Zeitliche Grenze
Als zeitliche Grenze wurde flir die vorliegende
Bilanz das Kalenderjahr 2022 festgelegt.

Die Bilanz ist gleichzeitig die Erstbilanz
der HM. Damit wird das Kalenderjahr 2022 zum
Bezugsjahr fiir die im Kapitel 7.2 formulierten
Reduktionsziele. Diese Festlegung gilt vorlaufig
und kann zu einem spéateren Zeitpunkt einer
Priifung und ggf. Anderung unterzogen werden.
Insbesondere kann gema BayCalc-Richtlinie
in Betracht gezogen werden, ersatzweise den
Durchschnitt von mehreren Jahren als Bezugswert
fur Reduktionsziele zu verwenden.?® Eine solche
Uberpriifung kann frithestens nach Erstellung
einer zweiten und dritten THG-Bilanz erfolgen,
wenn durch Vergleich eine sinnvolle Bewertung
moglich ist.

Organisatorische Grenzen
Die Festlegung der organisatorischen Grenzen
folgt der Empfehlung der BayCalc-Richtlinie und
verwendet den Kontrollansatz. Das heifBt es werden
Emissionen aus allen Produkten, Prozessen und
Dienstleistungenin der THG-Bilanz berlicksichtigt,
auf deren Verbrauch die HM Einfluss hat.?

Der Umgang mit Grenzfallen istin den
folgenden Abschnitten dokumentiert.

Mietobjekte
Mietobjekte und die zugehérigen Emissionen sind
bei Verwendung des Kontrollansatzes in der Bilan-
zierung wie bei eigenen Gebauden in den Scopes 1,
2 und 3 zu berlicksichtigen.?®

Diese Regelung betrifft konkret das Gebaude T
und die Raumlichkeiten in den AuBenstellen
HohenzollernstraBe, Kissing und Oberpfaffenhofen,
wie in der der Tabelle 2 in Kapitel 3.1angegeben.

Verbundene Einheiten

Strascheg Center for Entrepreneurship

Der Grad der Verflechtung zwischen der HM und
dem An-Institut Strascheg Center for Entrepreneur-
ship (SCE) muss gemafB der BayCalc-Richtline als
hoch bewertet werden, sodass die Emissionen des
SCE in die Bilanz der HM mit einzubeziehen sind.?®

Flr Scope 1und 2 ist das ohne groBBen
Zusatzaufwand bzgl. Datenerhebung maoglich,
da die Energieverbrauche aufgrund der rudimen-
taren Messinfrastruktur aktuell ohnehin nicht
getrennt erfasst werden.

Flr Scope 3 ergibt die Einschatzung gemaf
Bewertungsschema der BayCalc-Richtlinie fir
Wesentlichkeit, dass sie aufgrund der Faktoren
GroéBenordnung, Einflussgrad und Datenverflig-
barkeit als nicht wesentlich einzustufen sind.

Die THG-Bilanz flir 2022 folgt dieser Option und
klammert die Scope 3-Emissionen flir das SCE aus.

Eine Ausnahme bilden die Emissionsquellen
Wasser und Abfall sowie die Vorkettenemissionen
von Strom und Fernwarme. Fir diese Emissions-
quellen liegen Daten vor. Zwar liegen sie gemaf
Bewertungsschema auch bei der konservativen
Annahme, dass die Relevanz fiir die Stakeholder
als hoch angesehen wird, unterhalb des Schwel-
lenwertes flr eine Einstufung als wesentlich,
sie werden aber dennoch in der Bilanz der HM
berlcksichtigt.*

Uber die Aufnahme zusatzlicher Scope 3-
Emissionen des SCE zugunsten einer moglichst
vollstédndigen Bilanz kann in Zukunft entschieden
werden. Anlass zur Neubewertung istimmer
dann gegeben, wenn sich die Datenverfligbarkeit
verbessert.

25 Vgl. Sargletal. (2025).

26 Vgl.Sargletal. (2025),S. 21.
27 Vgl.Sargletal. (2025), S. 20.
28 Vgl.Sargletal. (2025),S.19.
29 Vgl. Sargletal. (2025), S. 33.
30 Vgl.Sargletal. (2025), S. 21f.

25



3.2 Methodik (Fortsetzung)

Weitere An-Institute
Neben den SCE gibt es weitere An-Institute, die an
die HM angeschlossen sind. Das sind im Einzelnen:

Alpenforschungsinstitut (AFI)

Institut flir angewandte Bauinformatik e.V. (iabi)
Institut fir Produktionsmanagement und
Logistik GmbH (IPL)

Institut fir Verfahrenstechnik Papier e.V. (IVP)
Labor flr Stahl- und Leichtmetallbau GmbH
(LaborSL)

MdynamiX AG

Die Verflechtung dieser Institute ist gemessen

an den Raumlichkeiten, die sie an der HM nutzen,
und anihrer Beteiligung am Lehrbetrieb wesentlich
geringer. Aus Griinden der Einfachheit wird mit
den Emissionen dieser Institute aber genauso ver-
fahren wie mit den Emissionen des SCE:

Die Scope 1und 2-Emissionen flir die an der
HM genutzten Rdume werden in der Bilanz

erfasst. Ebenso die Scope 3-Emissionen fiir
Fernwarme, Gas, Strom, Wasser und Abfall.

Alle weiteren Scope 3-Emissionen kdnnen
aufgrund der Kriterien Einflussgrad und
Datenverfligbarkeit als unwesentlich einge-
stuft werden und werden nicht erfasst.

Vereine

Die HM stellt Rdume fiir 2 Vereine zur Verfligung,
die als Verbundene Einheiten zu werten sind
(Aufgrund der Aspekte Forschung und Entwicklung,
Einbindung der Studierenden und Infrastruktur):%

Akaflieg Minchene.V.
municHMotorsport e.V.

Die Emissionen, die auf die Aktivitaten
dieser Vereine zuriickgehen, werden in gleicher
Weise berlicksichtigt wie die Emissionen der
An-Institute. Fir den Ausschluss von allen Scope 3-
Emissionen auB3er fiir Warme, Gas, Strom, Wasser
und Abfall kommen wie dort die Kriterien GréBen-
ordnung, Einflussgrad und Datenverfligbarkeit
zur Anwendung.

Das Sportteam der HM ist ein weiterer Verein,
der regelmaBig Raume der HM nutzt. Der Grad
der Verflechtung mit der HM liegt unterhalb der
Schwelle fiir Verbundene Einheiten, die Emissionen
fir Warme, Gas, Strom, Wasser und Abfall werden
aber dennoch wie HM-eigene Verbrauche gewertet.
Ein anderes Vorgehen ware formal korrekter, aber
gleichzeitig aufwandiger und wiirde keinen sicht-
baren Niederschlag in den Zahlen finden.
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Gastronomische Versorgung

Studierendenwerk Miinchen Oberbayern

Die Gastronomische Versorgung der Studierenden
und Mitarbeitenden der HM wird durch verschiedene
externe Dienstleister gewahrleistet. Der groBte
Kooperationspartner ist dabei das Studierenden-
werk Miinchen Oberbayern, das drei Mensen an
den Standorten Lothstral3e, Pasing und KarlstraBe
betreibt. Dazu kommen zwei Cafeterien an den
Standorten LothstraB3e und Pasing.

Die BayCalc-Richtlinie sieht vor, dass Energie-
verbrauche externer Dienstleister gemaf dem
Operative Control-Ansatz nicht in die Bilanz aufzu-
nehmen sind. Im Fall der HM ist dieser Ansatz aber
nicht in Reinform anwendbar, weil die Zustandigkeit
fir die Anschaffung der Geratschaften nicht allein
auf der Seite des Studierendenwerks zu verorten
ist. Zudem werden die Verbrauche von Warme,
Gas, Strom und Wasser nicht getrennt erfasst und
abgerechnet, ebenso der anfallende Abfall. Somit
werden die Emissionsquellen Warme, Gas, Strom,
Wasser und Abfall analog zur Regelung fiir die
An-Institute in die Bilanz der HM einbezogen.®?

Alle weiteren Scope 3-Emissionen — insbeson-
dere flr die ausgegebenen Speisen und Getranke —
werden gemaB den Operative Control-Ansatz aus
der THG-Bilanz der HM ausgeklammert (im Unter-
schied zu den An-Instituten, wo Scope 3-Emissi-
onen je nach Einstufung der Wesentlichkeit in die
Bilanz aufzunehmen sind).

Weitere Gastronomie-Betriebe

Neben dem Studierendenwerk gibt es zwei weitere
Betreiber von Cafeterien. Sie nutzen nur einen sehr
kleinen Teil der Gebaudeflache in den Gebauden F
und S. Auch hier werden die Verbrauche fiir Warme,
Gas, Strom, Wasser und Abfall nicht getrennt
erfasst. Deshalb werden auch hier die entspre-
chenden Emissionen aus Griinden der Einfachheit
der HM zugerechnet. Die weiteren Scope 3-
Emissionen werden analog zum Studierenden-
werk ausgeklammert.

31 Vgl.Sargletal. (2025), S. 33.

32 Vgl.dazuauch Sarglet al. (2025),
S.34.

33 Vgl.Sargletal. (2025), S. 32.

34 Vgl. Sargletal. (2025), S. 20.

35 Vgl.Sargletal. (2025),S. 22.



Kinderbetreuung

Neben der gastronomischen Versorgung bietet

das Studierendenwerk Miinchen Oberbayern auch
eine Kinderbetreuung flir Angehérige der HM an.
Die Verhaltnisse bzgl. Verbrauchen, Zustandig-
keiten und Einflussmdglichkeiten sind identisch zu
bewerten wie bei der gastronomischen Versorgung.
Das gleiche gilt fiir die Kinderbetreuung, die Seitens
der Stadt Minchen in den Raumlichkeiten der HM
angeboten wird.

Eine Besonderheit bei der Kinderbetreuung
besteht darin, dass sowohl das Studierendenwerk
als auch die Stadt Miinchen in den Rdumen der HM
eine gewisse Anzahl von Betreuungsplatzen fiir
Nicht-HM-Angehorige zur Verfligung stellt. Eine
Berlicksichtigung dieses Umstandes in der THG-
Bilanz wurde gepriift, aufgrund der Geringfligigkeit
der assoziierten Verbrauche aber verworfen.

Gaste- und Hausverwalterwohnungen

In den Rdumen der HM sind zwei Gastewohnungen
sowie zwei Hausverwalterwohnungen untergebracht.
Sie werden gemafB der BayCalc-Richtlinie in der
THG-Bilanz bericksichtigt, konkret bzgl. Warme,
Strom, Gas, Wasser und Abfall. Die Richtlinie macht
keine Vorgaben zu den Scopes, in die die Emissionen
eingeordnet werden sollen. Daher werden sie gemaf
den Vorgaben des Gibergeordneten GHG Protocols
komplett innerhalb von Scope 3, Kategorie 13
(Downstream-Leased-Assets) berlicksichtigt.

Staatsinstitut fiir Fachlehrerausbildung

Das Staatsinstitut fiir Fachlehrerausbildung hat
weder personelle noch inhaltliche Verknipfungen
mit der HM. Es nutzt lediglich Raume, die von der
HM veraltet werden. Es ist daher nicht unter der
Kategorie Verbundene Einheit zu berlicksichtigen.
Gleichwohlist es als Mieter im Sinne des GHG Pro-
tocols zu berlicksichtigen, was unter anderem auch
der Tatsache entspricht, dass Kosten fiir Energie,
Wasser und Abfall regelmaBig abgerechnet werden.
Die Abrechnung erfolgt jedoch nicht anhand von
Zahlerstanden, sondern anhand eines pauschalen
Berechnungsfaktors entsprechend dem Anteil des
Staatsinstituts an der genutzten Gebaudeflache.
Daher werden auch die entsprechenden Emissionen
richtlinienkonform anhand dieser Berechnungs-
methode ermittelt.® Sie werden unter Scope 3
eingeordnet.

Personen innerhalb der Systemgrenzen
Entsprechend der oben beschriebenen Festlegungen
sind als Personen innerhalb der organisatorischen
Systemgrenze zu berlicksichtigen:

Studierende der HM
Mitarbeitende der HM
Mitarbeitende des SCE

Operative Grenzen

GemaB BayCalc-Richtlinie gilt zunédchst grund-
satzlich, dass alle Emissionen, die durch Aktivitaten
fir und von der Hochschule anfallen, in die THG-
Bilanz einzubeziehen sind.?*

Ausnahmen von der Regel sind mdglich,
mussen aber begriindet werden. Den Entschei-
dungsrahmen dafir liefert das zur Verfligung
gestellte Schema fiir eine Wesentlichkeitsanalyse.®

Im Folgenden werden die Ergebnisse der
Wesentlichkeitsanalyse in Bezug auf die Emissi-
onen der HM dokumentiert. Die Einordnung der
Wesentlichkeit von Scope 3-Emissionen der
Verbundenen Einheiten wurde im Abschnitt Orga-
nisatorische Grenzen erlautert. Wegen geringer
GroBenordnung und gleichzeitig mangelnder
Datenverfligbarkeit werden ausgeschlossen:

Scope 1- und Scope 3-Emissionen von
Gasen, die durch technische Prozesse in den
Laboren der HM freigesetzt werden.
Eine grobe Abschéatzung hat ergeben, dass
ihre Klimawirkung in einer Gré3enordnung von
ca.1t CO,e liegt, mithin deutlich weniger als
1% der gesamten Emissionen der HM betragt.
Die Emissionen von Benzin und Diesel,
diein den Laboren der HM verwendet werden,
werden hingegen unter der Rubrik Kraftstoffe
berlicksichtigt. Sie tragen mit ca. 20t CO,e
bzw. 1%0 zur THG-Bilanz der HM bei.

Scope 3-Emissionen durch die Beschaffung
von Giitern, die nicht inventarisiert werden.
Die Beschaffung dieser Glter erfolgt dezentral
Uber zahlreiche Fakultaten, Institute und
Abteilungen, sodass die Erhebung der Daten
mit einem unverhaltnismafiig groBen Auf-
wand verbunden wére. Gleichzeitig sind
nicht inventarisierte Guter in der Regel sehr
verschiedenartig, sodass eine verlassliche
Zuordnung zu Emissionsfaktoren nicht zu
bewerkstelligen ist.

Der Verzicht auf die Erfassung dieser
Guter ist hinnehmbar, zumal inventarisierte
Gegenstidnde in der THG-Bilanz erfasst
werden und dadurch zumindest ein Teil des
Bereichs Beschaffung berlicksichtigt wird.
Die im BayCalc-Tool verfligbaren Emissions-
faktoren decken sich zu einem GroBteil mit
den Waren, die tiblicherweise inventarisiert
werden, sodass anzunehmen ist, dass das von
der HM gewahlte Vorgehen Ublicher Praxis
entspricht.

Eine Ausnahme von der Ausnahme
stellen Hygienepapier und Reinigungsmittel
dar, sofern sie zentral von der Abteilung GM
beschafft werden. Hier ist Datenverfligbarkeit
in ausreichendem MaBe gegeben und der
Aufwand zur Auswertung ist gleichzeitig
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3.2 Methodik (Fortsetzung)

gering. Gleiches gilt flir die von der HM
beauftragten Kurierfahrten flr die Hauspost
zwischen den Standorten. Uber den abge-
schlossenen Dienstleistungsvertrag kann
mit Gberschaubarem Aufwand eine gute
Abschatzung zu den verursachten Emissio-
nen erreicht werden.

Wegen mangelnder Datenverfligbarkeit mussten
vorlaufig ausgeschlossen werden:

Scope 3-Emissionen von outgesourcten
Leistungen von Rechenzentren

Wegen mangelnder Datenverfligbarkeit
werden outgesourcte Leistungen von Rechen-
zentren vorlibergehend aus der Bilanzierung
ausgeklammert. Es wird jedoch angestrebt,
diese Datenliicke fiir zukiinftige THG-Bilanzen
zu schlieBen.

Scope 3-Emissionen in Verbindung mit
Veranstaltungen

Fir die Erstellung der Erstbilanz war es

nicht moglich, die Emissionen abzuschatzen,
die durch Veranstaltungen verursacht werden.
Flr zukinftige Bilanzen wird angestrebt,

in einem ersten Schritt die Verfligbarkeit der
Daten zu priifen. Darauf aufbauend soll in
einem zweiten Schritt eine Wesentlichkeits-
analyse erfolgen, in derinsbesondere die
Kriterien GréBenordnung und Relevanz

(hier vor allem in Anbetracht der potenziellen
AuBenwirkung) in die Bewertung einflieBen
sollen.
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3.2.3 Datenerfassung

Energie- und Wasserverbrauch

Durch die formale Anbindung des Klimaschutz-
managers an die Abteilung Gebdudemanagement
(GM) ist die Datenverfligbarkeit flr die Auswertung
der Energieverbrauche und des Wasserverbrauchs
grundsatzlich in sehr hohem MaBe gewéhrleistet.

In einem ersten Ansatz wurde erhoben,
welche Messinfrastruktur vorhanden ist und
welche Auswertungen sie in Richtung Bilanzierung
und MaBnahmenentwicklung erlaubt. Dabei hat
sich gezeigt, dass eine Auswertung direkt anhand
der verbauten Haupt- und Zwischenzahler nicht
zielfihrend ist.

Daher wurde in einem zweiten Ansatz auf
die Abrechnungen der Energieversorger zurtick-
gegriffen, die fir die Auswertung annadhernd
lickenlos vorlagen. Fehlende Abrechnungen
konnten durch andere Datenséatze rekonstruiert
werden, die in der Abteilung GM vorlagen.

Bei gemeinschaftlicher Nutzung von
Gebauden wurde die Zuordnung der Verbrauche
zu einzelnen Nutzerinnen anhand einer Analyse
der folgenden Daten vorgenommen:

Zuordnung von Verbrauchen zu Zahlern
Zuordnung von Zahlern zu Raumen
Zuordnung von Raumen zu Nutzerinnen

Dazu konnte eine entsprechende Datenbank des
GM herangezogen werden, erganzt durch detail-
lierte Recherchen des KM. Zur Auswertung wurde
ein umfangreiches Excel-Tool erstellt, das die
Datenaufbereitung flir zukiinftige Bilanzen deutlich
erleichtert. Perspektivisch ist die Integration des
Excel-Tools in die Datenbank des GM vorgesehen.

Weitere Daten

Die Datenerfassung aller weiteren Emissions-
quellenist zusammenfassend in Tabelle 4
aufgefiihrt. Die Tabelle gibt einen Uberblick iiber
die erfassten Emissionsquellen, die dazugehdrige
Datenquellen und ggf. Zusatzangaben zu Be-
arbeitungsschritten sowie Uber die Bewertung
der Datenqualitat. Die Datenqualitat flie3t gemafn
BayCalc-Richtlinie in die Berechnung der THG-
Emissionen in Form eines Korrekturfaktors ein,
dervon 1,0 (sehr gut) bis 1,15 (ausreichend) reicht.
Bei schlechter Datenqualitat wird ein Unsicherheits-
aufschlag vorgenommen, der die Wahrscheinlichkeit
far eine Unterbewertung der THG-Emissionen
reduziert. Details zu den erhobenen Daten sind in
Anhang 1dokumentiert.



Tabelle 4: Ubersicht iiber die erhobenen Daten mit Angaben
zu Datenquelle und Datenqualitat

Datenquelle:

Datenquelle:

Emissionsquelle Art der Daten Abteilungen /Personen Datenqualitat

Energieverbrauch

Fernwarme Abrechnungen GM sehrgut

Erdgas Abrechnungen GM sehr gut

Strom Abrechnungen GM sehrgut

Kraftstoffe Tankrechnungen GM sehr gut
Rechnungen GM sehrgut
Auskiinfte Labor-Mitarbeiter befriedigend

,Home-Office“und Schatzung KM ausreichend

Eigenstudium

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser Abrechnungen GM sehrgut

Waren und Dienstleistungen Inventarverzeichnis Fl sehrgut
Inventarverzeichnis Fl befriedigend
(spend-based)

Hygienepapier Bestelllisten GM sehr gut

Handwaschseife Bestelllisten GM sehr gut

Papier Schatzung KM ausreichend

Kaltemittel Rechnungen GM befriedigend

Kurierfahrten Dienstleistungsvertrag + GM + KM befriedigend
Schatzung

Baustoffe (PAK-Sanierung) Rechnungen GM befriedigend

Abfall Aufstellung Mengen GM gut

Bauschutt PAK-Sanierung Rechnungen GM gut

Mobilitat

Pendlermobilitat Befragung + Hochrechnung GCP + KM ausreichend

Dienstreisen: Flug Aufstellung Zielorte + Fl+ KM sehr gut
Ermittlung Distanzen

Dienstreisen + An- und Aufstellung Fahrtkosten LfF ausreichend

Abreise von Gasten: Zug (spend-based)

Dienstreisen + An- und Aufstellung Distanzen LfF gut

Abreise von Gasten: PKW

Student Outgoing Aufstellung Zielorte + ST +KM gut
Abschatzung Zug vs. Flug +
Ermittlung Distanzen

Exkursionen Befragung + Hochrechnung GCP + KM ausreichend
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3.3 Ergebnisse der Energiebilanz

3.3.1 Von Versorgern bezogene Energie

Die im Jahr 2022 von Energieversorgern bezogene
Energie betragtinsgesamt 20.748 MWh. Der gréte
Anteil entfallt dabei auf den Bezug von Fernwarme
mit 10.033 MWh. Auf Strom entfallen 8.262 MWh,
auf Erdgas 2.292 MWh. Diese drei Energietrager
zusammengenommen decken liber 99 % der
eingekauften Energiemange ab. Die Aufteilung der
bezogenen Energiemengen auf die Standorte der
HMist in Tabelle 5 aufgeschliisselt, inkl. Zahlenan-
gaben zu allen weiteren erfassten Energietragern.s¢

3.3.2 Selbst erzeugte Energie

Zusatzlich zur eingekauften Energie produziert die
HM selbst Strom. Sie nutzt dazu verschiedene Photo-
voltaikanlagen (PV) am Campus Lothstral3e, die

im Jahr 2022 insgesamt 173 MWh produziert haben.
Eine kleine Windkraftanlage trug 2022 wackere

0,08 MWh zur Energieversorgung der HM bei.

3.3.3 Umgewandelte Energie

Des Weiteren nutzt die HM Strom aus zwei Blockheiz-
kraftwerken (BHKW), die sie an den Standorten
Pasing und LothstraBe betreibt. Sie haben 2022

245 MWh bzw. 2,6 MWh Strom fir den Bedarf der HM
produziert. Das BHKW in Pasing hat zudem 11 MWh
Strom produziert, der in das 6ffentliche Netz einge-
speist wurde.

Tabelle 5: Bezogene Energiemengen der HM nach Standorten in MWh

bezogene Energiemengen in MWh LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
Fernwédrme 8.529 1.504 10.033
Strom 7.021 400 791 50 8.262
Erdgas 185 2.107 0,2 0,2 2.292
unbekannter Energietrager 80 80
Kraftstoffe Labore 60 60
Zwischensumme 15.795 2.507 2.295 130 20.727
Kraftstoffe Fuhrpark 21
Summe 20.748

Die Kraftstoffe, die fiir den Betrieb des Fuhrparks eingesetzt wurden, lassen sich nicht eindeutig einem
bestimmten Standort zuordnen, deswegen gibt es hierzu nur einen Eintrag in der rechten Summenspalte.

Tabelle 6: Verbrauchte Energiemengen der HM nach Standorten in MWh

verbrauchte Energiemengenin MWh LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
Fernwdrme 8.529 1.504 10.033
Strom 7.197 645 791 50 8.683
Warme aus Erdgas 181 1.801 0,2 0,2 1.983
Warme aus unbekanntem Energietrager 80 80
Kraftstoffe Labore 60 60
Zwischensumme 15.968 2.446 2.294 130 20.838
Kraftstoffe Fuhrpark 21
Summe 20.859
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3.3.4 Verbrauchte Energie

Flr die Energieverbrauche ergibt sich dadurch eine
Aufstellung geman Tabelle 6.%7

3.3.5 Erneuerbare Energien

Strom

Durch den Umstand, dass die HM in fast allen
Gebauden Okostrom bezieht, ist der Anteil an erneu-
erbaren Energien im Bereich Strom hoch. Der zuge-
kaufte Strom aus erneuerbaren Quellen betragt tiber
alle Verbrauche der Hochschule gerechnet 95,4 %.
Auf Strom aus fossilen Brennstoffen entfallen gemafn
Angaben der verschiedenen Energieversorger insge-
samt 0,3 %, auf Atomstrom 0,04 %.

Der selbst produzierte Strom aus PV und
Windkraft deckt 2,0 % des Bedarfs, der selbst
genutzte Strom aus den beiden BHKWs weitere
2,3%. Der so zusammengesetzte Strommix istin
Tabelle 7 zusammengefasst.

GemaB den Angaben des Umweltbundesamtes
lag der Anteil der erneuerbaren Energien am Brutto-
stromverbrauch in Deutschland im Jahr 2022 bei
46,2 %.%8 Der Anteil der erneuerbaren Energienim
Strommix der HM liegt mit 97 % deutlich Giber dem
Durchschnitt.

Warme
Die Stadtwerke Miinchen geben der Anteil an erneu-
erbaren Energienim Warmeverbundnetz Miinchen
Stadt mit 21,5 % an.®® Bei einem Anteil der Fernwarme
an der Warmeversorgung der HMi. H. v. 82,9 %
(10.033 von 12.096 MWh fiir Warme, vgl. Tabelle 6)
ergibt sich ein Gesamtanteil von erneuerbaren
Energieni.H.v.17,8 %.

Der Blick auf die Angabe des Umweltbundes-
amtes zum Anteil der erneuerbaren Energien
im Bereich Warmeverbrauch ergibt mit 17,4 % eine
nahezu identische Quote.

Tabelle 7: Strommix der HM

selbst
Strommixin%  Zukauf produziert Summe
erneuerbar 95,4 2,0 97,4
fossil 0,3 2,3 2,6
Atom 0,04 0 0,04
Summe 95,7 4,3 100

97 %

des Stroms, den die
HM nutzt, stammt aus
erneuerbaren Quellen
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Nicht erfasst sind technische Gase

in Laboren. Ihr Beitrag zur Energie-
bilanz ist gem. der Abschatzung in
Kapitel 3.2.2, Abschnitt Operative
Grenzen sehr gering.

Beim Addieren und Subtrahieren der
Zahlenwerte gemaB 3.3.1, 3.3.2 und
3.3.3 ergeben sich leichte Abwei-
chungen im Vergleich zu 3.3.4, die auf
die Umwandlungsverluste in den
BHKWs zuriickzufiihren sind.

Vgl. UBA (2023),S.7.

Berechnung It. Angabe der SWM:
GEG, § 3, Abs. 2; vgl. SWM (2023).
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https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2023-03-16_uba_hg_erneuerbareenergien_dt_bf.pdf
https://www.swm.de/dam/doc/geschaeftskunden/fernwaerme/2024/kennzeichnung-waermelieferung-2022.pdf

3.3 Ergebnisse der Energiebilanz (Fortsetzung)

3.3.6 Kennzahlen

Energie pro Flache

Zur Bildung der energiebezogenen Kennzahlen

im Verhaltnis zur GebaudegroBe werden nach
gemeinsamer Abstimmung der Klimaschutz-
managerinnen und -manager der AG Klimaschutz-
management im BayZeN die Netto-Raumflache
(NRF) der genutzten Gebaude und Gebaudeteile

herangezogen, und zusatzlich die Nutzungsflachen
der Kategorien1bis 7 (NUF 1-7).

Die entsprechenden Zahlen sind bekannt
fir die Standorte LothstraBe, Pasing und KarlstraBe,
wie in Tabelle 8 angegeben. Fiir die AuBenstellen
Hohenzollernstraf3e, Kissing und Oberpfaffenhofen
liegen leider keine Daten vor.

Daraus errechnen sich die Kennzahlen gemaf
Tabelle 9 und Tabelle 10.

Tabelle 8: Gebaudeflachen NRF und NUF 1-7 nach Standorten (DIN 277)

Flache in m? LothstraBle Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
NRF 172.093 20.225 19.849 212.167
NUF1-7 116.887 15.092 11.410 143.389
Tabelle 9: Kennzahlen nach Standorten in kWh / m2, bezogen auf NUF 1-7

Verbrauchte Energie pro Flachein

kWh / m2bezogen auf NUF 1-7 LothstraBBe Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
Fernwdrme 73 132 70
Strom 62 43 69 n/a 60
Warme aus Erdgas 1,6 119 0,01 n/a 14
Warme aus unbekanntem Energietrager n/a

Kraftstoffe Labore 0,5 0,4
Zwischensumme 137 162 201 n/a 144
Kraftstoffe Fuhrpark 0,1
Summe 145
Tabelle 10: Kennzahlen nach Standorten in kWh / m?2, bezogen auf NRF

Verbrauchte Energie pro Flache in

kWh / m2bezogen auf NRF LothstraBle Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
Fernwarme 50 76 47
Strom 42 32 40 n/a 41
Warme aus Erdgas 1,1 89 0,01 n/a 9
Warme aus unbekanntem Energietrager n/a

Kraftstoffe Labore 0,4 0,3
Zwischensumme 93 121 116 n/a 28
Kraftstoffe Fuhrpark 0,1
Summe 28
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Die Daten aus Tabelle 10 sind in Abbildung 5in
eine graphische Darstellung Gbersetzt. Punkte
unter den gestrichelten Linien kennzeichnen
ein glnstiges Verhaltnis von Energie zu Flache im
Vergleich zum Durchschnitt der HM, Punkte tber
den Linien stehen fiir ein unglinstiges Verhaltnis.
Dasselbe Schema angewendet auf einzelne
Gebaude bzw. Gebaudekomplexe ergibt das Bild 40 Die 2ugrendeliegenden Daten sind im
in Abblldung 6.40 Anhang 2 hinterlegt.

Abbildung 5: Verbrauchte Energie an den HM-Standorten im Verhaltnis
zur Netto-Raumflache
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Abbildung 6: Verbrauchte Energie je Gebaude im Verhaltnis zur Netto-Raumflache
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3.3 Ergebnisse der Energiebilanz (Fortsetzung)

Energie pro Person

Flr die energiebezogenen Kennzahlen im Verhaltnis
zur Anzahl der Hochschulangehorigen wird auf

die im Jahresbericht der HM verdoffentlichten Daten
zurickgegriffen.# Die Statistik flir 2022 verzeichnet
20.556 Personen aus insgesamt 6 Personengruppen.
Die genaue Zusammensetzung ist in Tabelle 11
angegeben.

Entsprechend derin 3.2.2 festgelegten
Systemgrenzen mussen fir die Energie- und
THG-Bilanz zusatzlich noch die Mitarbeitenden
des SCE in die Betrachtung eingeschlossen
werden. Die Summe flir 2022 erh6ht sich dadurch
um weitere 9 Personen, sodass sich eine Gesamt-
zahl von 20.565 Personen / Vollzeitaquivalente
(VZA) ergibt.

Durch die statistischen Angaben der HM
ergibt sich eine gemischte Zahlweise der Personen.
Die Gruppe der Studierenden ist bei weitem die
Grofte, sodass insgesamt die Metrik ,,Anzahl der
Personen“ dominiert.*®

Flr eine campus-spezifische Berechnung
der energiebezogenen Kennzahlen im Verhaltnis
zur Anzahl der Personen missen aus diesen Daten
weitere Parameter abgeleitet werden. Anhand der
Statistik der Studierendenzahlen fiir 2022 ergibt
sich fiir die Standorte LothstralRe, Pasing und
KarlstraBe ein Aufteilungsschliissel von 64 % zu
25% zuN%.

Flr die Berechnung ergibt sich das Schema in
Tabelle 12. Die Kennwerte errechnen sich daraus
zusammen mit den Energieverbrauchen aus
Tabelle 6. Sie sind in den Tabellen 13,14 und 15
zusammengestellt. Die Zahlen aus Tabelle 14 erge-
ben graphisch Gibersetzt das Bild in Abbildung 7.
Die im Vergleich zu Abbildung 6 verschobenen
Verhaltnisse, in denen insbesondere die Kennwerte
des Campus Pasing in einem glinstigeren Bereich
liegen, erklart sich durch die héhere Studierenden-
zahl pro Flache. Tabelle 16 stellt die entsprechenden

Zahlen zum Vergleich gegentber.

41
42

43

Vgl. HM: Jahresbericht 2022, S. 31f.
Inkl. Nebenhorerinnen, Beurlaubte,
Zertifikatsstudierende und internationale
Austauschstudierende; ohne die genann-
ten Personengruppen haben 2022
18.107 Menschen an der HM studiert.
Zur Abschatzung einer méglichen
Verzerrung: Bei der hypothetischen
Annahme, dass die Halfte aller HM-
Mitarbeitenden in Teilzeit mit 50%
arbeiten, ware die Zahl vom 166 + 548 =
714 VZA gleichbedeutend mit der
1,5-fachen Anzahl von Personen.

Die Gesamtzahl wiirde um 357 von
20.574 auf 20.931 steigen, was einer
Steigerung um 1,7 % entsprechen wirde.

Tabelle 11: Personengruppen innerhalb der Systemgrenzen

Personengruppe Anzahl Metrik
Studierende 18.386 Anzahl Personen
Professorinnen und Professoren 510 Anzahl Personen
Lehrbeauftragte 813 Anzahl Personen
Wissenschaftliche Mitarbeitende 166 VZA
Wissenschaftsstlitzendes Personal 548 VZA
Promovierende 133 Anzahl Personen
Zwischensumme 20.556 gemischt
Mitarbeitende SCE 9 Anzahl Personen
Summe 20.565 gemischt
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https://mediapool.hm.edu/media/dachmarke/dm_lokal/hm/jahresberichte/HM_Jahresbericht2022_R03_Digital.pdf

Tabelle 12: Abgeleitete Anzahl von Personen an den Standorten der HM

LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Anzahl Studierende 11.840 4.500 2.046 n/a 18.386
prozentualer Anteil 64 % 25% 11% n/a 100%
davon abgeleitet:
Anzahl Hochschulangehorige 13.243 5.033 2.288 n/a 20.565
Anzahl Mitarbeitende 1.403 533 242 n/a 2.179
Tabelle 13: Kennzahlen nach Standorten in kWh / Pers., bezogen auf alle
Hochschulangehorige
Verbrauchte Energie pro LothstraBe Pasing KarlstraBe
Hochschulangehorige in kWh / Pers. ca. ca. ca. AuBenst. HM
Fernwarme 644 657 488
Strom 543 128 345 n/a 420
Warme aus Erdgas 14 358 0,1 n/a 96
Warme aus unbekanntem Energietrager n/a
Kraftstoffe Labore 5 3
Zwischensumme 1.206 486 1.003 1.007
Kraftstoffe Fuhrpark 1
Summe 1.008

Tabelle 14: Kennzahlen nach Standorten in kWh / Pers., bezogen auf die Anzahl der

Studierenden

Verbrauchte Energie pro LothstraBe Pasing KarlstraBBe

Studierende in kWh / Pers. ca. ca. ca. AuBenst. HM
Fernwarme 720 735 546
Strom 608 143 386 n/a 470
Warme aus Erdgas 15 400 0,1 n/a 108
Warme aus unbekanntem Energietrager n/a

Kraftstoffe Labore 5 3
Zwischensumme 1.349 544 1.121 1.126
Kraftstoffe Fuhrpark 1
Summe 1.127
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3.3 Ergebnisse der Energiebilanz (Fortsetzung)

Tabelle 15: Kennzahlen nach Standorten in kWh / Pers., bezogen auf die
Anzahl der Mitarbeitenden

Verbrauchte Energie pro LothstraBe Pasing KarlstraBe

Mitarbeitende in kWh / Pers. ca. ca. ca. AuBenst. HM

Fernwdrme 6.078 6.201 4.604

Strom 5.129 1.209 3.261 n/a 3.962

Warme aus Erdgas 129 3.377 1 n/a 910

Warme aus unbekanntem Energietrager n/a

Kraftstoffe Labore 43 28

Zwischensumme 11.380 4.586 9.462 9.504

Kraftstoffe Fuhrpark 10

Summe 9.513

Tabelle 16: Verhaltnis von Personenzahl zu Flache je Standort

Personen pro Flache in Pers. / m? LothstraBe Pasing KarlstraBe HM
0,11 0,33 0,20 0,14

Abbildung 7: Verbrauchte Energie je Standort im Verhaltnis zur
Anzahl der Studierenden

Verbrauchte Energie in MWh
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3.4

Die Treibhausgasbilanz baut auf der Energiebilanz
aufund ordnet den Energieverbrauchen anhand
der verfligbaren Informationen Giber die Energie-
quellen die Treibhausgasemissionen zu, die der HM
zuzurechnen sind. Darlber hinaus erfasst sie zahl-
reiche andere Emissionsquellen, wie in Kapitel
3.2.3 bereits zusammenfassend dargestellt. Das
folgende Kapitel stellt die wesentlichen Ergebnisse
der Treibhausgasbilanz der HM dar.

3.4.1 Gesamtemissionenim Uberblick

Aus den zusammengetragenen Datensatzen
errechnet sich flr das Bilanzierungsjahr 2022
ein direkter und indirekter Treibhausgasausstof3
von 16.365 Tonnen CO,e.

Die weitaus groB3ten Mengen entfallen dabei
auf den Bereich der Mobilitat mit 11.819 Tonnen. Der
Bereich Warmeversorgung weist mit 2.488 Tonnen
den zweitgroBten Anteil auf, gefolgt von den Berei-
chen Beschaffung mit1.158 Tonnen und Strom-
versorgung mit 801 Tonnen. Diese vier genannten
Bereiche sind zusammengenommen fiir 99,4 % der
Treibhausgasemissionen der HM verantwortlich.

Ergebnisse der Treibhausgasbilanz

Das Diagramm in Abbildung 8 stellt die Mengen-
verhaltnisse in graphischer Form dar, zusammen
mit den weiteren Emissionsquellen Kaltemittel,
Kraftstoffe Labore, Abfall und Wasser, Kapitalglter
und Erdgas fiir die Produktion von Strom, der ins
offentliche Netz eingespeist wird.

Im Diagramm ist deutlich erkennbar, wie
grofB der Anteil der Mobilitat an den Gesamtemissi-
onenist. Die HM ist damit jedoch keine Ausnahme,
die Zahlenverhaltnisse decken sich mit denen
anderer Hochschulen.

Im Diagramm wird gleichzeitig deutlich, wie
sehr der Bereich Scope 3in der Summe dominiert.
Im Allgemeinen sind Scope 3-Emissionen dadurch
charakterisiert, dass sie nurin begrenztem MaBe
beeinflussbar sind. Durch die groBen Zahlen wird
deutlich, wie sinnvoll es ist, diesen begrenzten
Einfluss trotzdem zu nutzen.

Abbildung 8: THG-Emissionen der HM nach Emissionsquellen bei
Anwendung des markbasierten Ansatzes
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3.4 Ergebnisse der Treibhausgasbilanz (Fortsetzung)

Dual Reporting O

Die BayCalc-Richtlinie sieht vor, dass zur Ermittlung

von energiebedingten Emissionen vergleichshalber

sowohl der marktbasierte als auch der standort- o

basierte Ansatz gemaB GHG Protocol zur Anwen-

dung kommen (market based vs. local based). Steigerung der Emissionen durch

Im einen Fall wird flir die Berechnung der Emissi- den Einkauf von Strom wiirde sich ergeben,
onen der Energiemix des vereinbarten Energie- wenn die HM Graustrom anstatt Okostrom
liefervertrags zugrunde gelegt. Im anderen Fall verwenden wiirde

wird der durchschnittliche Energiemix der Region
zugrunde gelegt.

Der Vergleichist fir die HM in Verbindung
mit dem eingekauften Strom relevant, weil der
von der HM bezogene Okostrom fiir Scope 2
und 3 Emissionsfaktoren aufweist, die sich von
den Zahlen des Bundesstrommixes deutlich
unterscheiden.

Durch die Gegeniberstellung von markt-
basiertem und standortbasiertem Ansatz ergibt
sich folgendes Bild: Wenn die HM ihren Strombedarf
mit Graustrom decken wiirde, wiirde die daraus
errechnete CO,-Menge von 801auf 5.098 Tonnen
steigen. Die Differenz entspricht einer Steigerung
um 536 %. Bezogen auf die Gesamtzahl der
Emissionenin Ho6he von 16.365 Tonnen ware es
eine Steigerung um 26,3 %. Abbildung 9 zeigt die
Mengenverhaltnisse analog zur Abbildung 8.

Abbildung 9: THG-Emissionen der HM nach Emissionsquellen bei
Anwendung des standortbasierten Ansatzes
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3.4.2 Weitere Eckdaten

Die folgenden Abschnitte erldutern die genannten
Teilbereiche der THG-Bilanz anhand zusétzlicher
Informationen.

Mobilitat
Der Bereich Mobilitat setzt sich aus verschiedenen
Unterkategorien zusammen. Im Einzelnen wurden

Daten zu den folgenden flinf Reiseanldssen erhoben:

Pendlermobilitat

Student Outgoing
Exkursionen

Dienstreisen

An-und Abreise von Gasten

Die H6he der Emissionen, die auf diese flinf
Unterkategorien entfallen, sind in Abbildung 10
dargestellt. Das Diagramm zeigt zusatzlich den
Anteil, den die genutzten Verkehrsmittel jeweils
beigetragen haben. Hier wird sichtbar, dass

die groBte CO,-Menge durch den Individualverkehr
in der Alltagsmobilitat verursacht wird. In den
drei anderen Unterkategorien mit relevanten
CO,-Mengen - Student Outgoing, Exkursionen
und Dienstreisen — dominieren die Emissionen
durch Flugreisen.

Zu den Zahlenwerten ist anzumerken, dass sie mit
einer hohen Unscharfe behaftet sind. Zum einen
sind im Allgemeinen nur ungenaue Werte fiir die
zurlickgelegten Wegstrecken verfligbar, zum
anderen kénnen immer nur sehr pauschale Emissi-
onsfaktoren je Verkehrsmittel zur Anwendung
kommen. Bei den Zahlen zu Pendlermobilitat und
Exkursionen kommt fiir das Bilanzierungsjahr 2022
hinzu, dass als Datengrundlage nur eine Befragung
aller Hochschulangehdérigen an Campus Pasing
verfigbar war. Die Ergebnisse der Umfrage wurden
auf die anderen Standorte extrapoliert, ohne dabei
Unterschiede bzgl. Mobilitdtsverhalten erfassen
und beriicksichtigen zu kénnen. Durch eine
regelmaBige hochschulweite Befragung soll die
Datenlage in Zukunft verbessert werden.

Abbildung 10: THG-Emissionen im Bereich Mobilitat
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3.4 Ergebnisse der Treibhausgasbilanz (Fortsetzung)

Warmeversorgung

Mit 2.488 Tonnen CO,e ist die Warmeversorgung
der zweitgrof3te Verursacher von THG-Emissionen
an der HM. Sie ist zugleich der Bereich, in dem

die groBten Mengen an Scope 1- und Scope 2-
Emissionen anfallen.

In Scope 1fallen dabei die Emissionen, die
durch die Verwendung von Erdgas als Warmequelle
entstehen. Erdgas wir zum Beheizen der Gebaude
am Campus Pasing verwendet und in der AuBBen-
stelle HohenzollernstraB3e. Fiir die beiden AuBen-
stellen Kissing und Oberpfaffenhofen liegen keine
Daten zur Warmeversorgung vor. Aufgrund ihrer
geographischen Lage auBerhalb der Stadtgrenzen
ist jedoch davon auszugehen, dass sie mit Erdgas
oder Heizol versorgt werden. Fiir die Bilanz wurde
Heizol als konservative Annahme getroffen.

Die Scope 2-Emissionen im Bereich Warme
sind mit der Versorgung der Standorte LothstraBe
und KarlstraBBe mit Fernwarme verkniipft.

Durch die unterschiedlichen Versorgungsarten
ergeben sich die standortspezifischen Profile wie in
Abbildung 11 gezeigt. Fiir die beiden Standorte
LothstraBe und Pasing sind jeweils zwei Saulen
abgebildet, entsprechend der Vorgabe des GHG
Protocols, dass auch Energieverbrauche von
Nutzerinnen, die zwar Gebaude der HM nutzen
aber auBerhalb der definierten Systemgrenzen
verortet sind, in der Bilanz zu berlcksichtigen
sind. Diese Emissionen fallen gemaB Vorgabe
ohne Unterscheidung zwischen Scope 1,2 und 3
komplett unter Scope 3. (Vgl. Kapitel Organisa-
torische Grenzen)

Abbildung 11: THG-Emissionen im Bereich Warmeversorgung
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Abbildung 12: THG-Emissionen im Bereich Warmeversorgung
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Beschaffte Gegenstande und Dienstleistungen
Die an der HM beschafften Waren und Dienst-
leistungen stellen — soweit sie im Rahmen der
Datenerhebung fiir 2022 erfasst werden konnten —
die drittgroBte Emissionsquelle dar.

Die Art der Gegenstande, die unter die Kate-
gorie Beschaffung fallen, ist sehr divers. Flr einen
groben Uberblick gemaB Abbildung 12 wurde
eine Aufteilung gewahlt, die die unterschiedlichen
Datenquellen und Berechnungsmethoden fiir die
assoziierten THG-Emissionen widerspiegelt.
Sofern verfligbar, kamen spezifische Emissions-
faktoren zum Einsatz, alternativ wurde nach dem
spend-based-Ansatz verfahren. Im spend-based-
Ansatz werden CO2-Emissionen anhand des
Kaufpreises von Gegenstanden abgeschatzt.

Flr verschiedene Kategorien von Gegenstdnden
kommen spezifische, statistisch ermittelte
Umrechnungsfaktoren zum Einsatz, sodass die
Abschatzung eine befriedigende Genauigkeit
erreichen kann.

In Rechenzentren ausgelagerte Rechen-
leistung fallt als Dienstleistung ebenfalls in den
Bereich Beschaffung. Hierzu sollen kiinftig Daten
erhoben werden.* Dementsprechend ist damit
zurechnen, dass die Gesamtzahl der unter
Beschaffung zusammengefassten Emissionen
methodisch bedingt steigen wird.

44 Vgl. Kapitel 3.2.2, Abschnitt Operative
Grenzen (Seite 27).



3.4 Ergebnisse der Treibhausgasbilanz (Fortsetzung)

Abbildung 13: THG-Emissionen im Bereich Stromversorgung
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Stromversorgung

Der Strombedarfan der HM wird zum lGberwiegen-
den Teil durch Okostrom gedeckt, wie in Kapitel 3.3
dargestellt. Der mit dem Strommix der HM assozi-
ierte THG-AusstoB ist in Abbildung 13 in der linken
Saule dargestellt.

Die dort verzeichneten Scope 1-Emissionen
gehen auf die Stromproduktion mit den beiden
BHKWs zuriick, die die HM betreibt.

Die Scope 2-Emissionen stehen mit den
Strommengen in Verbindung, die als Graus-
trom bezogen werden.

Zu den Scope 3-Emissionen tragt zum tber-
wiegenden Teil der Okostrom bei, den die HM
nutzt und derin Scope 3 einen dhnlichen Emis-
sionsfaktor aufweist wie Nicht-Okostrom.
Gleichzeitig flieBt in geringerem Umfang der
Scope 3-Anteil des bezogenen Graustroms
ein, ebenso wie die Scope 3-Emissionen der
Gasverbrauche in den BHKWs.

Zuséatzlich zum so beschriebenen Stromverbrauch
werden gemaB GHG Protocol in die THG-Bilanz
weitere Stromverbrauche einbezogen, die in Abbil-
dung 13in der mittleren und rechten Spalte darge-
stellt sind.

Die mittlere Saule gibt analog zur Darstellung
der warmebezogenen Emissionen in Abbildung 11
wieder, die durch Nutzerinnen au3erhalb der anzu-
wendenden Systemgrenzen in den Gebauden der
HM verursacht werden.
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Die rechte Saule ist das Ergebnis einer Abschatzung
zum Stromverbrauch der HM-Angehorigen auBer-
halb der HM-Gebaude. Demnach ergibt sich eine
nicht unerhebliche Zahl aus der Zeit, in der Studie-
rende flir Ihr Studium einen Computer zu Hause
nutzen. Ahnliches gilt fiir die Mitarbeitenden der
HM, die durch eine sehr weitreichende Home-Office-
Regelung an der HM ebenfalls einen relevanten
Anteil ihrer Arbeitszeit an einen Computerarbeits-
platz auBerhalb der HM-Gebaude verbringen.

Die so errechneten Emissionen sind im
Vergleich zu den Werten in der linken Saule relativ
hoch, weil zugunsten einer konservativen Einschéat-
zung die Annahme getroffen wurde, dassin den
Privathaushalten der HM-Angehdrigen Graustrom
mit einem durchschnittlichen Anteil an nicht-
erneuerbaren Energien bezogen wird.

Kaltemittel

Die Kaltemittel tragen im Verhaltnis zu den Gesam-
temissionen nur einen geringen Teil zur THG-Bilanz
der HM bei. Gleichzeitig fallen sie in den Bereich der
Scope 1-Emissionen und dadurch in einen Bereich,
der von der HM verhaltnismaBig einfach zugunsten
einer verbesserten Klimabilanz beinflussbar ist.
Innerhalb von Scope 1ist der relative Anteil der
Kaltemittel mit 41 von 539 Tonnen (= 7,6 %) deutlich
hoher als in der Gesamtschau, wie in Abbildung 14
veranschaulicht.

Kaltemittel fallen als klimawirksame Emissi-
onenimmer dann an, wenn sie unabsichtlich aus
defekten Anlagen entweichen. Besonders Kalte-
mittel, die in alten Anlagen verwendet werden,



haben ein sehr hohes Treibhausgaspotenzial,
sodass ihr Anteil in der jahrlichen Statistik je nach
Anzahl der Havarien sprunghaft ansteigen kann.

Kraftstoffe in Laboren

Die Verwendung von Kraftstoffen in Laboren ist

in eine technische Infrastruktur eingebettet und
insbesondere abhangig von den verfligbaren
Treibstofftanks. Ein allmahlicher Umstieg auf klima-
freundliche Alternativen ist dadurch erschwert.

Ein erfolgreicher Umstieg wird daher voraussicht-
lich von einem sprunghaften Abnehmen der Zahlen
begleitet sein.

Abfallund Wasser
Der Beitrag von Abfall zum THG-Aufkommen der
HM ist in der Gesamtschau sehr gering. Die fiir
2022 ermittelte Zahl von 18 Tonnen CO,e ist mdg-
licherweise sogar Uberschatzt. Hintergrund ist
die Tatsache, dass die Kategorie ,,Abfélle zur Ver-
wertung® (AzV) mit ca. 40 % die groRte Fraktion
des regular zu entsorgenden Abfalls darstellt.
Gleichzeitig lassen die Emissionsfaktoren, die im
Bilanzierungstool BayCalc hinterlegt sind, die hohe
Recyclingquote flir AzV unbertlicksichtigt. Bei einer
verbesserten Berechnung kann die Zahl in zuktinf-
tigen Bilanzen daher ggf. noch kleiner ausfallen.
Dennoch ist Abfallvermeidung als Klima-
schutzmafBnahme relevanter als der Blick auf die
reinen Zahlen erkennen lasst. Das Aufkommen
von Abfall ist stark mit dem Bereich Beschaffung
verknipft, der seinerseits den drittgréBten Beitrag
zur THG-Bilanz der HM beisteuert.

Kapitalgliter

Mehr noch als bei den Kaltemitteln werden im
Bereich KapitalgUter gréBere Schwankungen von
Jahr zu Jahr zu verzeichnen sein. Unter dieser
Kategorie werden unter anderem Baustoffe erfasst,
mithin auch gréBere BaumaBnahmen. Die Klima-
wirkung von Bauvorhaben wird durch die Vorgaben
des GHG Protocols nicht tiber die Lebensdauer
eines Bauwerks verteilt, sondern schlagen sich
punktuell in den Bilanzen derjenigen Jahre nieder,
in denen die Bauwerke errichtet werden.

Im Jahr 2022 gab es lediglich eine Sanierungs-
mafBnahme mit begrenztem Umfang. In den Folge-
jahrenist durch geplante BaumaBnahmen sowie
durch geplante Neuanschaffungen von Fahrzeugen
mit groBeren Zahlen zu rechnen.

Einspeisung Strom

Unter der Rubrik Einspeisung Strom sind die
Gasmengen respektive Emissionen aufgefihrt,
die mit der Erzeugung von Strom im hauseigenen
BHKW verknlipft sind. Erfasst sind hier jedoch
nur die Emissionen, die auf Energiemengen ent-
fallen, die ins offentliche Netz eingespeist werden.
Die Gasmengen, die dem Eigenverbrauch des
selbst erzeugten Stroms entsprechen, sind unter
der Rubrik Strom erfasst. (Vgl. oben: Absatz
Stromversorgung.)

Abbildung 14: Scope 1-Emissionen der HM
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3.4 Ergebnisse der Treibhausgasbilanz (Fortsetzung)

3.4.3 Kennzahlen

Die wichtigsten Kennzahlen sind in den folgenden Tabellen 17 bis 26 aufgelistet. Weitere Details zu
mobilitats-, warme- und strombezogenen Daten etc. sind im Anhang 2 hinterlegt.

Tabellen 17 bis 21: Emissionen pro Flache

17: Kennzahlen nach Standortenint CO,e / m? bezogen auf Scope 1-Emissionen

Emissionen Scope 1 LothstraBe Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
pro m2NRF 0,00052 0,020 0,00029 n/a 0,0025
prom2NUF 1-7 0,00076 0,027 0,00050 n/a 0,0038

18: Kennzahlen nach Standortenint CO.,e / m?, bezogen auf Scope 2-Emissionen

Emissionen Scope 2 LothstraBBe Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
pro m2NRF 0,0071 0,011 n/a 0,0069
prom2NUF 1-7 0,010 0,019 n/a 0,010

19: Kennzahlen nach Standortenint CO,e / m?, bezogen auf Scope 3-Emissionen

Emissionen Scope 3 LothstraBe Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
pro m2NRF 0,054 0,17 0,076 n/a 0,068
prom2NUF 1-7 0,080 0,23 0,13 n/a 0,10

20: Kennzahlen nach Standortenint CO,e / m?, bezogen auf die Summe von Scope 1- und
Scope 2-Emissionen

Emissionen Scope 1+2 LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
pro m2NRF 0,0076 0,020 0,011 n/a 0,0094
prom2NUF 1-7 0,011 0,027 0,019 n/a 0,014

21: Kennzahlen nach Standortenint CO,e / m?, bezogen auf die Summe von Scope 1-, Scope 2- und
Scope 3-Emissionen

Emissionen Scope 1+2+3 LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
pro m2NRF 0,062 0,19 0,088 n/a 0,077
prom2NUF 1-7 0,091 0,26 0,15 n/a 0,11
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Tabellen 22 bis 26: Emissionen pro Person

22: Kennzahlen nach Standortenint CO,e /Person bezogen auf Scope 1-Emissionen

Emissionen Scope 1 LothstraBe Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
pro Hochschulangehorige 0,0067 0,082 0,0025 n/a 0,026
pro Studierende 0,0075 0,092 0,0028 n/a 0,029
pro Mitarbeitende 0,063 0,78 0,024 n/a 0,25
23: Kennzahlen nach Standortenint CO,e / Person, bezogen auf Scope 2-Emissionen

Emissionen Scope 2 LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
pro Hochschulangehorige 0,092 0,00 0,094 n/a 0,071
pro Studierende 0,10 0,00 0,11 n/a 0,079
pro Mitarbeitende 0,87 0,00 0,89 n/a 0,67
24: Kennzahlen nach Standortenint CO,e /Person , bezogen auf Scope 3-Emissionen

Emissionen Scope 3 LothstraBe Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
pro Hochschulangehorige 0,70 0,70 0,66 n/a 0,70
pro Studierende 0,79 0,78 0,74 n/a 0,78
pro Mitarbeitende 6,7 6,6 6,3 n/a 6,6
25: Kennzahlen nach Standortenint CO,e / Person, bezogen auf die Summe von Scope 1- und

Scope 2-Emissionen

Emissionen Scope 1+2 LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
pro Hochschulangehorige 0,10 0,08 0,10 n/a 0,10
pro Studierende 0,11 0,09 0,11 n/a 0,11
pro Mitarbeitende 0,93 0,78 0,91 n/a 0,92

26: Kennzahlen nach Standortenint CO,e /Person , bezogen auf die Summe von Scope 1-, Scope 2- und

Scope 3-Emissionen

Emissionen Scope 1+2+3 LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
pro Hochschulangehorige 0,80 0,78 0,76 n/a 0,80
pro Studierende 0,90 0,87 0,85 n/a 0,89
pro Mitarbeitende 7,6 7,4 7,2 n/a 7,5
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4 Status Quound
Potenziale



Erganzend zur quantitativen Ist-Analyse in

Kapitel 3 gibt das folgende Kapitel die wesentlichen
Ergebnisse der qualitativen Ist-Analyse wieder und
benennt zu jedem der betrachteten Themenfelder
und Aspekte die Einsparungspotenziale, die daraus
abgeleitet wurden und auf deren Basis das Klima-
schutzszenario entwickelt wurde, das im darauffol-
genden Kapitel 5 vorgestellt wird.

Nur

Y00

des eingekauften Stroms
ist Graustrom.

45 Vgl.SWM (2025).
46 Vgl. SWM: Warmewende.

41 Energieversorgung

4.1.1 Verwendete Energietrager

Status Quo

Um ihren Energiebedarf zu decken, nutzt die

HM Fernwarme, Erdgas, Strom und Kraftstoffe als
Energietrager.

Dabei kann Fernwarme mit Blick auf den
Klimaschutz als glinstig angesehen werden. Der
Energiemix der Stadtwerke Miinchen beinhaltet
derzeit ca. 66 % fossile Brennstoffe,* soll kiinftig
jedoch deutlich verbessert werden. Die Stadtwerke
streben an, durch einen forcierten Ausbau von
Geothermie bis 2040 CO,-neutrale Fernwarme
bereitstellen zu kénnen.*®

Zweivon 18 Gebauden der HM werden mit
Erdgas beheizt. Dies ist der Tatsache geschuldet,
dass der Campus Pasing lange Zeit nicht innerhalb
des Fernwarme-Versorgungsbereiches der Stadt-
werke MUlinchen lag. Der erste Schritt flr eine
mogliche Umstellung auf Fernwarme wurde
wahrend der Erstellung des Klimaschutzkonzepts
initiiert, d. h. ein Ingenieurbiiro wurde mit der
Erstellung eines Gutachtens beauftragt und ein
entsprechender Antrag zur Prifung bei den Stadt-
werken eingereicht. Einen weiteren nennenswerten
Gasverbraucher stellt die Mensa am Campus
LothstraBe dar, die mehrere GroBkiichengerate mit
Erdgas betreibt. Weitere Verbrauche fallen in den
Laboren der HM an. lhr Anteil am Gesamtverbrauch
ist mit weniger als 1% jedoch sehr gering.

Der von der HM genutzte Strom wird im
Wesentlichen von Okostrom gedeckt, wie in Kapitel
3.3.5dargestellt, d. h. hier hat sich die HM ebenfalls
bereits frithzeitig zugunsten klimafreundlicher
Alternativen entschieden. Der Anteil des Graustroms
betragt ca. 7 %0 Stroms, den die HM von Energie-
versorgern bezieht, und betrifft nur wenige
Verbrauchsstellen. Im Zuge der Erstellung des
Klimaschutzkonzepts wurde die Umstellung dieser
Verbrauchsstellen auf Okostrom gepriift und teil-
weise vollzogen.

Der grof3te Anteil der Kraftstoffe wird in
Laboren verwendet. Er dient zum Antrieb von Ver-
brennungsmotoren auf Priifstdanden und anderen
Versuchsanlagen. Eine Umstellung auf biogene
oder synthetische Kraftstoffe wurde in der Vergan-
genheit bereits angeregt, eine Priifung konnte aber
bisher nicht begonnen werden.

Die Verwendung von konventionellen
Kraftstoffen ist im Labor flir Verbrennungsmotoren
aufgrund von externen Vorgaben unumganglich.
Die Verwendung von alternativen Kraftstoffen in
Fallen, in denen keine Einschrankungen greifen,
ist abhangig von den vorhandenen Treibstofftanks.
Von flinf vorhandenen Tanks kénnen ggf. zwei um-
gewidmet werden. Die Installation von zusétzlichen
Tanks ist aufgrund der raumlichen Gegebenheiten
leider nicht moglich.
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4.1 Energieversorgung (Fortsetzung)

Potenziale

Die komplette Energieversorgung der Gebdude
kann langfristig ohne den Einsatz fossiler Energie-
trager gelingen. Die Labore konnen langfristig
zumindest teilweise umgestellt werden. Die wich-
tigsten Potenziale sind:

Warme: Umstellung der Warmeversorgung des
Campus Pasing auf Fernwarme und Abschaffung
des Erdgas-BHKW

Ca. 2150 MWh Erdgas wurden 2022 zur flr
die Beheizung von Gebauden verbrannt.
Davon entfallen 350 MWh auf Mietparteien
ohne enge Verknlpfung zur HM.

Die Bedingungen zum Anschluss des
Campus Pasing an die Fernwarme werden
derzeit untersucht. Es wird angenommen,
dass es keine Ausschlussgriinde daflir gibt.
Mit dem Anschluss an die Fernwarme-
versorgung kénnen die Erdgasheizungen
auf3er Betrieb genommen werden. Dadurch
ergibt sich langfristig ein sehr hohes THG-
Reduktionspotenzial, wenn die Fernwarme
in Miinchen zuklinftig treibhausgasneutral
zur Verfligung gestellt werden kann, wie es
die SWM vorsehen.

Im Klimaschutzszenario kann die
Warmeversorgung bis 2030 auf Fernwarme
umgestellt werden.

Prozesswiarme: Umstellung der GroBgerate der
Mensa auf strombetriebene Gerate

Ca. 300 MWh Erdgas wurden 2022 fiir den
Betrieb von GroBgeraten in der Hochschul-
mensa an der Lothstra3e verbraucht.

Langfristig kdnnen diese Gerate durch
strombetriebene Gerate ersetzt werden.
Voraussetzung daflirist, dass der Trans-
formator flir die Stromversorgung des
Gebaudekomplexes HIZ genligend Leistung
bereitstellen kann. Voraussichtlich ist daftir
eine Nachristung nétig.

Im Klimaschutzszenario konnen die Gerate
bis 2035 auf Strom umgestellt werden.
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Strom: Umstellung des externen
Strombezugs fiir alle eigenen und angemieteten
Liegenschaften auf 100 % Okostrom

Knapp 30 MWh wurden 2022 noch aus extern
zugekauftem fossilem Strom und Atomstrom
im Graustromanteil gedeckt.

Diese Menge kann komplett durch reine
Okostromprodukte gedeckt werden

Im Klimaschutzszenario wird die Umstellung
bis 2030 in allen eigenen Immobilien und bis
2035 in allen angemieteten Flaichen umgesetzt.

Strom: Abschaffung Erdgas-BHKW

Ca. 200 MWh Strom wurden 2022 in eigenen,
mit Erdgas betriebenen BHKW erzeugt und
selbst verbraucht. Dazu kommen a. 11 MWh,
die ins Netz eingespeist wurden.

Mit der AuBerbetriebnahme des BHKW in Pasing
muss die gleiche Strommenge zusatzlich aus
dem Netz bezogen werden. Diese Strommenge
kann durch Okostrom gedeckt werden.

Ein weiteres BHKW am Campus Lothstrale,
das flir Lehrzwecke genutzt wird, soll zunachst
beibehalten und perspektivisch mit Bio-Methan
betrieben werden.

Im Klimaschutzszenario kann das BHKW in
Pasing bis 2030 abgeschafft werden.

Warme, Strom und Prozessenergie: Umstellung
der Erdgasversorgung auf Biogas

Alternativ zum kompletten Wechsel des
Energietragers konnten zur Gasversorgung
Liefervertrage mit 100 % Biomethan abge-
schlossen werden.

In der kommunalen Warmeplanung der Stadt
Miinchen sind keine Gebiete zur Versorgung mit
Erdgas vorgesehen. Langfristig kann keine
wirtschaftliche Versorgung der Standorte mit
erneuerbaren Gasen sichergestellt werden,
weshalb diese Option in der Potenzialanalyse
nicht weiter untersucht wird. Dennoch bleibt ein
Prifauftrag, insbesondere was eine libergangs-
weise Versorgung betrifft.

Im Klimaschutzszenario wird keine
Umstellung der Warmeversorgung auf Biogas
angenommen.



Prozessenergie: Umstellung der Labore auf
biogene oder synthetische Kraftstoffe

Insgesamt wurden 2022 in den Laboren etwa
6.000 | Kraftstoffe in Forschungsversuchen
und Prifverfahren verbrannt.

Aktuell gestaltet sich die Umstellung der
Energietrager schwierig, auch deshalb, weil
oftmals strenge Vorgaben zur Zusammen-
setzung der Kraftstoffe greifen. Langfristig
konnten die Kraftstoffe zumindest teilweise
auf biogene oder synthetische Produkte
umgestellt werden.

Im Klimaschutzszenario wird angenommen,
dass 50 % des Kraftstoffverbrauchs in
Laboren auf biogene Energietrager umge-
stellt werden kann.

4.1.2 Dezentrale Energieversorgung

Status Quo

Die HM nutzt derzeit sieben PV-Anlagen, verteilt
auf vier Gebaude: B-, E-, |- und R-Bau. Sie haben
im Jahr 2022 insgesamt 173 MWh produziert, wie
in Kapitel 3.3.2 bereits erwahnt. Weitere Dacher
sind flir die Installation von PV geeignet, aber noch
ungenutzt. Das Bayerische Staatsministerium fiir
Wissenschaft und Kunst stellt Sondermittel zum
Ausbau von PV auf staatlichen Dachern zur Ver-
figung. Dies wurde 2022 zum Anlass genommen,
durch eigene Vorab-Analysen Dacher zu identifi-
zieren, fur die eine Installation ohne Komplikationen
moglichist. In einem zweiten Schritt wurde 2023
ein externer Dienstleister mit einer Machbarkeits-
studie beauftragt, die als Grundlage flr einen moég-
lichst effizienten Einsatz der Gelder dienen soll.

Im Ergebnis wurde eine Dachflache auf dem R-Bau
priorisiert. Aktuell wird die Fertigstellung der ent-
sprechenden Anlage bis Mitte 2026 angestrebt.

Potenziale

Der Ausbau von PV auf den Dachern der HM birgt
kein THG-Minderungspotenzial, da die HM bereits
nahezu ausschlieBlich Okostrom bezieht. Die HM
beabsichtigt dennoch, moglichst viele Dachflachen
mit PV-Anlagen auszustatten. Damit kann die HM
einen sinnvollen Beitrag zur Energiewende leisten
und gleichzeitig die dezentrale Infrastruktur zur
Deckung des eigenen Bedarfs verbessern.

Strom: Ausbau von Photovoltaik auf den Dachern
der HM

Ca. 173 MWh Strom wurden 2022 in eigenen
PV-Anlagen erzeugt und selbst genutzt.

In einer Uberschlagigen Untersuchung wurden
weitere potenziell geeignete Dachflachen
identifiziert. Aufinsgesamt ca. 2.700 m2kdnnen
demnach ca. 590 kWp installiert werden,

mit einem voraussichtlichen Ertrag von ca.
580 MWh/a.

Es wird angenommen, dass vom zusétzlich
erzeugten Strom 410 MWh/a in eigenen
Gebauden verbraucht werden kbnnen, was 71%
Eigenstromanteil entspricht.

Im Klimaschutzszenario werden bis 2035
PV-Anlagen im Umfang von 590 kWp
errichtet.

Weitere Optionen fiir den Aufbau einer dezentralen
Energieversorgung bieten sich in der Nutzung von
Warmepumpen. Die HM hat bisher keine Anstren-
gungen in dieser Richtung unternommen. Eine erste
Sichtung der Optionen ergibt mehrere Ansatzpunkte,
die geprift werden sollen.

Warme: Einsatz von Warmepumpen
Im Klimaschutzszenario werden mangels

belastbarer Daten keine separaten Annahmen
fiir den Einsatz von Warmepumpen getroffen.
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4.2 Energieverbrauch

4.2.1 Bedarfsgerechter Umgang mit Energie

Status Quo

Ein naheliegender und erfolgversprechender
Ansatz flr Energieeinsparungen liegt in der Anpas-
sung der Betriebsweise von Gebaudetechnik und
anderen Verbrauchern an den tatsachlichen Bedarf.
Dazu wurden in der Vergangenheit bereits mehrere
Ansatze erfolgreich verfolgt.

In einem Pilotprojekt wurde in zwei aufeinan-
derfolgenden Jahren die Absenkung der Raum-
temperaturam Campus Pasing wahrend der
weihnachtlichen Betriebsferien getestet, nach
Abstimmung mit allen Nutzerinnen und Nutzern der
Gebaude. Die gemessenen Energieeinsparungen
waren sehr erfreulich, sodass schrittweise die Uber-
tragbarkeit auf andere Gebaude der HM gepriift
werden soll. In dhnlicher Weise soll die Absenkung
der Raumtemperatur an Sonntagen gepriift
werden. Eine erste Analyse zum Einsparpotenzial
wurde dazu vom Klimaschutzmanager in Zusam-
menarbeit mit dem Zustandigen fiir Gebaude-
leittechnik durchgefiihrt.

Ein weiteres Pilotprojekt erprobt die Erweite-
rung der bestehenden einfachen Kalendersteuerung
eines groBen Horsaals in mehreren Teilschritten
hin zu einer automatisierten Anbindung an das
vorhandene Raumbuchungssystem, inklusive
automatischer Anpassung der Schaltzeiten an die
AuBentemperatur. Es wurde 2024 gestartet und
kann in naher Zukunft ausgewertet werden. Ein
zusatzliches Projekt testet auf niederschwelliger
Basis die Kombination von verschiedenen Sensoren
und die Datenibertragung per Funk zur Vermeidung
von aufwandiger Verkabelung.

Im Bereich der IT wurden in der Vergangenheit
bereits mehrere Projekte systematisch geplant
und angegangen. Die wichtigsten MaBnahmen im
Teilbereich Serverinfrastruktur waren dabei der
Rickbau von dezentralen Serverrdumen und die
Konsolidierung der Serverstruktur mittels Virtuali-
sierung. Ein GroBteil der Rechenleistung der HM
soll zudem an externe Rechenzentren ausgelagert
werden, wodurch eine deutliche Verbesserung der
Energieeffizienz zu erwarten ist. In den Server-
rdumen der HM, in der die verbleibende Hardware
betrieben wird, wurde die Temperatur um mehrere
Grad erhoht und somit der Bedarf an Kiihlleistung
reduziert. Im Teilbereich IT-Ausstattung flir HM-
Angehorige werden Energieeinsparungen u.a.
dadurch ermdoglicht, dass die von der IT-Abteilung
betreuten Computer grundsétzlich mit energie-
sparenden Grundeinstellungen ausgegeben
werden. Bei der Konfiguration der Hardware wird
dartber hinaus darauf geachtet, keine Giberdimen-
sionierten Komponenten zu verbauen.
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Potenziale

Durch den bedarfsgerechten Umgang mit Energie
kénnen an der HM weitere Potenziale gehoben
werden:

Warme: WeihnachtsschlieBung

Die Raumtemperatur wird bereits an einigen
Stellen an der HM lber die Weihnachtsferien
abgesenkt.

Ein besonders hoher Einspareffekt kann mit
WeihnachtsschlieBungen erreicht werden,
wenn keine Ausnahmen gemacht werden oder
Ausnahmen auf Gebaude(teile) mit eigener
Heizungsversorgung/eigenem Heizkreis
reduziert werden kénnen. Auch wenn nur ein
Raum in einem Gebaudeteil beheizt wird, muss
in der Regel die Temperatur im ganzen Heiz-
kreis angehoben werden, wodurch sehr hohe
Verluste in den Leitungen entstehen kénnen.
Denkbar ware eine komplette SchlieBung von
90 % der Gebaudeteile liber zwei Wochen rund
um die Weihnachtsfeiertage und Silvester.

Im Klimaschutzszenario werden bis 2028
auf diese Weise 3% der Warmeverbrauche
reduziert.

Warme und Strom: Bewusstsein und Wissen fiir
Energiesparenim Alltag

Aktuell gibt es keine einheitliche Kommuni-
kation oder Weiterbildungsangebote, die
Hochschulangehorige befdhigen, ihre Umge-
bung (Blros) energiesparend zu gestalten
und die Infrastruktur der HM energiesparend
zu nutzen.

Allein durch Kommunikation einfacher
MaBnahmen im Hochschulalltag kénnen ins-
besondere beifehlender, intelligenter Energie-
steuerung oft relevante Mengen an Strom

und Warme eingespart werden.

Im Klimaschutzszenario werden bis 2030
auf diese Weise 5% der Gebaudeenergie-
verbrauche in Strom und Warme reduziert.



Warme und Strom: Energiemanagement

Die Stelle des Referenten flir Energiemanage-
ment wurde an der HM bereits besetzt.

Ein erfolgreiches Energiemanagement
zeichnet sich dadurch aus, dass entspre-
chend dem PDCA-Zyklus ein kontinuierlicher
Verbesserungsprozess in Bezug auf die
Energieeffizienz angestrebt wird. Aufgabe
des Energiemanagements ist es, die Energie-
verbrauche moglichst detailliert zu monitoren.
Das tragt dazu bei, weitere Verbesserungs-
potenziale identifizieren zu kdnnen, den Maf3-
nahmenkatalog anzupassen und Prioritaten
zu Uberprifen.

Es wird davon ausgegangen, dass sich

die Effekte des Energiemanagements in der
Anfangsphase mit anderen Potenzialen
decken und somit nicht extra ausgewiesen
werden kénnen.

Im Klimaschutzszenario kénnen durch
die ermoglichende und beschleunigende
Wirkung des Energiemanagements
zwischen 2030 und 2040 insgesamt
weitere 7,5 % der Gebdudeenergiebedarfe
in Strom und Warme eingespart werden.

4.2.2 Gebaudetechnik
Status Quo

Modernisierung der Beleuchtung
Die Umstellung von konventionellen Leuchtstoff-
rohren und Kompaktleuchtstofflampen auf
LED-Leuchtmittel wurde in vielen Gebauden der
HM bereits begonnen. Im Vordergrund standen
dabei bisher Tiefgaragen: Die beiden gréBten
Tiefgaragen im G- und R-Bau wurden bereits
umgestellt. Ebenfalls weitgehend umgestellt
wurden zudem die beiden Bibliotheken an den
Standorten Pasing und LothstraBe. Dariiber hinaus
wurde begonnen, die Flure in vielen Gebauden
schrittweisemit LED-Beleuchtung auszustatten.
Fir die Beleuchtung von Birordumen tber-
prift das GM derzeit die Vorgaben fir Schreibtisch-
Arbeitsplatze, um darauf aufbauend ein Konzept
zu erstellen, das auf alle Blirordume der Hochschule
angewendet werden kann. Gleiches gilt fir die
Beleuchtung von Horsalen und Seminarrdumen.

Modernisierung der Liiftungsanlagen

Viele Liftungsanlagen flir Horséle und Labore
sind mit einer Warmeriickgewinnung (WRG) aus-
gestattet. Altere Anlagen wurden teilweise nach-
gertstet. Einzelne Labore stellen jedoch eine
Herausforderung dar, weil die Abluft aufgrund von
potenzieller Schad- oder Gefahrstoffbelastung
getrennt abgefluhrt werden muss und gleichzeitig
hohere Anforderungen fiir die Sicherheit der
Anlagen gelten. Die Modernisierung von Liftungs-
anlagen ist dartiber hinaus oft auch dadurch
erschwert, dass neue Anlagen mehr Bauraum
bendtigen, als es die vorhandenen Technikraume
zulassen.

Potenziale
Strom: Modernisierung Liiftungsanlage K-Bau

Die Liftungsanlage im K-Bau ist veraltet

und bedarf einer Modernisierung. Aus den
Gebaudeenergiedaten lasst sich abschatzen,
dass in der Anlage jahrlich elektrische Energie
in Hohe von bis zu 400 MWh verbraucht wird.

Die Anlage kann modernisiert werden.

Im Klimaschutzszenario verringert sich
dadurch der Strombedarfinsgesamt um
100 MWh/a.

W3irme und Strom: Gesammelte Potenziale zur
Verbesserung der Gebidudetechnik

Im Rahmen der Begehung und der
Fachgesprache und Interviews mit der
Gebaudeleittechnik und dem Referenten flir
Energiemanagement wurden insgesamt

22 MaBnahmen unterschiedlichen Umfangs
entwickelt, die sich hauptsachlich auf die
Gebaudetechnik fokussieren. Dieser Katalog
kann unterteilt werden in einfach, mittel und
schwer umzusetzende MaBBnahmen.

Wie bei allen Potenzialen ist die tatsachliche
Umsetzung abhangig von den Rahmenbedin-
gungen und Méglichkeiten der HM. Es wird
davon ausgegangen, dass alle MaBnahmen
umgesetzt werden kénnen.

Im Klimaschutzszenario kann der
Strombedarf so bis 2040 insgesamt um
ca.1.030 MWh/a und der Warmebedarf
um ca. 670 MWh/areduziert werden.
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4.2.3 Gebaudehiille

Status Quo

SanierungsmaBnahmen sind in vielen Gebauden
der HM dringend erforderlich, aber gleichzeitig

nur schwer umsetzbar. Limitierende Faktoren sind
neben den hohen Kosten ein hoher organisatorischer
Aufwand und begrenzte personelle Ressourcen.

In vielen Fallen kommt Denkmalschutz als weiterer
zu beachtender Faktor hinzu. Im Rahmen der Még-
lichkeiten wurden kontinuierlich Sanierungen vor-
genommen. Aktuell sind umfangreiche Sanierungs-
mafBnahmen in sechs Gebauden in Planung.

Eine Berechnung des spezifischen Warme-
energiebedarfs zeigt, dass bei den meisten
Gebauden der Warmebedarf (iber dem Vergleichs-
wert nach Gebaudeenergiegesetz liegt. Das betrifft
insgesamt acht von elf Abnahmestellen fiir Erdgas
und Fernwarme, Gber die zusammen 16 Gebaude
der Hochschule versorgt werden (Gebaude A, B, C,
D,E,F,G,H,1I,K,L,S,W,X).Beizwei Abnahme-
stellen liegt der Verbrauch unter dem GEG-Ver-
gleichswert (Gebaude R, T). Bei einem Gebaude
muss die Einordnung anhand weiterer Daten aus
den Folgejahren Uberprift werden (Gebaude N).

Potenziale
Sanierung der Gebaudehiille

Bei den Abnahmestellen der Gebaude

A,F, H,K,S, Wund X betragt die Summe der
Differenzen der Warmeenergiebedarfe zum
GEG-Vergleichswert ca. 2.900 MWh/a. Das
entspricht 24 % des gesamten Warmebedarfs
in eigenen Gebauden.

Bei tiefgehenden Sanierungen kann der
Heizenergiebedarf eines Gebaudes haufigum
bis zu 70 % reduziert werden.

Im Klimaschutzszenario kann der End-
energiebedarf fiir Gebaudewarme an der
Hochschule Miinchen bis 2040 insgesamt
um 30 % reduziert werden.
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4.2.4 Messinfrastruktur

Status Quo

Wie in Kapitel 3.1 bereits erwahnt, ist technische
Infrastruktur Giber alle Gebadude der HM hinweg
sehrinhomogen. Das betrifft nicht zuletzt die Zahler
zur Erfassung der Verbrauchsdaten. Zwar werden
Zahlerstande automatisch an die Messstellen-
betreiber Gibermittelt, diese Daten sind jedoch flir
die HM nicht ohne weiteres zugénglich. Fir den
hauseigenen Gebrauch werden die Zahlerstéande
deswegen manuell und mit nur sehr geringer zeit-
licher Auflésung erfasst. In begrenztem Umfang
sind Zwischenzéhler vorhanden, diese sind aber
aus verschiedenen Griinden fiir ein systematisches
Energiemonitoring unbrauchbar.

Um zuklinftig aufschlussreiche Daten zum
Energieverbrauch gewinnen zu kénnen, wurde in
einem Pilotprojekt Messinfrastruktur in mehreren
geeigneten Gebduden aufgebaut und getestet.
Das Projekt DARE2@HM konnte erfolgreich abge-
schlossen werden, sodass in einem zweiten Schritt
nun alle relevanten Messpunkte mit digitalen
Zahlern und Datenleitungen zur zentralen Daten-
bank der Abteilung GM ausgestattet werden.

4.2.5 Planungund Finanzierung
Status Quo

Sanierungsfahrplan

Die Durchfiihrung von SanierungsmafBnahmenin
Zusammenarbeit mit den Staatlichen Bauamt I
waren in den vergangenen Jahren oftmals von
kurzfristig entstehenden technischen Notwendig-
keiten getrieben anstatt von vorausblickenden
Planungen. Aufgrund des allgemeinen Sanierungs-
staus muss davon ausgegangen werden, dass
dieser Zustand in den kommenden Jahren bestehen
bleibt. Aktuell liegt eine Zustandsbeurteilung durch
das Bauamt vor, die als Basis fiir eingehenderer
Planungen dienen soll.

Intracting

Die Zuteilung der Haushaltsmittel flir die HM erfolgt
im Rahmen eines Globalbudgets. Damit verfligt

die HM Gber mehr Flexibilitat in der Gestaltung der
Mittelverwendung als viele andere Hochschulen.
Insbesondere ist damit die formale Voraussetzung
gegeben, um Intracting als mdégliches Schema

zur Finanzierung und Refinanzierung von Energie-
sparmaBnahmen zu nutzen. Eine Prifung istim
Rahmen des MaBBnahmenkatalogs vorgesehen.



4.3

4.3.1 Ressourceneffizienz
Status Quo

IT

Erganzend zu den MaBnahmen, die im Bereich

IT zur Senkung des Energieverbrauchs getroffen
wurden, gab und gibt es auch MaBnahmen zur
Verbesserung des Ressourcenverbrauchs. Zu
nennen ist hier z. B. die Vorgabe, je Mitarbeiterin
und Mitarbeiter nur noch ein Gerat auszugeben
anstatt zwei flir Biro und Home-Office. Dadurch wird
gleichzeitig auch die Option von Shared-Desktop-
Regelungen beglinstigt, die mittel- und langfristig
auf eine energie- und ressourcenschonende
Nutzung der vorhandenen Biroflachen einzahlt.

In die gleiche Richtung zielt die Einflihrung von
Etagendruckern anstelle zahlreicher Einzelgeréate
in Blros, ebenso wie die Uberpriifung von Beschaf-
fungsrichtlinien und -praktiken. Zugunsten einer
langen Nutzungsdauer der verwendeten Hardware
werden als Strategien parallel verfolgt:

Beschaffung der Geréte liberwiegend iber
bayernweite Rahmenvertrage, die Anforde-
rungen an die Reparierbarkeit von Geraten und
allgemeine Vorgaben im Bereich zu Umwelt-
schutz und Sozialstandards umfassen

Weitergabe von freiwerdenden Geraten
HM-intern und innerhalb des bayerischen
Behordennetzes

die Priifung von De-Inventarisierung
zugunsten einer Verwertung durch professio-
nelle Refurbisher

und die Nutzung von open-source Software.

Fir eine ressourcenfreundliche Entsorgung wird
ausgesonderte Hardware an spezielle Elektronik-
Entsorger abgegeben. Leere Druckerpatronen
werden zentral gesammelt und ebenfalls gezielt
dem Recycling zugefiihrt. Insgesamt hat sich die
HM zum Ziel gesetzt, die IT strategisch an Nach-
haltigkeit und Green IT auszurichten. Davon
abgeleitet werden unter anderem Entscheidungen
bei der Beschaffung von Hochleistungscomputern

Ressourcen, Beschaffung, Kaltemittel

Digitalisierung der Verwaltungsprozesse

Die analysierten Zahlen zum Abfallaufkommen
legen nahe, dass der Papierverbrauch ein lohnendes
Ziel fir Einsparbemihungen an der HMist. Um die
bereits seit langerem verfolgten Bemiihungen,

auf papierlose Verwaltungsprozesse umzustellen,
zu beschleunigen, wurde 2024 eine neue Abteilung
Qualitatsentwicklung und Digitalisierung (QED)
eingerichtet, die eine koordinierte und beschleu-
nigte Digitalisierung aller Verwaltungsablaufe
ermoglichen soll.

In &hnliche Richtung wirkt die Weiterentwick-
lung von digitalen Priifungenin der Lehre, die nicht
nur neue Moéglichkeiten bzgl. Methoden und
Inhalten eréffnen, sondern gleichzeitig auch eine
ressourcensparende Durchflihrung erlauben.

Recycling-Papier

Das Hygienepapier fiir alle Standorte der HM

wird zentral von der Abteilung GM beschafft.

Es wird einheitlich nur Recycling-Papier eingekauft
und verwendet.

Biirobedarf

Der Runde Tisch Nachhaltiger Betrieb hat erfolg-
reich zwei Tauschbdrsen fur Biroartikel und andere
Gegenstande ins Leben gerufen. Blirokratische
Hirden ergeben sich jedoch bei der Weitergabe von
inventarisierten Gegenstanden.

Biiromoébel

Die Abteilung GM hat wiederholt die Moglichkeit
aufgetan, gebrauchte Moébel aus Firmen- und
Standortauflésungen in groBeren Stlickzahlen zu
erwerben. Die Angebote konnten aber nur teilweise
genutzt werden, weil unverhaltnismafig hohe
Kosten flir Zwischenlagerung und Transport im
Wege standen.

Ahnliches gilt fiir die Weitergabe von nicht
mehr benoétigten Mobeln. Wie oben bereits erwahnt,
kommen hier zusatzlich hohe verwaltungstechnische
Hulrden hinzu, die mit der Abgabe von inventari-
sierten Gegenstdnden verbunden sind.

Abfall-Trennung

Die HM beauftragt eine jahrliche Aufstellung der
regelmaBig entsorgten Abfalle in Form von
sogenannten Dokumentationsmappen. Flir das
Jahr 2022 werden darin 25 verschiedene Abfall-
kategorien unterschieden, was das Bemuhen der
HM widerspiegelt, eine moglichst hohe Trennquote
und damit eine moglichst nachhaltige Entsorgung
der Abfalle zu realisieren.

Den groB3ten Anteil am regularen Abfall-
Aufkommen nimmt die Kategorie ,,Abfall zur Ver-
wertung“ mit ca. 43 % ein, gefolgt von Mischpapier
und vernichteten Akten mitinsgesamt ca. 24 %.
DrittgroBter Posten sind verschiedene Kategorien
von Schrott und Elektroschrott mit einem Anteil
von insgesamt ca. 14 %. Der Anteil von Sperrmiill
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betragt ca. 9 %. Alle weiteren Kategorien

wie z. B. Glas, Kantinenabfalle und Gartenabfélle
zusammengenommen tragen die weitere 10 % zum
Abfallaufkommen bei.

Die tatsachliche Trennquote ist hdher als
anhand dieser Zahlen ablesbar, weil alle Abfalle,
die unter der Kategorie ,,Abfall zur Verwertung“
gesammelt werden, durch den Entsorger nach dem
Abtransport getrennt werden und — soweit moglich
— verschiedenen Recycling-Kreislaufen zugefiihrt.
Nur der Anteil, der nicht recycelbar ist, wird
wie Restmiill entsorgt (,,Abfall zur Verwertung“

im Unterschied zu ,,Abfall zur Beseitigung®).

An allen Standorten der HM sind Container
fir AzV und Mischpapier vorhanden. Weitere
Container z. B. fiir Leichtverpackungen und Glas
sind im Unterschied dazu nicht Giberall vorhanden.
Vor diesem Hintergrund erscheint es zunachst
maoglich, eine hohere Trennquote vor Ort zu erzielen.
Entsprechende Versuche wurden von der Abteilung
GM unternommen, stieBen jedoch immer wieder
auf Probleme. An einigen Standorten ist kein
ausreichender Platz fiir zuséatzliche Container
vorhanden, an anderen Standorten verursachten
haufige Fehlwiirfe unverhaltnismaBig hohen Mehr-
aufwand und unverhaltnisméaBig hohe Mehrkosten.
Somit stellt der Status Quo aus Sicht der HM
einen guten Kompromiss dar, der den ortlichen
Gegebenheiten und dem nur bedingt beinfluss-
baren Nutzerverhalten gerecht wird.

Gleichzeitig ergibt sich Verbesserungs-
bedarf aus der Beobachtung, dass der von der HM
gefundene Kompromiss von einigen Hochschul-
angehorigen nicht als guter Kompromiss wahr-
genommen wird. Dies ist dem Umstand geschuldet,
dass die Bezeichnung ,,Abfall zur Verwertung“
nicht alltagstauglich ist. Insbesondere ist sie fiir
die Beschriftung der Miilleimer in Blros und
Hoérsélen nicht gut geeignet, wobei ,,Restmiill” als
alternative Beschriftung ebenfalls nicht zielfihrend
ist. Daraus leitet sich die Notwendigkeit ab, das
Millkonzept der HM hinreichend gut in Richtung
aller Hochschulangehoérigen zu kommunizieren.
Das vorliegende Konzept adressiert diesen Punkt
in Form einer entsprechenden MaBnahme im
MaBnahmenkatalog.
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WassersparmafBnahmen

Der Spielraum fiir WassersparmaBnahmen hangt
entscheidend von der Beschaffenheit der beste-
henden Gebaude ab. Untersuchungen der Abteilung
GM haben ergeben, dass ein grundsatzlicher Einsatz
von Wasserspar-Armaturen nicht ohne potenzielle
Schaden an den Rohrleitungen moglichist. Ein
nachtraglicher Einbau erfordert deshalb Einzelfall-
entscheidungen und kannin der Regel nur als
BegleitmaBnahme bei groBeren Sanierungen
erfolgen. Gleiches gilt flir die Verwendung von
Regenwasser als Brauchwasser und den entspre-
chenden Einbau von zusatzlichen Rohrleitungen.

Nutzung von Regenwasser fiir Bewasserung

Die HM hat umfangreiche Griinflachen, sodass

die Nutzung von Regenwasser zur Bewasserung
sinnvoll erscheint. Ein Pilotprojekt mit begrenztem
Umfang wird derzeit am Campus Pasing durch-
gefuhrt. Die Auswertung wird dabei insbesondere
die Ubertragbarkeit auf andere Liegenschaften in
den Blick nehmen missen.

Potenziale
Papier: Digitalisierung der Verwaltungsprozesse

In den Gebauden der Hochschule Miinchen
wurden im Jahr 2022 insgesamt 63 t Papier
verbraucht.

In der Verwaltung kénnen bis zu 80 % des
Papierverbrauchs reduziert werden. Es wird
angenommen, dass an der HM 30 % des
Papierverbrauchs auf Verwaltungsprozesse
entfallen.

Bis 2030 konnen im Klimaschutzszenario
24 % der Papiernutzung und damit auch des
Altpapieraufkommens reduziert werden.

Wasser: Nutzung von Regenwasser

Derzeit findet keine Regenwassernutzung in
den Gebauden der Hochschule Miinchen statt.

Bei einer geschatzten Gebaudegrundflache
von insgesamt mindestens 30.000 m?2

und einem durchschnittlichen, jahrlichen
Niederschlag von 933 mm in Miinchen
ergeben sich ca. 30.000 m® Regenwasser,
die theoretisch jahrlich auf den Dachern der
HM anfallen, was dem Betrag des jahrlichen
Wasserbezugs der HM entspricht.



Bei Sanierungen kann die Infrastruktur eines
Gebaudes so umgebaut werden, dass neben
dem Leitungswasser auch Regenwasser in
eigenen Leitungen flieBen und fur Toiletten-
spllungen genutzt werden kann. Ein solcher
Umbau ist sehr aufwandig.

Im Klimaschutzszenario kénnen 20 %
des Wasserverbrauchs im Jahr 2040 durch
Regenwasser substituiert werden.

4.3.2 Sensibilisierung und Vorgaben

Status Quo

Mit den Umweltrichtlinien Offentliches Auftrags-
wesen (6AUmwR) gibt es eine weitreichende
Grundlage fiir eine 6kologisch ausgerichtete
Beschaffungspraxis an offentlichen Einrichtungen
wie der Hochschule. Die Richtlinien gehen bei
der Formulierung lGber die Verbindlichkeit von
Kann- oder Soll-Bestimmungen hinaus. Auch
finanzielle Mehrbelastungen sind in der Richtlinie
geregelt: Sie sind ,,in angemessenem Umfang
hinzunehmen.“#” Die Regelungen der SAUmMwR
sind nicht allen Mitarbeitenden bekannt, die bei
Beschaffungen involviert sind, und finden dadurch
nur unsystematisch Anwendung.

Potenziale
Beschaffung: Ressourcenschonung

Die Kommunikation und der Kompetenz-
aufbau im Bereich Ressourcenschonung
kénnen auf unterschiedlichen Ebenen
ausgebaut werden. Samtliche Mal3nahmen
wirken indirekt und kdnnen schwer quanti-
fiziert werden.

Der Grof3teil der THG-Emissionen im Bereich
Beschaffung entfallt auf technische Gerate,
insbesondere IT-Gerate.

Durch eine One-Device-Policy sowie den
sparsamen Umgang mit Verbrauchsmateria-
lien und den Einsatz langlebiger Produkte
kann die Menge an jahrlich zu beschaffenden
Artikeln deutlich gesenkt werden.

Im Klimaschutzszenario werden bis 2030
in allen Bereichen der Beschaffung 7%
weniger Waren bezogen. Dariiber hinaus
werden fast keine Desktop-PCs mehr
beschafft, wodurch ca. 9 % der THG-Emissi-
onen aus der Beschaffung entfallen.

47 Vgl. Bayerische Staatsregierung
(2009), §1, Satz 3; §2.1, Satz 2.

4.3.3 Kaltemittel und Dienstleistungen
Status Quo

Kaltemittel

Die HM betreibt Kalte- und Klimaanlagen in
unterschiedlichen Bauformen und GréBen. Je
nach Baujahr und Einsatzzweck enthalten sie unter-
schiedliche Kaltemittel, die zum Teil ein erhebliches
Treibhausgaspotenzial besitzen. Alternative
Kéltemittel wie z. B. Pentan weisen einen Bruchteil
dieses Treibhauspotenzials auf, kdnnen aberin
Bestandsanlagen nurin bestimmten Fallen ein-
gesetzt werden. Ob das jeweils der Fall ist, muss
von Anlage zu Anlage individuell Gberprift werden.

Kurierfahrten

Die Hochschule Miinchen greift flir Kurierdienste
auf einen Dienstleister zurlick, der alle Fahrten

mit einem Benzin-PKW zurlicklegt. Zukiinftig kann
geprift werden, ob die Kurierfahrten mit einem
klimafreundlichen Verkehrsmittel zurlickgelegt
werden kénnen.

Potenziale

Kaltemittel: Einsatz natiirlicher und alternativer
Kaltemittel

In den bereits untersuchten Kalteanlagen
wurden 2022 ca. 6 kg des Kaltemittels R407c,
mit einem GWP von 1.800, und 20 kg von
R134a, mit einem GWP von 1.533 nachgefilllt.
Entsprechend wird angenommen, dass die
gleiche Menge durch Leckagen in die Atmo-
sphare entwichenist.

Bei einem Kaltemittel handelt es sich um einen
Stoff mit spezifischen physikalischen und
chemischen Eigenschaften. Um alternative
Kaltemittel einsetzen zu kdnnen, ist oft ein
vorheriger Umbau der Kélteanlage erforderlich.

Im Klimaschutzszenario werden bis 2032 alle
Kaltemittel mit einem hohen GWP >1.000
durch Pentan (oder eine Alternative) ersetzt.
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4.4 Mobilitat

Der Bereich Mobilitat umfasst die Pendlermobilitat
der Hochschulangehorigen, den Fuhrpark sowie
Reisen von Studierenden, Lehrenden, Forschenden
und weiteren Mitarbeitenden.

4.4.1 Pendlermobilitat

Status Quo

2023 wurde in am Campus Pasing eine Umfrage
zum Mobilitatsverhalten der Hochschulangehorigen
im Jahr 2022 durchgeflihrt. Eine gréBere, HM-weite
Umfrage wurde bereits vorbereitet, konnte aller-
dings noch nicht durchgeflihrt werden.

Aus der Umfrage ergeben sich knapp
30 Mio. Pkm (Millionen Personenkilometer#®), die
von Hochschulangehorigen jedes Jahr auf dem
Weg zum Campus und nach Hause zuriickgelegt
wurden. Unter der Annahme, dass die Ergebnisse
reprasentativ fiir die gesamte Hochschule seien,
ergeben sich flir die HM hochgerechnet ca.

81 Mio. Pkm.

Die Umfrage ergab zudem, dass die meisten
Hochschulangehérigen mit dem OPNV anreisen,
wobei hier Unterschiede zwischen den Status-
gruppen erkennbar sind. Bei den Studierenden ist
der OPNV das klar dominierende Verkehrsmittel,
wahrend bei den Angestellten das Auto und die
Bahn dominieren.

Bei veranderter BezugsgroBe verschieben sich die
Verhaltnisse. Betrachtet man die mit den jeweiligen
Verkehrsmitteln zurlickgelegten Personenkilometer,
so steigt der Anteil der Bahnfahrten deutlich,
wahrend die Anteile aller anderen Verkehrsmittel
zurlickgehen. Das liegt daran, dass die Bahn
durchschnittlich fiir deutlich weitere Anfahrtswege
genutzt wird — insbesondere im Vergleich zu den
nichtmotorisierten Modi Fahrrad und FuBverkehr.
Nur bei der Statusgruppe der Mitarbeitenden
ohne Lehrauftrag werden auch mit den Auto mit
Verbrennungsmotor tiberdurchschnittlich weite
Wege zurlickgelegt.

Aus den Daten ergibt sich zudem, dass
8,5 % der mit dem Auto anreisenden Personen dafiir
ein Elektrofahrzeug nutzen, wobei diese einen
Anteil von 10 % der mit Auto zurtickgelegten Pkm
ausmachen.

48 Ein Pkmiist die Einheit fiir Verkehrs-
leistung. Diese ist gleich dem Produkt
aus der Distanz in km, die eine Zahl
von Personen zuriicklegt. Geht eine
Person 1 km, so erbringt sie die
Verkehrsleistung von 1 Pkm. Fahren
vier Personen in einer Fahrgemein-
schaft 20 km zur Hochschule, so wird
die Verkehrsleistung von 80 Pkm
erbracht.

Abbildung 15: Zurlickgelegte Pendelkilometer im Jahr 2022 an der HM nach
Statusgruppen und Verkehrsmittel (Hochrechnung vom Campus Pasing)
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Abbildung 16: Verkehrsmittelwahl der Hochschulangehérigen am Campus Pasing
bei der Pendlermobilitat zum /vom Campus nach Statusgruppe
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Abbildung 17: Verkehrsmittelwahl der Hochschulangehérigen am Campus Pasing
bei der Pendlermobilitat zum / vom Campus nach Statusgruppe gewichtet nach
zurlckgelegten Kilometern

Studierende

Dozierende

weitere
Mitarbeitende

Gesamt

Anteil der Verkehrsmittel an der Verkehrsleistung

0% 100 %

PKW (Verbrenner)
@ PKW (Elektro)
. Motorrad

Bahn
© 6PNV

Fahrrad

. ZuFuB

Entspricht dem Anteil der Verkehrsmittel an den insgesamt zurlickgelegten Personenkilometern bei der Pendlermobilitat nach Statusgruppe
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4.4 Mobilitat (Fortsetzung)

Potenziale

Effektive Klimaschutzbemihungen im Bereich
der Mobilitat folgen dem Dreisprung: Vermeiden,
Verlagern und Vertréaglich abwickeln.

Vermeiden bezieht sich auf nicht nétige Wege.
Oft kann schon im Vorhinein eine Reise vermieden
werden, wenn der Grund entfallt. Haupttreiber
fir Verbesserungen istim Hochschulkontext
die Digitalisierung, die Home-Office und Video-
konferenzen erméglicht.

Verlagern bezieht sich auf den Transport-
modus, also die Wahl des Verkehrsmittels bei einer
Reise. Hier steht bei kurzen Wegen (bis ca. 20 km)
die Verlagerung vom Auto auf den OPNV und
den Radverkehrim Vordergrund. Bei gréBReren
Distanzen bietet die Bahn eine Alternative zum
Auto — und auch zum Flugzeug, wenn entspre-
chende Rahmenbedingungen dafilir geschaffen
werden kénnen und die Destination in einer hin-
nehmbaren Zeit erreicht werden kann.

Vertraglich abwickeln bezieht sich auf die
Wahl des Antriebs des Verkehrsmittels, der mehr
oder weniger klimafreundlich sein kann. Schon
heute sind die Emissionen, die bei einem Elektro-
Auto Uber den gesamten Lebensweg entstehen,
niedriger als bei einem vergleichbaren Fahrzeug
mit Verbrennungsmotor. Zukiinftig wird sich
der Vorteil von Elektrofahrzeugen noch erhéhen,
weil der Anteil erneuerbarer Energien am Strommix
zunimmt.*°

Die Analyse der Potenziale im Bereich
Mobilitat folgt diesem Schema.

Vermeiden: Vermeidung von Mehrfachanreisen

An der HM wird bereits viel aus dem Home-
Office gearbeitet. Den groBten Teil der Wege
und damit auch der THG-Emissionen macht
die Statusgruppe der Studierenden aus.

Sie kommen zur Hochschule, wenn sie
Lehrveranstaltungen besuchen, und gehen
dortin die Mensa, in die Bibliothek und nutzen
weitere Angebote auf dem Campus. Als
Campushochschule ist die HM ein Treffpunkt
und Ort fir Begegnung und Austausch.

In manchen Studiengédngen wird aus
bestimmten Griinden mindestens ein fester
Tag in der Woche freigehalten.

Durch eine Umgestaltung der Stundenplane
mit starkerer Blindelung der Kurse auf weniger
Tage konnte erreicht werden, dass es sich

far die Studierenden mehr lohnt, zum Campus
zu kommen. Das sollte Hand in Hand gehen
mit einer Aufwertung des Campus als Aufent-
halts- und Begegnungsort.

Bisher konnte nicht untersucht werden,

wie stark die Stundenplane noch im ange-
gebenen Sinne angepasst werden kdonnen.
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Im Klimaschutzszenario bleibt die Summe
der Personenkilometer in der Pendler-
mobilitdt insgesamt gleich.

Verlagern: Mit dem Umweltverbund zur HM:
OPNV, Rad- und FuBverkehr

Zur Abschatzung der Verlagerungspotenziale
wurde aus den durchschnittlichen Anreise-
distanzen je Statusgruppe und Verkehrsmittel
eine virtuelle Verteilung der Anreisen in Distanz-
kategorien angenommen. Durchschnittlich
haben die Studierenden, die mit Verbrenner-
Auto an die HM kommen, mit 25 km kiirzere
Anfahrtswege als die Mitarbeitenden mit 39 km.

Besonders kurze Wege bis maximal 20 km
konnen auf Fahrrader und Pedelecs verlagert
werden.

Wege mit einer Distanz bis 30 km kénnen
zusatzlich auf den OPNV verlagert werden.

Die Bahn bietet besonders bei Distanzen
groéBer 20 km oft eine geeignete Alternative
zum Auto.

Im Klimaschutzszenario werden von der
aktuellen Verkehrsleistung der Verbrenner-
PKW 10 % auf E-Bikes, weitere 10 % auf den
OPNV und 30 % auf die Bahn verlagert.

Vertraglich abwickeln: Mit dem E-Auto zur HM

Durch die Energiewende und die Mobilitats-
wende in Deutschland und weltweit werden die
Verkehrsmittel an sich immer klimafreundlicher.
Die wichtigsten Griinde dafiir sind die Elektrifizie-
rung der PKW, des OPNV und der verbleibenden
Bahnstrecken sowie der Ausbau Erneuerbarer
Energien, die den Strommix klimafreundlicher
machen, mit welchem E-Fahrzeuge geladen und
Zlige betrieben werden.

Derzeit werden 10 % der Verkehrsleistung mit
dem Auto mit einem E-Auto bestritten.

In Zukunft nimmt der Anteil der Elektromobile
deutlich zu. In der Studie Klimaneutrales
Deutschland wird angenommen, dass E-Autos
im Jahr 2030 bereits 19 % und im Jahr 2040
ganze 66 % der PKW ausmachen.

Die Hochschulangehdérigen der HM sind hier
schon Uberdurchschnittlich weit. Mit dem
Ausbau der Ladeinfrastruktur soll die E-Mobilitat
an der HM zusatzlich geférdert werden.

Im Klimaschutzszenario verschiebt sich die
Verkehrsleistung der PKW-Anfahrtenim
gleichen Verhiltnis auf E-Autos wie in der
Studie Klimaneutrales Deutschland.



4.4.2 Reisen
Status Quo

Dienstreisen

Eine Abfrage der internen Reisekostenstelle und
beim Landesamt flir Finanzen ergab 2.089 Dienst-
reisen, die von Angehdérigen der HM im Jahr 2022
durchgefliihrt wurden. Davon wurden 344 Reisen
mit dem Flugzeug zurlickgelegt.

Eine genaue Betrachtung der Reisedaten
ergibt, dass 2022 auf Dienstreisen insgesamt
Gber1Mio. Pkm zuriickgelegt wurden. Zur THG-
Bilanzierung wurde ein Tool der Landesagentur
fir Energie und Klimaschutz (LENK) verwendet,
das die Fllige in neun Distanzkategorien aufteilt.
Auffallig ist, dass mehr als die Halfte der Flug-
kilometer in den Distanzkategorien 2: 681bis
1.990 km und 5: 6.491 bis 9.250 km zurlickgelegt
wurden.

Tabelle 27: Verkehrsleistung auf Dienstreisen nach Verkehrsmitteln

Verkehrsmittel Verkehrsleistung in Pkm Anteil
Flug Kategorie 1 bis 680 km (LENK) 22.780 2%
Flug Kategorie 2 bis 1.990 km (LENK) 220.275 19%
Flug Kategorie 3 bis 3.700 km (LENK) 19.915 2%
Flug Kategorie 4 bis 6.490 km (LENK) 61.140 5%
Flug Kategorie 5 bis 9.250 km (LENK) 362.020 31%
Flug Kategorie 6 bis 12.020 km (LENK) 127.620 11%
Flug Kategorie 7 bis 16.310 km (LENK) 99.155 9%
Flug Kategorie 8 tiber 16.310 km (LENK) 18.155 2%

Fliige insgesamt 931.060 80%

Bahn 113.325 10%

PKW 115.463 10%

Dienstreisen insgesamt 1.159.848 100%

49 Den Vorteil von Elektrofahrzeugen
beim Klimaschutz belegen diverse
Studien, hier vom ADAC anschaulich
aufbereitet: Kroher (2022).
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https://www.adac.de/verkehr/tanken-kraftstoff-antrieb/alternative-antriebe/klimabilanz

4.4 Mobilitat (Fortsetzung)

Exkursionen

Die Daten der Exkursionen wurden von Umfrage-
daten der Fakultaten FK10 und FK11 hochgerechnet,
far welche Daten vorlagen. Die Hochrechnung
ergibt, dass 2022 auf Exkursionen tber drei Mio.
Pkm zurtickgelegt wurden.

Tabelle 28: Hochrechnung der Verkehrsleistung auf Exkursionen nach Verkehrsmittel

Verkehrsmittel Verkehrsleistung in Pkm Anteil
Flige 1.169.361 32%
Bahn 48.291 1%
PWK 1.958.526 53%
Reisebus 477.649 13%
OPNV 38.565 1%
Fahrrad 6.008 <1%
Exkursioneninsgesamt 3.698.400 100%

Auslandsstudium und Auslandspraktikum
Hochschulweite Daten zu Reisezielen im Rahmen
von Auslandsstudium und Auslandspraktika
wurden von der Abteilung Studium bereitgestellt.
Eine Zusammenfassung ist in Tabelle 29 dargestellt.

Tabelle 29: Zusammenfassung der getatigten Reisen im Rahmen von
Auslandsstudium und Auslandspraktika

Verkehrsmittel Verkehrsleistung in Pkm Anteil
Flige 3.136.466 99%
Bahn 45.786 1%
Auslandsstudium und -praktikum insgesamt 3.182.251 100%

50 GemaB BayCalc-Richtlinie wird nur
eine Hin- und Rickreise je Auslands-
aufenthalt gewertet. Zusétzliche
Reisen (z. B. Heimreisen wéhrend des
Auslandaufenthalts) werden nicht
gewertet, bzw. wirden auch dann nicht
gewertet werden, wenn Daten dazu
vorliegen wirden. Vgl. Sargl et al.
(2025),S. 29.

60



Potenziale
Vermeiden: Reduktion der Fernreisen

Far die Hochschule Miinchen ist die Inter-
nationalisierung ein integraler Bestandteil
der Hochschulentwicklung. Deshalb sollen
keine MaBBnahmen unternommen werden,
die deninternationalen Austausch insgesamt
behindern kénnten.

Gleichzeitig gibt es einen Wandel im
Bewusstsein der Menschen fiir den eigenen
Klima-FuBabdruck und einen steigenden
CO,-Preis, der Fernreisen teurer machen
kann. Dieser Trend wird von der HM mit MaR3-
nahmen unterflttert.

Insgesamt wird nicht die Reisetéatigkeit an sich
eingeschrankt, aber sie verlagert sich leicht

in Richtung von Partnerorganisationen und
Exkursionszielen in Nachbarlandern.

Im Klimaschutzszenario reduziert sich die
Summe der Personenkilometer bei Dienst-
reisen und Exkursionen insgesamt um 10 %.

Verlagern: Mit der Bahn ins Ausland

Die Schnellzugverbindungen innerhalb
Deutschlands, in die Nachbarlander und das
europaische Umland werden immer besser
ausgebaut und attraktiver.

Wie oben beschrieben, fiihrt der gesellschaft-
liche und regulatorische Rahmen tendenziell
dazu, dass Flugreisen weniger attraktiv
werden.

Im Klimaschutzszenario werden bis 2030
alle Fliige mit Distanzen unter 680 km
und bis 2035 ein Teil der kiirzeren Fliige
der Kategorie 681bis 1.990 km auf die
Bahn verlagert.

Vertraglich abwickeln: Elektromobilitat und
Mobilitatswende

Wie bei der Pendlermobilitat reduzieren sich
die Emissionen durch die weiteren Reisen
durch die Elektrifizierung der Mobilitat und den
Ausbau der erneuerbaren Stromproduktion.

Im Klimaschutzszenario erh6ht sich der
Anteil der Elektrofahrzeuge an der Gesamt-
menge der PKW auf 19 % bis 2030 und auf
66 % bis 2040.

4.4.3 Fuhrpark

Status Quo

Der Fuhrpark der HM ist mit drei PKW sehr
Uberschaubar. Der PKW der Hochschulleitung
wurde Anfang 2025 durch ein E-Auto ersetzt, die
beiden Autos der Abteilung GM sollen ebenfalls
zeitnah durch batteriebetriebene Fahrzeuge er-
setzt werden. Daneben gibt es eine kleine Anzahl
von Nutzfahrzeugen wie z. B. StraBBenkehrmaschine,
Schneerdumgerat und Rasenmaher. Sie kommen
jedoch nur sehr selten zum Einsatz, sodass eine
Umestellung auf Elektrofahrzeuge erst mittel- und
langfristig erfolgen soll. Benzinbetriebene Klein-
gerate wie Laubblaser sind ebenfalls im Einsatz
und werden sukzessive durch batteriebetriebene
Gerate ersetzt.

Vertraglich abwickeln: Elektrifizierung

Im Jahr 2022 wurden im Fuhrpark und in
den Kleingeradten zusammen 1.266 | Benzin,
970 | Diesel und 28 kg Propangas verbrannt.

Alle Fahrzeuge und Gerate konnen durch
elektrische Alternativen ersetzt werden.

Im Klimaschutzszenario wird der Kraftstoff-
verbrauch bei diesen Fahrzeugen und Geréaten
bis 2030 zu 100 % durch Strom ersetzt.



4.5 Anpassung an den Klimawandel

Status Quo

Hitzeinseln

Innerhalb stadtischer Siedlungsstrukturen wird

es unter anderem darum gehen missen, der Ent-
wicklung von Hitzeinseln vorzubeugen. Durch den
groBen Anteil an Griinflachen an den beiden Stand-
orten LothstraBe und Pasing entsteht hier nach
erster Einschatzung kein dringender Bedarf,
Flachen zu entsiegeln.® Auch die Bepflanzung mit
einer Vielzahl von gréBeren Baumen ist bereits sehr
gut daflir geeignet, ein ausgleichendes Mikroklima
zu schaffen. Gleichzeitig ist eine Verbesserung
durch zusatzliche Fassadenbegriinung denkbar
und sollte ein Bestandteil der Anpassungsstrategie
der HM sein. Am Campus Pasing wurden bereits
erste Schritte in diese Richtung unternommen,
konkret durch die Beratung durch die Stadt Miinchen
und die darauf aufbauende Abstimmung mit dem
Staatlichen Bauamt.

Eine weniger vorteilhafte Situation ist am
Campus Karlstraf3e gegeben. Auch hierist eine
Griinflache mit Baumbestand vorhanden, allerdings
ist der Anteil an der Gesamtflache des Grundstlicks
geringer als an den anderen Standorten. Ein vor-
handener Innenhof ist aktuell ohne nennenswerte
Bepflanzung, wobei eine deutliche Verbesserung
aufgrund der darunter liegenden Tiefgarage nur
schwer moglich ist. GroBe Fensterflachen limitieren
gleichzeitig die Gestaltungsmaoglichkeiten fiir
Fassadenbegriinung. Zudem werden umfangreiche
Planungen flir den Campus Karlstraf3e grundsétz-
lich dadurch erschwert, dass zwar geplantist, den
Standort mittelfristig aufzugeben, aber derzeit
unklarist, wann das erfolgen wird.

Trockenperioden
Die Pflege der Griinflachen wird in vorhersehbarer
Weise durch anhaltende Trockenperioden erschwert
werden. Eine regelmaBige Bewasserung wird des-
wegen zuklnftig starker zu berlicksichtigen sein,
wobei gleichzeitig mit einer Reglementierung der
Wassermengen zu rechnen ist, die flir diesen Zweck
verwendet werden diirfen.

Die Bepflanzung der Griinflachen mit trocken-
resistenten Arten sollte deswegen frithzeitig in
die Planung einbezogen werden.

Regenwassermanagement

Gespeichertes Regenwasser kann dabei helfen,
ausreichend Wasser fiir die Bewéasserung zur
Verfligung zu stellen. Bauliche Vorkehrungen,

die das ermoglichen, sind derzeit nicht vorhanden.
Lediglich in Pasing wurden Sammelbehalter fiir
Regenwasser installiert (vgl. oben).

Daneben ist mit haufiger auftretendem Stark-
regen zu rechnen. Inwieweit die Liegenschaften der
HM daflr ertlichtigt werden miissen, und inwieweit
das mit MaBnahmen zur Speicherung von Regen-
wasser kombiniert werden kann, konnte im Zuge

62

der Erstellung des Klimaschutzkonzepts nicht
ermittelt werden. Hier sind voraussichtlich einge-
hende Untersuchungen zusammen mit dem Staat-
lichen Bauamt und der Stadt Minchen erforderlich.

Klimatisierung von Innenraumen

Unabhangig von den vorhandenen Griinflachen,
die flir ein ausgleichendes Mikroklima im AuBen-
bereich sorgen, muss die Klimatisierung von
Innenrdumen wahrend Hitzeperioden in den Blick
genommen werden. Einige Hoérséle sind mit
Liftungsanlagen ausgestattet, die die zugefiihrte
Luft aktiv kiihlen kdnnen, wodurch aber nur ein

Teil des Problems abgedeckt ist. Die Klimatisierung
von Seminarrdumen ist derzeit nicht flichendeckend
moglich, ebenso wenig wie die Kiihlung von Laboren
und Biros.

Die HM kann begrenzte Abhilfe dadurch
schaffen, dass sie die bereits bestehende, sehr
flexible Home-Office-Regelung aufrechterhalt
und flr Hitzeperioden ggf. zusatzlich ausweitet.
Entsprechendes gilt flr die Bereitstellung digitaler
Lehr- und Priifungsformate.

Als bauliche MaBnahmen kénnen verschie-
dene niederschwellige und aufwandige Optionen
in Betracht gezogen werden und miissen bis zur
Erstellung eines umfassenden Klimaanpassungs-
konzepts auf der Basis von Einzelfallentschei-
dungen geregelt werden. Auch fir die Zeit nach
Erstellung eines Klimaanpassungskonzepts,
die gemal MaBnahmenkatalog fiir den Zeitraum
von 2029 bis 2030 geplant ist, muss davon aus-
gegangen werden, dass bauliche Anpassungen
aufgrund der zu erwartenden Komplexitat nur
schrittweise erfolgen konnen. (Vgl. Kapitel 4.2.3:
Gebaudehdille)

Potenziale

Potenziale, die im Bereich Anpassung an den
Klimawandel gehoben werden kénnen, sind nur
begrenzt quantifizierbar und kdnnen nicht sinnvoll
ein Klimaschutzszenario mit Reduktionspfad
eingeflochten werden.

Gleichwohl wird die Anpassung an den
Klimawandel Teil der Klimaschutzbemihungen
der HM sein miissen. Als MaBnahme ist deshalb
als erster Schritt die Erstellung eines Klima-
anpassungskonzepts vorgesehen, das dabei
helfen soll, Fachwissen zusammenzutragen, die
Komplexitdt des Themas in Kontext einer groBen
Institution wie der HM zu verstehen und im besten
Falle Synergien aufzuzeigen, die dabei helfen,
gute Losungen realisieren zu kénnen.



4.6 Management und Strukturen

4.6.1 Handlungsfeldiibergreifende Verzahnung
der Klimaschutzmanagementaktivititen

Status Quo

Nachhaltigkeitsstrategie der HM

Das Klimaschutzkonzept ist eingebettet in die
gesamtinstitutionelle Nachhaltigkeitsstrategie
der HM.®2 Der Nachhaltigkeitsstrategie liegt das
ganzheitliche Verstandnis des Whole Institution
Approach zugrunde, d. h. es sind Ziele und
MaBnahmen fiir alle Handlungsfelder der HM defi-
niert: Lehre, Forschung, Transfer, Prozesse und
Ressourcen, Organisation und Steuerung sowie
studentisches Engagement.

Mit dem Ziel, an der HM eine Kultur der
Nachhaltigkeit zu starken, betreffen Schwer-
punkte der Nachhaltigkeitsstrategie vor allem
die folgenden Bereiche:

Strukturen und Prozesse

Kommunikation und Vernetzung zwischen
den verschiedenen Stakeholdergruppen

Sensibilisierung und Weiterbildung

Forderung und Sichtbarmachen von
Leuchtturmprojekten zur Nachhaltigkeit

Das vorliegende Klimaschutzkonzept soll insbe-
sondere die Zielsetzung des HEP zum betrieb-
lichen Klimaschutz ergdnzen (QST-N 4.1.2.) und mit
konkreten MaBnahmen vertiefen. MaBnahmen zum
Ausbau von Klimaschutzaktivitaten in anderen
Handlungsfeldern der Nachhaltigkeitsstrategie
standen nicht im Fokus des Konzepts. Als wesent-
licher Aspekt von Nachhaltigkeit wird Klimaschutz
bei der Umsetzung der Ziele und MaBnahmen der
Nachhaltigkeitsstrategie implizit mitgedacht.

Nachhaltigkeitsaktivitaten

Schon viele Jahre ist Nachhaltigkeit an der HM

ein wichtiges Thema. Mit der Etablierung von
BNE-Beauftragten an den Fakultaten war die HM
Vorreiter, an den Forschungsinstituten werden
wesentliche Themen der Nachhaltigkeit aufge-
griffen und das Innovationsnetzwerk HM:UniverCity
im Bereich Transfer arbeitet mit anderen Stake-
holdern an aktuellen gesellschaftlichen Heraus-
forderungen, die in der Regel Nachhaltigkeitsbezug
haben. Mit Veroffentlichung der Nachhaltigkeits-
strategie wird die systematische Umsetzung der
Nachhaltigkeitsbestrebungen der HM weiter
ausgebaut.

51 Eine Entsiegelung Uber das aktuelle
MaB hinaus ist de facto nicht méglich,
weil nahezu alle versiegelten Flachen
unterkellert sind.

52 Die Nachhaltigkeitsstrategie der HM ist
in den HEP ab Seite 64 eingebettet.

Beispielhaft seien folgende aktuelle Aktivitatenin
den nicht-betrieblichen Handlungsfeldern genannt:

Erstellung eines BNE-Leitfadens im Hand-
lungsfeld Lehre

Beteiligung am Wissenschaftsjahr 2025 mit
dem Thema Zukunftsenergie mit verschie-
denen Projekten im Handlungsfeld Forschung

Zusammenarbeit mit der Stadt Mlinchen in
den Projekten NEBourhoods und Climate City
Dash 2.0 im Handlungsfeld Transfer

Forderung der handlungsfeld- und stake-
holdertbergreifenden Zusammenarbeit, um
die vielfaltige Expertise an der HM fiir die
nachhaltige Entwicklung der HM zu nutzen im
Handlungsfeld Organisation und Steuerung

Sensibilisierung von Studierenden durch die
Public Climate School und andere Formate im
Handlungsfeld Studentisches Engagement

Potenziale

Durch die gezielte Verzahnung der Klimaschutz-
aktivitaten mit der Nachhaltigkeitsstrategie kann
der ganzheitliche Fokus der Nachhaltigkeitsstra-
tegie flir die Klimaschutzbestrebungen der HM
nutzbar gemacht werden.

Dies insbesondere, da die HM ihre Trans-
formationswirkung vor allem in ihrer Multiplikatoren-
Rolle entfaltet. Als Mitgestalterin einer nach-
haltigen Zukunft durch Bildung, Innovationen und
Zusammenarbeit mit Unternehmen, Politik und
Zivilbevolkerung beeinflusst die HM direkt und
indirekt die Handlungsfahigkeit von Studierenden,
Mitarbeitenden und der Gesellschaft. Dieser Ver-
antwortung wurde bei der Erstellung der gesamt-
institutionellen Nachhaltigkeitsstrategie im Rahmen
des HEP Rechnung getragen und entsprechend
weitreichende Ziele und MaBnahmen festgelegt.

Mit Blick auf die Klimaneutralitat der HM selbst
ist es wiinschenswert, die vielfaltige Expertise an
der HM als Voll-HAW mit verschiedenen Fakultaten
insbesondere in den Bereichen Technik, Wirtschafts-
wissenschaft, Sozialwissenschaft und Design
zu nutzen. In der Vergangenheit wurden wertvolle
Beitrdge u.a. im Hinblick auf technische Unter-
stitzung (DARE2@HM), Projektsteuerung
(Okoprofit Pasing) oder auch Veridnderungs-
management (IDGs und Theory U) geleistet.
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4.6 Management und Strukturen (Fortsetzung)

4.6.2 Strukturen, Rahmenbedingungen,
Sensibilisierung

Status Quo

Die HM hat seit der Veroéffentlichung des aktuellen
HEP Anfang 2023 Governance-Strukturen fiir
Nachhaltigkeitsmanagement und Klimaschutz
aufgesetzt (vgl. Kapitel 1.2), die durch (Regel-)
Kommunikation und Berichterstattung zunehmend
sichtbar werden. Die feste Verankerung dieser
Funktionen in Gremien ist bislang noch nicht erfolgt.

Durch das Bilden des Team N in oben
genannter Weise und die Begleitung von Projekten
durch das zentrale Nachhaltigkeitsmanagement
kann zunehmend Transparenz in bestehende
Initiativen gebracht werden, was Synergieeffekte
ermoglicht und damit auch den MaBnahmen
in den Themenfeldern des Klimaschutzkonzepts
zugutekommt.

Zur Einhaltung der Anforderungen aus dem
Energieeffizienzgesetz wird derzeit an der Einfliihrung
der ISO 50001 gearbeitet, woraus sich positive
Effekte fiir den Ressourcenverbrauch der HM
erwarten lassen. Das Projekt |auft bis 06/2026.
Auch wenn nach der Erstzertifizierung Folge-
zertifizierungen geplant sind, ist die Verstetigung
des Energiemanagementsystems und dessen
Betreuung derzeit noch unklar.

Insgesamt lasst sich feststellen, dass sich
die bisher aufgebauten Strukturen und auch die
damit verknipften Verantwortungsbereiche noch
im Aufbau befinden und sich daher Potenziale fir
mehr Nachhaltigkeit und Klimaschutz an der HM in
diesem Themenfeld ergeben.
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Potenziale
Erst durch die Schaffung und Verstetigung fester
Strukturen und Rahmenbedingungen, die die
Berlicksichtigung von Klimaschutz in wesentlichen
Prozessen beriicksichtigen, kann Klimaschutz
kontinuierlich in der Organisation mitgedacht und
kénnen entsprechende MaBnahmen umgesetzt
werden. In Anlehnung an den HEP und die darin
formulierten Ziele und MaBBnahmen sowie die
Bestandsaufnahme im Kontext des Klimaschutz-
konzepts lassen sich weitere MaBnahmen ableiten.
Diese erweitern die Strukturen zur Férderung von
Klimaschutz an der HM, verstetigen diese und
tragen gleichzeitig zur Einhaltung gesetzlicher und
vertraglicher Anforderungen bei. Hierzu sollen die
derzeit bestehenden Initiativen und Strukturen
Uberpruft und weiterentwickelt werden. Insbeson-
dere soll der Ansatz eines Umweltmanagements
geprift werden, um die Transparenz relevanter
betrieblicher Prozesse und Strukturen zu verbes-
sern und Aktivitaten zur Férderung von Klima-
schutz zentral koordinieren zu kénnen. In diesem
Zusammenhang soll auch das Klimaschutzma-
nagement fortgefiihrt und Moglichkeiten der Ver-
stetigung des Energiemanagements gepriift
werden. Flankierend soll eine Umweltleitlinie
erstellt werden mit dem Ziel, einen Rahmen fir
einen ressourcenschonenderen Betrieb zu setzen.
Hierflr kann die Umweltleitlinie des Green Campus
Pasing (GCP), welche im Zuge des Projekts OKO-
PROFIT entstanden ist, genutzt und zu einer HM-
weiten Richtlinie weiterentwickelt werden.
Wahrend Strukturen und Rahmenbedin-
gungen wichtig fiir die Verankerung von Klima-
schutz und Nachhaltigkeit in der Organisation und
relevanter Prozesse sind, liegt gleichzeitig ein
Hebel fir mehr Klimaschutz in der Sensibilisierung
der HM-Angehorigen. Weiterbildungen zum Thema
Klima und Nachhaltigkeit sind in der Nachhaltig-
keitsstrategie im HEP bereits vorgesehen. Bei der
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts stellen sie,
zusammen mit dem Kommunikationskonzept
(siehe Kap 8.3), einen wichtigen Aspekt dar, um
Wissen bei Studierenden und Beschaftigten aufzu-
bauen und die Akzeptanz von MaBBnahmen zu
fordern. Gleichzeitig sollten engagierte Studierende
und Beschaftigte auch weiterhin die Méglichkeit
erhalten, sich aktiv einzubringen und Selbstwirk-
samkeit zu erfahren.



4.6.3 Vernetzung

Status Quo

In dem sich schnell weiterentwickelnden Themen-
feld Nachhaltigkeit ist Vernetzung ein wesentlicher
Erfolgsfaktor.

Die HMist langjahriges Mitglied des Netzwerk
Hochschule und Nachhaltigkeit Bayern (NHNB),
dasim Marz 2023 in das Zentrum Hochschule und
Nachhaltigkeit Bayern (BayZeN) tiberflihrt wurde.

Das BayZeN versteht sich als Think Tank mit
dem Ziel, die Rahmenbedingungen fiir Nachhaltig-
keit an, mit und durch die staatlichen und staatlich
anerkannten Hochschulen in Bayern zu verbessern.
Es bietet allen interessierten Hochschulakteurinnen
und -akteuren in Bayern eine Plattform zur Koopera-
tion, zum Austausch und zur gesamtinstitutionellen
Umsetzung von Nachhaltigkeit in allen Handlungs-
feldern.

Potenziale

Durch den Austausch in weiteren Netzwerken
kénnen Impulse und Wissen in die HM getragen
werden, die wiederum flir die Férderung von Nach-
haltigkeit und Klimaschutz an der HM genutzt
werden kénnen. Insbesondere Erfahrungen anderer
Hochschulen, z. B. bei der Erstellung von Strategien,
Konzepten oder Berichten fihren zu Effizienzge-
winnen in der Bearbeitung und Umsetzung von

u.a. klimaschutzrelevanten MaBnahmen. Die aktive
Beteiligung an Netzwerken, insbesondere dem
BayZeN, generiert flir die HM dariiber hinaus
Sichtbarkeit und Glaubwiirdigkeit in Bezug auf

ihre Klimaschutzaktivitaten.
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5 Klimaschutzszenario
und Referenzszenario



In Kapitel 4 wurde untersucht, welche Klima-
schutzaktivitdten an der HM bereits umgesetzt
werden und an welchen Stellen Potenzial fiir
weitere Verbesserungen bestehen. In Kapitel 5
werden diese Potenziale nun in zeitlicher Dimension
eingeordnet, d. h. es werden zuséatzliche Annahmen
dazu getroffen, wann die Potenziale in welchem
Umfang umgesetzt werden konnen, um daraus eine
Prognose abzuleiten, wie sich die THG-Emissionen
der HM bis zum Jahr 2045 entwickeln konnten.

=
wWE

5.1 Methodik

Ziel ist es, ein Klimaschutzszenario zu erstellen,

das als Grundlage fiir die Formulierung eines realis-

tischen Klimaschutzziels dienen kann. (vgl. Kapitel 7)
Um die Aussagekraft eines solchen Klima-

schutzszenarios zu erhohen, wird parallel dazu

ein zweites Szenario aufgestellt, das als Referenz-

szenario einen Vergleich ermdglicht. Beide Szena-

rien unterscheiden sich wie folgt:

Das Referenzszenario soll die Entwicklung auf-
zeigen, die sich durch folgende hypothetische
Rahmenbedingungen ergeben wiirde:

® Keine Klimaschutzaktivitaten an der HM
Keine Umsetzung von eigenen (zukiinftigen)
KlimaschutzmaBnahmen

® Same procedure als every year
Weitgehende Fortschreibung der bisherigen
Entwicklung in den einzelnen Themen-
bereichen (z. B. gleichbleibender Energie-
bedarf, gleichbleibender Verbrauch von
Waren, gleichbleibende Mobilitat)

® DieWeltdreht sich weiter
Das gesamte Energiesystem entwickelt
sich dennoch kontinuierlich weiter — Sowohl
in Miinchen als auch bundes-, europa- und
weltweit. Durch die Dekarbonisierung der
Energiewirtschaft, des Mobilitatssektors
und anderer Wirtschaftszweige werden
manche Aktivitaten der HM auch ganzlich
ohne eigenes Zutun klimavertraglicher.
Das betrifft vor allem Scope 2 (insbesondere
Fernwarme) und Scope 3.

Das Klimaschutzszenario grenzt sich davon durch
die folgenden Annahmen ab:

® Vom Wissenzum Handeln
Umsetzung des MaBnahmenkatalogs nach
Zeitplan.

® Plan-Do - Check - Act
Ausschopfen der Minderungspotenziale,
wie sie in Kapitel 4 mittels Annahmen quanti-
fiziert wurden. Um diese Potenziale tatsachlich
ausschopfen zu konnen, bedarf es moglicher-
weise einer Anpassung und Weiterentwicklung
der MaBnahmen. Deswegen flieBt als zusatz-
liche Annahme in das Szenario ein, dass eine
kontinuierliche Uberpriifung des Fortschritts
stattfindet.

® DieWeltdreht sich weiter
Die Entwicklung der THG-Emissionen ist von
den gleichen globalen und lokalen Rahmen-
bedingungen und Trends lberlagert wie im
Referenzszenario.



5.2 Klimaschutzszenario

Stromverbrauch

Flr Stromverbrauch und Strommix ergibt sich
eine zeitliche Entwicklung gemaB Tabelle 30 und
Abbildung 18.

Tabelle 30: Entwicklung des Strommix bei Umsetzung aller Potenziale

Strom 2022 2030 2040
Herkunft Betrag Anteil Betrag Anteil Betrag Anteil
in MWh in% in MWh in% in MWh in%
Zukauf — erneuerbar 8.283 95 7.032 94 6.259 92
Zukauf - fossil 26 0 0 0
Zukauf — Atom 3 0 0 0
Selbst produziert — erneuerbar 174 2 459 6 539 8
Selbst produziert — fossil 200 2 0 0
Gesamt 8.683 100 7.491 100 6.799 100

Abbildung 18: Entwicklung des Stromverbrauchs nach Energieherkunft bei
Umsetzung aller Potenziale
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Warmeverbrauch

Unter den getroffenen Annahmen entwickeln sich
Verbrauch und Energiemix der Warmeversorgung
wie in Tabelle 31 und Abbildung 19 angegeben.

Tabelle 31: Entwicklung des Energiemix (Warmeversorgung) bei Umsetzung

aller Potenziale

Warme 2022 2030 2040
Energietrager Betrag Anteil Betrag Anteil Betrag Anteil
inkWh in% inkWh in% inkWh in%
Erdgas 1.983 16 0] 0 0 0
Biogas 0 5 0 5 0
Fernwarme 10.033 83 9.275 99 6.182 100
Unbekannt 80 1 62 1 0 0
Gesamt 12.096 100 9.341 100 6.187 100

Abbildung 19: Entwicklung des Warmeverbrauchs nach Energietrager bei

Umsetzung aller Potenziale
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5.2 Klimaschutzszenario (Fortsetzung)

Endenergieverbrauch gesamt

Strom- und Warmeverbrauch zusammengenom-
men entwickeln sich wie folgt. Wie aus Tabelle 32
zu entnehmen ist, kann der Endenergiebedarfim
Klimaschutzszenario bis 2030 um 22 % und bis
2040 um 41% gegeniiber dem Basisjahr 2022
reduziert werden. Das Entspricht einer jahrlichen
Einsparung von Uiber 2% des Betrags von 2022.

Eine Berechnung der Einsparung gegeniiber dem
jeweiligen Vorjahr ergibt sogar durchschnittliche
Reduktionen in Héhe von 3 %. Das ist relevant

far die Einhaltung der Vorgaben des Energie-
effizienzgesetzes, die eine Einsparung von 2 %
der Endenergie gegentliber dem jeweiligen Vorjahr
vorsehen. Diese Vorgabe wird im Klimaschutz-
szenario somit Ubererfillt.

Tabelle 32: Entwicklung des Energieverbrauchs der HM bei Umsetzung

aller Potenziale

Endenergie 2022 2030 2040
Energietrager Betrag Betrag ggii. 2022 Betrag Anteil
in MWh/a in MWh/a in% inMWh/a in%

Strom 8.861 7.645 -14% 6.939 -22%

Waiarme 12.507 9.341 -25% 6.187 -51%

Summe Energiebedarf 21.369 16.986 -21% 13.126 -39%

davon PV-Eigenerzeugung 174 459 +164% 539 +211%

Endenergiebedarf 21.195 16.527 -22% 12.587 -41%

(ohne Eigenerzeugung)

Ressourcenverbrauch

Die Emissionsquellen im Bereich Ressourcenver-

brauch sind so unterschiedlich, dass keine Mengen

verglichen werden kénnen, sondern nur die THG-

Emissionen, die sich daraus ergeben.

Tabelle 33: Entwicklung des Ressourcenverbrauchs der HM bei

Umsetzung aller Potenziale

Ressourcen 2022 2030 2040

Kategorie Betrag Betrag ggii. 2022 Betrag ggii. 2022
intCO,e/m? intCO,e/m? in% intCO,e/m? in%

Abfall und Wasser 18 15 -16% 14 -24%

Beschaffung 1.156 646 -44% 510 -56%

Kaltemittel 43 11 -74% 2 -95%

Kapitalgliter 14 14 +0% 14 +0%

Gesamt 1.231 687 -44% 540 -56%
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Mobilitat

Die Verschiebung des Modal Split hin zu OPNV
und E-Autos, die sich aus den getroffenen
Annahmen ergibt, ist in Tabelle 34 und Abbildung
20 aufgeschlisselt.

Tabelle 34: Entwicklung des Modal Split der Pendlermobilitdt zur und von der
HM bei Umsetzung aller Potenziale

Pendlermobilitat 2022 2030 2040
Verkehrsmittel Betragin Anteil Betragin Anteil Betragin Anteil
Tsd. Pkm in% Tsd. Pkm in% Tsd. Pkm in%
Bahn 31.962 29 33.879 31 38.676 35
OPNV 49.616 45 50.067 46 51.266 47
Elektrisches Kleinfahrzeug 0 0 1.199 1 2.462 2
Fahrrad 2.007 2 1.977 2 1.977 2
FuB 65 <<1 64 <<1 64 <<1
Motorrad 222 <1 219 <1 0
PKW Verbrenner 24.352 22 17.438 16 5.449 5
PKW Elektro 2.431 2 4.144 4 9.093 8
Gesamt 110.656 100 108.987 100 108.987 100

Berechnet auf Basis der Verkehrsleistung in Personenkilometern
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5.2 Klimaschutzszenario (Fortsetzung)

Abbildung 20: Entwicklung der Pendlermobilitat zur und von der HM

Pendelmobilitat in Tsd. Pkm/a
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72



Ein dahnlicher Trend spiegelt sich in den Zahlen
zu den anderen Reiseanlassen wider, bei denen der

prozentuale Anteil von Reisen mit dem Zug steigt.
Zudem verringern sich die zurlickgelegten Perso-
nenkilometerinsgesamt dadurch, dass punktuell

auf Fernreisen verzichtet wird.

Tabelle 35: Entwicklung der hochschulbezogenen Reisetatigkeiten

nach Reiseanlassen

2022 2030 2040

Reiseanlasse Betragin BetraginTsd. ggii.2022 BetraginTsd. ggi. 2022

Tsd. Pkm Pkm in% Pkm in%
Gastereisen 44 44 +0% 44 +0%
Dienstreisen 1.200 1.162 -3% 1.075 -10%
Exkursionen 3.698 3.584 -3% 3.312 -10%
Student Outgoing 3.182 3.105 -2% 2.919 -8%
Gesamt 8.124 7.895 -3% 7.349 -10%
davon Flugreisen 6.026 5.525 -8% 4.683 -22%

Abbildung 21: Entwicklung der hochschulbezogenen Reisetatigkeiten nach

Kategorie und Verkehrsmittel, in Personenkilometern
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5.2 Klimaschutzszenario (Fortsetzung)

THG-Emissionen

Im Klimaschutzszenario ist ein starker Rlickgang
der Treibhausgasemissionen der HM zu ver-
zeichnen. Insgesamt kdnnen die THG-Emissionen
bis 2030 um 42 % und bis 2040 um 69 % reduziert
werden (Abbildung 22).

Eine Betrachtung der einzelnen Scopes zeigt,
dass die THG-Emissionen bis 2030 in allen Scopes
ahnlich schnell reduziert werden kénnen. Bis
2040 wird deutlich, dass ein relevanter Anteil der
Emissionen in Scope 3 lbrigbleibt, wahrend die

Betrage in den Scopes 1und 2 bereits um tiber 90 %
reduziert werden kdénnen. Die Scope-1-Emissionen
kénnen bereits vor 2035 um 90 % reduziert werden
(Abbildung 22 und Tabelle 36)

Bis 2045, dem Zieljahr der Bundesregierung
zur Erreichung der Klimaneutralitat, reduzieren
sich die THG-Emissionen der HM im Klima-
schutzszenario in Scope 1um 98 % auf 11t CO,e,
in Scope 2um 99 % auf18t CO,e, in Scope 3um
75 % auf 3.590t CO,e und insgesamt um 78 %
auf 3.619t CO.e.

Abbildung 22: Entwicklung der THG-Emissionen der HM in t CO.e,
unterteilt in Scope 1, Scope 2 und Scope 3 im Klimaschutzszenario
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Tabelle 36: Entwicklung der THG-Emissionen der HM int CO.e,
unterteilt in Scope 1, Scope 2 und Scope 3 im Klimaschutzszenario
THG-Emissionen 2022 2030 2040
Scope Betrag Betrag ggii. 2022 Betrag ggii. 2022
intCO,e/m? intCO,e/m?2 in% intCO,e/m?2 in%

Scope 1 539 41 -92% 11 -98%
Scope 2 1.457 915 -37% 21 -99%
Scope 3 14.369 8.528 —-41% 4.987 -65%
Summe 16.365 9.484 -42% 5.019 -69%
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5.3 Referenzszenario

THG-Emissionen

Im Referenzszenario werden die THG-Emissionen
deutlich langsamer reduziert als im Klimaschutz-
szenario. Besonders deutlich zeigt sich das bei
Scope 1, dessen THG-Emissionen sich kaum ver-
andern (Abbildung 23 und Tabelle 37).

Bis 2045, dem Zieljahr der Bundesregierung zur
Erreichung der Klimaneutralitat, reduzieren sich die
THG-Emissionen der HM im Klimaschutzszenario
inScopeTum 9% auf4901t CO,e, in Scope2um

98 % auf 36t CO,e, in Scope 3um 66 % auf 4.894 t
CO,e undinsgesamt um 67 % auf 5.419t CO.e.

Abbildung 23: Entwicklung der THG-Emissionen der HM in t CO,e,
unterteilt in Scope 1, Scope 2 und Scope 3 im Referenzszenario
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Tabelle 37: Entwicklung der THG-Emissionen der HM int CO,e,

unterteilt in Scope 1, Scope 2 und Scope 3 im Referenzszenario
THG-Emissionen 2022 2030 2040
Scope Betrag Betrag ggii. 2022 Betrag ggii. 2022

intCO,e intCO.e in% intCO.e in%

Scope 1 539 539 +/-0% 490 -9%
Scope 2 1.457 995 -32% 37 -54%
Scope 3 14.369 9.909 -31% 6.696 -42%
Summe 16.365 11.444 -30% 7.222 -42%
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6 Akteursbeteiligung
und begleitende
Offentlichkeitsarbeit



Die Beteiligung aller Status- und Interessen-
gruppen sind fir den Klimaschutz an der HM

in zweierlei Weise essenziell. Zum einen kann
Klimaschutz nur gelingen, wenn gentigend
Akteurinnen und Akteure durch verantwortungs-
bewusstes Handeln dazu beitragen. Dazu bedarf
es Hintergrundwissen ebenso wie Committent.
Zum anderen kann nur durch die Beteiligung Aller
sichergestellt werden, dass MaBnahmen nicht
am Bedarf und den relevanten Schnittstellen vor-
beizielen und somit unwirksam bleiben. Der durch-
gefiihrte Beteiligungsprozess wird als Grundlage
fir beide Aspekte der Partizipation angesehen
und wurde mit entsprechender Aufmerksamkeit
geplant und durchgefihrt.

6.1 Akteursanalyse

Zu Beginn des Beteiligungsprozesses stand eine
Akteurs- und Stakeholderanalyse, die dazu diente,
alle relevanten Akteure systematisch zu erfassen,
ihre Erwartungen und Einflussmaoglichkeiten
zu bewerten und sie anschlieend zielgerichtet
in geeignete Beteiligungsformate einzubinden.
Der erste Schritt bestand in der Identifikation und
Sammlung der relevanten Akteure unter Verwen-
dung vorhandener Organigramme und weiterer
Dokumente zu Abteilungs-, Fakultats- und Instituts-
strukturen der HM. Die gute Vernetzung des Projekt-
teams innerhalb der HM erlaubten dabei eine ziel-
gerichtete Einordnung und eine Vervollstdndigung
der vorhandenen Dokumente und Informationen.
Bei der Sammlung wurde die Position der
jeweiligen Akteurinnen und Akteure an der HM und
die Rolle im Klimaschutzkonzept berlicksichtigt,
insbesondere:

Entscheidungskompetenz:
formale Zustandigkeit fir Budgets, Richtlinien,
Beschliisse

Fachliche Expertise:
einschlagiger Wissens- und Erfahrungsschatz
fur relevante Handlungsfelder im Klimaschutz

Multiplikator-Wirkung:
Reichweite in der Hochschul6ffentlichkeit
und dariber hinaus

Betroffenheit:
Grad, in dem Arbeitsprozesse vom
Klimaschutzkonzept berihrt werden

AnschlieBend fand eine Clusterung in verschiedene
Akteurs- und Stakeholdergruppen statt mit dem
Ziel, jede dieser Gruppen im Rahmen des Konzepts
an geeigneter Stelle und in passender Tiefe zu
beteiligen. Die Ergebnisse wurden in einer Akteurs-
liste dokumentiert, die fortlaufend aktualisiert und
im Projektteam abgestimmt wurde. Dadurch konnte
sichergestellt werden, dass entscheidungsrele-
vante Akteure frihzeitig eingebunden wurden und
Fach- und Detailwissen zielgerichtet in Workshops
und anderen Dialogformaten gesammelt werden
konnte. Ebenso konnte sichergestellt werden,

dass die relevanten Schnittstellen zu externen
Gesprachspartnerinnen und Gesprachspartnern
gewinnbringend genutzt wurden.
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6.2

Um die unterschiedlichen Stakeholder passgenau
einzubeziehen, wurden im Verlauf des Projekts
drei wesentliche Beteiligungsformate eingesetzt:

Steuerungskreis
Fokus-Workshops
Fachgesprache

Jedes dieser Formate verfolgte eigene — aber
aufeinander abgestimmte — Zielsetzungen, hatte
spezifische Teilnehmerkreise und unterschiedliche
Vorgehensweisen. Im Folgenden werden Aufbau,
Inhalte sowie Ziele der einzelnen Formate zusam-
mengefasst.

Steuerungskreis
Der Steuerungskreis wurde im Kapitel 2.2: Projekt-
steuerung bereits erwahnt. Als bewusst gewahltes
Format der Stakeholderbeteiligung stellte er das
Bindeglied zwischen Lenkungskreis, Hochschul-
leitung und weiteren, entscheidenden Akteurinnen
und Akteuren dar. Er hatte die Funktion, die erarbei-
teten Ergebnisse des Projektteams auf strategischer
Ebene zu prifen und daraus Empfehlungen fiir
das Klimaschutzkonzept an die Hochschulleitung
abzuleiten, die den Zielsetzungen und MaBnahmen
der politischen, wissenschaftlichen und organi-
satorischen Anforderungen der HM entsprechen.
Der Steuerungskreis tagte insgesamt drei-
mal zwischen Februar und Mai 2025. In den drei
Terminen wurden die Ergebnisse der THG-Bilanz
und Potenzialanalyse vorgestellt und gemeinsam
ein Vorgehen zur Bewertung und Priorisierung der
MaBnahmen erarbeitet. Das Gremium einigte sich
auBerdem auf eine Formulierung der Klimaschutz-
ziele der HM als Empfehlung und Entscheidungs-
grundlage fir die Hochschulleitung.

Fokus-Workshops

Am 19. und 20. Marz 2025 fanden im Rahmen des
Klimaschutzprojekts zwei thematisch fokussierte
Workshops statt. Die zentralen Zielsetzungen dieser
Workshops waren neben Austausch und Sensibili-
sierung vor allem die Sammlung, Diskussion und
Weiterentwicklung von konkreten MaBBnahmen-
vorschlagen fur das Klimaschutzkonzept.

Fulr die beiden Termine wurden zwei Themen
gesetzt, die nach Einschatzung des Projektteams
durch enthaltene Zielkonflikte eine besondere
Relevanz fiir die HM und ihre Statusgruppen haben,
und deshalb eine Diskussion darlber mit Gewinn
gefiihrt werden kann:

Klimafreundlicher Forschungs- und Lehrbetrieb
Klimafreundliche Mobilitat
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Steuerungskreis, Workshops und Fachgesprache

Gleichzeitig wurde der Raum flir Diskussions-
beitrage auBerhalb dieser Schwerpunktsetzung
offengehalten.

Zu beiden Workshops wurden alle Status-
gruppen der Hochschule eingeladen. Die Einladung
stie3 auf hohe Resonanz, sodass alle Status-
gruppen an den beiden Terminen vertreten waren.

Als Ergebnis konnten Ideen zu
18 MaBBnahmenvorschlagen gesammelt
und weiterentwickelt werden.

Vielfach war der Grundtenor, dass die Bearbeitung
der Themen eingehender Recherchen bedarf.
Der MaBnahmenkatalog greift dieses Ergebnis
aufin Form von Konzepten zu inhaltlich abge-
steckten Themen, die im Rahmen von weiteren
partizipativen Formaten erstellt und abgestimmt
werden sollen.

Fachgesprache

Flr die detaillierten Analysen im Bereich der
Gebaudetechnik wurde am 12. November 2024
eine Begehung des Campus LothstraBe mit
angegliederter Besprechung durchgefiihrt. Darauf
baute ein Interview am 5. Dezember 2024 mit dem
Referenten flir Energiemanagement auf, in welchem
auch die Nutzbarkeit bereits erhobener Daten aus
dem Projekt DARE2@HM besprochen wurde.
Dartber hinaus wurde am 10. Dezember 2024 ein
Fachgesprach mit der zustandigen Personim
Bereich der Gebaudeleittechnik zur Abstimmung
der Einsparpotentiale gefiihrt.

Ubersicht

Die zeitliche Reihenfolge der so beschriebenen
Bausteine der Akteursbeteiligung sind in der nach-
folgenden Ubersichtstabelle zusammengefasst.



Tabelle 38: Zeitliche Abfolge und Inhalte der durchgefiihrten Termine
in Rahmen der Akteursbeteiligung

Datum Format Teilnehmende (Auszug) Kernthemen / Inhalte
05.12.2024 Fachgesprach Referent flr Verwertung vorhandener Daten,
Gebdudemanagement Energiemanagement, insbesondere Projekt DARE2@HM
Berater B.A.U.M.
10.12.2024  Fachgesprach Leiter Gebaudeleittechnik, Abstimmung der Effizienzpotentiale
Gebaudeleittechnik Berater B.A.U.M., im Bereich der Gebaudeleittechnik
KM
26.02.2025 1. Sitzung Vertretung Prasidium, Vorstellung Projektaufbau
Steuerungskreis Vertretung Fakultaten, und THG-Bilanz
Vertretung Lehre/BNE, Definition Rolle Steuerungskreis
Vertretung Einfihrung Bewertungsmatrix
Studierendenschaft, (MaBnahmen)
Vertretung Strategische Interaktive Arbeit zu
Hochschulentwicklung, Bewertungskriterien
Vertretung GM, Abstimmung weiteres Vorgehen
Vertretung NM,
KM
19.03.2025 Fokus-Workshop Studierende, Vorstellung Klimaschutzkonzept
»Klimafreundlicher Forschende, Input zu ausgewahlten, relevanten
Forschungs- Lehrende, MaBnahmen fiir den Bereich
und Lehrbetrieb” Verwaltung, Forschungs- und Lehrbetrieb
Beraterin und Berater Interaktive Arbeit an den
B.A.U.M., MaBnahmen
NM, neue MaBBnahmenvorschlage
KM
20.03.2025 Fokus-Workshop (siehe oben) Vorstellung Klimaschutzkonzept
»Klimafreundliche Input zu ausgewahlten,
Mobilitat* relevanten MaBnahmen flir den
Bereich Mobilitat
Interaktive Arbeit an den
MaRnahmen
neue MaBnahmenvorschlage
02.04.2025 2. Sitzung (siehe oben) Feinjustierung Bewertungsmatrix
Steuerungskreis (MaBnahmen)
Prasentation THG-Minderungs-
potenziale nach Handlungsfeldern
Szenarienentwicklung (ambitioniert,
mittel, konservativ)
Erste Abstimmung zu
Klimaschutzzielen
14.05.2025 3. Sitzung (siehe oben) Konsolidiertes Zusammenspiel

Steuerungskreis

Potenziale & MaBnahmen
Entwicklung einer finalen
Empfehlung fir MaBnahmenkatalog
AbschlieBende Zieldefinition Scope
1/2/3

Verstetigung Steuerungskreis

fir Umsetzungsphase als ,,Beirat
Klimaschutz“
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6.3

Kollegialer Austausch

Neben den oben beschriebenen, strukturiert auf-
gesetzten Beteiligungsformaten konnte der KM
viele Gelegenheiten nutzen, offene Gesprache mit
Kolleginnen und Kollegen aus sehr unterschied-
lichen Abteilungen und Fachbereichen zu fihren.
Diese Art von Austausch erwies sich als sehr wert-
voll, weil dabei auf niederschwellige Weise viele
relevante Themen zur Sprache kommen konnten.
Auch diese Informationen konnten in die Zusam-
menstellung der MaBnahmen und in die Einschat-
zung zu moglichen Hemmnissen einflieBen.

Green Campus Pasing

Zeitgleich mit der Erstellung des Klimaschutz-
konzepts lief das Leuchtturmprojekt Green Campus
Pasing, das von einer gemischten Gruppe von
engagierten Hochschulangehorigen am Standort
Pasing getragen und gestaltet wurde. Wesentlicher
Charakter des Projekts war und ist die partizipative
Beteiligung moglichst vieler Campus-Angehoriger
und die Arbeit an konkreten MaBnahmen. Der KM
war als Teil des Kernteams fest in die Ablaufe ein-
gebunden, was ebenfalls einen sehr fruchtbaren
Austausch mit Angehdrigen der vertretenen Status-
gruppen im Projekt ermdglichte.

80

Ergdnzende Partizipations- und Austauschformate

MaBnahmenworkshop mit dem

Studentischen Green Office

Eine zusatzliche Einbindung speziell von Studie-
renden in die Bearbeitung von Ma3nahmen-
vorschlagen flr das Klimaschutzkonzept konnte in
Zusammenarbeit mit dem Studentischen Green
Office realisiert werden. In einem Workshop von
Studierenden fir Studierende zum Thema Klima-
schutz an der HM wurden mit kreativen Methoden
Ideen generiert und anschlieBend bewertet.

Semesterprojekt

Im Wintersemester 2023/24 kam auf Einladung
des Studiengangsleiters ein Semesterprojekt mit
Studierenden des Bachelorstudiengangs ,,Digital
Media & Print* zustande. Hier haben die Studie-
renden gemeinsam mit dem Klimaschutzmanager
in einem intensiven Austausch eine THG-Bilanz
fr ihren Studiengang bestimmt und potenzielle
MaBnahmen daraus abgeleitet.



6.4

Die Arbeit des Klimaschutzmanagers
wurde zudem mit einer begleitenden
Offentlichkeitsarbeit fir die Hochschul-
gemeinschaft bekannt und transparent
gemacht. Zugunsten eines lebendigen
Austauschs wurden sehr verschiedene
Kanale bedient.

Zu Beginn wurde der Klimaschutzmanager und
seine Arbeit Gber zwei veroffentlichte Interviews
der Abteilung Hochschulkommunikation und des
Studentischen Green Office vorgestellt. Parallel
dazu hat der KM das Projekt ,,Erstellung eines
Integrierten Klimaschutzkonzepts® personlich
gegenliber verschiedenen Interessengruppen
vorgestellt, unter anderem in der Runde der
BNE-Beauftragten, beim Runden Tisch Nach-
haltiger Betrieb und im Rahmen der hochschul-
offentlichen Austauschplattform HM networX.

Gemeinsame Infostadnde mit dem Nachhaltig-
keitsmanagement, dem Studentischen Green
Office und der Abteilung Innovative Lehre wurden
als Gelegenheit genutzt, interaktive Spiele anzu-
bieten, auf diese Weise themenbezogen ins
Gesprach zu kommen und MaBnahmenvorschlage
zu sammeln. Dazu konnten zum Beispiel genutzt
werden: Sustainability Night oder der Nachhaltig-
keitstag des Campus Pasing sowie der Gesund-
heitstag der HM. Die Anwesenheit an den verschie-
denen Veranstaltungen der Public Climate School
wurden vom Klimaschutzmanager als Selbst-
verstandlichkeit betrachtet.

Begleitende Offentlichkeitsarbeit

Einintensiver Austausch mit einschlagig interes-
sierten Hochschulangehdrigen wurde auBerdem
durch die gemeinsame Teilnahme an verschie-
denen Weiterbildungsangeboten zu Klima- und
Nachhaltigkeitsthemen ermaoglicht, die vom Nach-
haltigkeitsmanagement der HM organisiert wurden.
Dazu genérten das Planspiel ,,Sustain 20230

mit Mitarbeitenden unterschiedlicher Abteilungen,
ein Workshop zum Thema ,,Wie kdnnen wir mehr
Studierende flr Nachhaltigkeitsthemen begeis-
tern?“ mit dem Studentischen Green Office und
Mitgliedern des Team N und ein ,,Klimadialog*

mit Mitarbeitenden der Abteilung Strategische
Hochschulentwicklung.

Zur Information der Offentlichkeit
uber das Projekt wurde eine Website
im Internetauftritt der Hochschule
eingerichtet.

Weiterflihrende Informationen zu Details und zum
Verlauf des Projekts werden zudem Uber eine Seite
des hochschul6ffentlichen Intranets bereitgestellt.
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7 Minderungsziele,
Strategien
und priorisierte
Themenfelder



Die HM sieht sich in der Pflicht, ambitionierten
Klimaschutz zu betreiben. Diese Pflicht leitet sich
aus der gesellschaftlichen Stellung der Hochschule
ab und dem Wertesystem, in dem ihr Auftrag als
offentliche Bildungs- und Wissenschaftsinstitution
eingebettet ist. Aus demselben Wertesystem

leitet sich gleichzeitig auch die Verpflichtung ab,
realistische Ziele zu setzen. Die HM ibernimmt
damit Verantwortung fiir alle Beteiligten, die mit
der Aufgabe betraut sind, die Ziele umzusetzen,
und steht flr die Professionalitat und Glaubwiirdig-
keit ein, die von ihr erwartet wird.

Die HM formuliert Klimaschutzziele auf zwei Ebenen

Themenfeldbezogene Ziele

Im Rahmen der Ist-Analyse und Potenzial-
analyse wurden die einzelnen Themenfelder
dieses Klimaschutzkonzepts genauer in den Blick
genommen und in Teilbereiche untergliedert,
die einen moglichst passgenauen Blick auf die
verschiedenen Ansatzpunkte erlauben, in denen
Klimaschutz an der HM bereits betrieben wird
und wo Klimaschutz intensiviert werden kann.

Parallel dazu wurden im Rahmen der Akteurs-
beteiligung MaBBnahmenvorschlage gesammelt,
die ebenfalls ein Bild davon entstehen lassen,
wo Klimaschutz an der HM ansetzen soll. Die MaB3-
nahmenvorschlage konnen denselben Teilberei-
chen zugeordnet werden, die flir die Ist-Analyse
verwendet wurden.

Beide Ansatze zusammengenommen ermog-
lichen es, Ziele auf der Ebene der Themenfelder zu
formulieren.

Diese Ziele sind in Kapitel 7.1 dargestellt,
gemeinsam mit den MalBnahmen, die ausgewahlt
wurden, um diesen Zielen entgegenzuarbeiten.
Das Verfahren zur Auswahl der MaBBnahmen wird
in Kapitel 7.3 erlautert.

Ubergeordnete Ziele

Als Klammer um die diversen Ziele in den Themen-
feldern stehen die Gibergeordneten Klimaschutz-
ziele. Sie fassen die verschiedenen Analyse- und
Priorisierungsschritte zusammen, die im Zuge der
Erstellung des Klimaschutzkonzepts durchlaufen
wurden. Sie abstrahieren von den vielen Teilaspekten
des vorliegenden Konzepts und sind in Form von
Reduktionszielen formuliert, d. h. in Form von
Zahlen, die im Verlauf der Umsetzung tberprift
werden kénnen und sollen.
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71 Ziele und MaBnahmen in den einzelnen Themenfeldern

Energieversorgung

Abkehr von fossilen Energietragern

» EVsg-la Prifen: Umstellung der Gebaudeheizung am Campus Pasing auf Fernwarme

» EVsg-1b Prifen: Abschaffung des BHKW am Campus Pasing und Substitution durch
emissionsarme Energieversorgung

» EVsg-1c Umstellung von gasbetriebenen Mensa-Geraten auf Strom

» EVsg-1d Prifen: Umstellung von Erdgas auf Biogas in Laboren

» EVsg-le Prifen und ggf. umsetzen: Umstellung auf biogene oder synthetische Kraftstoffe

in Laboren

Ausbau der dezentralen Energieversorgung

» EVsg-2a Ausbau von Photovoltaik auf den Dachern der HM

» EVsg-2b Prifen und ggf. umsetzen: Bestehende PV-Anlagen reinigen
» EVsg-2c Priifen: Energiegenossenschaften unterstitzen

» EVsg-2d Prifen: Warmwasserbereiter auf Warmepumpen umstellen
» EVsg-2e Prifen: Verwendung von Klimaanlagen im Heizbetrieb

» EVsg-2f Prifen: Warmeversorgung mit Geothermie

Energieverbrauch

Verbesserte Anpassung an den Bedarf

» EVbr-1a Steigerung der Energieeffizienz im Bereich IT

» EVbr-1b Prifen und ggf. umsetzen: Bedarfsgerechte Liftung

» EVbr-ic Bedarfsgerechte Steuerung der Heizung: BetriebsschlieBung

» EVbr-id Prifen und ggf. umsetzen: Bedarfsgerechte Steuerung der Beleuchtung

» EVbr-1e Entwicklung und Durchfiihrung einer Kommunikationskampagne
»Energiesparen im Hochschulalltag”

» EVbr-if Prifen und ggf. umsetzen: Installation von programmierbaren Thermostaten

Verbesserung der Gebaudetechnik

» EVbr-2a Identifizierung und Verbesserung von groBBen Einzelverbrauchern und
unnoétigen Verlusten

» EVbr-2b Leuchten-Tausch

» EVbr-2c Modernisierung der Heizungsanlagen: Einbau effizienterer Pumpen

» EVbr-2d Modernisierung der Liftungsanlagen

» EVbr-2e Prifen und ggf. umsetzen: Nutzung von Abwarme
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Energieverbrauch (Fortsetzung)

Verbesserung der Gebaudehiille

» EVbr-3a Erstellung eines Sanierungsfahrplans mit den staatlichen Stellen fiir die Gebaude
der HM

» EVbr-3b Verbesserung der thermischen Isolierung der Gebaudehiillen

» EVbr-3c Prifen: Verstarkte Beachtung von klimafreundlichen Standards bei Anmietungen

Verbesserung des Energiemonitorings

» EVbr-4 Aufbau einer digitalen Messinfrastruktur zur verbesserten Erfassung und
Auswertung der Energieverbrauche

Verbesserung der Planung und Planbarkeit

» EVbr-5a Prifen: Intracting als Moglichkeit der internen Refinanzierung von
Energiesparprojekten

» EVbr-5b Kooperation mit den relevanten staatlichen Stellen, anderen Hochschulen
und Hochschulverbiinden zur Einfihrung einer lebenszyklusbasierten
Kostenermittlung flr Vergaben im Hochschulbau

Ressourcenverbrauch

Verbesserung der Ressourceneffizienz

» Res-1la Steigerung der Ressourceneffizienz im Bereich IT

» Res-1b Entwicklung und Durchfiihrung einer Kommunikationskampagne zur
verbesserten Milltrennung

» Res-1c Umestellung auf papierlose Verwaltungsprozesse

» Res-1d Evaluieren und ggf. ausbauen: Ressourcenschonende Handtrocknung

» Res-le Entwicklung eines Sharing-Angebots fiir Labor-Rdume und -Ausstattung

Sensibilisierung und Vorgaben im Bereich Beschaffung

» Res-2a Entwicklung einer Beschaffungsrichtlinie mit zentraler Verankerung von Nachhaltigkeit

» Res-2b Entwicklung und Durchfiihrung einer Kommunikationskampagne zur Sensibilisie-
rung fiir nachhaltige Beschaffung

» Res-2c Entwicklung eines Konzepts fiir klimafreundliche Veranstaltungen

» Res-2d Entwicklung und Einflihrung eines Leitfadens ,,Nachhaltigkeit im Labor® und

»Nachhaltigkeit in der Forschung®
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71  Ziele und MaBnahmen in den einzelnen Themenfeldern (Fortsetzung)

Ressourcenverbrauch (Fortsetzung)

Nutzung klimafreundlicher Technik und Dienstleistungen

» Res-3a Prifen und ggf. umsetzen: Tausch von Kaltemitteln oder -anlagen

» Res-3b Bericksichtigung der Verwendung von klimafreundlichen Fahrzeugen bei der
Ausschreibung von Kurierfahrten flir Hauspost

Mobilitat

Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat

» Mob-1a Ausbau der Lade-Infrastruktur flr E-Autos

» Mob-1b Kooperation mit externen Partnern zur Verbesserung der Wohnungssituation

» Mob-1c Entwicklung eines Konzepts fir eine fahrradfreundliche Hochschule

» Mob-1d Entwicklung und Durchfiihrung einer Kommunikationskampagne
»Klimafreundliche Mobilitat*

» Mob-1e Recherche: Bereitstellung einer klimafreundlichen Mikromobilitat

» Mob-1f Prifen: Einfihrung einer Plattform fiir Fahrgemeinschaften

» Mob-1g Entwicklung eines Konzepts zur Verbesserung der Attraktivitat des OPNV

» Mob-1h Optimierung von Stundenplanen flir weniger Pendlermobilitat

(und gleichzeitig zu erhaltendem sozialen Lernen und Leben am Campus)

Reduktion von Flugreisen

» Mob-2 Entwicklung eines Konzepts zur Reduktion von Flugreisen

Umstellung auf einen zeitgemaBen Fuhrpark

» Mob-3 Umstellung des Fuhrparks auf Elektroantriebe

Anpassung an den Klimawandel

Vorausschauende und bedarfsgerechte Anpassung an den Klimawandel

> KA-1 Entwicklung eines Klimaanpassungs-Konzepts
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Management und Strukturen

Strukturelle Verankerung von Klimaschutz im Sinne des Whole Institution Approach

» MuS-1

Handlungsfeldlibergreifende Verzahnung des Klimaschutzmanagements

Verstetigung und Ausbau der Strukturen, Sensibilisierung

» MuS-2a Einfihrung eines zertifizierten Energiemanagementsystems (ISO 50001)

» MuS-2b Beantragen und ggf. umsetzen: Weiterflihrung der Stelle Klimaschutzmanagement
Uber Anschlussvorhaben Kommunalrichtlinie

» MuS-2c Prifen und ggf. umsetzen: Verstetigung Energiemanagement

» MuS-2d Aufbau einer Governance flir Umweltmanagement und Mobilitdtsmanagement

» MuS-2e Erstellen einer HM-weiten Umweltleitlinie

» MuS-2f Entwicklung eines Weiterbildungsangebots ,,Nachhaltigkeit und Klimaschutz*

flr alle HM-Beschaftigten

Weiterfliihrung und Ausbau der Vernetzung

» MuS-3

Engagement in einschlagigen Hochschulverbiinden (insbes. BayZeN)
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7.2  Ubergeordnetes Klimaschutzziel

Das libergeordnete Klimaschutzziel untergliedert THG-Minderungspotenziale arbeitet und damit
sichin 3 Teilbereiche, entsprechend der verwen- einen Pfad zur THG-Minderung einschlagt,
deten Systematik zur Erfassung und Bewertung der  wie im Klimaschutzszenario in Kapitel 5.2 dar-
Emissionen.® gestellt. Voraussetzung dafiir ist jedoch auch,
Die Hochschule Miinchen erreicht ihr Giberge-  dass sich die Rahmenbedingungen entsprechend

ordnetes Klimaschutzziel, wenn sie konsequent an der dort getroffenen Annahmen entwickeln.
der Ausschopfung der in Kapitel 4 dargestellten

Abbildung 24: Die Klimaschutzziele der HM in graphischer Darstellung

In Scope 1setzt sich die HM das Ziel, bis 2030 eine Reduktion der Emissionen
um mindestens 80 % gegentiber dem Basisjahr 2022 zu erreichen. Bis 2040
sollen die Anstrengungen fortgesetzt und intensiviert werden, um dem Ziel der
Treibhausgasneutralitat moglichst nahe zu kommen.

tCO,e Klimaschutzziel

539 der HM

-80%

2022 2030 2040

In Scope 2 setzt sich die HM das Ziel, bis 2040 eine Reduktion der Emissionen
um mindestens 98 % zu erreichen und damit auch in diesem Bereich annahernd
treibhausgasneutral zu werden. Ergéanzend dazu soll der Energieverbrauch
jahrlichum mindestens 2 % gesenkt werden, sodass bis 2040 eine Reduktion um
mindestens 30 % erreicht ist.

Klimaschutzziel
der HM

-98 %

2022 2040
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53 Inallen Bereichen Scope 1-3 werden
sich in den kommenden Jahren voraus-
sichtlich gréBere Anderungen bei der
Erhebung und Berticksichtigung von
Daten ergeben: bei Scope 1 und 2:
AuBenstellen LandsbergerstraBe und
Bad T6lz (T1ZI10); bei Scope 3: Pendler-
mobilitdt und Exkursionen. Das
Klimaschutzziel der HM muss dann
entsprechend angepasst werden. Die
Anpassung wird entsprechend kommu-
niziert. Vgl. Kapitel 8.2.3: Reporting.

In Scope 3 setzt sich die HM das Ziel, bis 2040 eine Reduktion der
Emissionen um etwa 60 % zu erreichen.

tCO,e Klimaschutzziel
der HM

-60%

2022 2040
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7.2 Ubergeordnetes Klimaschutzziel
(Fortsetzung)

Anmerkung zur Aussagekraft von Scope 3-Zielen
Im Vergleich zu Scope 1und 2 ist das Ziel in Scope 3
deutlich schwacher formuliert. Das spiegelt die
Tatsache wider, dass die HM auf Emissionenin
diesem Bereich grundsatzlich nur begrenzt Einfluss
nehmen kann. Gleichzeitig sieht sie sich in der
Verantwortung, ihren Einfluss trotz Einschréankung
so gut wie moglich zu nutzen.*

Die angestrebte Reduktion um etwa 60 %
orientiert sich an der durchgefiihrten Potenzial-
analyse und beinhaltet die Einflussmoglichkeiten
der HM auf ihren Ressourcenverbrauch. Hierauf
hat die HM einen relativ groBen Einfluss, und damit
zumindest indirekt auf die assoziierten Emissionen.
Die Potenzialanalyse beinhaltet daneben das
Verhalten der Hochschulangehorigen, auf das
die Hochschule nur sehr bedingt Einfluss hat.
SchlieB3lich beinhaltet sie Prognosen zu externen
Entwicklungen. Hier besteht im Grunde keine
Einflussmoglichkeit seitens der HM.

Zusétzlich muss beachtet werden, dassim
Bereich Scope 3 deutliche Unschéarfen bei der
Datenerfassung und -auswertung unvermeidbar
sind. Aussagen zu Scope 3-Emissionen und
-Zielen kénnen und sollen daherimmer nur als
Orientierung verstanden werden.5%®

54 Vgl. Kapitel Gesamtemissionen im
Uberblick (Seite 37).

55 Hier besteht eine sehr starke Abhéngig
von den gesamtdeutschen Entwicklungen
und der politischen Lage. Insbesondere
in den Bereichen Gebaude und Verkehr
|auft Deutschland Gefahr, seine
Klimaschutzziele zu verfehlen. Die
vorliegende THG-Bilanz zeigt, dass
dies auch fiir die HM die wesentlichen
Emissionsbereiche sind. Das macht die
Herausforderungen deutlich (Ressourcen,
Infrastruktur, Vorschriften etc.), aber
auch die besondere Verantwortung, gerade
in diesen Bereichen die groBtmaglichen
Anstrengungen zu unternehmen.

56 Vgl. Kapitel 2.6: Begriffsbestimmungen
(Seite 16).

57 Vgl. Schreiben des StMWK an den
Kanzler der HM vom 29.01.2025:
,Ubergeordnetes Ziel aller staatlichen
Einrichtungen ist der Klimaschutz durch
die Reduktion von Treibhausgasemissi-
onen. Hierfiir sind Reduktionspotentiale
zu identifizieren und vorrangig einfache
MaBnahmen mit einem hohen
Reduktionspotential umzusetzen.”
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7.3  Strategien und priorisierte

Themenfelder

Um das Auswahlverfahren fiir die Klimaschutzmaf-
nahmen und die Abstimmung mit den Klimaschutz-
zielen zu operationalisieren, wurde ein mehrstufiges
Verfahren mit den folgenden Verfahrensschritten
durchgefihrt:

Erstellung einer Longlist mit MaBnahmen-
vorschlagen auf Basis des durchgefiihrten
Partizipationsprozesses und weiterer
gesammelter Informationen

Festlegung der Bewertungskriterien fiir die
auszuwahlenden MaBnahmen. Definiert
wurden dabei die folgenden Kriterien und
Gewichtungen:

a) CO,-Einsparung 40%
b) Kosten-Nutzenverhaltnis (€/C0O,) 10%
c) Investitionskosten 7,5%
d) Amortisationszeit 15%
e) Komplexitatsgrad 7,5%
f) Expertise im Haus verfligbar 10%
g) Durchsetzbarkeit / Akzeptanz 10%

Die Festlegung wurde im Rahmen der
Beratung der Hochschulleitung durch den
Steuerungskreis getroffen, und damit
ebenfalls in einem partizipativen Verfahren

Quantitative Abschatzung der Parameter je
MaBnahmenvorschlag, soweit mdglich

Berechnung einer Gesamtbewertung flr
jeden MaBnahmenvorschlag anhand der oben
genannten Gewichtungen

Empfehlung einer Priorisierung durch
den Lenkungskreis Klimaschutz an den
Steuerungskreis anhand der berechneten
Gesamtbewertung

Empfehlung einer Priorisierung durch den
Steuerungskreis an die Hochschulleitung
analog zur Empfehlung des Lenkungskreises

AbschlieBende Auswahl und Priorisierung
durch die Hochschulleitung



Das in dieser Form durchgefiihrte Auswahl-
verfahren definiert gleichzeitig die Strategie, die
im Klimaschutzkonzept der HM zur Anwendung
kommt.

In sehr guter Entsprechung zur
Vorgabe des Ministeriums flr
Wissenschaft und Kunst werden ein-
fache MaBnahmen mit einem hohen
Reduktionspotenzial priorisiert.s

Die Kriterien a) und b) reprasentieren zusam-
mengenommen ,,hohes Reduktionspotenzial®,
die Kriterien b) bis g) zusammengenommen
die Anforderung ,,einfache MaBnahmen®.
Erganzend dazu wurden weitere Mal3-
nahmen priorisiert, die der Kommunikation mit
den Hochschulangehorigen dienen, und solche,
die erforderlich sind, um Daten fiur die Erarbeitung

und Durchfiihrung weiterer MaBnahmen zu erheben.

Eine Priorisierung, die mit der getroffen
MaBnahmen-Auswahl einhergeht, betrifft die
adressierten Scopes. Scope 1stehtin einem
gewissen Grad im Vordergrund, bedingt durch
die Tatsache, dass die HM hier gute Ansatz-
moglichkeiten hat.

Neben diesen Schwerpunktsetzungen hat die
Hochschule entschieden, auf Kompensation als
Bestandteil der Strategie zu verzichten. Es wird als
zielfihrender angesehen, vorhandene Ressourcen
in die Verbesserung der eigenen technischen und
organisatorischen Infrastruktur zu investieren und
damit langfristig wirksam zu machen.

74 Finanzierung

Die Voraussetzung fiir das Erreichen der Ziele ist
zum einen die Verfligbarkeit der Finanzmittel,

die zur Umsetzung der MaBnahmen erforderlich
sind, und zum anderen die ausreichende Verfligbar-
keit von personellen Ressourcen. Beides kann zum
Zeitpunkt der Erstellung des Konzepts nicht sicher
in Aussicht gestellt oder zugesagt werden.

Die HM wird zukUinftig auch einen
strategischen Schwerpunktin

der Finanzierung von MaBBnahmen aus
dem Klimaschutzkonzept setzen.

Unter Berlicksichtigung der bestehenden
Finanzierungsbedarfe (insbesondere im Kontext
der Gebaudesanierung) werden die aktuell seitens
des Freistaats Bayern zur Verfligung gestellten
Haushaltsmittel allerdings nicht ausreichen, um die
vorgelegten MaBBnahmen vollumfanglich umsetzen
zu konnen. Das heif3t die Hochschule Miinchen geht
bei der Vorlage des Klimaschutzkonzeptes eben-
falls davon aus, dass auch seitens der zustandigen
Ministieren entsprechende Sonderprogramme
fortgefiihrt bzw. etabliert werden, um die darge-
stellte Zielsetzung zu unterstiitzen.
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8 Umsetzung des
Klimaschutzkonzepts



8.1 Verstetigungsstrategie

Alle wesentlichen Elemente eines integrierten
Klimaschutzkonzepts gemal Kommunalrichtlinie
zielen auf die Umsetzung von moglichst konkreten
und wirksamen MaBBnahmen ab. Die HM unterstiitzt
diesen Ansatz und will sicherstellen, dass die im
Klimaschutzkonzept ermittelten Hebel genutzt
werden. Hierzu verankert sie Klimaschutzmanage-
ment strukturell und verkniipft es mit den erforder-
lichen Akteuren.

8.1.1 Verstetigung der Strukturen

Zur Verstetigung der Klimaschutzanstrengungen
hat die HM bereits vor und wahrend der Erstellung
des Klimaschutzkonzepts geeignete Strukturen
aufgebaut (vgl. Kapitel 2.2: Projektsteuerung).
Diese Strukturen haben sich bewahrt und sollen
fortgeflihrt werden, teilweise in modifizierter Form.

Klimaschutzmanagement
Die HM legt mit dem Integrierten Klimaschutz-
konzept einen umfassenden Fahrplan vor, der sich
Uber viele Jahre erstreckt. Um die zahlreichen
MaBnahmen koordiniert auf den Weg zu bringen,
angemessen zu begleiten und erfolgreich abzu-
schlieBen, wird das Klimaschutzmanagement
fortgeflihrt. Vorgesehenist die Fortfilhrung im
bisherigen Umfang von einem Vollzeitaquivalent.
Nach Fertigstellung des Klimaschutzkonzepts
wird die Klimaschutzmanagerin oder der Klima-
schutzmanagers folgende Aufgaben Glbernehmen:

Koordination der Umsetzung des Klima-
schutzkonzepts Die Verantwortung flr die
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts liegt
bei der Hochschulleitung

Initiierung, Ausgestaltung und Weiter-
entwicklung der KlimaschutzmaBnahmen
in Zusammenarbeit mit den relevanten
Abteilungen und Akteuren

Jahrliche Fortschreibung und Weiter-
entwicklung der Energie- und THG-Bilanz
in Zusammenarbeit mit dem Energie-
management

Monitoring und Controlling der Klimaschutz-
mafBnahmen und -ziele

Jahrliche Berichterstattung zum Stand der
Klimaschutzbemiihungen

Offentlichkeitsarbeit zum Klimaschutz
ander HM

Weiterentwicklung der Klimaschutzziele
zusammen mit der Hochschulleitung und dem
Beirat Klimaschutz (s. unten)

Zur Finanzierung wird die HM in einem ersten
Schritt die von der Kommunalrichtlinie vorgesehene
Forderung eines ,,Anschlussvorhabens Klima-
schutzmanagement® beantragen. In dem dadurch
abgesteckten Zeitrahmen von drei Jahren wird

sich die HM in einem zweiten Schritt um eine dauer-
hafte Finanzierung auf Basis der regularen Mittelzu-
teilungen bemihen.

Kernteam Klimaschutz

Ein groBer Teil der KlimaschutzmaBnahmen liegt
im Bereich Geb&aude-Infrastruktur — insbesondere
in den Themenbereichen Energieversorgung,
Energieverbrauch und Mobilitdt — und damitim
Zustandigkeitsbereich der Abteilung GM. Fiir eine
reibungslose Umsetzung soll daher der bisherige
Lenkungskreis Klimaschutz in modifizierter Form
als Kernteam Klimaschutz weitergeflihrt werden,
mit folgernder Zusammensetzung:

Leiter Gebdudemanagement
Energiemanager
Klimaschutzmanager

Das Nachhaltigkeitsmanagement bleibt weiterhin
eingebunden als erweitertes Kernteam Klima-
schutz, das bei Bedarf zu Beratung und Entschei-
dungen hinzugezogen wird. Dadurch wird die
notwendige Verzahnung mit der (ibergeordneten
Nachhaltigkeitsstrategie der HM sichergestellt.
Das Nachhaltigkeitsmanagement dient gleichzeitig
als Bindeglied zur Abteilung HE und zu dem fiir die
Nachhaltigkeitsstrategie verantwortlichen Vize-
prasidenten flr Lehre (vgl. Kapitel 1.2: Organisatori-
scher Rahmen).

Beirat Klimaschutz

Der fiir die Erstellung des Klimaschutzkonzepts
einberufene Steuerungskreis soll als Beirat Klima-
schutz fortgeflihrt werden. Die Besetzung soll
zunachst in der bestehenden Form Glbernommen
werden (mit Ausnahme der externen Beraterinnen
und Berater). Sie soll im Laufe der Zeit ggf. um
weitere Mitglieder mit einschlagiger Relevanz fur
die Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit erwei-
tert werden.



8.1 Verstetigungsstrategie (Fortsetzung)

8.1.2 Bereitstellung personeller und
finanzieller Ressourcen

Far die Umsetzung der in Kapitel 7.1 genannten
MaBnahmen wird — je nach Thematik — neben

der operativen Umsetzung durch das Kernteam
Klimaschutzmanagement und der Beratung

durch den Beirat Klimaschutz die Einbindung
weiterer personeller Ressourcen erforderlich sein.
Vor dem Hintergrund der allgemeinen Ressourcen-
knappheit an der HM bedarf es hierzu einer

klaren Prioritdtensetzung und Steuerung durch

die Hochschulleitung.

Neben dem Einsatz von Personal zur Planung,
Koordination und Umsetzung der aufgefiihrten
MaBnahmen erfordern viele MaBnahmen, ins-
besondere im Bereich der Gebaudeinfrastruktur,
darlber hinaus umfassende finanzielle Mittel.

In Teilen werden diese durch Haushaltsmittel
abgedeckt werden kénnen, insbesondere aber
investive MaBBnahmen wie die thermische Sanie-
rung von Gebaudehiillen oder die Modernisierung
von Liftungsanlagen gehen entweder zu Lasten
anderer Vorhaben oder werden nur durch zuséatz-
liche Finanzierungen realisierbar sein. Neben
Zuwendungen Uber den Haushalt und staatlichen
Sonderprogrammen sollen zur Finanzierung regel-
maRig Férderprogramme recherchiert und nach
Moglichkeit in Anspruch genommen werden.

Erste Hinweise zu verfligbaren Férderprogrammen
sind in den MaBnahmenblattern hinterlegt.

Bei anhaltenden Einschrankungen der per-
sonellen oder finanziellen Ressourcen ist davon
auszugehen, dass MaBnahmen nur verzégert
oder gar nicht umgesetzt werden kbnnen und als
Konsequenz das gesteckte Klimaziel verfehlt wird.
Sollte sich eine entsprechende Situation abzeichnen,
ist die Hochschulleitung rechtzeitig zu informieren
und ggf. der Beirat Klimaschutz hinzuzuziehen,
wie unter Kapitel 8.2.2: Controlling beschrieben.

58 Sargletal. (2025),S.21.

59 BezugsgroBe: gemischt pro Person
& VZA, entsprechend den Daten im
Jahresbericht der HM.

60 BezugsgrdBe: pro Person, entsprechend

den Daten im Jahresbericht der HM.

BezugsgroBe: gemischt pro Person &

VZA, entsprechend den Daten im

Jahresbericht der HM.

BezugsgroBe: Netto-Raumflache,

ermittelt aus der FAMOS-Datenbank

des GM.
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8.2 Monitoring- und

Controlling-Konzept

Ziel der HM ist nicht nur die Umsetzung der
beschlossenen KlimaschutzmaBnahmen, sondern
auch deren Uberprifung auf Wirksamkeit, um
realen und messbaren Klimaschutz zu ermdéglichen.
Flr das erforderliche Monitoring und Controlling
kann die HM ebenfalls auf Strukturen zuriickgreifen,
die bereits wahrend der Erstellung des Klimaschutz-
konzepts aufgebaut wurden.

8.2.1 Monitoring
Energie- und THG-Bilanz

Jéhrliche Fortschreibung

Empirische Datenbasis fiir die Erfolgskontrolle der
KlimaschutzmaBnahmen ist die Energie- und TGH-
Bilanz, die von Klimaschutzmanagement klinftig
jahrlich fortgeschrieben wird. Mit der Bearbeitung
der Erstbilanz flr das Jahr 2022 wurden bereits
systematische Grundlagen fir die Sammlung und
Auswertung der Daten geschaffen und Verbesse-
rungspotenzial fir eine effektive Vorgehensweise
identifiziert.

Datenerhebung
Die benétigten Rohdaten werden im Grundsatz
jahrlich erfasst, wobei Ausnahmen flir Emissions-
quellen méglich sind, deren Erfassung besonders
aufwandig ist.®® Eine solche Ausnahme stellt
derzeit die Erhebung der Daten zur Pendlermobi-
litat mittels Umfrage dar, fiir die ein 1%2-jahriger
Turnus vorgesehen, in dem abwechselnd Daten flr
Sommer- und Wintersemester erhoben werden.
Ahnliches gilt fiir die Erhebung von Daten zu
Exkursionen. Exkursionen werden in der Regel
dezentral von den einzelnen Fakultdten und Profes-
suren organisiert, sodass die Erhebung hier eben-
falls nur Gber Befragung maoglich ist. Die Modali-
taten zu Befragung werden mit den einzelnen
Fakultaten anhand der jeweiligen Gegebenheiten
abgestimmt.

Interpretation

Die Erstellung der Energie- und THG-Bilanz bein-
haltet neben dem reinen Zahlenwerk eine Bewer-
tung der Ergebnisse. Insbesondere missen groBere
Schwankungen in aufeinander folgenden Jahren
ggf. in Bezug zu methodischen Anderungen in der
Bilanzierung gesetzt werden. Ebenso kdnnen
gréBere BaumaBnahmen oder andere strukturelle
Veranderungen signifikante Spriinge im Jahres-
vergleich verursachen und miissen angemessen
eingeordnet werden.

Kennzahlen

Ein systematischer Rahmen zur Interpretation der
Energie- und THG-Bilanz wird durch einen standar-
disierten Satz von Kennzahlen bereitgestellt. Fol-
gende Kennzahlen wurden daflir definiert. Die Liste
der Kennzahlen kann bei Bedarf erweitert werden.



Tabelle 39: Vorgesehene Kennzahlen zur Wirksamkeitsmessung THG-Emissionen

ID MessgroBe Einheit
1.1 Emissionen Scope 1 tCO,e
1.1.1 Emissionen Scope 1 pro Hochschulangehorige 5° tCO,e/p
1.1.1.1 Emissionen Scope 1 pro Studierende ©° tCOse/p
1.1.1.2 Emissionen Scope 1 pro Mitarbeitende 6* tCO,e/p
1.1.2.1 Emissionen Scope 1 pro Flache: NRF#2 tCO,e / m?
1.1.2.2 Emissionen Scope 1 pro Flache: NUF 1-7 tCO,e / m?
1.2 Emissionen Scope 2 tCO,e
1.2.1 Emissionen Scope 2 pro Hochschulangehorige tCO,e/p
1.2.1.1 Emissionen Scope 2 pro Studierende tCO,e/p
1.2.1.2 Emissionen Scope 2 pro Mitarbeitende tCO,e/p
1.2.2.1 Emissionen Scope 2 pro Flache: NRF t CO,e / m?
1.2.2.2 Emissionen Scope 2 pro Flache: NUF 1-7 tCO,e/ m?2
1.3 Emissionen Scope 3 tCO,e
1.3.1 Emissionen Scope 3 pro Hochschulangehorige tCO,e/p
1.3.1.1 Emissionen Scope 3 pro Studierende tCO.e/p
1.3.1.2 Emissionen Scope 3 pro Mitarbeitende tCOe/p
1.3.2.1 Emissionen Scope 3 pro Flache: NRF tCO,e / m?
1.3.2.2 Emissionen Scope 3 pro Flache: NUF 1-7 tCO,e / m?
1.4 Emissionen Scope 1+2 tCO,e
1.4.1 Emissionen Scope 1+2 pro Hochschulangehorige tCO,e/p
1.4.1.1 Emissionen Scope 1+2 pro Studierende tCOze/p
1.4.1.2 Emissionen Scope 1+2 pro Mitarbeitende tCOe/p
1.4.2.1 Emissionen Scope 1+2 pro Flache: NRF tCO,e/ m?2
1.4.2.2 Emissionen Scope 1+2 pro Flache: NUF 1-7 tCO,e / m?2
1.5 Emissionen Scope 1+2+3 tCO,e
1.5.1 Emissionen Scope 1+2+3 pro Hochschulangehdrige tCOe/p
1.5.1.1 Emissionen Scope 1+2+3 pro Studierende tCO.e/p
1.5.1.2 Emissionen Scope 1+2+3 pro Mitarbeitende tCOe/p
1.5.2.1 Emissionen Scope 1+2+3 pro Flache: NRF tCO,e/ m?2
1.5.2.2 Emissionen Scope 1+2+3 pro Flache: NUF 1-7 tCO,e/ m?2
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8.2 Monitoring- und Controlling-Konzept (Fortsetzung)

Tabelle 40: Vorgesehene Kennzahlen zur Wirksamkeitsmessung
Energieverbrauch

ID MessgroBe Einheit
2.1 Energieverbrauch Strom kWh
2.1.1 Energieverbrauch Strom pro Hochschulangehorige kWh/p
21.1.1 Energieverbrauch Strom pro Studierende kWh/p
2.1.1.2 Energieverbrauch Strom pro Mitarbeitende kWh/p
2.1.2.1 Energieverbrauch Strom pro Flache: NRF kWh / m?
2.1.2.2 Energieverbrauch Strom pro Flache: NUF 1-7 kWh / m?
2.1.3 Emissionen Scope 3: Vorkette Strom tCO,e
2.2 Energieverbrauch Warme

2.2.1 Energieverbrauch Warme pro Hochschulangehérige kWh /P
2.2.1.1 Energieverbrauch Warme pro Studierende kWh /P
2.2.1.2 Energieverbrauch Warme pro Mitarbeitende kWh /P
2.2.2.1 Energieverbrauch Warme pro Flache: NRF kWh / m?
2.2.2.2 Energieverbrauch Warme pro Flache: NUF 1-7 kWh / m?
2.2.3 Emissionen Scope 3: Vorkette Warme tCO,e
2.3.1 Installierte PV-Leistung kWp
2.3.2 Selbst erzeugter PV-Strom kWh
2.3.3 Selbst verbrauchter PV-Strom kWh
2.3.4 Anteil selbst erzeugter PV-Strom an verbrauchtem Strom %
2.3.5 Eingespeister PV-Strom kWh
2.3.6 Anteil selbst erzeugter PV-Strom an eingespeistem Strom %
2.4.1 Installierte Leistung Warmepumpen kW
2.4.2 Selbst erzeugte Energie Warme kWh
2.4.3 Anteil selbst erzeugte Warme an verbrauchter Warme %
2.5 Anteil erneuerbarer Energien an verbrauchter Energie %
2.5.1 Anteil erneuerbarer Energien am Verbrauch: Strom %
2.5.2 Anteil erneuerbarer Energien am Verbrauch: Warme %
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Tabelle 41: Vorgesehene Kennzahlen zur Wirksamkeitsmessung

Ressourcenverbrauch

ID MessgroBe Einheit
3.1.1 Beschaffung: Emissionen IT-Ausstattung tCO,e
3.2.1.1 Beschaffung: Menge an Blro-Papier kg
3.2.1.2 Beschaffung: Menge an Hygienepapier kg
3.2.2 Beschaffung: Emissionen Papierverbrauch tCO,e
3.3.1 Abfall: Gesamtmenge kg
3.3.1.1 Abfall: Anteil AzV %
3.8.1.2 Abfall: Anteil Papier %
3.3.2 Abfall: Emissionen Gesamtmenge tCO,e
3.4.1 Wasser: Verbrauch m?3
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8.2 Monitoring- und Controlling-Konzept (Fortsetzung)

Tabelle 42: Vorgesehene Kennzahlen zur Wirksamkeitsmessung Mobilitat

ID MessgroB3e Einheit
4.1 Pendlermobilitat: zuriickgelegte Strecke gesamt Pkm
4.1.1 Pendlermobilitat: zurlickgelegte Strecke PKW (inkl. E-Auto) Pkm
41.1.1 Pendlermobilitat: Anteil Pkon PKW an Pkm gesamt %
4.1.2 Pendlermobilitat: zuriickgelegte Strecke E-Auto Pkm
41.2.1 Pendlermobilitat: Anteil Pkm E-Auto an km gesamt %
4.1.3 Pendlermobilitat: zuriickgelegte Strecke Zug Pkm
4.1.3.1 Pendlermobilitat: Anteil Pkm Zug an Pkm gesamt %
4.1.4 Pendlermobilitit: zuriickgelegte Strecke OPNV Pkm
4141 Pendlermobilitat: Anteil Pkmn OPNV an Pkm gesamt %
4.1.5 Pendlermobilitat: zuriickgelegte Strecke Fahrrad Pkm
4151 Pendlermobilitat: Anteil Pkm Fahrrad an Pkm gesamt (inkl. e-Bike) %
4.1.5.2 Pendlermobilitat: zuriickgelegte Strecke e-Bike Pkm
4.1.5.3 Pendlermobilitat: Anteil km e-Bike an km gesamt %
421.1 Dienstreisen mit Flugzeug: Anzahl der Flugreisen®®

4.2.1.2 Dienstreisen mit Flugzeug: geflogene Strecke Pkm
4.2.1.3 Dienstreisen mit Flugzeug: Anzahl Inlandsfliige

4214 Dienstreisen mit Flugzeug: Emissionen tCO2e
4221 Dienstreisen mit PKW: Anzahl Fahrten®*

4.2.2.2 Dienstreisen mit PKW: gefahrene Strecke Pkm
4.2.31 Dienstreisen mit Bahn: Anzahl Fahrten

4.2.3.2 Dienstreisen mit Bahn: gefahrene Strecke Pkm
4.3.1 Student Outgoing: Anzahl der Reisen

4.3.2 Student Outgoing: zurlickgelegte Strecke Pkm
441 Exkursionen: Anzahl der Reisen

4.4.2 Exkursionen: Zurlickgelegte Strecke ¢ Pkm
4.4.3 Exkursionen: Anzahl der Flugeisen

4.4 .4 Exkursionen: Zurilickgelegte Strecke Flugreisen Pkm
4.4.5 Exkursionen: Anzahl der Inlandsfliige

4.5. Fuhrpark: Anzahl Fahrzeuge

451 Fuhrpark: Anzahl e-Fahrzeuge

4.5.2 Fuhrpark: Anteil e-Fahrzeuge %
4.6 Ladestationen flr e-Bikes: Anzahl

4.6.1 Ladestationen flir e-Bikes: Anzahl pro Hochschulangehérige

4.7 Ladestationen flir E-Autos: Anzahl

4.7.1 Ladestationen fur E-Autos: Anzahl pro Hochschulangehorige

98



RegelmaBiger Informationsaustausch

Mit Blick auf eine nachhaltige Steuerung der
KlimaschutzmafBnahmen ist es erforderlich, einen
moglichst breiten Blick auf relevante Entwicklungen
zu gewahrleisten. Ergdnzend zu den oben beschrie-
benen Kennzahlen spielt daher der regelmaBige
Austausch mit Akteurinnen und Akteuren ver-
schiedener Zustdndigkeiten und Abteilungen eine
wichtige Rolle. Dazu sollen bereits etablierte Aus-
tauschformate weitergefiinrt werden.

Jour Fixe Kanzler + NM + KM
z. B. alle 6 Wochen

Jour Fixe ,Team N — alle”
z. B. alle 6 Wochen

Jour Fixe ,,Team N — Betrieb”
z. B. monatlich

BayZeN: AG Klimaschutzmanager
z. B. monatlich

BayZeN: AG Bilanzierung
z. B. unregelméaBig

Dabei erflillt insbesondere das Team N durch

seine abteilungsiibergreifende und interdisziplinéare
Zusammensetzung die Funktion eines Sounding
Boards. Neben einem regelméaBigen Tagesordnungs-
punkt zum Thema Klimaschutz im Jour Fixe

»1eam N — alle” kann das Klimaschutzmanagement
bei Bedarfinnerhalb oder auBerhalb der regularen
Termine thematische Schwerpunkte setzen und
zusatzliche Teilnehmerinnen und Teilnehmer als
Gaste einladen.

8.2.2 Controlling

Steuerung auf operativer Ebene
Handlungsbedarf, der anhand des kontinuierlichen
Austausches und der jahrlich ausgewerteten Daten
erkennbar wird, wird im Rahmen des Kernteams
Klimaschutz bearbeitet und entschieden, sofern
er sich im Wesentlichen auf operative Weichen-
stellungen beschrankt. Bei der Entscheidungs-
findung wird bei Bedarf der Kanzler und / oder der
Vizeprasident fir Lehre mit einbezogen.

Fir die Sitzungen des Kernteams Klima-
schutz ist ein regelmaBiger Turnus von einem
Termin pro Monat vorgesehen. Bei Bedarf kann der
Turnus angepasst werden. Aufgrund der starken
personellen Uberschneidung kénnen ggf. Termine
des Jours Fixes ,,Team N — Betrieb® mit Terminen
des Kernteams Klimaschutz zusammengelegt
werden.

Steuerung bei libergeordneten Fragen
Entscheidungs- und Handlungsbedarf mit gréBerer
Tragweite wird unter Einbeziehung des Beirats
Klimaschutz bearbeitet. Die Funktion des Beirats ist
damit analog zur Funktion des Steuerungskreises
wahrend der Erstellungsphase des Klimaschutz-
konzepts. (vgl. Kapitel 2.2: Projektsteuerung und
Kapitel 6.2: Steuerungskreis, Workshops und
Fachgespréache)

Flr das Vorgehen bei Gibergeordneten Fragen sind
folgende Schritte vorgesehen:

Ob Entscheidungs- und Handlungsbedarf

mit gréBerer Tragweite vorliegt, wird durch
das Kernteam Klimaschutz im Rahmen seiner
regelmaBigen Tatigkeit festgestellt, insbeson-
dere nach Auswertung der THG-Bilanz.

Die Hochschulleitung wird informiert und
entscheidet, ob der Beirat Klimaschutz als
beratendes Gremium einbezogen werden soll.

Falls ja, bereitet das Klimaschutzmanagement
in Absprache mit der Hochschulleitung und
den jeweiligen ggf. zustandigen Abteilungen
eine Entscheidungsvorlage flir den Beirat
Klimaschutz vor.

Die Bearbeitung durch den Beirat Klimaschutz
kann wahlweise Uber ein schriftliches Umlauf-
verfahren oder eine Sitzung zur gemeinsamen
Diskussion der Sachverhalte und Losungs-
vorschlage erfolgen.

Der Beirat Klimaschutz spricht eine Empfeh-
lung in Richtung Hochschulleitung aus.

Die Hochschulleitung trifft abschlieBend eine
Entscheidung.

Bei wesentlichen Anderungen des Klima-
schutzkonzepts wird die Entscheidung von
der Hochschulleitung formal beschlossen,
beispielsweise bei Anderung des Klimaschutz-
ziels, oder bei Hinzunahme, Streichung oder
gréBeren Anderungen von MaBnahmen.

Neben dem so beschriebenen Verfahren ist eine
regelmaBige Sitzung anlasslich der jahrlichen Aus-
wertung der THG-Bilanz vorgesehen.

63 Hin- und Ruckfliige getrennt zu zahlen, um ggf.
Dreiecksflige sinnvoll berticksichtigen zu kdnnen.

64 Hin- und Rickreise getrennt zu zahlen: analog zu
Flugreisen fir bessere Vergleichbarkeit.

65 Anzahl der Exkursionen x Anzahl Teilnehmende.

66 (Hinreise + Riickreise) x Anzahl Teilnehmende.
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8.2 Monitoring- und Controlling-Konzept (Fortsetzung)

8.2.3 Reporting

Das Klimaschutzmanagement veroffentlicht einmal
jahrlich einen Bericht zur erstellten Energie- und
THG-Bilanz, zum Fortschritt der MaBnahmen und
zu den durchgeflihrten Aktivitaten. Wo erforderlich,
enthalt der Bericht einordnende Kommentare,
insbesondere zu Entscheidungen der Hochschul-
leitung mit groBerer Tragweite.

Abbildung 25: Organigramm fiir die Projektsteuerung im Bereich Klimaschutz
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8.3 Kommunikationsstrategie

8.3.1 Relevanz, Ziele und Kontext

Eine gelungene Kommunikation mit allen relevanten
Stakeholdern ist ein wichtiger Erfolgsfaktor fiir die
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts der HM.

Sie tragt dazu bei, die Hochschulangehdrigen
nicht nur zu informieren, sondern sie gleichzeitig
auch fiir die Relevanz und Dringlichkeit des Themas
zu sensibilisieren und fir ein aktives Engagement
zugunsten einer gesamtinstitutionellen Umsetzung
im Hochschulalltag zu gewinnen. Auch eréffnet sie
Moglichkeiten fiir den gegenseitigen Austausch
zwischen allen Beteiligten und die inhaltliche Ausei-
nandersetzung und ist die Grundlage fir die partizi-
pative Weiterentwicklung des Klimaschutzkonzepts
in den folgenden Jahren. Darliber hinaus kann die
HM durch transparente Kommunikation ihrer Kli-
maschutzaktivitaten an die Offentlichkeit ihrer
Vorbildfunktion als staatliche Institution gerecht
werden und ihrem Engagement im Bereich des
Klimaschutzes Sichtbarkeit verleihen.

Verantwortlich flr die Gestaltung und Umsetzung
ist gemaB Kapitel 8.1.1: Verstetigung der Strukturen
das Klimaschutzmanagement. Gleichzeitig soll die
Kommunikation zum Klimaschutzkonzept in die
umfassendere Kommunikationsstrategie der HM
zum Thema Nachhaltigkeit eingebettet werden, die
zurzeit erarbeitet wird. Eine enge Kooperation
zischen Klimaschutzmanagement und Nachhaltig-
keitsmanagement ist daher auch im Bereich Kom-
munikation vorgesehen.

8.3.2 Zielgruppen der Kommunikation

Flr eine gelungene Kommunikation ist eine ziel-
gruppenorientierte Ausrichtung erforderlich. Im
Kontext des Klimaschutzkonzepts der HM stehen
dabeidie internen Zielgruppen im Vordergrund,
wie in Tabelle 43Tabelle 1 aufgelistet. Daneben
gibt es eine Reihe wichtiger externer Zielgruppen,
die ebenfalls einbezogen und in Tabelle 43 benannt
werden.

Tabelle 43: Lister der Zielgruppen, die in der Klimaschutzkommunikation

bertcksichtigt werden sollen

Interne Zielgruppen

Externe Zielgruppen

Studierende

Studierendenvertretung und
Studierendeninitiativen

Studentisches Green Office
Professorinnen und Professoren
Wissenschaftliche Mitarbeitende
Lehrbeauftragte
Wissenschaftsstlitzendes Personal
Stabstellen und Fachabteilungenin der
Verwaltung

Fakultaten

Forschungs- und An-Institute der HM
Hochschulleitung

Hochschulinterne Gremien (Hochschulrat,
Senat, Erweiterte Hochschulleitung, Erweiterter
Lenkungskreis Verwaltung, Personalrat)
Team N

Runder Tisch Nachhaltiger Betrieb
BNE-Beauftragte der HM

Green Campus Pasing

Okoprofit-Team LothstralBe

Bayerisches Staatsministerium fiir Wissenschaft
und Kunst

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen und
fir Heimat und nachgeordnete Behorden
(Landesamt fir Finanzen)

Bayerisches Staatsministerium fiir Wohnen,

Bau und Verkehr und nachgeordnete Behorden
(Bauamt)

Bayerischen Staatsministerium fir Umwelt

und Verbraucherschutz und nachgeordnete
Behorden (Bayerisches Landesamt flir Umwelt,
Landesagentur fir Energie und Klimaschutz)
Referat fir Klima- und Umweltschutz der Stadt
Minchen

Drittmittelgebende
Dienstleistungsunternehmen, insbesondere
Stadtwerke Miinchen, Energieversorger,
Abfallentsorger

Studierendenwerk Miinchen Oberbayern
Hochschulische Netzwerke (BayZeN, DG Hoch N)
Klimaschutzmanagerinnen und -manager anderer
Hochschulen

Studieninteressierte und zukiinftige Mitarbeitende
Allgemeine Offentlichkeit

101



8.3 Kommunikationsstrategie (Fortsetzung)

8.3.3 Inhalte

Fir die eingangs genannten Ziele der Kommunika-
tion lasst sich aus der Identifikation der relevanten
Zielgruppen eine Uibergeordnete Konkretisierung
bzgl. Inhalten und Zielrichtung ableiten, wie in der
folgenden Tabelle 44 dargestellt.

Konkrete Inhalte werden zudem in den Maf3-
nahmen definiert, die sich der Entwicklung von
Kommunikationskampagnen zu den Themen
Energiesparen, Beschaffung, Milltrennung und
Mobilitat widmen.
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8.3.4 Kanile und Formate

Interne Kommunikation

Zentrale Kanale, die flr die interne Kommunikation
genutzt werden sollen, sind der Nachhaltigkeits-
newsletter, die Rundmail HM-Info sowie ein eigener,
nur fir Hochschulangehorige zuganglicher Bereich
im Intranet der HM.

Aber auch hochschulinterne Gremien wie
die Hochschulleitung, Erweiterte Hochschulleitung,
Hochschulrat, Erweiterter Lenkungskreis Ver-
waltung und Personalrat, Austauschformate wie
das Team N und Initiativen wie das Studentische
Green Office und das Referat flir Nachhaltigkeit
der Studierendenvertretung sollen zur Verbreitung
der Inhalte und Feedback an das Klimaschutz-
management genutzt werden.

Des Weiteren sind Veranstaltungen, die auf
Information und Partizipation der Hochschulange-
horigen oder die spielerische Auseinandersetzung
mit dem Thema Klimaschutz abzielen, vorgesehen.
Anvisiert ist die regelmafBige Durchflihrung eines
hochschulweiten Klimaschutzforums, bei dem
Stimmen zum aktuellen Stand der Klimaschutz-
aktivitaten und moglichen Weiterentwicklungen
gesammelt werden sollen.

Externe Kommunikation

Fir die externe Kommunikation sind die Webseite
und die Social-Media-Kanale der HM von zentraler
Bedeutung, die in Absprache mit der Hochschul-
leitung und der Abteilung Hochschulkommunikation
bespielt werden.

Daneben werden durch die aktive Mitarbeit
und Berichterstattung in hochschullbergreifenden
Netzwerken weitere essenzielle Kanale erschlossen
und genutzt.

Die Kommunikation mit den Ministerien erfolgt
Uber die Kanale der Hochschulleitung, mit den
nachgelagerten Behérden ggf. liber die Kanéle des
Gebaudemanagements und anderer Stabs- und
Fachabteilungen.



Tabelle 44: Lister der Inhalte, die durch die Klimaschutzkommunikation
vermittelt werden sollen

Ziel Inhalt intern

extern

Informieren Bestandteile des Klimaschutzkonzepts, insbesondere g
Klimaschutzziele, Reduktionspfad und MaBnahmenkatalog

v

Jahrliche Berichterstattung zum Umsetzungsstand des <
Klimaschutzkonzepts und der MaBnahmen

RegelmaBige Berichterstattung zu Klimaschutzaktivitaten der HM v

Sensibilisieren Vermittlung der Dringlichkeit des Themas Klimaschutz durch v
Aufzeigen konkreter Auswirkungen des Klimawandels und der damit
verbundenen sozialen Tragweite.

Aufzeigen der gemeinsamen Verantwortung von Privatpersonen, Y
Zivilgesellschaft, Institutionen, Wirtschaft und Staat

Aufzeigen des Zusammenspiels von allgemeinen Zusammenhangen, Y
hochschulspezifischen Aspekten und individuellen Auswirkungen

Verankerung klimafreundlicher Denk- und Verhaltensweisenim Y
Studien- und Arbeitsalltag an der HM

Motivieren Aufzeigen der Notwendigkeit von individuellen Verhaltensanderungen  «
und politischer Mitgestaltung

Motivation Giber verschiedene emotionale, psychologische und g
moralische AnknUpfungspunkte:

positiv konnotierte Inhalte

Reflexion Giber Werte

Appell an Verantwortungsbewusstsein und -empfinden

Erfahrung von Selbstwirksamkeit

Aufzeigen von klimafreundlichen Handlungsmaoglichkeiten g

Aufzeigen von Partizipations- und Mitgestaltungsmdglichkeiten an v
der HM

Anregen und férdern von Lehr- und Forschungsaktivitdten zum v
Klimaschutz an der HM

Teilen von Erfolgen und kritisches Auseinandersetzen mit Problemen, Y
um als positives Vorbild wahrgenommen zu werden

Vernetzen RegelmaBiger, sachlicher, ergebnisoffener und partnerschaftlicher
Austausch zu allen Inhalten mit Akteurinnen und Akteuren anderer
Hochschulen

RegelmaBiger, sachlicher, ergebnisoffener und partnerschaftlicher
Austausch zu allen Inhalten mit auBerhochschulischen Akteurinnen
und Akteuren

Alle Ziele Einladung zu Veranstaltungen zum Thema Klimaschutz v
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O MalBnahmenkatalog



Im folgenden Kapitel sind alle unter Kapitel 7.1
benannten MaBnahmen genauer beschrieben. Die
Reihenfolge entspricht der dortigen thematischen

Sortierung.

Die Priorisierung der MaBnahmen gemaf der
in Kapitel 7.3 beschriebenen Vorgehensweise findet

Die Beschreibung der MaBnahmen folgt einem
einheitlichen Format: Zu jeder MaBnahme liegt ein
MaBnahmenblatt vor, mit Angaben zu einheitlichen

Stichworten. Allerdings unterscheiden sich die

ihren Niederschlag in den Angaben zum geplanten
Zeitpunkt der Einflihrung der MaBnahme. In
Absprache mir der Hochschulleitung und dem
Beirat Klimaschutz kann die Priorisierung im Laufe
der Zeit ggf. an die zur Verfligung stehenden Res-
sourcen und andere Umstadnde angepasst werden,
wie unter Kapitel 8.2.2: Controlling beschrieben.

Das MaBnahmenblatt ist wie folgt aufgebaut

>

MaBnahmentitel

Eintrage in ihrer Detailtiefe je nach MaBnahmen-
Typ und Verfligbarkeit der Informationen

EVsg-xx
EVbr-xx
Res-xx
Mob-xx
KA-xx
MuS-xx

Typ

technisch

technisch + organisatorisch
Kommunikativ

Recherche / Konzept

Einfliihrung
Jahreszahl

Dauer
in Jahren

Initiator
Akteure

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel
Strategie

Ausgangslage

Beschreibung

Handlungsschritte und Zeitplan
Erfolgsindikatoren / Meilensteine

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten

Finanzierungsansatz
Sichtbarkeit
Flankierende MaBnahmen

Hinweise
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9.1 Themenfeld Energieversorgung

9.1.1

>

Abkehr von fossilen Energietragern

Priifen: Umstellung der Gebaudeheizung am Campus

Pasing auf Fernwarme

EVsg-la

Typ
technisch + organisatorisch

Einfiihrung
2024

Dauer
6 Jahre

Initiator
GM, GCP

Akteure

GM, HL, externe Dienst-
leister, SWM, ggf. Bauamt,
ggf. Landesbaudirektion

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
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Ziel

Abkehr von fossilen Energietragern

Strategie Rickbau von Anlagen mit schlechter Klimawirkung und

schlechter Kostenprognose

Ausgangslage

Die beiden Gebaude Kund L des Campus
Pasing werden mit 2 Gaskesseln und einer
BHKW-Anlage beheizt. Ebenso der zentrale
Warmwasserbereiter der Mensa-Kiiche. Die
Heizungsanlage wurde bis Ende 2023 im
Rahmen eines Energiecontracting betrieben.
Nach Auslaufen des Contractings besteht
nun die Méglichkeit, das Heizkonzept des
Campus Pasing umzustellen. Gleichzeitig ist
Fernwarme anders als vor Beginn des Ener-
giecontractings mittlerweile am Standort
verflgbar.

Die Heizkessel am Standort Pasing sind
zusammen mit dem BHKW der groBte THG-
Emittent der HM innerhalb Scope 1. Die
Senkung von Scope 1-Emissionen in einem
signifikanten Maf ist nur durch die Umstel-
lung der Gebdudeheizung in Pasing
erreichbar.

Von Seiten der Rahmenvereinbarung Hoch-
schulen besteht die Vorgabe ,,so weit wie
moglich [...] auf die Nutzung umweltfreundli-
cher Ressourcen” umzustellen.

Zu beachten sind auBerdem prognostizierte
Kostensteigerungen fur Erdgas

Beschreibung
Die Umstellung erfordert eine technische
ebenso wie eine wirtschaftliche Betrachtung.

Fir die technische Betrachtung wurden zwei
wichtige Schritte bereits initiiert:
Erstellung eines Gutachtens durch ein
Ingenieurblro
Antrag bei den Stadtwerken Miinchen auf
technische Priifung

Ersatzweise soll die Option geprift werden,
die Heizkessel weiterhin zu betreiben, jedoch
mit Energieliefervertragen fur Biogas. Hier ist
die Machbarkeit gemeinsam mit der Landes-
baudirektion zu eruieren. Diese Prifung soll
ggf. alle 2 Jahre erneut erfolgen, wenn die
Energieliefervertrage neu ausgeschrieben
werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Beauftragung eines Ingenieurbiiros mit der
Erstellung eines Konzepts flir die Warme-
versorgung: Q2 2024
Antrag bei den Stadtwerken Miinchen auf
technische Priifung bzgl. Fernwarme:
Q22025
Auswertung des Prifungsergebnisses und
Entscheidung durch die HL zum weiteren
Vorgehen: vorauss. Mitte 2026
Umsetzung vorauss. bis Mitte 2030
ggf. erneutes Priifen von Optionen bei
Absage bzgl. Fernwarme: Q3 2026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Beschreibung

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Kosten flr technisches Gutachten:
bereits bewilligt

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel; Bestandspersonal

Sichtbarkeit -
Flankierende MaBnahmen

P EVsg-1b: Priifen: Abschaffung des BHKW
am Campus Pasing und Substitution
durch emissionsarme Energieversorgung

P> EVsg.2d: Priifen: Warmwasserbereiter
auf Warmepumpen umstellen

P EVsg-2e: Priifen: Verwendung von
Klimaanlagen im Heizbetrieb

Hinweise
Die MaBBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2



>

Priifen: Abschaffung des BHKW am Campus Pasing und
Substitution durch emissionsarme Energieversorgung

EVsg-1b

Typ
technisch + organisatorisch

Einfliihrung
2024

Dauer
2 Jahre

Initiator
GM, GCP

Akteure

GM, HL, externe Dienst-
leister, SWM, ggf. Bauamt,
ggf. Landesbaudirektion

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel

Abkehr von fossilen Energietrdgern

Strategie Rilckbau von Anlagen mit schlechter Klimawirkung und

schlechter Kostenprognose

Ausgangslage

Die beiden Gebadude K und L des Campus
Pasing werden mit 2 Gaskesseln und einer
BHKW-Anlage beheizt. Ebenso der zentrale
Warmwasserbereiter der Mensa-Kiche. Die
Heizungsanlage wurde bis Ende 2023 im
Rahmen eines Energiecontracting betrieben.
Nach Auslaufen des Contractings besteht
nun die Moéglichkeit, das Heizkonzept des
Campus Pasing umzustellen. Gleichzeitig ist
Fernwarme anders als vor Beginn des Ener-
giecontractings mittlerweile am Standort
verfugbar.

Das alte Konzept weist den Nachteil auf, dass
die Versorgungsleitung zwischen BHKW und
Warmwasserbereiter sehr lang ist. Im Winter
ist der damit verbundene Energieverlust
hinnehmbar, weil Gber die Versorgungslei-
tung das gesamte Gebaude L mit Heizwarme
versorgt wird. Im Sommer ist das Verhaltnis
zwischen genutzter und verlorener Warme
jedoch ungleich ungunstiger.

Hinzu kommt der Umstand, dass flir den
Betrieb des BHKW in Zukunft vermutlich
erhohte Kosten anfallen. Zum einen wegen
einer moglicherweise erforderlichen Umris-
tung der Steuerung, zum anderen wegen
prognostizierter Kostensteigerungen fir
Erdgas.

Von Seiten der Rahmenvereinbarung Hoch-
schulen besteht die Vorgabe, ,,so weit wie
maoglich [...] auf die Nutzung umweltfreundli-
cher Ressourcen” umzustellen.

Beschreibung

Flr die Abschaffung des BHKWs stehen

mehrere Optionen zur Verfliigung:
Substitution der Warme durch Warme aus
den bestehenden Heizkesseln (Erdgas)
Substitution der Warme durch Fernwarme
Substitution der Warme flir Wasserbereiter
durch dezentrale Luft-Wasser-Warme-
pumpen
Substitution des Stroms durch einge-
kauften Okostrom
Substitution des Stroms durch eigene
PV-Anlagen

Die Optionen kénnen in unterschiedlicher
Weise kombiniert werden und miissen des-
wegen eingehend gepriift werden. Die
Prifung erfolgt aktuell gemeinsam mit der
Option, die Heizkessel durch Fernwarme zu
ersetzen. Je nach Verlauf dieser Priifung
sollen die Optionen ggf. neu geprift werden.

Ersatzweise soll die Option gepriift werden,
das BHKW weiterhin zu betreiben, jedoch mit
Energieliefervertragen flir Biogas. Hier ist die
Machbarkeit gemeinsam mit der Landesbau-
direktion zu eruieren. Diese Priifung soll ggf.
alle 2 Jahre erneut erfolgen, wenn die Ener-
gieliefervertrage neu ausgeschrieben
werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Beauftragung eines Ingenieurbiiros mit der
Erstellung eines Konzepts flir die Warme-
versorgung: Q2 2024
Antrag bei den Stadtwerken Miinchen auf
technische Prifung bzgl. Fernwarme:
Q22025
Auswertung des Priifungsergebnisses und
Entscheidung durch die HL zum weiteren
Vorgehen: vorauss. Mitte 2026
ggf. erneutes Priifen von Optionen bei
Absage bzgl. Fernwarme: Q3 2026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Beschreibung

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Kosten flir technisches Gutachten:
bereits bewilligt

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel, ggf.
Fordermittel: Energieberatung (BAFA)

Sichtbarkeit -
Flankierende MaBnahmen

P EVsg-1a: Umstellung der Gebaude-
heizung am Campus Pasing auf Fern-
warme

P EVsg.2d: Priifen: Warmwasserbereiter
auf Warmepumpen umstellen

P EVsg-2e: Priifen: Verwendung von
Klimaanlagen im Heizbetrieb

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP,
QSTN, Ziel 4.1.2
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9.1 Themenfeld Energieversorgung (Fortsetzung)

9.1.1 Abkehrvonfossilen Energietrdagern (Fortsetzung)

>

Umstellung von gasbetriebenen Mensa-Geraten auf Strom

EVsg-ic

Typ
technisch

Einfiihrung
2025

Dauer
2 Jahre

Initiator
GM

Akteure

GM, Studierendenwerk
Miinchen Oberbayern,
gdf. externe Dienstleister,
ggf. Bauamt

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

keine Einsparung, nur
Umstellung Energietréger

THG-Einsparungen
(erwartet)

31t/a
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Ziel Abkehrvon fossilen Energietragern
Strategie Schrittweise Modernisierung der Gerate

Ausgangslage

Neben vielen strombetriebenen GrofB-
kichengeraten werden einzelne Gerate der
Mensa am Standort Lothstra3e mit Erdgas
betrieben.

Beschreibung

Ein Ersatz durch neue, strombetriebene
Gerate ist aus Sicht des Mensabetriebs
moglich und sinnvoll und soll zeitnah
erfolgen.

Fir die Umsetzung der MaBBnahme muss
jedoch eine ausreichende Stromversorgung
gewahrleistet sein, die abhangig von der
Kapazitat des vorhandenen Mittelspannung-
strafos ist. Die Priifung ist bereits initiiert.
Bei unzureichender Kapazitat soll geprift
werden, ob zumindest ein Teil der Mensa-
Gerate getauscht werden soll.

Ersatzweise und / oder ergédnzend soll die
Option gepriift werden, die vorhandenen
Gerate weiterhin zu betreiben, jedoch mit
Energieliefervertragen fiir Biogas. Hier ist die
Machbarkeit zundchst gemeinsam mit der
Landesbaudirektion zu eruieren. Aufgrund
der benétigten Energiemengen besteht ggf.
auch die Option, Energieliefervertrage unab-
héngig von der Landesbaudirektion auszu-
schreiben und abzuschlieBen.

Die Umstellung auf Biogas soll ggf. alle

2 Jahre erneut geprift werden, wenn die
Energieliefervertrage neu ausgeschrieben
werden.

Von Seiten der Rahmenvereinbarung Hoch-
schulen besteht die Vorgabe, ,,s0 weit wie
moglich [...] auf die Nutzung umweltfreundli-
cher Ressourcen® umzustellen.

Handlungsschritte und Zeitplan
Prifung der Kapazitat des vorhandenen
Mittelspannungstrafos und des gestie-
genen Bedarfs durch den Neubau des
Q-Baus: wird bereits bearbeitet, Ergebnis
voraus. Ende Q32025
Entscheidung Uber sofort ersetzbare
Mensagerate und Beauftragung: Q4 2025
Ggf. Entscheidung liber Modernisierung
des Trafos und Projektierung: Q12026
Ggf. Entscheidung liber den weiteren
Zeitplan: Q12026
Ggf. Entscheidung liber Prifung und ggf.
Initiierung: Ersatz von verbleibenden
Erdgas-Bedarfsmengen durch Biogas
durch entsprechende Energielieferver-
trage: Q12026
Ggf. Wiedervorlage im 2-Jahres-Turnus
Ggf. Abstimmung mit Landesbaudirektion
lber Sammelausschreibung Biogas:
in regelmafBigen Abstanden

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Hohe der ersetzten Gerate-Nennleistung
Reduktion des Erdgasverbrauchs in
MWh/a

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Anschaffung Kiichengerate: 95.000 EUR
Ggf. Austausch Trafo: 150.000 EUR
Kurz- und mittelfristig Mehrkosten fiir
Strom anstelle von Erdgas.

Langfristig evtl. geringere Betriebs-
kosten durch Preisaufschlage fiir fossile
Energietrager

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel,
ggf. Fordergelder

Sichtbarkeit sehr eingeschrankt: nur fur
Mensa-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter

Flankierende MaBnahmen

P> EVsg-1d: Priifen: Umstellung von Erdgas
auf Biogas in Laboren

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2



>

Priifen: Umstellung von Erdgas auf Biogas in Laboren

EVsg-1d

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2026

Dauer
2 Jahre

Initiator
KM, GM

Akteure
GM, KM, FI

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

keine Einsparung, nur
Umstellung Energietrager

THG-Einsparungen
(erwartet)

4t/a

Ziel Abkehrvon fossilen Energietragern
Strategie Umstellung der Energieliefervertrage

Ausgangslage

Die HM betreibt in den Gebauden B, Fund G
Labore, in denen Erdgas verwendet wird. Ein
Verzicht auf Gas als Energietrager und als
Gegenstand von Laborexperimenten ist
derzeit nicht planbar. Die Versorgung mit Gas
muss daher weiterhin gewahrleistet bleiben.

Gleichzeitig besteht von Seiten der Rahmen-
vereinbarung Hochschulen die Vorgabe, ,,so

weit wie moglich [...] auf die Nutzung umwelt-
freundlicher Ressourcen® umzustellen.

Beschreibung

Die Abkehr von Erdgas als fossilem Energie-
trager soll durch Substitution mit biogenem
Methan vollzogen werden, das in das beste-
hende Erdgas-Netz eingespeist wird.

Die Machbarkeit ist zweckmaBigerweise
zunachst gemeinsam mit der Landesbaudi-
rektion zu eruieren. Aufgrund der bendtigten
Energiemengen besteht ggf. aber auch die
Option, Energieliefervertrage unabhangig
von der Landesbaudirektion auszuschreiben
und abzuschlieBen. Die Umstellung auf
Biogas kann alle 2 Jahre erneut gepriift
werden, wenn die Energieliefervertrage neu
ausgeschrieben werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Prifung und ggf. Initiierung: Ausschrei-
bung von passenden Energielieferver-
tragen durch die zustandigen Fachabtei-
lungen: Q12026
Ggf. Wiedervorlage im 2-Jahres-Turnus
Ggf. Abstimmung mit Landesbaudirektion
liber Sammelausschreibung Biogas:
in regelmaBigen Abstanden

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte
ggf. Anzahl und Jahresvolumen der
umgestellten Energieliefervertrage

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand;
Investitionskosten bei Umsetzung:
Kurz- und mittelfristig Mehrkosten fiir
Biogas anstelle von Erdgas.
Langfristig evtl. geringere Betriebs-
kosten durch Preisaufschlage fiir fossile
Energietrager

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel, Bestandspersonal

Sichtbarkeit —
Flankierende MaBnahmen

P EVsg-1c: Umstellung von gasbetriebenen
Mensa-Geraten auf Strom

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel41.2
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9.1 Themenfeld Energieversorgung (Fortsetzung)

9.1.1 Abkehrvonfossilen Energietrdagern (Fortsetzung)

>

Prifen und ggf. umsetzen: Umstellung auf biogene oder
synthetische Kraftstoffe in Laboren

EVsg-le

Typ
technisch + organisatorisch

Einfiihrung
2028

Dauer
1Jahr

Initiator
Laborleiter, KM

Akteure
Laborleiter, KM, GM

Zielgruppe
Forschende, Lehrende,
Kooperationspartner

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

3,2t/a

10

Ziel Abkehrvon fossilen Energietragern

Strategie Schrittweise Umstellung in Abstimmung mit den technischen
Gegebenheiten und Bedarfen der Labore.

Ausgangslage

Relevante Kraftstoff-Verbrauche fallen in

zwei Laboren an:
Im Labor fir Energie- und Verfahrens-
technik wird in regelmaBigen Abstanden
eine Versuchsturbine fiir Lehrzwecke
betrieben. Der eingesetzte Kraftstoff ist
aktuell leichtes Heizol.
Das Labor fiir Verbrennungsmotoren
betreibt mehrere Priifstdnde. Sie werden
fortlaufend fiir Forschungszwecke und
Kooperationen mit externen Partnern
genutzt. Im Wesentlichen werden kon-
ventionelle Otto- und Dieselkraftstoffe
eingesetzt. Eine Umstellung auf alternative
Kraftstoffe ist aufgrund der vorgeschrie-
benen Prifprotokolle nur bedingt moglich.
Eine weitere Einschrankung besteht
aufgrund der vorhandenen Technikraume,
in denen keine zusétzlichen Kraftstofftanks
installiert werden kénnen.

Von Seiten der Rahmenvereinbarung Hoch-
schulen besteht die Vorgabe, ,,so weit wie
moglich [...] auf die Nutzung umweltfreund-
licher Ressourcen® umzustellen.

Beschreibung

Eine Umstellung der Versuchsturbine auf
alternative Kraftstoffe wurde in der Vergan-
genheit bereits angeregt, eine Priifung
konnte aber bisher nicht begonnen werden.
Hieran soll zeitnah angeknipft werden.

Die Verwendung von konventionellen Kraft-
stoffen ist im Labor fiir Verbrennungsmotoren
aufgrund von externen Vorgaben unumgang-
lich. Die Verwendung von alternativen Kraft-
stoffen in Fallen, in denen keine Einschran-
kungen greifen, ist abhéngig von den
vorhandenen Treibstofftanks. Von fiinf vor-
handenen Tanks kénnen ggf. zwei umge-
widmet werden. Die Installation von zusatzli-
chen Tanks ist aufgrund der raumlichen
Gegebenheiten leider nicht moglich.

Handlungsschritte und Zeitplan

Labor fiir Energie- und Verfahrenstechnik:
Prifung der technischen Moéglichkeiten
bzgl. Versuchsturbine und Umwidmung
der Treibstofftanks: Q12028
Auswertung der Ergebnisse und
Entscheidung: Q22028
Ggf. Ertlichtigung Turbine:
abhéngig von Prifung: Q32028
Ggf. Umstellung Treibstofftank:
nach erfolgter Ertlichtigung der Turbine:
Q4 2028

Labor fiir Verbrennungsmotoren:
Prifung der technischen und organi-
satorischen Moglichkeiten bzgl.
Umwidmung der Treibstofftanks: Q12028
Auswertung der Ergebnisse und
Entscheidung: Q22028
Ggf. Umstellung Treibstofftank: Q4 2028

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Energie- und Verfahrenstechnik:
s.oben

Labor fiir Verbrennungsmotoren:
s. oben
Anteil der alternativen Kraftstoffe am
Gesamtverbrauch

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Umstellung der Treibstofftanks:
ca.3.000 EUR
Kurz- und mittelfristig Mehrkosten im
Betrieb durch alternative Kraftstoffe mit
hoherem Einkaufspreis
Langfristig evtl. geringere Betriebs-
kosten durch Preisaufschlage fiir fossile
Treibstoffe

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel, Bestandspersonal

Sichtbarkeit
far oben genannte Zielgruppen

Flankierende MaBnahmen —

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP,
Querschnittsthema Nachhaltigkeit, Ziel 4.1.2



9.1.2 Ausbauderdezentralen Energieversorgung

>

Ausbau von Photovoltaik auf den Dachern der HM

EVsg-2a

Typ
technisch

Einfliihrung
2022

Dauer
7 Jahre

Initiator
GM

Akteure

StMWK, GM,
Staatliches Bauamt I,
externe Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

577.500 kWh

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ot/a

PV-Strom ersetzt Okostrom

Ziel

Ausbau der dezentralen Energieversorgung

Strategie Schrittweises Vorgehen; Priorisierung anhand technischer, organi-

satorischer und finanzieller Aspekte

Ausgangslage

Derzeit sind einzelne Gebaude mit PV-
Anlagen ausgestattet: B-, E-, |- und R-Bau.
Weitere Dacher sind flr die Installation von
PV geeignet, aber noch ungenutzt.

Das Bayer. Staatsministerium fir Wissen-
schaft und Kunst (StMWK) stellt Sonder-
mittel zum Ausbau von PV auf staatlichen
Dachern zur Verfiigung. Dies wurde 2022
zum Anlass genommen, durch eigene
Vorab-Analysen Dacher zu identifizieren,
fur die eine Installation ohne Komplikationen
moglichist. In einem zweiten Schritt wurde
2023 ein externer Dienstleister mit einer
Machbarkeitsstudie beauftragt, die als
Grundlage flr einen moglichst effizienten
Einsatz der Gelder dienen soll. Im Ergebnis
wurde eine Dachflache auf dem R-Bau
priorisiert. Aktuell wird die Fertigstellung
der entsprechenden Anlage bis Ende 2025
angestrebt.

Beschreibung

Die MaBnahme sieht vor, schrittweise

alle geeigneten Dacher mit PV-Anlagen
auszustatten. Aufgrund der komplexen
Einflussfaktoren ist eine Bewertung jedoch
nurim Rahmen von Einzelfallbetrachtungen
moglich.

Durch den verhéltnismaBigen hohen orga-
nisatorischen, vergaberechtlichen und
finanziellen Aufwand ist eine verlassliche
zeitliche Planung leider nicht méglich.

Handlungsschritte und Zeitplan
s. oben: Ausgangslage
Klaren weiterer Finanzierungsmaoglich-
keiten: Q22026
Priorisieren der weiteren Dacher auf Basis
der Machbarkeitsstudie und der vorhan-
denen Mittel: Q2 2026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der ausgestatteten Gebaude
Installierte PV-Leistung

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Sonderprogramm des StMWK,
Haushaltsmittel, ggf. Kleine und GroBe
BaumaBnahmen, ggf. Kooperationen;
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
PV-Anlagen 6ffentlich sichtbar

Flankierende MaBnahmen

P> EVsg-2c: Priifen: Energiegenossen-
schaften unterstitzen

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel41.2
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9.1 Themenfeld Energieversorgung (Fortsetzung)

9.1.2 Ausbauder dezentralen Energieversorgung (Fortsetzung)

>

Prifen und ggf. umsetzen:

Bestehende PV-Anlagen reinigen

EVsg-2b

Typ
technisch-organisatorisch

Einfiihrung
2025

Dauer
0,5 Jahre

Initiator
KM

Akteure
KM, GM, ggf. externe
Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
zu ermitteln

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ot/a

hohere PV-Ertrage
ersetzen Okostrom

12

Ziel Ausbauderdezentralen Energieversorgung
Strategie Ermittlung des Potenzials und Etablierung von passenden Routinen

Ausgangslage

Derzeit sind einzelne Gebdude mit
PV-Anlagen ausgestattet: B-, E-, |- und
R-Bau, wobei die Zustandigkeit auf
unterschiedliche interne und externe
Akteure verteilt ist.

Bei der Erstellung der Energiebilanz ist
aufgefallen, dass die Ertrage einzelner
Anlagen Uber die Jahre merklich gesunken
sind.

Beschreibung

Als Ursache fiirabnehmende Ertrage
kommen Degradation und mangelnde
Wartung in Betracht. Es ist davon aus-
zugehen, dass beide Faktoren wirksam sind,
da bekannt ist, dass die Anlagen nur unregel-
mafig oder gar nicht gewartet werden.

Die MaBnahme zielt darauf ab, das
Verbesserungspotenzial durch Reinigung
zu ermitteln und passende Konsequenzen
daraus zu ziehen.

Handlungsschritte und Zeitplan
Testphase mit zwei leicht zuganglichen
PV-Anlagen im Zustandigkeitsbereich
des GM: Q32025
Auswertung des Tests: Ende Q3

ggf. Entscheidung lber weiteres Vorgehen:

Q4 2025
ggf. Beauftragung von Reinigungs-
Dienstleistern: Q2 2026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Vorliegen des Testergebnisses
Erfolgreiche Entscheidungsfindung
Ggf. erfolgreiche Vergabe von Auftragen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand:
Durchfiihrung des initialen Tests
(Datenerfassung+ Reinigung)
Ggf. Erstellung und Durchfiihrung
Ausschreibung

Finanzieller Aufwand:
Kostenneutral bei ausreichend hohen
Ertragsverbesserungen

Finanzierungsansatz
Prifung: Bestandspersonal; ggf. Ausflihrung
GM: Gebaudebewirtschaftung

Sichtbarkeit —
Flankierende MaBnahmen —

Hinweise
Die MaBBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2



>

Priifen: Energiegenossenschaften unterstiitzen

EVsg-2c

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
2025

Dauer
fortlaufend

Initiator
KM, NM

Akteure

KM, NM, verschiedene
interne und externe
Akteure mit einschlagiger
Expertise und Vernetzung,
z. B. HM:UniverCity

Zielgruppe
noch zu ermitteln

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
nicht abschatzbar

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht abschatzbar

Ziel Ausbauderdezentralen Energieversorgung

Strategie Kooperationen aufbauen

Ausgangslage

Die Dacher der HM sollen so weit wie méglich
mit PV-Anlagen ausgestattet werden. Ein Teil
der Dachflachen wird bereits genutzt,

ein weiterer Ausbauschritt mit begrenztem
Umfang kann voraussichtlich tGber ein
Sonderprogramm des Freistaats Bayern
finanziert werden.

Die Finanzierung weiterer Ausbauschritte
ist derzeit noch ungeklart und st6Bt trotz

staatlicher Vorgaben moglicherweise auf

Engpasse.

Beschreibung

Die Kooperation mit Energiegenossen-
schaften kann moglicherweise dabei helfen,
Finanzierungslicken zu Gberwinden.

Eine naheliegende Option ware es, eine
bereits bestehende Initiative im Hochschul-
kontext zu unterstitzen, die an der TUM
angesiedelt ist. Dazu sollen die Moglichkeiten
ausgelotet werden.

Eine &hnliche Option besteht moglicherweise
in der Griindung einer eigenen Energiegenos-
senschaft innerhalb der HM-Gemeinschaft.

Die Unterstiitzung von Energiegenossen-
schaften kann aber auch unabhéngig von
moglichen Stromerzeugungsanlagen auf
HM-Dachern fiir die Hochschule interessant
sein, weil sie dadurch die Energiewende
unterstitzt, ihre Anstrengungen zum Thema
Nachhaltigkeit nach auBBen tragt und ihre
Sichtbarkeit erhoht.

Handlungsschritte und Zeitplan
Zusammenstellung eines Projektteams:
Q32025
Rechtliche Orientierung durch RC und
ggf. externe Berater: Q4 2025
Sondierungsgesprache mit allen
relevanten Stakeholdern: Q4 2025
Abstimmung mit HL zum weiteren
Vorgehen: Q4 2025
ggof. Unterstiitzung des Projekts:
fortlaufend

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
S. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
derzeit noch offen

Finanzierungsansatz
derzeit noch offen

Sichtbarkeit

je nach Projektverlauf, potenziell alle
Hochschulangehorige und weitere externe
Stakeholder

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel41.2
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9.1 Themenfeld Energieversorgung (Fortsetzung)

9.1.2 Ausbauder dezentralen Energieversorgung (Fortsetzung)

>

Warmwasserbereiter auf Warmepumpen umstellen

EVsg-2d

Typ
technisch

Einfiihrung
2026

Dauer
0,5 Jahre

Initiator
KM

Akteure
GM, ggf. externe
Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

14,4 MWh/a

THG-Einsparungen
(erwartet)

3t/a

14

Ziel Ausbauderdezentralen Energieversorgung
Strategie Angepasstes Konzept und Modernisierung

Ausgangslage
Die HM betreibt aktuell 5 Warmwasserbe-
reiter, die an die zentrale Warmeverteilung

der jeweiligen Gebaude angeschlossen sind.

Durch lange Zuleitungen insbesondere
bei 2 Anlagen entstehen relevante Energie-
verluste.

Beschreibung

Die Warmebereiter sollen schrittweise auf
eine dezentrale Energieversorgung mittels
Warmepumpen umgestellt werden.

Begonnen werden soll mit dem Warmwasser-
bereiter am Standort Pasing, bei dem die
hochsten Effizienzgewinne zu erwarten sind.
Gleichzeitig wird an diesem Standort aktuell
Erdgas zur Warmeerzeugung eingesetzt,
sodass eine Umstellung auf Warmepumpen
gleichzeitig eine Umstellung auf regenerative
Energien mit sich bringt. (Die Stromversor-
gung der HM erfolgt bereits mit Okostrom,
sodass der Betrieb der Warmepumpen als
100%ig erneuerbar gelten kann).

Eine Umstellung der anderen Warmwasser-
bereiter soll nach Evaluation der MaBnahme
am Standort Pasing entschieden werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Entscheidung nach Gesamtbetrachtung
der Energieversorgung des Standortes
Pasing: Abhéngig vom Ergebnis der
Prifung durch die Stadtwerke Minchen
bzgl. Umstellung auf Fernwarme:
voraussichtlich Anfang 2026
Evaluation der Ergebnisse am Standort
Pasing nach 1Betriebsjahr und Entschei-
dung zu weiteren Standorten

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der umgestellten
Warmwasserbereiter
Durch Warmepumpen zur Verfligung
gestellte Energie in kWh/a

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten

ggf. Investitionskosten fir ersten Teilschritt:

ca.15.000 EUR

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel,
ggf. Fordergelder: Anlagen zur Warme-
erzeugung (BAFA)

Sichtbarkeit -
Flankierende MaBBnahmen

P> EVsg-1a: Priifen: Umstellung der Gebsu-
deheizung am Campus Pasing auf Fern-
warme

P> EVsg-1b: Priifen: Abschaffung des BHKW
am Campus Pasing und Substitution
durch emissionsarme Energieversorgung

P> EVsg-2a: Ausbau von Photovoltaik auf
den Dachern der HM

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 41.2



>

Priifen: Verwendung von Klimaanlagen im Heizbetrieb

EVsg-2e

Typ
technisch

Einfiihrung
mittelfristig

Dauer
2 Jahre

Initiator
KM

Akteure
GM, ext. Dienstleister, KM

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
durch Testphase zu ermitteln

THG-Einsparungen
(erwartet)
durch Testphase zu ermitteln

Ziel

Ausbau der dezentralen Energieversorgung

Strategie Doppelnutzung vorhandener Anlagen

Ausgangslage

Die HM betreibt am Standort Pasing eine
Klimaanlage zur Klimatisierung einer Lehr-
kiche im Sommer. Bauartbedingt ist diese
Anlage auch flir Heizbetrieb geeignet, diese
Funktion wird aber derzeit nicht genutzt.

Beschreibung
Die Anlage soll durch die Ergédnzung der
notigen Anlagenkomponenten fiir den Heiz-
betrieb ertlichtigt werden und als Pilotanlage
flr diese Art der Warmeerzeugung dienen.
Nach einer Testphase soll die Ubertragbarkeit
auf andere Raumlichkeiten und Standorte
evaluiert werden. Die Verwendung von
Klimaanlagen fiir Warmeerzeugung kann bei
steigenden Temperaturenim Zuge des Klima-
wandels an Bedeutung gewinnen, weil

voraussichtlich eine erhdhte Anzahl

von Anlagen fiir Kiihlung im Sommer

erforderlich wird,

die Doppelnutzung von Anlagen

grundsatzlich erstrebenswert ist

die Effizienz der Anlagen im Heizbetrieb

durch milde Wintertemperaturen

beglinstigt wird.

Handlungsschritte und Zeitplan
Prifung der Kosten fiir Pilotanlage Pasing
und Entscheidung: Q12029
Umristung der Anlage am Standort
Pasing: Q32029
Ende erste Testphase: Q22030
Entscheidung lber weiteres Vorgehen

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Entscheidung herbeigeflihrt
Detailplanung fiir die Ertiichtigung
der Anlage und Anbindung an
die Gebaudeleittechnik
Durchfuhrung der Ertlichtigung
Erfolgreiche Auswertung der Testphase
Erfolgreiche Entscheidungsfindung

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; Investitionskosten
noch zu ermitteln

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel, ggf. Fordermittel;
Bestandspersonal

Sichtbarkeit —
Flankierende MaBnahmen

P> KA-1: Entwicklung eines Klima-
anpassungs-Konzepts

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel41.2
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9.1 Themenfeld Energieversorgung (Fortsetzung)

9.1.2 Ausbauder dezentralen Energieversorgung (Fortsetzung)

>

Priifen: Warmeversorgung mit Geothermie

EVsg-2f

Typ
technisch

Einfiihrung
langfristig

Dauer

Initiator
KM, GM

Akteure

GM, KM, Staatliches
Bauamt I,

gdf. externe Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

260 MWh/a

bei 100kWp

THG-Einsparungen
(erwartet)

abhangig vom Zeitpunkt

der Umsetzung, d. h. vom
Fortschritt seitens SWM

bei der Dekarbonisierung der
Fernwarme

116

Ziel

Ausbau der dezentralen Energieversorgung

Strategie Zusatzliche Potenziale prifen und ggf. heben

Ausgangslage

Zur Bereitstellung von Warme wird aktuell
Fernwarme und Erdgas genutzt. Es wird
jedoch angestrebt, komplett auf Fernwarme
umzustellen.

Beschreibung

Die Erganzung der Warmeversorgung durch
dezentrale Elemente erscheint langfristig
erstrebenswert, sowohl bzgl. Versorgungssi-
cherheit als auch bzgl. Kosten. Dazu soll die
Maoglichkeit geprift werden, Geothermie als
Warmequelle flir bereits vorhandene Stand-
orte zu erschlieBen.

Aufgrund der baulichen Gegebenheiten
kommen moglicherweise in Betracht:
GebdudeH, I, K, L, Q,R, W, X, Z (nutzbare
Griinflachen ohne Unterkellerung).

Handlungsschritte und Zeitplan
Entscheidung in Abstimmung mit dem
Staatlichen Bauamt, ob und flir welche
Standorte eine Priifung erfolgen soll:
z.B.2033
Ggf. Beauftragung eines Gutachtens
zur Machbarkeit: z. B. 2033
Ggf. Beauftragung einer Ausfiihrungs-
planung: z. B. 2034
Ggf. Beauftragung der Umsetzung:
z.B.2035

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; Investitionskosten:

bei Umsetzung: ca. 400.000 EUR fir eine
Anlage mit 100 kWp

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel,
ggf. Fordermittel: Energieberatung (BAFA)

Sichtbarkeit -
Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel41.2



9.2

Themenfeld Energieverbrauch

9.2.1 Verbesserte Anpassung an den Bedarf

>

Steigerung der Energieeffizienzim Bereich IT

EVbr-1a

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2022

Dauer
fortlaufend

Initiator
IT

Akteure
IT

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

Ziel
Strategie verschiedene Ansatze

Verbesserte Anpassung an den Bedarf

Ausgangslage

Die Abteilung Zentrale IT hat vor einiger Zeit
einen umfangreichen MaBnahmenkatalog zur

Senkung des Energie- und Ressourcenver-
brauchs aufgestellt.

Dazu gehoren z. B.:
Rickbau der dezentralen Serverrdume
Konsolidierung der Server durch
Virtualisierung
Auslagern an Rechenzentren
(Verbesserung der Energieeffizienz)
Bedarfsgerechte Konfiguration
von an die MA ausgegebenen Gerate
(Hardware und Software)

Ein Grof3teil der MaBnahmen ist
bereits umgesetzt oder befindet sich
in der Umsetzung.

Beschreibung
Laufende MaBnahmen sollen fortgefiihrt und
ggf. um weitere MaBnahmen ergénzt werden

Handlungsschritte und Zeitplan

die Anzahl der MaBnahmen ist zu
umfangreich, um hier sinnvoll abgebildet
werden zu kénnen. Die Umsetzung erfolgt
in Eigenregie der Abteilung IT

Erfolgsindikatoren / Meilensteine

die Anzahl der MaBnahmen ist zu
umfangreich, um hier sinnvoll abgebildet
werden zu kénnen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand (Kosten nicht bezifferbar,
ggf. kostenneutral durch Einsparung von
Personal)

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal, Haushaltsmittel

Sichtbarkeit
far MA der Abteilung IT

Flankierende MaBnahmen

P> Res-1a: Steigerung der Ressourcen-
effizienz im Bereich IT

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel41.2
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9.2 Themenfeld Energieverbrauch (Fortsetzung)

9.2.1 Verbesserte Anpassung an den Bedarf (Fortsetzung)

>

Priifen und ggf. umsetzen: Bedarfsgerechte Liiftung

EVbr-1b

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2023

Dauer
4 Jahre

Initiator
GM, GCP

Akteure
GM, EM, KM, GCP,
Okoprofit R-Bau

Zielgruppe
GM, Fakultaten

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

244 MWh/a

THG-Einsparungen
(erwartet)

10,8t/a

18

Ziel Verbesserte Anpassung an den Bedarf
Strategie Anpassung der Steuerung an tatsachlichen Bedarf

Ausgangslage

LaGftung wird in unterschiedlichen Rdumen
benotigt: Horséle, Labore, Technikraume. In
vielen Fallen kommt eine einfache Kalender-
steuerung zum Einsatz.

Aus technischer Sicht besteht eine grund-
satzliche Schwierigkeit insbesondere bei
Horsalen darin, dass dort vielfach die Versor-
gung mit Frischluft und die Versorgung mit
Raumwarme aneinandergekoppelt sind. Eine
bedarfsgerechte Steuerung kann dann nicht
nur auf einer einfachen Sensorik aufbauen
(Raumluftqualitat, Bewegungsmelder, etc.),
sondern muss Vorlaufzeiten flir eine ausrei-
chende Raumtemperatur berlicksichtigen,
die wiederum laufend an die AuBentempe-
ratur angepasst werden miissen.

Beschreibung
Fir eine bedarfsgerechte Liiftung muss je
nach Nutzung an unterschiedlichen Stellen
angesetzt werden:
Die Luftung von Laboren und Technik-
rdumen basierti.d.R. auf einer Gefahr-
dungsbeurteilung, die ggf. veraltet ist und
durch Revision an die aktuellen Nutzungen
angepasst werden kann.
Bei Horsalen besteht grundsatzlich die
Méglichkeit, die Kalendersteuerung in
engeren Zeittaktungen als bisher an die
aktuelle Raumbelegung anzupassen.

Eine entsprechende Analyse wurde 2023 im
Rahmen des Pilotprojekts DARE2@HM fiir
den R-Bau und punktuell fiir weitere Gebaude
und Gebaudeteile durchgefiihrt und sollim
Rahmen der neu eingerichteten Stelle Ener-
giemanagement weiter ausgebaut werden.

Zusatzlich wurde im Rahmen des Projekts
Green Campus Pasing die manuelle Anpas-
sung der Liftungssteuerung fiir einen groBBen
Horsaal erprobt, als vorbereitender Schritt fir
eine Anbindung an eine Datenbank mit
Informationen zur Raumbuchung. In Zukunft
sollinsbesondere die Anbindung der Kalen-
dersteuerung von Horsalen an ein Raumbu-
chungssystem auf der Basis der Erfahrungen
aus dem Pilotprojekt in Pasing vorange-
trieben werden.

Die Uberpriifung von Gefahrdungsbeurtei-
lungen und ggf. Anpassung der Liiftungs-
steuerung von Technikrdumen und Laboren
sollim Zuge des Energiemonitorings statt-
finden, das derzeit im Aufbau ist.

Handlungsschritte und Zeitplan
Initiierung im Rahmen von GCP: Q32023
Prifung auf Ubertragbarkeit auf das
Projekt Okoprofit R-Bau und ggf. Beglei-
tung Projektstart: Q4 2025
Parallel: Fortfiihrung des Pilotprojekts am
Standort Pasing: bis Q2 2026
Evaluation: Q22026
Fortlaufend: Abstimmung mit der Einfiih-
rung eines Flachenmanagementsystems

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten

ggf. bei Umsetzung: Personalaufwand:
regelmaBige Anpassung der Kalendersteu-
erung, 1zustandige Person je Fakultat
Uberpriifung der Gefahrdungsbeurteilung:
Energiemanager

Finanzieller Aufwand: ggf. externer Dienst-
leister fiir Gefahrdungsbeurteilungen

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel, ggf.
Fordermittel: z. B. Anlagentechnik (BAFA)

Sichtbarkeit -
Flankierende MaBnahmen

P> Evbr-ic: Bedarfsgerechte Steuerung der
Heizung: BetriebsschlieBung

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 41.2



>

Bedarfsgerechte Steuerung der Heizung:

BetriebsschlieBung
EVbr-1c Ziel Reduktion des Energieverbrauchs
Strategie Reduzierte Raumtemperatur an Tagen mit nur geringer Nutzung
Typ Ausgangslage Beschreibung
organisatorisch Die Nutzung der Rdume der HM richtet sich Um den Energieaufwand fiir Heizung wieder
im Wesentlichen nach den Anforderungen naher an den tatséchlichen Bedarf anzu-
Einfiihrung von Lehre, Forschung und Verwaltung. passen, wurde in einem Pilotprojekt am
2023 Insbesondere miissen Raume, die flir For- Campus Pasing nach Abstimmung mit allen
schung genutzt werden, auch an Wochen- Nutzerinnen und Nutzern die Raumtempe-
Dauer enden, Feiertagen und wahrend Betriebsfe- ratur wahrend der Betriebsferien im Winter

fortlaufend

Initiator
GM, GCP

Akteure
GM, EM, KM, Fakultaten,
Verwaltungsabteilungen

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

144 MWh/a

THG-Einsparungen
(erwartet)

24 t/a

rien zuganglich sein.

Daher, und aufgrund von weiteren techni-
schen Randbedingungen, hat sichin den
vergangenen Jahren die Routine etabliert,
die Raumtemperatur auch wahrend dieser
Zeiten nur wenig abzusenken und das
Schema pauschal auf alle Raume und
Gebaude anzuwenden. Viele Raume und
Gebaudeteile werden dadurch unnétig stark
beheizt.

2023/24 und 2024/25 auf ein technisch
vertretbares Minimum herabgesenkt.

In einem weiteren Schritt soll die Ubertrag-
barkeit auf andere Standorte gepruft und ggf.
erprobt werden. Die Ubertragbarkeit wird
vermutlich nurin begrenztem MafBe gegeben
sein, da am Campus Pasing im Unterschied
zu anderen Standorten keine Labore vor-
handen sind, die einen durchgehenden
Betrieb wahrend der Betriebsferien erfordern.

Analog soll die Ubertragbarkeit vom Anwen-
dungsfall ,,Betriebsferien” auf den Anwen-
dungsfall ,Sonn- und Feiertage” gepriift
werden. Das Einsparpotenzial durch Absen-
kung der Solltemperatur ist an Sonntagen
geringer als wahrend der Betriebsferien, soll
aber trotzdem evaluiert werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Fortsetzung der MaB3nahme in Pasing,
ggf. mit Anpassungen: fortlaufend
Priifung der Ubertragbarkeit auf den
R-Bauim Rahmen des Projekts
,Okoprofit R-Bau“: Q32025
Abstimmung mit den beteiligten Fakul-

taten und Abteilungen jeweils im Nov./Dez.

Schrittweise Priifung der Ubertagbarkeit
auf weitere Gebaude

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte
Reduzierter Energieverbrauch gem.
Zahler-Ablesung (ggf. witterungs-
bereinigt)

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand: fiir Koordination

Finanzierungsansatz
keine Investitionskosten erforderlich;
Bestandspersonal

Sichtbarkeit

keine; ggf. Beschwerden wegen
schlecht beheizter Raume an Montagen
(bei schlechter Umsetzung)

Flankierende MaBnahmen

P EVbr-1b: Priifen und ggf. umsetzen:
Bedarfsgerechte Liiftung

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2
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9.2 Themenfeld Energieverbrauch (Fortsetzung)

9.2.1 Verbesserte Anpassung an den Bedarf (Fortsetzung)

>

Priifen und ggf. umsetzen: Bedarfsgerechte Steuerung

der Beleuchtung

EVbr-1d

Typ
technisch

Einfiihrung
2025

Dauer
5Jahre

Initiator
GM, CGP, KM

Akteure

GM, EM, ggf. hauseigene
Fachwerkstatten,

gdf. externe Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

17,9 MWh/a

THG-Einsparungen
(erwartet)

O,8t/a

120

Ziel Verbesserte Anpassung an den Bedarf
Strategie Nachriisten von Bewegungsmeldern, Dammerungsschaltern, etc.

Ausgangslage

Vielfach werden Raume ineffizient
beleuchtet, d. h. ohne Anpassung an den
tatsachlichen Bedarf.

Eine Verbesserung ohne EinbuBen bei der
Nutzung kann — bei durchdachter Umset-
zung — durch Nachrilisten von geeigneter
Sensorik erreicht werden.

Dies wurde teilweise bereits umgesetzt,

z.B.inden Tiefgaragen der Gebdude Hund L

sowie in Treppenh&usern des Gebaudes R.

Ein zusatzliches Pilotprojekt lauft derzeit am
Standort Pasing, in dem testweise Bewe-

gungsmelder in Kopierrdumen, Toiletten und

anderen Raumen installiert wurden.

Beschreibung

Dieser Ansatz soll auf die gesamte Hoch-
schule erweitert werden, sofern noch nicht
geschehen und nach Abstimmung mit den
ortlichen Gegebenheiten

Handlungsschritte und Zeitplan
Prifung der Ubertragbarkeit auf das
Projekt Okoprofit R-Bau und ggf.
Umsetzung. Q4 2025
Auswertung der Ergebnisse: Q2 2026
Priifung der Ubertragbarkeit auf weitere
Gebaude und Erstellung eines Zeitplans:
Q22026

Schrittweise Umsetzung des Projektplans:

ab Q22026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der umgeriisteten Rdume
Ggf. Abschatzung der mit Sensoren
geschalteten Verbraucher in kWh

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; (Investitionskosten
derzeit nicht abschatzbar)

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel, GM (Bauunterhalt),
ggf. Sondermittel, ggf. Fordermittel:

z. B. Sanierung von Innen- und Hallen-
beleuchtung (BMWK); Anlagentechnik
(BAFA); Bestandspersonal

Sichtbarkeit
flir alle Nutzerinnen und Nutzer der HM

Flankierende MaBBnahmen
P> EVbr-2b: Leuchten-Tausch

Hinweise

Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,

Ziel 4.1.2



>

Entwicklung und Durchfiihrung einer Kommunikations-
kampagne ,,Energiesparen im Hochschulalltag*

EVbr-1e

Typ
Kommunikation

Einfiihrung
2026

Dauer
fortlaufend

Initiator
KM

Akteure
KM, NM, HK

Zielgruppe

alle Hochschulangehdrigen

Endenergieeinsparungen

(erwartet)
nicht bezifferbar

THG-Einsparungen

(erwartet)
nicht bezifferbar

Ziel Verbesserte Anpassung an den Bedarf
Strategie Zielgruppengerechte Ansprache und Vermittlung relevanter Inhalte

Ausgangslage

Das Thema Energiesparen wird an der HM

in dezentralen Ansatzen adressiert. Zum
Beispiel gibt es einen ,,Merkblatt zur Energie-
einsparung”, das vom RNE erstellt wurde
und Uber die Website der HM im Bereich
Nachhaltigkeit zuganglich ist. Im Rahmen
des Projekts Green Campus Pasing wurden
Rundmails zum Thema verschickt.

Beschreibung

Da Nutzerverhalten einen relevanten
Unterschied im Gesamtenergieverbrauch
machen kann, soll dieses Potenzial noch
gezielter gehoben werden. Dazu sollen
relevante Inhalte, zielgruppengerechte
Ansprache zusammengedacht, fir

mehrere Formate zugeschnitten und in
zeitlich geeigneter Form ausgespielt werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Recherche zu Inhalten: Q3 2026
Erstellung eines Konzepts bzgl. Inhalte,
Zielgruppen und Aufbereitung in Abstim-
mung mit NM, HK und HL: Q4 2026
Durchfliihrung geméaB Konzept: fortlaufend
Evaluation und Weiterentwicklung:
in regelmaBigen Abstanden, z. B. jahrlich

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der veréffentlichten Meldungen,
durchgefiihrten Aktionen etc.
Feedback anhand von Befragungen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand: Kerntatigkeit KM, NM

Finanzierungsansatz

nur geringfligige Kosten, Fordermittel:
z. B. Nachhaltigkeitskommunikation,
-bildung und -bewertung (DBU)

Sichtbarkeit
hoch: fiir alle Hochschulangehérigen

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel41.2
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9.2 Themenfeld Energieverbrauch (Fortsetzung)

9.2.1 Verbesserte Anpassung an den Bedarf (Fortsetzung)

>

Priifen und ggf. umsetzen: Installation von
programmierbaren Thermostaten

EVbr-1f

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
mittelfristig

Dauer
4 Jahre

Initiator

KM, EM, GM

Akteure

GM, EM, GLT, hauseigene
Fachwerkstatt, ggf. externe
Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

302 MWh/a

THG-Einsparungen
(erwartet)

47t/a

122

Ziel

Verbesserte Anpassung an den Bedarf

Strategie Erganzung der bisher vorhandenen Steuerungsmaoglichkeiten

Ausgangslage

Die aktuell eingesetzte Geb&udeleittechnik
erlaubt die Steuerung der zu verteilenden
Heizwarme nur auf der Ebene einzelner
Heizkreise (und ggf. Gber LUftungsanlagen)

Beschreibung

Die Installation von programmierbaren
Thermostaten erlaubt zusatzliche Steue-
rungsmaoglichkeiten.

Zu ermitteln sind zunachst die angebotenen
technischen Lésungen und das jeweilige
Funktionsspektrum. Des Weiteren muss die
Eignung fiir die jeweiligen Gebaude ermittelt
werden, sowohl bzgl. Passung zur vorhan-
denen Gebaudeleittechnik als auch bzgl.
Installationsaufwand.

Handlungsschritte und Zeitplan
Markrecherche
Identifikation geeigneter Beratungs-
angebote
Ausfihrliche Abstimmung mit
GM, EM, GLT
Erarbeitung eines Konzepts:
Pilot, Auswertung, Ausweitung
Entscheidung GM + HL tiber Durchfiihrung

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte
ggf. Anzahl ausgestatteter Gebaude
ggf. Anzahlinstallierter Gerate

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; Investitionskosten
ggf. bei Umsetzung: ca. 340.000 EUR

Finanzierungsansatz
GM (Bauunterhalt), ggf. Kleine BaumafB-
nahme, ggf. Férdermittel; Bestandspersonal

Sichtbarkeit
flr alle MA in neu ausgestatteten Raumen

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel41.2



9.2.2 Verbesserung der Gebaudetechnik

>

Identifizierung und Verbesserung von grof3en
Einzelverbrauchern und unnétigen Verlusten

EVbr-2a

Typ
technisch + organisatorisch

Einfliihrung
2024

Dauer
fortlaufend

Initiator
GM

Akteure

GM, EM, hauseigene
Fachwerkstatten, Labore,
ggf. andere

Zielgruppe
GM, Labore, ggf. IT,
ggf. andere

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

Ziel

Verbesserung der Gebaudetechnik

Strategie Je Einzelfall Senkung durch Stilllegung, Reparatur, Tausch,

geadndertes Nutzerverhalten etc.

Ausgangslage

Von vielen Geraten an der HM — auch Grof3-
geraten — ist nicht bekannt, wann sie ange-
schafft wurden, wer sie wie oft nutzt und ob
sie unnotigen Verbrauch verursachen.

Auch haben Begehungen der Technikrdume
gezeigt, dass z. B. Verbesserungspotenzial
bei der Isolation von Rohrleitungen besteht.
Esist davon auszugehen, dass solche Mangel
immer wieder neu entstehen und behoben
werden mussen.

Beschreibung

Dies zu ermitteln und ggf. Verbesserungen
herbeizufiihren ist Aufgabe des neu einge-
fihrten Energiemanagements. Die Aufgabe
besteht fortlaufend und erhalt Priorisierung
durch die Verpflichtungen aus dem Energie-
effizienzgesetzt.

Fir ein zielgerichtetes Vorgehen wird in
einem ersten Schritt eine digitale Messinfra-
struktur zur gebaudescharfen Erfassung der
Verbrauche aufgebaut. Punktuelle Mes-
sungen an relevanten Verteilerknoten sind
ebenfalls vorgesehen. Das Vorgehen wurde
im Projekt DARE2@HM bereits erfolgreich
angewendet.

Handlungsschritte und Zeitplan

Die Notwendigkeit fir Monitoring und
Verbesserung der Energieverbrauche
besteht fortlaufend.

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der initiierten Verbesserungsmaf3-
nahmen
Hohe der Energieeinsparungen in kWh/a
(ggf. als Abschatzung)

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand: fortlaufende Aufgabe des
Energiemanagers

Finanzierungsansatz
ggf. Bauunterhalt, ggf. Kleine oder GrofB3e
BaumaBnahmen; Bestandspersonal

Sichtbarkeit
keine direkte Sichtbarkeit; ggf. Bericht-
erstattung lber die Tatigkeit und tber Erfolge

Flankierende MaBnahmen

P> EVbr-4: Aufbau einer digitalen Mess-
infrastruktur zur verbesserten Erfassung
und Auswertung der Energieverbrauche

P> EVbr-2e: Priifen und ggf. umsetzen:
Nutzung von Abwérme

P Mus-2c: Priifen und ggf. umsetzen:
Verstetigung Energiemanagement

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2
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9.2 Themenfeld Energieverbrauch (Fortsetzung)

9.2.2 Verbesserung der Gebaudetechnik (Fortsetzung)

>

Leuchten-Tausch

EVbr-2b

Typ
technisch

Einfiihrung
2025

Dauer
4 Jahre

Initiator
GM (ist bereits initiiert)

Akteure

GM, EM, hauseigene
Fachwerkstatten,
gdf. ext. Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

555 MWh/a

THG-Einsparungen
(erwartet)

25,2t/a

124

Ziel Verbesserung der Gebaudetechnik
Strategie Fortsetzung der schrittweisen Umstellung

Ausgangslage

Die Umstellung von konventionellen Leucht-
stoffrohren und Kompaktleuchtstofflampen
auf LED-Leuchtmittel wurde in vielen
Gebauden der HM bereits begonnen. Im
Vordergrund standen dabei bisher Tiefga-
ragen. Die beiden groB3ten Tiefgaragenim
G- und R-Bau wurden bereits umgestellt. Im
Vordergrund standen weiterhin die beiden
Bibliotheken an den Standorten Pasing und
LothstraBe mit hohem Bedarf an Beleuch-
tung. Dartiber hinaus wurden die Flure in
vielen Gebauden mit LED-Beleuchtung
ausgestattet.

Fur die Beleuchtung von Blrordumen tber-
prift das GM derzeit die Vorgaben fiir
Schreibtisch-Arbeitsplatze, um darauf
aufbauend ein Konzept zu erstellen, dass auf
alle Bliroraume der Hochschule angewendet
werden kann.

Gleiches gilt fiir die Beleuchtung von Hor-
sélen und Seminarraumen.

Beschreibung

Der zeitliche Ablauf der Umstellung wurde in
der Vergangenheit durch sehr verschiedene
Umstande und Einfliisse bestimmt. Es ist
davon auszugehen, dass der bisherige Modus
einer schrittweisen Umstellung beibehalten
werden muss.

Handlungsschritte und Zeitplan
s. oben

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der getauschten Leuchtmittel
pro Jahr (in W)

Erste Ausstattung von Blrordumen
gem. allgemeinem Schema

Erste Ausstattung von Horsélen und
Seminarrdumen gem. allgemeinem
Schema

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; 487.000 EUR

Finanzierungsansatz

Haushaltsmittel, ggf. staatliche Sonder-
programme, ggf. Fordermittel: z. B.
Sanierung von Innen- und Hallenbeleuchtung
(BMWK); Anlagentechnik (BAFA)

Sichtbarkeit
sichtbar fir alle Hochschulangehdrigen,
erkennbar fir Interessierte

Flankierende MaBnahmen

P> EVbr-1d: Priifen und ggf. umsetzen:
Bedarfsgerechte Steuerung der
Beleuchtung

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2



>

Modernisierung der Heizungsanlagen:

Einbau effizienterer Pumpen

EVbr-2c

Typ
technisch

Einfiihrung
2025

Dauer
fortlaufend

Initiator
GM (bereits initiiert), EM

Akteure

GM, EM, hauseigene
Fachwerkstatten, ggf. ext.
Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

33 MWh/a

THG-Einsparungen
(erwartet)

1,5t/a

Ziel Verbesserung der Gebaudetechnik
Strategie Schrittweise Modernisierung der bestehenden Anlagen

Ausgangslage

In zahlreichen Heizungszentralen sind
Umwalzpumpen alterer Bauart im Betrieb.
Eine Erneuerung ist nicht nur aus Griinden
der Energieeffizienz angeraten, sondern
dient gleichzeitig einer verbesserten Zuver-
lassigkeit.

Aktuell wird ein Tausch in den Gebauden
A, F, und H projektiert.

Beschreibung

Die Umwalzpumpen kénnen nur schrittweise
getauscht werden, ggf. miissen dem Tausch
auch gesonderte Planungsleistungen voraus-
gehen. Es wird angestrebt, mittel- und lang-
fristig alle Pumpen zu erneuern

Handlungsschritte und Zeitplan
Aufgrund der Erfahrungen mit dem
aktuellen Projektschritt ist die Aufstellung
eines Zeitplans nicht zielflihrend. Die
Modernisierung der Heizzentralen wird
zumindest mittelfristig auf der Basis von
Einzelfallentscheidungen erfolgen miissen

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der getauschten Pumpen
Summe der getauschten Nennleistung

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; Investitionskosten
ca.100.000 EUR

Finanzierungsansatz

GM: Bauunterhalt, ggf. Kleine BaumaB-
nahme, ggf. Férdermittel: z. B. Heizungs-
optimierung (BAFA); Bestandspersonal

Sichtbarkeit —
Flankierende MaBnahmen

P EVbr-2d: Modernisierung der
Liftungsanlagen

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2
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9.2 Themenfeld Energieverbrauch (Fortsetzung)

9.2.2 Verbesserung der Gebaudetechnik (Fortsetzung)

>

Modernisierung der Liiftungsanlagen

EVbr-2d

Typ
technisch

Einfiihrung
2025

Dauer
fortlaufend

Initiator

GM, EM

Akteure

GM, EM, hauseigene
Fachwerkstatten,

ggf. Staatliches Bauamt I,
ggf. ext. Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

12 MWh/a

Tausch Ventilator-Antriebe

13 MWh/a

Nachriistung WRG im D-Bau

THG-Einsparungen
(erwartet)

0,5t/a

Tausch Ventilator-Antriebe

11,3t/a

Nachristung WRG im D-Bau
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Ziel

Verbesserung der Gebaudetechnik

Strategie Schrittweise Modernisierung der bestehenden Anlagen

Ausgangslage

Die Luftungsanlagen der HM sind in sehr
inhomogen bzgl. Baujahr und technischen
Zustand. In der Vergangenheit wurden
einzelne Anlagen getauscht oder mit Warme-
rickgewinnung (WRG) nachgerustet.

Daneben sind aber auch nach wie vor
Anlagen ohne WGR im Betrieb.

Beschreibung

Die Modernisierung von Liftungsanlagen
gestaltet sich im Allgemeinen schwierig, weil
je nach Einsatzzweck sehr unterschiedlichen
Anforderungen gelten. Z. B. knnen Absau-
gungen flir Chemielabore nur sehr einge-
schrankt mit Warmeriickkopplung ausge-
stattet werden. Auch missen Luftstrome u.U.
getrennt gefiihrt werden, wenn sie mit unter-
schiedlichen Gefahr- oder Schadstoffen
belastet sein kdnnen.

Eine weitere Schwierigkeit besteht darin,
dass neue Anlagen wegen gestiegener
Anforderungen oft einen gréBeren Raumbe-
darf haben als alte, oder dass eine Sanierung
mit einer Uberarbeitung des grundlegenden
Nutzungskonzepts der zugehdérigen Labor-
réume einhergehen muss.

Die Modernisierung der Anlagen soll dennoch
stetig vorangetrieben werden.

Neben der Nachristung mit WRG kann am
Tausch der Antriebe fiir Ventilatoren ange-
setzt werden, was aber sinnvollerweise mit
der voraussichtlichen verbleibenden Lebens-
dauer der Anlage abgestimmt werden muss.

Handlungsschritte und Zeitplan

Aufgrund der Erfahrungen mit der Sanierung
und Instandsetzung von Liftungsanlagen ist
die Aufstellung eines Zeitplans nicht zielfiih-
rend. Die Sanierung wird zumindest mittel-
fristig auf der Basis von Einzelfallentschei-
dungen erfolgen missen.

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl und Nennleistung der
sanierten Anlagen
Ggf. bei Erneuerung von Ventilator-
Antrieben: Summe der getauschten
Nennleistung

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; (Investitionskosten
aktuell nicht bezifferbar)

Finanzierungsansatz

GM (Bauunterhalt), ggf. Kleine BaumafB-
nahme, ggf. GroBe BaumafBnahme,

ggf. Férdermittel: z. B. Anlagentechnik
(BAFA); Bestandspersonal

Sichtbarkeit —
Flankierende MaBnahmen

P> EVbr-3a: Erstellung eines umfassenden
Sanierungsfahrplans fur alle Liegen-
schaften der HM zusammen mit den
staatlichen Stellen

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 41.2



>

Priifen und ggf. umsetzen: Nutzung von Abwarme

EVbr-2e

Typ
technisch

Einfiihrung
2025

Dauer
3Jahre

Initiator
KM, EM, GM

Akteure
GM, EM, GLT

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

6,3 MWh/a

z.B. Abwarme Druckluft-
Anlage

THG-Einsparungen
(erwartet)

1t/a

z.B. Abwarme Druckluft-
Anlage

Ziel Verbesserung der Gebaudetechnik
Strategie Schrittweise Prifung und ggf. Umsetzung

Ausgangslage

In den Technikraumen der HM entsteht an
verschiedenen Stellen Abwarme, die mit
Uberschaubarem Aufwand nutzbar gemacht
werden kénnte, die aber aktuell nicht genutzt
wird.

Z.B. wird die Abwarme einer Druckluftanlage
im D-Bau durch eine Liftungsanlage aktiv
nach auBBen abgefiihrt. Eine Warmepumpe ist
als Zubehor fiir die Druckluftanlage erhalt-
lich, zusatzlich verlauft eine Rohrleitung des
Heizungssystems in unmittelbarer Nahe.

Beschreibung

In einem ersten Schritt soll erfasst werden, an
welchen Standorten ahnliche Situationen
gegeben sind. In den Blick genommen werden
kdénnen z. B. Server- oder Netzknotenraume,
deren Abwarme aktuell mit Klimaanlagen
ungenutzt abgefthrt wird.

In einem zweiten Schritt soll abgeschatzt
werden, welche technischen Moglichkeiten
bestehen, die Warme nutzbar zu machen, und
wo ggf. Anstrengungen zusammengefasst
werden kdnnen.

Handlungsschritte und Zeitplan
Erfassen moglicher Potenziale
Entscheidung lber weiteres Vorgehen
Ggf. Umsetzung, ggf. schrittweise

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Installierte Warmepumpen-Nennleistung
in kWh
Ggf. alternative Parameter

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Investitionskosten z. B. 4.400 EUR
Abwarme Druckluft-Anlage

Finanzierungsansatz

GM (Bauunterhalt), ggf. Kleine Baumaf3-
nahme, ggf. GroBe BaumaBnahme,

ggf. Fordermittel: z. B. Anlagentechnik
(BAFA); Bestandspersonal

Sichtbarkeit —
Flankierende MaBnahmen

P EVbr-2a: Identifizierung und Verbesse-
rung von grof3en Einzelverbrauchern und
unnotigen Verlusten

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2
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9.2 Themenfeld Energieverbrauch (Fortsetzung)

9.2.3 Verbesserung der Gebaudehiille

>

Erstellung eines Sanierungsfahrplans mit den staatlichen
Stellen fiir die Gebaude der HM

EVbr-3a

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2024

Dauer
2 Jahre

Initiator
GM

Akteure

GM, EM, Staatliches
Bauamt Il, ggf. weitere
Akteure

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
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Ziel Verbesserung der Gebaudehiille und -technik

Strategie Verbesserungder Planung

Ausgangslage

Die Durchfiihrung von Sanierungsmaf-
nahmen in Zusammenarbeit mit den Staatli-
chen Bauamt Il waren in den vergangenen
Jahren oftmals von kurzfristig entstehenden
technischen Notwendigkeiten getrieben
anstatt von vorausblickenden Planungen.

Aufgrund des allgemeinen Sanierungsstaus
muss davon ausgegangen werden, dass
dieser Zustand in den kommenden Jahren
bestehen bleibt. Trotzdem erscheint es
sinnvoll, die Planbarkeit von MaBnahmen
insbesondere bei miteinander verzahnten
Fragestellungen zu erhéhen.

Aktuell liegt eine Zustandsbeurteilung durch
das Bauamt vor, als Basis flir weitere Konkre-
tisierungen

Beschreibung

Die HM erstellt deswegen gemeinsam mit
dem Bauamt einen Sanierungsfahrplan flr die
Gebaude, bei denen eine Generalsanierung
erforderlich ist, unter dem Vorbehalt, dass die
Planung weiterhin nur eingeschrankt
belastbar sein wird.

Handlungsschritte und Zeitplan
Schrittweise Abstimmung GM und
Staatliches Bauamt |l seit 2024

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Sanierungsfahrplan liegt vor

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit —
Flankierende MaBnahmen

P> EVbr-3b: Verbesserung der thermischen
Isolierung der Gebaudehiillen

P EVbr-2d: Modernisierung der
Liftungsanlagen

Hinweise

Die MaBnahme konkretisiert den HEP,
Querschnittsthema Nachhaltigkeit,
Ziele41.2und 4.1.3



>

Verbesserung der thermischen Isolierung

der Gebaudehiillen

EVbr-3b

Typ
technisch

Einfliihrung
2025

Dauer
fortlaufend

Initiator
GM

Akteure

GM, EM, Staatliches
Bauamt Il, ggf. externe
Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
derzeit nicht bezifferbar

THG-Einsparungen
(erwartet)
bis zu

500t/a

Ziel Verbesserungder Gebaudehiille und -technik
Strategie Schrittweises Vorgehen in Abstimmung mit dem

Staatlichen Bauamt Il

Ausgangslage

Viele Gebaude der HM sind alter als 20 Jahre
und weisen entsprechend unglnstige ther-
mische Eigenschaften auf.

SanierungsmaBnahmen konnten in der
vergangenen Zeit immer wieder durchgefiihrt
werden, einschlieBlich einer Verbesserung
der Dammwerte. Beispiele sind die Vollsanie-
rung des X-Baus oder die Sanierung der
Fensterim E-Bau. Dennoch sind bei weitem
nicht alle Gebadude der HM auf einem wiin-
schenswerten Stand.

Erfreulicherweise sind aktuell bereits weitere
MaBnahmen in Planung, z. B. die (thermi-
sche) Sanierung des W-Baus, die Sanierung
von Dachflachen des B-, G- und H-Baus und
die Sanierung der Fenster in den denkmalge-
schiitzten Gebduden A und K.

Beschreibung

Die Sanierung der Gebaude soll kontinuierlich
weiterverfolgt werden, wobei die Erfahrung
zeigt, dass immer wieder einschneidende
Kompromisse bzgl. Finanzierbarkeit und
Zeitplan hingenommen werden miissen.

Die Vorgaben des Energieeffizienzgesetzes
ricken die Notwendigkeit von Sanierungen
zusatzlich in den Fokus.

Handlungsschritte und Zeitplan
Die Erstellung eines Sanierungsfahrplans
ist derzeit in Arbeit

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl durchgefiihrter Sanierungsmafi3-
nahmen
Ggf. Vergleich der Energieverbrauche
Vorher/nachher

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
derzeit nicht bezifferbar

Finanzierungsansatz

Kleine und Gro3e BaumaBnahmen,

ggf. Fordermittel und staatliche Sonder-
programme; Bestandspersonal

Sichtbarkeit
flr alle Hochschulangehorigen in sanierten
Gebéauden: verbessertes Raumklima

Flankierende MaBnahmen

P> EVbr-3a: Erstellung eines umfassenden
Sanierungsfahrplans fir alle Liegen-
schaften der HM zusammen mit den
staatlichen Stellen

P EVbr-2d: Modernisierung der Liiftungs-
anlagen

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2
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9.2 Themenfeld Energieverbrauch (Fortsetzung)

9.2.3 Verbesserung der Gebaudehiille (Fortsetzung)

>

Priifen: Verstarkte Beachtung von klimafreundlichen
Standards bei Anmietungen

EVbr-3c

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
mittelfristig

Dauer
1Jahr

Initiator
GM, KM

Akteure
GM, KM, HL, IMBY, ggf. RC

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar
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Ziel Verbesserung der Gebaudehiille
Strategie Ausschopfen der rechtlichen und praktischen Moglichkeiten

Ausgangslage Beschreibung

Die HM mietet in unregelméBigen Abstdnden  Angesichts des angespannten Mietmarktes
Raume und Geb&ude an, um den Flachen- und der hohen Preise in Miinchen kdnnen
bedarf fiir Forschung, Lehre und Transfer Klimaschutzaspekte bei der Anmietung von
zu decken. Dabei greift sie auf die Dienst- R&umen und Gebauden nur sehr einge-
leistungen des Staatsbetriebs Immobilien schrankt beachtet werden. Die HM mochte
Freistaat Bayern (IMBY) zurlick. die vorhandenen Spielrdume zugunsten einer

verstarkten Beachtung von Klimaschutz
dennoch so gut wie mdglich ausnutzen, zumal
Heizenergie der groBte Hebel fiir THG-
Emissionen innerhalb von Scope 1und 2 ist.

Handlungsschritte und Zeitplan Finanzierungsansatz
Sondierungsgesprache mit der IMBY und Bestandspersonal
ggf. weiteren relevanten Akteuren Sichtbarkeit

S(?;iali]rsstCielljliir;gd?;nHeﬁﬂKonzepts / Vor- sehr eingeschrankt: Erhéhte Nachfrage nach
Klimaschutzaspekten bei IMBY
Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Noch nicht benennbar aufgrund
mangelnder Kenntnisse der Optionen Hinweise
Die MaBBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2

Flankierende MaBnahmen —

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
derzeit nicht bekannt



9.2.4 Verbesserung des Energiemonitorings

>

Aufbau einer digitalen Messinfrastruktur zur verbesserten
Erfassung und Auswertung der Energieverbrauche

EVbr-4

Typ
technisch + organisatorisch

Einfiihrung
2024

Dauer
3Jahre

Initiator
GM (MaBnahme lauft bereits)

Akteure
GM, EM, GLT, hauseigene
Fachwerkstatten

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel

Verbesserung des Energiemonitorings

Strategie Schrittweiser Aufbau der technischen Infrastruktur

Ausgangslage
Die technische Infrastruktur Gber alle

Gebaude der HM hinweg ist sehrinhomogen.

Das betrifft nicht zuletzt die Zahler zur
Erfassung der Verbrauchsdaten. Zwar
werden Zahlerstande automatisch an die
Messstellenbetreiber (ibermittelt, diese
Daten sind jedoch fir die HM nicht ohne
weiteres zuganglich. Flr den hauseigenen
Gebrauch werden die Zahlerstande des-
wegen manuell und mit nur sehr geringer
zeitlicher Auflésung erfasst. In begrenztem
Umfang sind Zwischenzahler vorhanden,
diese sind aber aus verschiedenen Griinden
flr ein systematisches Energiemonitoring
unbrauchbar.

Um zukinftig aufschlussreiche Daten zum
Energieverbrauch gewinnen zu kénnen,
wurde in dem Pilotprojekt DARE2@HM
Messinfrastruktur in mehreren geeigneten
Gebauden aufgebaut und getestet.

Beschreibung

Das Projekt DARE2@HM konnte erfolgreich
abgeschlossen werden, sodass in einem
zweiten Schritt nun alle relevanten Mess-
punkte mit digitalen Zahlern und Datenlei-
tungen zur zentralen Datenbank der Abtei-
lung GM ausgestattet werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Laufzeit bis Ende 2026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der aktualisierten oder neu einge-
bauten Zahler
Anzahl der an die zentrale Datenerfassung
angeschlossenen Gebaude

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand;
Investitionskosten ca. 30.000 €

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel, ggf.
Fordermittel: z. B. Anlagentechnik (BAFA)

Sichtbarkeit —
Flankierende MaBnahmen

P> EVbr-2a:Identifizierung und Verbesse-
rung von grof3en Einzelverbrauchern und
unndtigen Verlusten

Hinweise -
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9.2 Themenfeld Energieverbrauch (Fortsetzung)

9.2.5 Verbesserung der Planung und Planbarkeit

>

Priifen: Intracting als Moglichkeit der internen
Refinanzierung von Energiesparprojekten

EVbr-5a

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
2025

Dauer
0,5 Jahre

Initiator
KM

Akteure
HL, GM, EN, KM

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
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Ziel Verbesserungder Planung und Planbarkeit
Strategie Nutzen derformalen Gegebenheiten (Globalbudget)

Ausgangslage

Die Finanzierung vieler Energiesparmaf3-
nahmen des vorliegenden Konzepts ist
abhangig von starken duBeren Faktoren. Das
Budget des GM flir Bauunterhalt wird regel-
maBig durch kurzfristig notwendige Aufwen-
dungen stark belastet. Mittel fiir Kleine und
GroBBe BaumaBnahmen miissen einzeln
beantragt werden, kénnen somit nicht von
der HM entschieden werden und unterliegen
starken Limitierungen.

Beschreibung

Durch ein Intracting mit intern definierten
Refinanzierungsmodalitaten flr Energiespar-
mafBnahmen durch den Ertrag anderer Ener-
giesparmaBnahmen kann zumindest ein Teil
der Planungsunsicherheit behoben werden.

Die HM verfuigt tGiber ein Globalbudget und
bringt damit eine notwendige Voraussetzung
mit.

Handlungsschritte und Zeitplan
Recherche zu Beratungsangeboten und
Best-Practice-Beispielen: Q3 2025
Ggf. Einholen von Beratung: Q4 2025
Erstellen einer Entscheidungsvorlage fiir
die HL: Q4 2025
Entscheidung der HL: Q4 2025

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
S. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand. ggf. Anschubfinanzierung

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel

Sichtbarkeit -
Flankierende MaBnahmen -

Hinweise -



>

Kooperation mit den relevanten staatlichen Stellen,
anderen Hochschulen und Hochschulverbiinden zur
Einfiihrung einer lebenszyklusbasierten Kostenermittlung
fiir Vergaben im Hochschulbau

EVbr-5b

Typ
Recherche / Konzept

Einflihrung
2025

Dauer
fortlaufend

Initiator
KM

Akteure

KM, GM, HL, KM anderer
Hochschulen, Hochschul-
verblinde, staatliche
Behorden und Entschei-
dungstrager

Zielgruppe
staatliche Behorden und
Entscheidungstrager

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel Verbesserungder Planung und Planbarkeit
Strategie Zentrale Vorgaben verbessern

Ausgangslage

Der Freistaat Bayern beriicksichtigt bei der
Vergabe von Bauvorhaben ausschlieBlich die
Investitionskosten. Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtungen unter Einbeziehung von
Betriebskosten, oder allgemein Lebenszyk-
luskosten, werden nicht angestellt. Dadurch
werden bedeutende Nachtteile im Hinblick
auf Betriebskosten, Energieverbrauch und
Treibhausgasemissionen in Kauf genommen.

Beschreibung

Die HM mochte bereits bestehende Initiativen
zur Berlicksichtigung von Lebenszyklus-
kosten bei der Vergabe von Bauvorhaben
unterstitzen (z. B. TUM), aktiv weiterver-
folgen und weitere Partner gewinnen (z. B.
BayZeN), um Anstrengungen moglichst
zielfihrend biindeln zu kénnen.

Handlungsschritte und Zeitplan
Sondierungsgesprache mit allen rele-
vanten Stakeholdern, insbesondere TUM,
Verbilinde: Q4 2025
Ggf. Etablierung eines festen Dialogfor-
mats: Q12026
Ggf. weitere Schritte in Abhangigkeit vom
Ergebnis der ersten Schritte: n/a

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte
Etablierung eines Gesprachskanals zum
Ministerium

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
erhdhte Priorisierung von Klimaschutz in
Richtung staatlicher Behorden

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 4.1.2
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9.3

Themenfeld Ressourcenverbrauch

9.3.1 Verbesserung der Ressourceneffizienz

>

Steigerung der Ressourceneffizienzim Bereich IT

Res-1a

Typ
technisch + organisatorisch

Einfiihrung
2022

Dauer
fortlaufend

Initiator
IT

Akteure
IT

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar
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Ziel Verbesserung der Ressourceneffizienz
Strategie (verschiedene Ansatze)

Ausgangslage

Die Abteilung Zentrale IT hat vor einiger Zeit
einen umfangreichen Ma3nahmenkatalog zur
Senkung des Energie- und Ressourcenver-
brauchs aufgestellt.

Beschreibung
Laufende MaBnahmen sollen fortgefiihrt und
ggf. um weitere MaBnahmen ergénzt werden

Dazu gehoéren z. B.:
Einfiihrung einer One-Device-Policy
bei Geraten fir MA
Bedarfsgerechte Konfiguration von an die
MA ausgegebenen Gerate (Hardware und
Software)
MaBnahmen zur maximalen Ausschoépfung
der Lebensdauer der Gerate
Bevorzugter Einkauf von Geraten mit guter
Reparierbarkeit
Weitergabe von gebrauchten Geraten
Entsorgung lGiber Verwerter mit hoher
Recycling-Quote

Ein GroBteil der MaBnahmen ist bereits
umgesetzt oder befindet sich in der
Umsetzung.

Handlungsschritte und Zeitplan

die Anzahl der MaBnahmenist zu
umfangreich, um hier sinnvoll abgebildet
werden zu kdnnen. Die Umsetzung
erfolgt in Eigenregie der Abteilung IT

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal, Haushaltsmittel

Sichtbarkeit

teilweise: One-Device-Policy
Erfolgsindikatoren / Meilensteine Flankierende Mafinahmen
die Anzahl der MaBBnahmen ist zu
umfangreich, um hier sinnvoll abgebildet
werden zu kénnen

P> EVbr-1a: Steigerung der Energieeffizienz
im Bereich IT

Hinweise
Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Personalaufwand (Kosten nicht Ziel 4.1.3

bezifferbar, ggf. Kostenreduktion durch
One-Device-Policy)



>

Entwicklung und Durchfiihrung einer Kommunikations-
kampagne zur verbesserten Miilltrennung

Res-1b

Typ
Kommunikation

Einfiihrung
2023

Dauer
fortlaufend

Initiator
GCP

Akteure

GCP, Okoprofit R-Bau,
KM, Fakultaten, ggf. GM,
ggf. weitere Akteure

Zielgruppe
Alle Hochschulangehorigen

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

Ziel

Verbesserung der Ressourceneffizienz

Strategie Zielgruppengerechte Ansprache und Vermittlung relevanter Inhalte

Ausgangslage

Der groBte Teil des regularen Abfalls der
HM fallt unter die Kategorie ,,Abfall zur
Verwertung® (AzV). Das bedeutet, dass der
Abfall vom Entsorger nach dem Abtransport
getrennt und — sofern méglich — verschie-
denen Recycling-Prozessen zugeflhrt wird.
Neben den Containern mit AzV gibt es an
jedem Standort Sammelcontainer fir
Altpapier.

Versuche zugunsten einer starkeren Tren-
nung der Abfallfraktionen vor Ort wurden
vom Gebdudemanagement unternommen,
stieBen aber auf Probleme insbesondere
aufgrund von Fehlwiirfen seitens der
Nutzerinnen. Aus der Sicht der HM stellt die
Entsorgung via AzV in Kombination mit

Altpapier daher einen guten Kompromiss dar.

Gleichzeitig hat sich gezeigt, dass die
Verwendung von AzV von vielen Hochschul-
angehorigen nicht als guter Kompromiss
wahrgenommen wird.

Das GM hat deswegen bereits angeregt, zur
Aufklarung Firmenbesichtigungen beim
Abfallentsorger fiir Interessierte anzubieten

Beschreibung

Aus der Beschreibung der Ausgangslage
leitet sich die Notwendigkeit ab, das Mullkon-
zept der HM hinreichend gut in Richtung aller
Hochschulangehdrigen zu kommunizieren
(EinschlieBlich externes Reinigungspersonal)

Im Rahmen des Projekts Green Campus
Pasing wurde das Thema als eines der
Fokusthemen angegangen, mit den beiden
Hauptaspekten Kommunikation und ver-
besserter Trennmoglichkeiten vor Ort. Im
Rahmen der geplanten Fortflihrung des
Projekts Okoprofit am Standort R-Bau
(LothstraBe), besteht die Méglichkeit, die
Erfahrungen aus Pasing aufzugreifen und
ggf. weiterzuentwickeln.

Nach Abschluss des Projekts im R-Bau soll
das Projekt auf weitere Standorte ausgeweitet
werden. Parallel soll der Vorschlag des GM zu
Firmenbesichtigung flr Interessierte auf-
gegriffen werden

Das Thema Abfall ist zwar bzgl. THG-Bilanz
der HM nur von untergeordneter Bedeutung,
kann aber gleichzeitig aufgrund der hohen
allgemeinen Wahrnehmung als guter
Anknulpfungspunkt fiir Nachhaltigkeits-
kommunikation und Vorbildwirkung genutzt
werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Durchfiihrung im Rahmen von
Green Campus Pasing: Q4 2024
Durchflihrung im Rahmen von
Okoprofit R-Bau: Q4 2026
Evaluation Pasing + R- Bau: Q4 2026
Erstellung eines Konzepts in Abstimmung
mit NM und HK: Q2 2027
Vorstellung bei HL und Entscheidung tiber
weiteres Vorgehen: Q2 2027
Parallel dazu: Firmenbesichtigungen
z.B. 1mal pro Jahr, in Absprache mit dem
Entsorgungsunternehmen

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte
Dokumentation der Kampagne nach dem
Vorbild von Green Campus Pasing
Anzahl der durchgefiihrten Firmenbesich-
tigungen + Anzahl der Teilnehmerinnen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz

Bestandspersonal, Haushaltsmittel

(nur sehr geringe Kosten flir Druckmaterial,
gdf. zus. Miillbehalter)

Sichtbarkeit
hoch, fiir alle Hochschulangehorigen

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise -
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9.3 Themenfeld Ressourcenverbrauch (Fortsetzung)

9.3.1 Verbesserung der Ressourceneffizienz (Fortsetzung)

>

Umstellung auf papierlose Verwaltungsprozesse

Res-1c

Typ
technisch + organisatorisch

Einfiihrung
2024

Dauer
fortlaufend

Initiator
HL

Akteure

HL, QED, alle Fach-
abteilungen der HM,
alle Fakultaten

Zielgruppe
s. oben: Akteure

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

136

Ziel

Reduktion des Ressourcenverbrauchs

Strategie Zentrale Koordination und Vorgaben

Ausgangslage

Trotz vieler bereits erfolgter Teilschritte

(z. B. Abteilung Studium) ist die Umstellung
auf eine papierlose Verwaltung noch nicht
vollstandig vollzogen.

Beschreibung

Um den Umstieg zu koordinieren und
zu beschleunigen, wurde 2024 eine
neue Abteilung Qualitatsentwicklung
und Digitalisierung (QED) eingerichtet.
Sie befindet sich im Aufbau und besteht
derzeit aus sechs Personen.

Handlungsschritte und Zeitplan

Das Thema ist zu komplex, um esim
Rahmen dieser Darstellung sinnvoll abbilden
zu kénnen

Erfolgsindikatoren / Meilensteine

Das Thema ist zu komplex, um esim
Rahmen dieser Darstellung sinnvoll abbilden
zu kénnen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
an dieser Stelle nicht bezifferbar

Finanzierungsansatz —

Sichtbarkeit
s. oben: Akteure

Flankierende MaBnahmen —

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP,
Querschnittsthema Nachhaltigkeit, Ziel 4.1.3



>

Evaluieren und ggf. ausbauen: Ressourcenschonende

Handtrocknung

Res-1d

Typ
technisch

Einfiihrung
2025

Dauer
2 Jahre

Initiator
GM

Akteure
GM

Zielgruppe
indirekt alle Hochschul-
angehorigen

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

Ziel Verbesserung der Ressourceneffizienz
Strategie Testen und ggf. Einflihren alternativer Produkte

Ausgangslage

Die HM verwendet an allen Standorten
Recyclingpapier zur Handtrocknung

in den Toiletten und hat damit in der Ver-
gangenheit bereits einen nachhaltigen
Weg eingeschlagen.

Beschreibung

Um die Situation zusatzlich zu verbessern,
hat das GM ein Pilotprojekt gestartet, in

dem an ausgewahlten Standorten testweise
alternative Handtuchspender installiert
werden. Es soll ermittelt werden, ob dadurch
ein gedndertes Nutzerverhalten und damit ein
verringerter Papierverbrauch beglinstigt wird.

Handlungsschritte und Zeitplan
Installation der Handtuchspender: Q2 2025
Testlauf: bis Q2 2026
Evaluation und Entscheidung fiir weiteres
Vorgehen: Q32026
Ggf. schrittweises Umstellen der
Handtuchspender
Ggf. weitere Evaluation

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Vorliegen der Vergleichszahlen
Anzahl der getauschten Handtuchspender
Anzahl der neu ausgestatteten Gebaude

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
nur geringe Kosten, evtl. kostenneutral

Finanzierungsansatz
GM: Bauunterhalt; Bestandspersonal

Sichtbarkeit

Pilot: Hochschulangehdrige der
betroffenen Gebaude; potenziell alle
Hochschulangehdrigen

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP,
QST N, Ziel 4.1.2
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9.3 Themenfeld Ressourcenverbrauch (Fortsetzung)

9.3.1 Verbesserung der Ressourceneffizienz (Fortsetzung)

>

Entwicklung eines Sharing-Angebots fiir Labor-Raume

und -Ausstattung

Res-1e

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
2024

Dauer
langfristig

Initiator
KM

Akteure

KM, NM, Forschende,
Laborleiterinnen und
Laborleiter, HL

Zielgruppe
Forschende, Labor-
leiterinnen und Laborleiter

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar
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Ziel Verbesserung der Ressourceneffizienz
Strategie Akzeptanz durch die Schaffung von Win-Win-Situationen

Ausgangslage

Bedingt durch die traditionellen Verwaltungs-
und Organisationsstrukturen an Hochschulen
werden Labor-Raume vielfach nicht koope-
rativ genutzt. Der dadurch entstehende
Mehrbedarf an Flachen und Ausstattung
bringt einen Mehrbedarf an Energie und
Ressourcen mit sich.

Beschreibung

Die Méglichkeit, vorhandene Infrastruktur
gemeinschaftlich und damit effizient zu
nutzen, wird mittel- und langfristig an Bedeu-
tung gewinnen. Die HM mochte sich mit
passenden Konzepten darauf einstellen.

Handlungsschritte und Zeitplan
Konzeption und Durchfiihrung eines
partizipativen Prozesses zur Ermittlung
von Bedarfen, Handlungsspielrdumen,
Zielkonflikten etc.

Auswertung und Entwurf Konzept
Abstimmung des Entwurfs mit allen
beteiligten Stakeholdern
Entscheidung der HL zum weiteren
Vorgehen

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
S. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand, (keine Investitionskosten)

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; ggf. Haushaltsmittel
in geringem Umfang

Sichtbarkeit
s. oben: Zielgruppe

Flankierende MaBnahmen

P> Res-2a: Entwicklung einer
Beschaffungsrichtlinie mit zentraler
Verankerung von Nachhaltigkeit

P> Res-2b: Entwicklung und Durchfiihrung
einer Kommunikationskampagne
zur Sensibilisierung fiir nachhaltige
Beschaffung

P Res-2d: Entwicklung und Einfiihrung
eines Leitfadens ,Nachhaltigkeit
im Labor“ und ,,Nachhaltigkeit in der
Forschung“

Hinweise

Die MaBnahme konkretisiert den HEP,
Querschnittsthema Nachhaltigkeit, Ziele
41.2,41.3und 4.21



9.3.2 Sensibilisierung und Vorgaben im Bereich Beschaffung

>

Entwicklung einer Beschaffungsrichtlinie mit
zentraler Verankerung von Nachhaltigkeit

Res-2a

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
2025

Dauer
1Jahr

Initiator
GCP, NM

Akteure
GCP, NM, KM, FI, RC, QED;
BayZeN

Zielgruppe

alle MA der HM, insbeson-
dere MA der zentralen
Verwaltungsabteilungen und
der Fakultaten, insbesondere
Bedarfsbindler

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

Ziel

Sensibilisierung und Vorgaben im Bereich Beschaffung

Strategie Zentrale Verankerung von Empfehlungen und Vorgaben

Ausgangslage

Die Bayerische Staatsregierung hat bereits
2009 mit der Umweltrichtlinien Offentliches
Auftragswesen (6AUmwR) die Grundlage
daflir gelegt, 6kologische Nachhaltigkeit
systematisch in die Beschaffungsprozesse der
offentlichen Hand zu integrieren. Die Richtlinie
geht bei der Formulierung liber die Verbind-
lichkeit von Kann- oder Soll-Bestimmungen
hinaus. Auch finanzielle Mehrbelastungen
sind in der Richtlinie geregelt: Sie sind ,,in
angemessenem Umfang hinzunehmen.*

(vgl. §1,Satz 3; §2.1, Satz 2)

Die im Intranet der HM zur Verfligung
gestellten ,,Allgemeinen Grundséatze* flr
Beschaffungen nehmen darauf aktuell keinen
Bezug.

Beschreibung

Die Entwicklung einer Beschaffungsrichtlinie
mit zentraler Verankerung von Nachhaltigkeit
soll dazu dienen, die Vorgaben sichtbarer zu
machen, sie flir den Kontext der HM zu
konkretisieren und dadurch fiir die Mitarbei-
tenden der HM anwendbarer und verbindli-
cher zu machen.

Gleichzeitig ist die Beschaffungsrichtlinie ein
geeignetes Mittel, um die Haltung der HM
zum Querschnittsthema Nachhaltigkeit
gemaB HEP intern wirksam zu kommuni-
zieren.

Die Einfiihrung von Beschaffungsrichtlinien
mit besserer Integration von Nachhaltigkeits-
aspekten wird derzeit auch hochschulliber-
greifend in einer Arbeitsgruppe des BayZeN
bearbeitet. Hier sind fortlaufend hilfreiche
Impulse zu erwarten.

Handlungsschritte und Zeitplan
Recherche Best-Practice-Beispiele:
Q32025
Sondierungsgesprache mit allen
relevanten Abteilungen: Q4 2025
Erstellung und Abstimmung Entwurf:
Q12026
Verabschiedung Richtlinie: Q2 2026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
S. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
hoch: fiir Zielgruppe

Flankierende MaBnahmen

P Res-2b: Entwicklung und Durchfiihrung
einer Kommunikationskampagne
zur Sensibilisierung flr nachhaltige
Beschaffung

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 41.3
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9.3 Themenfeld Ressourcenverbrauch (Fortsetzung)

9.3.2 Sensibilisierung und Vorgaben im Bereich Beschaffung (Fortsetzung)

>

Entwicklung und Durchfiihrung einer Kommunikations-
kampagne zur Sensibilisierung fiir nachhaltige Beschaffung

Res-2b

Typ
Kommunikation

Einfiihrung
2026

Dauer
fortlaufend

Initiator
GCP, NM, KM

Akteure
GCP, NM, KM, FI, HK

Zielgruppe

alle MA der HM, insbeson-
dere MA der zentralen
Verwaltungsabteilungen und
der Fakultaten, insbesondere
Bedarfsbindler

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar
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Ziel

Sensibilisierung und Vorgaben im Bereich Beschaffung

Strategie Zielgruppengerechte Ansprache und Vermittlung relevanter Inhalte

Ausgangslage

Beschaffung birgt gemessen an der THG-
Bilanz ein relevantes Potenzial fiir Verbesse-
rungen im Bereich Klimaschutz. Das gilt umso
mehr, als bereits existierende Vorgaben
zugunsten von Umwelt- und Klimaschutz
wenig bekannt sind.

Beschreibung

Die zu entwickelnde Kommunikationskam-
pagne soll die existierenden Vorgaben
bekannter machen und Aufklarungsarbeit
leisten in Fallen, in denen verschiedene
Vorgaben in Konflikt geraten oder scheinbar
in Konflikt geraten.

Die geplante Beschaffungsrichtlinie mit
zentraler Verankerung von Nachhaltigkeit
zielt in dieselbe Richtung. Beide MaBnahmen
erganzen sich gegenseitig

Handlungsschritte und Zeitplan
Aufbauend auf den Inhalten der erstellten
Beschaffungsrichtlinie
Recherche zu weiteren Inhalten: Q4 2026
Erstellung eines Konzepts bzgl. Inhalte,
Zielgruppen und Aufbereitung in Abstim-
mung mit NM, HK und HL: Q12027
Durchfliihrung geméaB Konzept: fortlaufend
Evaluation und Weiterentwicklung: in
regelmaBigen Abstanden, z. B. jahrlich

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der veréffentlichten Meldungen,
durchgeflihrten Aktionen etc.
Feedback anhand von Befragungen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand: Kerntatigkeit KM, NM, FI

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal, nur geringfligige Kosten

Sichtbarkeit
hoch: fiir Zielgruppe

Flankierende MaBnahmen

P> Res-2a: Entwicklung einer
Beschaffungsrichtlinie mit zentraler
Verankerung von Nachhaltigkeit

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel41.3und 4.2.1



>

Entwicklung eines Konzepts fiir klimafreundliche

Veranstaltungen

Res-2c

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
mittelfristig

Dauer
1Jahr

Initiator
KM, NM

Akteure
KM, NM, Angehorige der

HM mit Aufgaben im Bereich

Veranstaltungen, HL

Zielgruppe

Angehorige der HM

mit Aufgaben im Bereich
Veranstaltungen,
Teilnehmerinnen von
Veranstaltungen

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel Sensibilisierung und Vorgaben im Bereich Beschaffung
Strategie Zentrale Verankerung von Empfehlungen und Vorgaben

Ausgangslage

Veranstaltungen sind wichtige Elemente
flr die interne und externe Vernetzung und
Kommunikation. Oft werden entsprechend
hohe Erwartungen daran gekniipft, sowohl
von Seiten der Veranstalterinnen als auch
von Seiten der Teilnehmerinnen. Hoher
Erwartungsdruck bei gleichzeitig hohem
Kostendruck beglinstigt automatisch
nicht-nachhaltige Angebote.

Beschreibung

Die HM mochte dem aktiv entgegen-
wirken und dadurch nach innen und
aufBen ihre Ausrichtung an Nachhaltigkeit
als gesamtinstitutionelle Verantwortung
sichtbar machen.

Handlungsschritte und Zeitplan
Konzeption und Durchfiihrung eines
partizipativen Prozesses zur Ermittlung
von Bedarfen, Handlungsspielraumen,
Zielkonflikten etc.

Auswertung und Entwurf des Konzepts
Abstimmung des Entwurfs mit allen
beteiligten Stakeholdern
Entscheidung der HL zum weiteren
Vorgehen

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
S. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand, ggf. Folgekosten

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal, Haushaltsmittel

Sichtbarkeit
s. oben: Zielgruppe

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise

Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,

Ziel 4.1.3
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9.3 Themenfeld Ressourcenverbrauch (Fortsetzung)

9.3.2 Sensibilisierung und Vorgaben im Bereich Beschaffung (Fortsetzung)

>

Entwicklung und Einfiihrung eines Leitfadens ,,Nachhaltig-
keit im Labor und ,,Nachhaltigkeit in der Forschung*

Res-2d

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
mittelfristig

Dauer
1Jahr

Initiator
KM, NM

Akteure

KM, NM, Forschende,
Laborleiterinnen und Labor-
leiter, HL

Zielgruppe
Forschende, Labor-
leiterinnen und Laborleiter

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar
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Ziel

Sensibilisierung und Vorgaben im Bereich Beschaffung

Strategie Zentrale Verankerung von Empfehlungen und Vorgaben

Ausgangslage

In Laboren und flr Forschungsaktivitaten
werden themeninharent oft sehr spezielle
Maschinen und Gerate bendétigt. Oft ergeben
sich daraus Zielkonflikte mit Blick auf Nach-
haltigkeit und Klimaschutz.

Bedingt durch verschiedene Umstande ist der
Forschungsbetrieb zudem haufig sehr
schnelllebig. Nachhaltigkeit ist dann umso
schwieriger zu realisieren.

Beschreibung

Die Entwicklung eines Leitfadens kann

dabei helfen, flir das Thema zu sensibilisieren
und konstruktiv zu Kompromissfindungen
beizutragen.

Handlungsschritte und Zeitplan
Konzeption und Durchfiihrung eines
partizipativen Prozesses zur Ermittlung
von Bedarfen, Handlungsspielrdumen,
Zielkonflikten etc.
Auswertung und Textentwurf
Abstimmung des Entwurfs mit allen betei-
ligten Stakeholdern
Verabschiedung der Leitlinien durch die HL

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
s. oben: Zielgruppe, interessierte Externe

Flankierende MaBBnahmen

P> Res-2a: Entwicklung einer
Beschaffungsrichtlinie mit zentraler
Verankerung von Nachhaltigkeit

P> Res-2b: Entwicklung und Durch-
fihrung einer Kommunikations-
kampagne zur Sensibilisierung fiir
nachhaltige Beschaffung

P> Res-le: Entwicklung eines
Sharing-Angebots fiir Labor-Radume und
-Ausstattung

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziele2.3.4,4.1.3und 4.2.1



9.3.3 Nutzung klimafreundlicher Technik und Dienstleistungen

>

Priifen und ggf. umsetzen: Tausch von Kaltemitteln

oder -anlagen

Res-3a

Typ
technisch

Einfiihrung
2025

Dauer
3Jahre

Initiator
KM

Akteure
GM, ggf. externe
Dienstleister

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

26t/a

Ziel

Nutzung klimafreundlicher Technik und Dienstleistungen

Strategie Vorbeugende Vermeidung von Emissionen

Ausgangslage

Die HM betreibt Kalte- und Klimaanlagen in
unterschiedlichen Bauformen und Grof3en. Je
nach Baujahr und Einsatzzweck enthalten sie
unterschiedliche Kaltemittel, die zum Teil ein
sehr hohes Treibhausgaspotenzial besitzen.
Leckagen in geringen Mengen sind tblich und
werden in der THG-Bilanz erfasst.

Beschreibung

Um die Schadenswirkung von Leckagen zu
minimieren, will die HM priifen, welchen
Anlagen mit alternativen Kaltemitteln
betrieben werden kénnen. Bei Anlagen, fir
die keine alternativen Kaltemittel mit redu-
zierter Klimawirkung zur Verfligung stehen,
soll gepriift werden, ob sie komplett durch
neue Anlagen ersetzt werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Erstellen einer Bestandsaufnahme aller
Kalteanlagen: Q4 2025
Beratung durch die involvierten Wartungs-
firmen: Q22026
Erstellen einer Entscheidungsvorlage:
Q32026
Entscheidung GM und/oder HL: Q3 2026
Umsetzung gem. Entscheidung:
Ende 2028

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der ertlichtigten oder getauschten
Anlagen
Ggf. Menge und THG-Potenzial der
vorsorglich entfernten Kaltemittel

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
derzeit nicht abschatzbar

Finanzierungsansatz

in gemeinsamer Absprache: zentrale Mittel
und Mittel GM (Bauunterhalt), ggf. Férder-
mittel: z. B. Kélte- und Klimaanlagen (BAFA)

Sichtbarkeit —
Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP,
Querschnittsthema Nachhaltigkeit, Ziel 4.1.2
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9.3 Themenfeld Ressourcenverbrauch (Fortsetzung)

9.3.3 Nutzung klimafreundlicher Technik und Dienstleistungen (Fortsetzung)

>

Beriicksichtigung der Verwendung von klimafreundlichen
Fahrzeugen bei der Ausschreibung von Kurierfahrten

fliir Hauspost

Res-3b

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2025

Dauer
fortlaufend

Initiator
KM

Akteure
GM, Fl: Vergabestelle

Zielgruppe
externe Dienstleister

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

2,4t/a
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Ziel Nutzung klimafreundlicher Technik und Dienstleistungen
Strategie Anpassung der Zuschlagskriterien bei zuklinftigen

Ausschreibungen

Ausgangslage

Die HM schreibt in 3-jahres-Turnus einen
Dienstleistungsauftrag fir den Transport
von Hauspost zwischen den Standorten aus.
Der bisherige langjahrige Auftragnehmer
betreibt ausschlieBlich Fahrzeuge mit
Verbrennermotoren.

Beschreibung

Durch die erganzende Verwendung von
geeigneten Zuschlagskriterien bei zuklnf-
tigen Ausschreibungen soll gewéahrleistet
werden, dass eine ausreichende Anzahl von
Angeboten eingeht, dass passende Angebote
bevorzugt werden kénnen und dass die HM
gleichzeitig kein Risiko libermafBiger Kosten-
steigerungen tragt.

Die MaBnahme ist im Einklang mit den
Umweltrichtlinien Offentliches Auftrags-
wesen (AUmMwR)

Handlungsschritte und Zeitplan
Initiale Anfrage KM bei GM: Q2 2025
Anpassung der Zuschlagskriterien flr die
néchste Ausschreibung: ab Q32026
Durchflihrung der ndchsten Ausschrei-
bung: vor Marz 2027
ggf. Nachbesserung der Zuschlagskrite-
rienin allen weiteren Ausschreibungen:
3-Jahres-Turnus

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Zusage zur Umstellung durch GM (bereits
erfolgt)
s. oben: Handlungsschritte
Anteil der Fahrten bzw. der gefahrenen km
mit klimafreundlichen Fahrzeugen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand, Mehrkosten
ca.2.200 EUR/a

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel; Bestandspersonal
(Anpassung der Ausschreibung)

Sichtbarkeit
nur indirekt durch gestiegene Nachfrage nach
klimafreundlichen Dienstleistungen

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP,
Querschnittsthema Nachhaltigkeit, Ziel 4.1.2



9.4 Themenfeld Mobilitat

9.4.1 Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat

>

Ausbau der Lade-Infrastruktur fiir E-Autos

Mob-1a

Typ
technisch + organisatorisch

Einfliihrung
2025

Dauer
4 Jahre

Initiator
GM, FKO4

Akteure
GM, FKO4, KM

Zielgruppe
Hochschulangehorige mit
PKW (auch potenzielle
Nutzerinnen von PKW)

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

Ziel Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat
Strategie Beteiligung an der Mobilitatswende durch die Bereitstellung

von Infrastruktur

Ausgangslage
Viele Hochschulangehorige bestreiten den
taglichen Weg zur HM mit dem PKW.

Beschreibung

Esist davon auszugehen, dass die Griinde

fr die Nutzung von PKW sehr vielfaltig sind.
Ein sinnvoller Beitrag zur Mobilitatswende
besteht daher — als Baustein neben weiteren
Ansatzen - in der Schaffung von Infrastruktur
fir emissionsarme Fahrzeuge.

Um positive Anreize zu schaffen, hat die
Bayerische Staatsregierung bereits vor
langerer Zeit die Behérden und Institutionen
angewiesen, Strom zum Laden von Elektro-
fahrzeugen kostenlos zur Verfligung zu
stellen. Darauf aufbauend wurden vor einiger
Zeitim Rahmen eines Forschungsprojekts
Ladesaulenin der Tiefgarage im Gebaude R
angebracht.

Im Rahmen des Projektes StroHM, das von
Bayerischen Staatsministerium fiir Wohnen,
Bau und Verkehr gefordert wird, werden
derzeit zusatzliche Ladesaulen installiert
und gleichzeitig ein System zur Erfassung
der Nutzerinnen und zur Abrechnung des
getankten Stroms aufgebaut.

Nach Abschluss und Evaluation des Projektes
StroHM sollen schrittweise weitere Ladesaulen
installiert werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Beginn des Projekts StroHM: Q12025
Abschluss des Projektes StroHM und
Evaluation: Q12027
Entscheidung von GM, KM und HL zum
weiteren Vorgehen: Q12027
ggf. Ausarbeitung weitere Planung:
Q22027

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der installierten Ladesé&ulen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Investitionskosten in Abhangigkeit von
Entscheidung zu weiterem Vorgehen

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel,
ggf. Fordermittel

Sichtbarkeit
maBig bis gut

Flankierende MaBnahmen

P Mob-1d: Entwicklung und Durch-
flihrung einer Kommunikations-
kampagne ,,Klimafreundliche Mobilitat*

P> Mob-1f: Priifen: Einfiihrung einer
Plattform fiir Fahrgemeinschaften

Hinweise -
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9.4 Themenfeld Mobilitat (Fortsetzung)

9.4.1 Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat (Fortsetzung)

>

Kooperation mit externen Partnern zur Verbesserung

der Wohnungssituation

Mob-1b

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
2025

Dauer
fortlaufend

Initiator
NM, KM, HM:UniverCity

Akteure

NM, KM, HM:UniverCity,
Stadt Minchen, ggf.
Studierendenwerk Minchen
Oberbayern, ggf. weitere
Partner

Zielgruppe
Stadt Mlinchen, Studieren-
denwerk, ggf. weitere Partner

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
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Ziel

Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat

Strategie Verringerung von Wegstrecken; Kooperation mit relevanten

Stakeholdern

Ausgangslage

Wohnraum in Mlnchen ist seit langer Zeit
knapp und teuer. Viele Studierende und
Mitarbeitende der HM weichen dadurch auf
Wohnraum am Stadtrand oder auBBerhalb
der Stadt aus und nehmen langere Anfahrts-
wege in Kauf.

Beschreibung

Die HM hat keine direkten Moéglichkeiten,
die Wohnraumsituation in der Stadt und am
Standort Pasing zu verbessern.

Gleichzeitig steht sie in sehr gutem Kontakt
mit anderen groBen Akteuren, insbesondere
mit der Stadt Mlinchen, die ebenfalls
ambitionierte Klimaschutzziele verfolgt.
Bestehende Kooperationsformate und
-kanale sowie ggf. neue Kanéle sollen fiir das
Thema Wohnsituation fruchtbar gemacht
werden. Zum Studierendenwerk bestehen
ebenfalls enge Kontakte.

Handlungsschritte und Zeitplan
Zum Einstieg: Teilnahme am Climate City
Dash: Q4 2025
Weitere Formate und Kanale je nach
Verlauf

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Zwischenevaluation Climate City Dash:
Q12026
Weitere Gesprachskontakte etabliert:
Q22026

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
je nach Verlauf der MaBnahmen

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise —



>

Entwicklung eines Konzepts fiir eine fahrradfreundliche

Hochschule
Mob-1c Ziel Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat
Strategie Schaffung von positiven Anreizen
Typ Ausgangslage Beschreibung
Recherche / Konzept Viele Hochschulangehdrige bestreiten den Die HM mdochte die Anregungen gerne
taglichen Weg zur HM mit dem Fahrrad. aufgreifen. Gleichzeitig spielen viele Aspekte
Einfiihrung Das ist aus Klimasicht erfreulich, kann jedoch im Bereich Gebdaudemanagement eine
2026 noch verbessert werden. Rolle (Zugangskontrolle, Fluchtwege,
Dauer Der Runde Tisch Nachhaltiger Betrieb (RTB) Brandschutz).
1Jahr hat dazu bereits Recherchen angestellt und Um die Méglichkeiten auszuloten und ein
verschiedene Ansatzpunkte identifiziert, z. B.:  moglichst gutes Angebot flir Radfahrerinnen
Initiator Bessere Abstellmoglichkeiten (z. B. und Radfahrer bereitstellen zu kénnen,
KM. RTB Anzahl, Zuganglichkeit, Regenschutz, soll ein Konzept erstellt werden, dass alle
’ Sicherheit) relevanten Gesichtspunkte in den Blick
Akteure Bereitstellung von Lademdglichkeiten nimmt, einschlieBlich vorhandener Beson-

KM, RTB, GM, ggf. Bauamt,
ggf. Stadt Miinchen

Zielgruppe

alle Hochschulangehorigen
mit entsprechenden Pendler-
Distanzen

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

fur e-bikes
Bereitstellung von Duschen
Durchflihrung von Kampagnen

Gleichlautende Anregungen wurden in
den durgefihrten MaBnahmenworkshops
gesammelt.

Dezentrale Initiativen gibt es z. B. bereits
in Form einer Fahrradreparatursidule am
Standort W-Bau und Repaircafés.

derheiten an den einzelnen Standorten.

Handlungsschritte und Zeitplan
Identifikation aller relevanten
Ansprechpartnerinnen intern und extern.
(s. oben: Akteure): Q32026
Identifikation von relevanten Forder-
programmen: Q3 2026
Evaluation der Ergebnisse des Runden
Tisches Nachhaltiger Betrieb: Q32026
Evaluation der regelmaBigen
Pendler-Umfrage: Q4 2026
ggf. Durchflihrung einer gesonderten
Befragung der Hochschulangehorigen:
Q4 2026
Erstellung Konzept und Abstimmung:
Q12027
Entscheidung mit HL zur Umsetzung:
Q12027

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s.oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz

Fiir Konzept: Bestandspersonal; Fir Um-
setzung Haushaltsmittel, ggf. Fordermittel:
z.B. Verbesserung des Ruhenden Radverkehrs
und dessen Infrastruktur (BWK)

Sichtbarkeit
bei Umsetzung: potenziell hoch

Flankierende MaBnahmen

P> Mob-1d: Entwicklung und Durch-
flihrung einer Kommunikations-
kampagne ,,Klimafreundliche Mobilitat”

Hinweise —
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9.4 Themenfeld Mobilitat (Fortsetzung)

9.4.1 Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat (Fortsetzung)

>

Entwicklung und Durchfiihrung einer
Kommunikationskampagne ,,Klimafreundliche Mobilitat*

Mob-1d

Typ
Kommunikation

Einfiihrung
2027

Dauer
fortlaufend

Initiator
KM

Akteure
KM, NM, FI (Reisekosten),
Studium, GS, HK

Zielgruppe
Alle Hochschulangehorige
mit Anldssen zum Reisen

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

148

Ziel Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat
Strategie Zielgruppengerechte Ansprache und Vermittlung relevanter Inhalte

Ausgangslage

Mobilitat steuert den gréBBten Anteil zu den
Scope 3-Emissionen der HM bei. Die Einfluss-
moglichkeiten der HM in diesem Bereich sind
zwar nur beschrankt, aber die Emissionen
sind in absoluten Zahlen so hoch, dass sich
prozentual kleine Veranderungen dennoch
merklich auswirken.

Beschreibung

Als Inhalte sind vorgesehen:
allgemein: Mobilitat
speziell: auf der Basis der regelmaBig
durchgefiihrten Pendlerumfrage
speziell: auf der Basis der Ergebnisse der
folgenden MaBnahmen:

P Mob-1a: Ausbau der Lade-
Infrastruktur fir E-Autos

P Mob-1c: Entwicklung eines Konzepts
fir eine fahrradfreundliche Hochschule

P> Mob-2: Entwicklung eines Konzepts
zur Reduktion von Flugreisen

Spater kdnnen die Inhalte ggf. um zusétzliche
Themen erweitert werden, insbesondere auf
der Basis der Mal3nahme Mob-1g: Entwick-
lung eines Konzepts zur Verbesserung der
Attraktivitat des OPNV

Handlungsschritte und Zeitplan
Erstellung eines Konzepts bzgl. Inhalte,
Zielgruppen und Aufbereitung in Abstim-
mung mit NM, HK und HL: Q2 2027
Durchfliihrung geméaB Konzept: fortlaufend
Evaluation und Weiterentwicklung:
in regelmafBigen Abstanden, z. B. jahrlich

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Fertigstellung des Konzepts
Anzahl der veréffentlichten Meldungen,
durchgeflihrten Aktionen etc.
Feedback anhand von Befragungen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalkosten; nur geringe Kosten flir
Druck etc.

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal, Haushaltsmittel

Sichtbarkeit
hoch: fiir alle Hochschulangehorige

Flankierende MaBBnahmen
alle weiteren MaBBnahmen im Bereich Mobilitat

Hinweise —



>

Recherche: Bereitstellung einer klimafreundlichen

Mikromobilitat

Mob-1e

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
mittelfristig

Dauer
1Jahr

Initiator
KM

Akteure
KM, NM, Runder Tisch
Nachhaltiger Betrieb (RTB)

Zielgruppe
Mitarbeitende der HM

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

Ziel Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat
Strategie Schaffung von Infrastruktur und positiven Anreizen

Ausgangslage

Fir die Bewaltigung von kurzen Wegen in der
Stadt — z. B. fiir Dienstgange; z. B. zwischen
den Campi LothstraBBe und KarlstraBe —
stehen durch das OPNV-Netz der Stadt
Minchen zahlreiche Mobilitatsoptionen zur
Verfligung. Dennoch werden sie nicht immer
genutzt, aus verschiedenen Griinden.

Die Licke kann zumindest teilweise durch
einfache MaBnahmen geschlossen werden, z.
B. durch das Bereitstellen von Lastenfahrra-
dern oder durch Streifenkarten fiir U-Bahn
und Tram, die fiir Dienstgéange kostenlos
verfligbar sind.

Beispiele fliir diese Anséatze existieren bereits,
die Nutzung hélt sich aber in Grenzen.

Beschreibung

Um die Zusammenhange besser zu verstehen
und die Angebote attraktiver zu machen,
sollen die bestehenden Initiativen erfasst und
die Erfahrungen damit ausgewertet werden.

Neben bereits umgesetzten Lésungen sollen
zudem neue Anséatze gefunden werden.
Denkbar ware z. B. ein Gbertragbares Abo der
HM fiir Leihrader

Handlungsschritte und Zeitplan
Zusammenarbeit mit dem RTB anregen
Ggf. Bildung einer Arbeitsgruppe
Befragung der Stabs- und Verwaltungs-
abteilungen und der Fakultaten
Vorstellung der Ergebnisse
Ggf. Entscheidung mit HL und / oder
Fakultaten Uber EinzelmaBnahmen

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
S. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
je nach Projektverlauf

Flankierende MaBnahmen

P> Mob-1d: Entwicklung und Durch-
fihrung einer Kommunikations-
kampagne ,,Klimafreundliche Mobilitat”

Hinweise —
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9.4 Themenfeld Mobilitat (Fortsetzung)

9.4.1 Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat (Fortsetzung)

>

Prifen: Einflihren einer Plattform fiir Fahrgemeinschaften

Mob-1f

Typ
technisch + organisatorisch

Einfiihrung
mittelfristig

Dauer
1Jahr

Initiator
KM

Akteure
KM, NM, ggf. externe
Dienstleister, ggf. IT

Zielgruppe
Hochschulangehorige
mit PKW

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
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Ziel Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat
Strategie Schaffung von Infrastruktur und positiven Anreizen

Ausgangslage

Viele Hochschulangehdrige bestreiten den

taglichen Weg zur HM mit dem PKW.

Esist davon auszugehen, dass bei der

Beschreibung

Die MaBnahme zielt darauf ab, ein digitales
Angebot zu entwickeln, das durch ein durch-
dachtes Bedienkonzept die Attraktivitat
férdert, Mitfahrgelegenheiten anzubieten

Gestaltung der taglichen Routine die
Auslastung der Fahrzeuge nur eine unter-
geordnete Rolle spielt, obwohl damit konkrete
Vorteile verbunden werden kénnten.

oder zu nutzen.

Handlungsschritte und Zeitplan
Recherchieren bestehender Angebote
(Plattformen)

Identifikation von Beratungsangeboten
Erstellen eines Konzepts
Entscheidung mit HL zum weiteren
Vorgehen

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; ggf. Kosten fiir externe
Berater (derzeit nicht abschéatzbar)

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal, Haushaltsmittel

Sichtbarkeit
abhéngig vom Verlauf der MaBnahme

Flankierende MaBnahmen

P Mob-1d: Entwicklung und Durch-
fihrung einer Kommunikations-

kampagne ,,Klimafreundliche Mobilitat*

Hinweise —



>

Entwicklung eines Konzepts zur Verbesserung der

Attraktivitat des OPNV

Mob-1g

Typ
Recherche /Konzept

Einfiihrung
2026

Dauer
1Jahr

Initiator
KM

Akteure
KM, MVG,
ggf. Stadt Miinchen

Zielgruppe

alle Hochschulangehorigen
mit entsprechenden Pendler-
Distanzen

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel

Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat

Strategie Schaffung von positiven Anreizen

Ausgangslage

Die Anbindung der HM ist am Standort
LothstraBe durch die Anbindung aninsge-
samt 4 Tram- und Buslinien sehr gut. Diese
Linien stellen auBerdem eine gute Verbin-
dung zum Hauptbahnhof und zur S-Bahn an
der Donnersberger Briicke mit nur wenigen
Haltestellen her. Ein Standort fiir Mietfahr-
réader ist ebenfalls vorhanden. In Laufweite
ist eine U-Bahn.

Der Standort Karlstra3e durch die Nahe zum
Hauptbahnhof und zahlreichen S-Bahn-,
U-Bahn-, Tram- und Buslinien sogar noch
gunstiger.

Die Anbindung des Standortes Pasing
ist etwas weniger glinstig. Es gibt derzeit
nur eine Buslinie mit Haltestelle direkt an

Standort. Weitere Buslinien sind in Laufweite

vorhanden. (ca. 7 Minuten).

Im Rahmen des Projekts ,,Green Campus

Pasing“ wurden deshalb bereits MaBnahmen

identifiziert und in Angriff genommen:
Mit der MVG wurde vereinbart, das
Versorgungsgebiet mit Leihfahrradern bis
zum Campus auszudehnen
Es sollen Infoscreens mit Abfahrtszeiten
der relevanten Buslinien am Campus
installiert werden

Bzgl. Fahrpreise besteht fiir Mitarbeitende
der HM die Moglichkeit, ermaBigte Monats-
tickets zu erwerben. Fiir Studierende steht
das Semesterticket standardmafig zur
Verfligung.

Beschreibung

Eine Verbesserung der OPNV-Nutzung
zugunsten reduzierter THG-Emissionen
ist grundsatzlich erstrebenswert. Viele
Moglichkeiten werden aktuell jedoch schon
ausgeschopft.

Weitere Méglichkeiten sollen in Zukunft
ausgelotet und in ein umfassendes Konzept
eingebunden werden.

Wichtige Daten kdnnen voraussichtlich durch
regelmaBige Pendlerbefragungen gewonnen
werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Identifikation aller relevanten
Ansprechpartnerinnen intern und extern.
(s. oben: Akteure): Q4 2027
Evaluation der regelméaBigen
Pendler-Umfrage: Q4 2027
ggf. Durchfihrung einer gesonderten
Befragung der Hochschulangehorigen:
Q12028
Erstellung Konzept und Abstimmung:
Q22028
Entscheidung mit HL zur Umsetzung:
Q22028

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
bei Umsetzung: potenziell hoch

Flankierende MaBBnahmen

P Mob-1d: Entwicklung und Durch-
fihrung einer Kommunikations-
kampagne ,,Klimafreundliche Mobilitat“

Hinweise —
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9.4 Themenfeld Mobilitat (Fortsetzung)

9.4.1 Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat (Fortsetzung)

>

Optimierung von Stundenplanen fiir weniger
Pendlermobilitat (und gleichzeitig zu erhaltendem
sozialen Lernen und Leben am Campus)

Mob-1h

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
mittelfristig

Dauer
fortlaufend

Initiator
KM

Akteure

KM, ggf. NM, Fakultaten
(Dekaninnen, Studien-
dekane, Studiengang-
verantwortliche)

Zielgruppe
Studierende, Lehrende

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar

152

Ziel Verringerung von THG-intensiver Pendlermobilitat
Strategie Parameter flir Planung ergéanzen / etablieren

Ausgangslage

In der Regel sind die Lehrveranstaltungen
jedes Studiengangs auf die finf Wochentage
Montag bis Freitag verteilt. Zusammen mit der
Vorgabe, dass Lehre an der HM vorzugsweise
in Prasenz stattfinden soll, ergibt sich als
Konsequenz die Notwendigkeit, an finf Tagen
pro Woche zum Campus zu pendeln.

Einzelne Studiengange weichen von dem
Schema bewusst ab und halten bestimmte
Wochentage vorlesungsfrei, um Studierenden
mit Nebenjob die Mdglichkeit zu geben, ihre
Zeit glinstig einzuteilen.

Gleichzeitig lasst die Vorgabe, Lehre in
Prasenz abzuhalten, Ausnahmen zu, sodass
online-Unterricht an der HM nicht nur gelebt,
sondern auch aktiv gestaltet und erforscht
wird.

Beschreibung

Diese Ausgangslage eréffnet die Moglichkeit,
die Gestaltungsspielraume flr Unterrichts-
formate und Stundeplane zu nutzen, um
Mobilitat als Klimafaktor zu reduzieren.

Die Moéglichkeit von pendlerfreundlichen
Stundenplanen wird begrii3t, wenn gleich-
zeitig erreicht wird, dass der Campus an den
(verbleibenden) Prasenztagen umso mehr
als sozialer Begegnungs- und Lernort wahr-
genommen und genutzt wird, und auf diese
Weise Interaktion und Kooperation als
wichtige Lerninhalte stattfinden und ver-
mittelt werden kénnen. Die Gestaltung des
Campus als Ort mit hoher Aufenthaltsqualitat
soll als wichtiger Aspekt mit in den Blick
genommen werden.

Die Gestaltungsspielraume der einzelnen
Studiengange sind sehr verschieden

— insbesondere bei interdisziplindren
Studiengangen —, sodass pauschale
Konzepte kaum Anwendung werden finden
kénnen. Umso mehr wird die Unterstiitzung
von Einzelinitiativen im Vordergrund stehen.

Ein wichtiger Baustein flir die Umsetztung
kann die Einfiihrung eines HM-weiten
Flachenmanagementsystems sein.

Handlungsschritte und Zeitplan
Sondierungsgesprache mit den jeweiligen
Ansprechpersonen der Fakultaten
Begleitung von kooperierenden Fakultaten
und Studiengéngen

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der Studiengange mit pendler-
freundlichen Stundeplanen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
je nach Projektverlauf und -erfolg

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise —



9.4.2 Reduktionvon Flugreisen

>

Entwicklung eines Konzepts zur Reduktion von Flugreisen

Mob-2

Typ
Recherche /Konzept

Einfiihrung
2025

Dauer
1Jahr

Initiator
KM, NM

Akteure
KM, NM, 10, FI: Reisekosten-
stelle, GS, HL, ggf. RC

Zielgruppe
alle Hochschulangehorigen
mit Anlassen flir Reisen

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel Reduktionvon Flugreisen

Strategie EinfUhrung von Push- und Pull-Faktoren

Ausgangslage

Flugreisen machen einen bedeutenden
Anteil der Scope 3-Emissionen der HM aus.
Flr die Reisen gibt es viele Anlasse: Ausland-
studium und -Praktikum, Exkursionen,
Forschungsreisen und Dienstreisen. Durch
das 2023 neu erhaltene Promotionsrecht
wird insbesondere die Zahl der Reisen von
Forschenden zu Konferenzen steigen.

Aber auch die anderen genannten Reise-
anldsse werden in dem MaBe an Bedeutung
gewinnen, in dem Internationalisierung von
Lehre, Forschung und Transfer an Bedeutung
gewinnt.

Dezentrale Ansatze gibt es bereits in Form
einer Empfehlung der HM Graduate School
und einer freiwilligen Selbstbeschrankung an
den Fakultaten 10 und 11und innerhalb des
Programms Erasmus+ Green

Beschreibung

Die Reduktion von Flugreisen ist aus Klima-
sicht geboten, solange keine echten kli-
mafreundlichen Lésungen verfligbar sind.
Gleichzeitig ist Internationalisierung ein
Erfolgsfaktor fiir Lehre und Forschung, somit
sind Flugreisen aus dieser Sicht schwer
verzichtbar.

Um diesem Zielkonflikt angemessen
begegnen zu konnen, bedarf es kreativer
Loésungen. Dazu will die HM ein Konzept
entwickeln, das eine wirksame Mischung aus
Push- und Pull-Faktoren zugunsten von
klimabewusstem Reiseverhalten etablieren
kann.

Erforderliche Anséatze sind:
Klarung der (verwaltungs-)rechtlichen
Rahmenbedingungen

Mogliche Ansatze sind:
Aufklarung zu Wahimdglichkeiten bei
Dienstreisen und Mehrkosten
Einflihrung von freiwilligen Selbst-
verpflichtungen in weiteren Fakultaten
zentrale Empfehlungen und Vorgaben
durch Dienstvereinbarungen
Ausweitung der Green-Travel-Beratung
Sensibilisierung auch flir Reisen auBerhalb
des Hochschulkontexts

Handlungsschritte und Zeitplan
Sondierungsgesprache mit allen
relevanten Stakeholdern:

Q42025

Konzeptionierung und Durchfiihrung eines
Austauschformats fiir alle relevanten
Stakeholder mit dem Ziel, Wissen zu
sammeln und Ideen zu entwickeln:
Q12026

Auswertung und Erarbeiten eines
Konzepts fur Push- und Pull-Faktoren:
Q22026

Abstimmung des Konzepts mit der HL:
Q32026

Entscheidung liber weiteres Vorgehen:
Q32026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
S. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
far Konzept: Personalaufwand; (ggf. fir
Umsetzung: derzeit nicht abschéatzbar)

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; (flir Umsetzung
ggf. Haushaltsmittel)

Sichtbarkeit
potenziell hoch, weil viele Stakeholder

Flankierende MaBnahmen

P Mob-1d: Entwicklung und Durch-
fihrung einer Kommunikations-
kampagne ,,Klimafreundliche Mobilitat“

Hinweise -
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9.4 Themenfeld Mobilitat (Fortsetzung)

9.4.3 Umstellung auf einen zeitgemaBen Fuhrpark

>

Umstellung des Fuhrparks auf Elektroantriebe

Mob-3

Typ
technisch

Einfiihrung
2024

Dauer
3Jahre

Initiator
HL, GM

Akteure
GM

Zielgruppe
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der HM

Endenergieeinsparungen
(erwartet)
keine Einsparung

THG-Einsparungen
(erwartet)

4.2t/a
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Ziel Umstellung auf einen zeitgemaBen Fuhrpark

Strategie Schrittweise Umstellung

Ausgangslage

Der Fuhrpark von Hochschulleitung und
Verwaltung beschrankt sich aufinsgesamt
3 PKW.

Der PKW der Hochschulleitung wurde
2024 durch ein Elektrofahrzeug ersetzt,
inkl. Bereitstellung einer eigenen Ladesaule

Beschreibung

Die beiden PKW des GM sollen zeitnah
ebenfalls durch Elektrofahrzeuge ersetzt
werden. Die Planung fiir eines davon
wurde bereits konkretisiert (Installation
einer Laderampe)

Handlungsschritte und Zeitplan
Finalisierung der Planung fiir Postfahrzeug
und Kauf: Q4 2025
AnstoBen der Planung flir Transporter:

Q4 2025
Finalisierung der Planung flr Transporter
und Kauf: Q4 2026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Anzahl der ersetzten Fahrzeuge
Anteil am Fuhrpark

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
115.000 EUR

Finanzierungsansatz
in gemeinsamer Absprache: zentrale Mittel
und Mittel des GM, ggf. Fordermittel

Sichtbarkeit
s. oben: Zielgruppe, zusatzlich AuBenwirkung

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise —



9.5

Themenfeld Anpassung an den Klimawandel

9.5.1 Vorausschauende und bedarfsgerechte Anpassung an den Klimawandel

>

Entwicklung eines Klimaanpassungs-Konzepts

KA-1

Typ
Recherche/ Konzept

Einfiihrung
2028

Dauer
1Jahr

Initiator
KM

Akteure

KM, GM, HM-Angehdrige
mit einschlagiger Expertise,
externe Berater (Bauamt,
Stadt Minchen, BUND)

Zielgruppe
alle Nutzerinnen der
Liegenschaften der HM

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel

Vorausschauende und bedarfsgerechte Anpassung an den Klimawandel

Strategie Erstellung eines Konzepts mit kombinierten Ansatzen

Ausgangslage

Hitzeinseln:

Gute Ausgangslage durch einen hohen Anteil
von Griinflachen und reichlichen Baumbe-
stand an den Standorten LothstraBe und
Pasing. Etwas schlechtere Ausgangslage am
Standort KarlstraBe mit wenig Optionen fir
Verbesserung.

Aber: Bereits bekannte Problemzonen in
einzelnen Gebaduden und Gebaudebereichen

Trockenperioden:
Vulnerabilitat der Griinflachen
Potenziell allgemeine Wasserknappheit

Regenwassernutzung:
Potenziell erforderlich fur Griinflachen

Starkregenereignisse:

VorsorgemaBnahmen potenziell kombinierbar

mit Regenwasserbewirtschaftung

Beschreibung
s. unten: Handlungsschritte

Handlungsschritte und Zeitplan
Identifizieren geeigneter Forder-
programme und ggf. friihzeitige
inhaltliche Orientierung: Q22028
Identifizieren von Vorgaben fir
staatliche Behdrden: Q22028
Identifizieren geeigneter HM-interner
Beraterinnen und Berater und Austausch:
Q32028
Identifizieren und Nutzen geeigneter
Beratungs- und Fortbildungsangebote:
Q32028
Entwurf und Abstimmung Konzept:
Q42028

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s.oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand, ggf. Kosten flir Beratung

Finanzierungsansatz

Bestandspersonal; Haushaltsmittel;

Flr spatere Umsetzung: GM: Bauunterhalt,
gdf. Kleine BaumaBnahmen, ggf. GroBe
BaumaBnahmen; ggf. Fordermittel:

z. B. Klima- und ressourcenschonendes
Bauen (DBU)

Sichtbarkeit

potenziell fir alle Hochschulangehérige
durch verbesserte Aufenthaltsqualitat
(Sichtbarkeit ggf. nur bedingt bei
uneindeutigem vorher / nachher-Vergleich)

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise —
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9.6 Themenfeld Management und Struktur
9.6.1 Strukturelle Verankerung von Klimaschutz im Sinne des
Whole Institution Approach
Handlungsfeldiibergreifende Verzahnung der
Klimaschutzaktivitaten
MuS-1 Ziele
Multiplikatoren-Rolle der HM durch Integration von Klimaschutz in Lehre,
Forschung, Transfer und Starkung studentischer Beteiligungsmadglich-
keiten ausbauen
Vielfaltige Expertise an der HM als Voll-HAW nutzen, um die THG-Emissi-
onen der HM zu senken
Strategie
Gute Verankerung von Klimaschutz in hochschuliibergreifenden
Prozessen und Strukturen
Verzahnung des Klimaschutzkonzeptes mit dem HEP 2023, QST N
Nutzen von Synergien zwischen den Nachhaltigkeits- und Klimaschutz-
aktivitdten der Handlungsfelder
Typ Ausgangslage Beschreibung
organisatorisch Mit dem QST N im HEP 2023 liegt eine Verzahnung der betrieblichen Klimaschutz-
umfassende Nachhaltigkeitsstrategie flr die aktivitaten mit den Nachhaltigkeitsaktivitaten
Einfihrung Hochschule Miinchen vor. in anderen Handlungsfeldern.
2025 . . . . gezielte Verzahnung betrieblicher Klima-
L(h_maschutz_ istals wesentllcher lr\l3aohhalt|g— schutzaspekte mit den Nachhaltigkeitsak-
Dauer eitsaspektin den Zielen und Mafinahmen tivitaten in den Handlungsfeldern
g

fortlaufend

Initiator
KM, NM

Akteure

KM, HL, IL: BNE, Lehrende,
FO, Forschende, KuT,
HM:UniverCity, HE, SGO,
RNE

Zielgruppe

Studierende, Lehrende,
Mitarbeitende, Hochschul-
offentlichkeit, Gesellschaft

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
nicht bezifferbar
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aller Handlungsfelder mitgedacht und im
Rahmen der Umsetzung der Nachhaltigkeits-
strategie weiter verankert. Bereits jetzt wird
Klimaschutz von verschiedenen Akteuren
intrinsisch motiviert und unterstitzt durch
die HL vorangetrieben. Dennoch ist das
Klimaschutzengagement an der HM weiter zu
starken und die hochschulweite Zusammen-
arbeit zu intensivieren.

Wesentliche laufende und aktuelle
klimaschutzbezogene Aktivitaten in den HF
(beispielhaft):

HF Lehre: Ringvorlesung Lectures

for Future, Kurs zum Beobachterstatus
der HM bei der COP, Johannes B.
Ortner Academy for Sustainability and
Transformation

HF Forschung: Forschungsinstitute zu
klimarelevanten Themen (einfligen),
Forschungsprojekte wie DARE2? mit
konkretem HM-Bezug, Aktivitdten zum
Wissenschaftsjahr ,,Erneuerbare Energien”

HF Transfer: Zusammenarbeit mit der Stadt
Miinchen im Projekt Climate City Dash

HF Governance: Initiierung von klima-
relevanten Projekten wie Okoprofit am
Campus Pasing sowie am Standort
LothstraBe, Unterstitzung beim Aufbau
von Klimaschutz-, Energie- und Umwelt-
managementstrukturen

HF Studentisches Engagement: regel-
maBige Organisation der Public Climate
School an der HM, Durchfiihrung von
Sensibilisierungsformaten (z. B. Climate
Fresk, Climate Challenge)

gezielten Férderung der klimaschutzbezo-
genen Zusammenarbeit zwischen den
Handlungsfeldern, insbesondere zur
Senkung der THG Emissionen der HM

Bespielhafte MaBnahmen betreffen:

Explizite Integration des Themas
Klimaschutz in das Leitbild und den
Leitfaden Lehre

HEP - QST N — HF Lehre -

vgl. Ziel 1.3.1

Einbeziehung Forschender bei der
Gestaltung eines klimafreundlichen
Hochschulbetriebs

HEP - QST N — HF Forschung -
vgl. Ziel 2.3.5

Berucksichtigung von Klimaschutz
in wesentlichen Kooperationen und
Transferaktivitaten der HM

HEP - QST N — HF Transfer —

vgl. Ziel 3.2.2.

Einbezug von ,,Nachhaltigkeit” und
»Klimaschutz® in wesentliche Prozesse
wie Beschaffung, Berufung oder
Flachenmanagement

HEP - QST N -

HF Organisation & Steuerung

Forderung studentischen Klimaschutz-
engagements

HEP - QST N -

HF Studentisches Engagement



Handlungsschritte und Zeitplan
Enge Zusammenarbeit mit NM und im
handlungsfeldiibergreifenden Team N:
fortlaufend
Austausch mit den Verantwortlichen der
nicht-betrieblichen Handlungsfelder:

— wo kann Klimaschutz im Rahmen der
Nachhaltigkeitsaktivitaten im jewei-
ligen Handlungsfeld fokussiert werden

— wie kann das jeweilige Handlungsfeld
zur Verbesserung der Klimabilanz
der Hochschule Miinchen beitragen:
Q22026

Identifikation und Férderung entspre-
chender MaBBnahmen (Beispiele siehe
oben): fortlaufend

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Die Auswahl von MaBnahmen richtet sich
nach Bedarf, Dringlichkeit und Verfligbarkeit
von Ressourcen (Zeit, finanzielle Mittel,
Personalkapazitaten). In Abhangigkeit der
tatsachlich durchgefiihrten MaBnahmen sind
mogliche Indikatoren:
Nennung von Klimaschutz im Lehrprofil
auf der Webseite
Sichtbare Anzahl von klimaschutz-
bezogenen Lehrangeboten
Teilnehmerzahl bei klimaschutzbezogenen
(Lehr-)Veranstaltungen
Anzahl von Projekten, bei denen
Forschende /Lehrende und Verwaltung
zur Erreichung der Klimaschutzziele
zusammenarbeiten
Pilotkooperationsvertrage mit Klima-
schutzverpflichtungen
Erfolgreicher Abschluss von Climate
City Dash bzw. HM bringt sich im Rahmen
des Projektes bei den Klimaschutz-
challenges ein
Zertifizierung von Okoprofit R-Bau
Teilnehmerzahl bei studentisch organi-
sierten Klimaschutzveranstaltungen

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
soweit moglich Durchfiihrung durch
Bestandsmitarbeitende
wiinschenswerte Verstarkung bzw.
Verstetigung des Team N insbesondere im
Bereich Lehre und betriebliches Energie-
und Umweltmanagement: 2-3 VZA E 11-13

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel,
ggf. Fordermittel

Sichtbarkeit hoch
Flankierende MaBnahmen -

Hinweise —
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9.6 Themenfeld Management und Struktur (Fortsetzung)

9.6.2 Verstetigung und Ausbau der Strukturen, Sensibilisierung

>

Einflihrung eines zertifizierten
Energiemanagementsystems (1ISO 50001)

MuS-2a

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2025

Dauer
1Jahr

Initiator
HL

Akteure
HL, GM, EM, QED

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
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Ziel Verstetigung und Ausbau der Strukturen
Strategie Ausbau der bisherigen Strukturen

Ausgangslage

Mit Einfihrung des Energieeffizienzgesetzes
ist die HM verpflichtet, ein Energie- oder
Umweltmanagementsystem nach ISO oder
EMAS einzufiihren.

Beschreibung

Bis Sommer 2026 soll ein Energiemanage-
mentsystems nach ISO 50001 eingeflihrt
werden. In einem nachsten Schritt wird die
Uberfiihrung in ein Umweltmanagement-
system geprift.

Handlungsschritte und Zeitplan
Projektskizze erstellt bis Mai 2025

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Projektskizze erstellt, verabschiedet
und kommuniziert

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand, Kosten flir externe
Dienstleister (Beratung und Audit)

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel

Sichtbarkeit
keine direkte Sichtbarkeit

Flankierende MaBBnahmen

P> Mus-2c: Priifen und ggf. umsetzen:
Verstetigung Energiemanagement

P> MuS-2d: Aufbau einer Governance
fir Umweltmanagement und Mobilitats-
management

Hinweise —



>

Beantragen und ggf. umsetzen:
Weiterfiihrung der Stelle Klimaschutzmanagement liber
Anschlussvorhaben Kommunalrichtlinie

MuS-2b

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2025

Dauer
3,5 Jahre

Initiator
HL, KM

Akteure
HL, KM, HE

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel

Verstetigung und Ausbau der Strukturen

Strategie Verstetigung der bisherigen Strukturen

Ausgangslage

2023 konnte erstmalig eine Projektstelle
Klimaschutzmanagement an der HM besetzt
werden. Die beantragte und genehmigte
Férderung durch die Kommunalrichtlinie hat
es erlaubt, die Stelle befristet fiir 2 Jahre
auszuschreiben.

Beschreibung

Die Fortfihrung des Klimaschutzmanage-
ments ist wichtiger Bestandteil des
vorliegenden Klimaschutzkonzepts. Ohne

die damit verbundenen zeitlichen Ressourcen

sind die zahlreichen geplanten Ma3nahmen
in ihrer Verzahnung nicht Giberschaubar und
zumindest in Teilen nicht umsetzbar.

Die Stelle soll zunachst im Rahmen Kom-
munalrichtlinie als geférdertes Anschluss-
vorhaben verlangert werden. Eine Versteti-
gung Uber die Férderung hinaus wird
angestrebt und ist aus inhaltlicher Sicht
geboten.

Handlungsschritte und Zeitplan
Antrag auf Férderung fiir Anschlussvor-
haben: Q22025
Laufzeit Anschlussvorhaben: Januar 2026
bis Dezember 2028
Entscheidung fir weitere Verstetigung
Uber 2028 hinaus: vor Q32028

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
Bewilligung des Antrags
Entscheidung der HL zur Verstetigung
Uber 2028 hinaus

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalkosten fiir 1 VZA,
abzgl. 40 % Forderquote
Ggf. Kosten flr externe Dienstleister in
begrenztem Umfang

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel, Fordermittel

Sichtbarkeit

hoch, durch die Durchfiihrung von
Partizipations- und Kommunikations-
formaten durch den KM

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme ist eine Konkretisierung des
HEP, QST N, Ziele 4.1.1und 5.1.1
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9.6 Themenfeld Management und Struktur (Fortsetzung)

9.6.2 Verstetigung und Ausbau der Strukturen, Sensibilisierung (Fortsetzung)

>

Priifen und ggf. umsetzen: Verstetigung

Energiemanagement

MuS-2c¢

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2026

Dauer
0,5 Jahre

Initiator
HL

Akteure
HL, GM, EM

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
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Ziel Verstetigung und Ausbau der Strukturen
Strategie Verstetigung der bisherigen Strukturen

Ausgangslage
Die HM hat 2024 die Stelle Referentin /
Referent flir Energiemanagement geschaffen
und besetzt. Aufgaben des Referenten
fir Energiemanagement bis Ende 2026
sind zunachst:
Aufbau einer Messinfrastruktur fir
Energieverbrauche
Aufbau eines zertifizierten Energiema-
nagementsystems nach EN DIN ISO 50001
Co-Leitung des Projekts ,,Okoprofit R-Bau*

Beschreibung

Durch die Vorgaben des Energieeffizienz-
gesetzes ebenso wie durch die selbst
gesteckten Ziele des HEP und des Klima-
schutzkonzepts werden Durchfiihrung

und Controlling von EnergiesparmaBnahmen
Uber langere Zeit hinweg intensive Betreuung
erfordern. Eine Verlangerung der Stelle
Energiemanagement tber den aktuell finan-
zierten Zeitraum bis Ende 2026 hinaus wird
angestrebt und ist aus inhaltlicher Sicht
geboten.

Handlungsschritte und Zeitplan
Entscheidung der HL zu Verlangerung
Uber 2026 hinaus: vor Q3 2026

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
S. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalkosten fiir 1 VZA

Finanzierungsansatz
Haushaltsmittel

Sichtbarkeit
nur bedingt bei aktiver Kommunikation der
Tatigkeit und der Erfolge bzgl. Energiesparen

Flankierende MaBnahmen

P> MuS-2b: Beantragen und ggf. umsetzen:
Weiterfiihrung der Stelle Klimaschutz-
management Uber Anschlussvorhaben
Kommunalrichtlinie

Hinweise

Die MaBnahme ist eine Konkretisierung
des HEP, Handlungsfeld Ressourcen und
Prozesse, Ziel 4.2.2



>

Aufbau einer Governance fiir Umweltmanagement und

Mobilitdtsmanagement

MuS-2d

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2026

Dauer
1Jahr

Initiator
HL

Akteure
HL, HE /NM, GM

Zielgruppe

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel Verstetigung und Ausbau der Strukturen
Strategie Ausbau der bisherigen Strukturen

Ausgangslage

Derzeit ist die Verantwortlichkeit fur
verschiedene umweltbezogene Themen
dezentral auf verschiedene Personen

und Abteilungen verteilt. Eine zentrale
Koordination fehlt, ebenso wie ein zentrales
Monitoring und Controlling.

Beschreibung

Aufbau eines Umweltmanagements

an der HM zur zentralen Koordination und
Steuerung, die ein Umweltmanagement
nach einschlagigen Standards wie ISO oder
EMAS fordert.

Handlungsschritte und Zeitplan
Klarung der organisatorischen
Verankerung
Definition der Aufgabe und Beschreibung
der Rolle
Personelle Besetzung der Rolle

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
S. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten —

Finanzierungsansatz —

Sichtbarkeit

Wahrnehmung der HM als ambitionierte,
professionelle Institution in Sachen Umwelt-
und Klimaschutz

Flankierende MaBnahmen

P> MuS-2a: Einfiihrung eines
zertifizierten Energiemanagementsys-
tems (ISO 50001)

P MuS-2b: Beantragen und ggf. umsetzen:
Weiterflihrung der Stelle Klimaschutz-
management Uber Anschlussvorhaben
Kommunalrichtlinie

P> MuS-2c: Priifen und ggf. umsetzen:
Verstetigung Energiemanagement

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziele 4.11und 5.1.1
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9.6 Themenfeld Management und Struktur (Fortsetzung)

9.6.2 Verstetigung und Ausbau der Strukturen, Sensibilisierung (Fortsetzung)

>

Erstellen einer HM-weiten Umweltleitlinie

MuS-2e

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
2023

Dauer
4 Jahre

Initiator
GCP,NM

Akteure
CGP, Okoprofit R-Bau, NM,
HL, Fakultaten

Zielgruppe
alle Hochschulangehorigen

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
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Ziel

Verstetigung und Ausbau der Strukturen, Sensibilisierung

Strategie Zentrale Verankerung von Empfehlungen und Vorgaben

Ausgangslage

Zur Unterstltzung der Nachhaltigkeits-
strategie der HM haben die Fakultaten FK10
und FK11 eine Umweltlinie verabschiedet. Sie
wurde im Rahmen des Projekts Green Campus
Pasing / Okoprofit erstellt und beinhaltet
Statements zu den Punkten Umweltmanage-
ment, Sensibilisierung und Mitgestaltung,
Kommunikation, Transparenz und Offentlich-
keit, Rechtliche Verpflichtungen, Arbeits-
schutz und Gesundheitsschutz, Treibhaus-
gasemissionen, Ressourcenverbrauch,
Beschaffung, Mobilitat sowie Biodiversitat.

Durch die Erweiterung der Teilnahme am
Okoprofit-Programm auf den R-Bau am
Campus LothstraBe ist zu erwarten, dass die
Umuweltleitlinie von den beteiligten Fakultaten
ebenfalls verabschiedet wird.

Beschreibung
Die HM strebt an, eine Umweltleitlinie fiir alle
Fakultaten und Abteilungen zu verabschieden.

Nach Abschluss des Projekts Okoprofit
LothstrafBe soll entschieden werden, tber
welche Teilschritte eine HM-weite Umwelt-
leitlinie eingeflihrt werden kann und soll.

Entsprechend der Ergebnisse der TGH-Bilanz
sollinsbesondere der Bereich Mobilitat
angemessen berucksichtigt werden

Handlungsschritte und Zeitplan
Verabschiedung der Umweltleitlinie
durch die beteiligten Fakultaten des
Teilprojekts Okoprofit Pasing: Q4 2024
Verabschiedung der Umweltleitlinie
durch die beteiligten Fakultaten des
Teilprojekts Okoprofit R-Bau: Q4 2026
Evaluation und Besprechung mit HL:
Q12027
Ggf. Erstellen einer Entscheidungsvorlage:
Q12027
Ggf. Einflihrung zentral oder tber die
einzelnen Fakultaten und Abteilungen:
je nach Entscheidung

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte
Ggf. Zahl der Fakultaten und Abteilungen,
die eine Umweltleitlinie verabschiedet
haben

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; keine Investitionskosten

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
hoch durch Veroffentlichung in den
Fakultaten und ggf. HM-weit

Flankierende MaBnahmen —

Hinweise
Die MaBBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziele4.1.2,41.3und 4.2.1



>

Entwicklung eines Weiterbildungsangebots
»Nachhaltigkeit und Klimaschutz* fiir alle

HM-Beschaftigten

MuS-2f

Typ
Recherche / Konzept

Einfiihrung
2027

Dauer
1Jahr

Initiator
NM, KM

Akteure
NM, KM, noch zu erarbeiten

Zielgruppe
alle Hochschulangehorigen,
ggf. ausgewahlte Interessen-

gruppen

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)

Ziel

Sensibilisierung der Hochschulangehorigen

Strategie Zielgruppengerechte Ansprache und Vermittlung von

relevanten Inhalten

Ausgangslage

Die Akzeptanz von KlimaschutzmaBBnahmen
und Anpassung des eigenen Verhaltens an
die Erfordernisse der drohenden Klimakrise
héangen wesentlich von der Haltung jeder
einzelnen Person zum Thema ab. Es ist davon
auszugehen, dass das Wissen zum Thema
Klimaschutz tiber die groBe Gruppe der
Hochschulangehérigen hinweg sehrinho-
mogen ist, ebenso das Wissen zu Handlungs-
optionen in den unterschiedlichen Lebensbe-
reichen Studium/Arbeitsleben, Privatleben,
zivilgesellschaftliches Engagement und
politische Mitbestimmung. Gleichzeitig ist das
Thema Klimaschutz im 6ffentlichen Diskurs
sehr prasent, und die Haltung dazu ist zum
Teil von Ablehnung gepragt.

Beschreibung

Die HM sieht sich in der Pflicht, ihrer
Verantwortung als Bildungsinstitution und
ihrer Vorbildfunktion als 6ffentliche Institution
gerecht zu werden.

In den Bereichen Lehre, Forschung und
Transfer wurden und werden dazu bereits
grundlegende Strukturen und Inhalte aufge-
baut. Parallel dazu soll das Angebot um ein
themenspezifisches Weiterbildungsangebot
fur alle HM-Beschaftigten erweitert werden.

Handlungsschritte und Zeitplan
Klarung von Zustandigkeiten und
Ressourcen mit der HL: Q2 2027
Aufbau eines Kernteams in Absprache mit
der HL: Q22027
Sondierungsgesprache mit allen rele-
vanten Stakeholdern: Q2 2027
Erarbeiten eines Konzepts als Entschei-
dungsvorlage fiir die HL: Q4 2027
Weitere Schritte gemaB Entscheidung
der HL

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
s. oben: Handlungsschritte

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal

Sichtbarkeit
tendenziell hoch durch Werbung flir
Weiterbildung und Gesprachsstoff flir MA

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise

Die MaBnahme ist eine Konkretisierung

des HEP, Querschnittsthema N, Ziele 4.2 und,
5.3.2
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9.6 Themenfeld Management und Struktur (Fortsetzung)

9.6.3 Weiterfiihrung und Ausbau der Vernetzung

>

Engagement in einschldagigen Hochschulverbiinden

(insbes. BayZeN)

MuS-3

Typ
organisatorisch

Einfiihrung
2025

Dauer
fortlaufend

Initiator
HL

Akteure
Delegierte der HM fiir das
BayZeN, NM, KM

Zielgruppe
Stakeholder in relevanten
Prozessen der HM

Endenergieeinsparungen
(erwartet)

THG-Einsparungen
(erwartet)
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Strategie -

Ausgangslage

Die HM war 2012 Griindungsmitglied des
NHNB (Netzwerk Hochschulen und Nach-
haltigkeit Bayern) und stellte bis zu dessen
Uberfiihrung in das BayZeN (Zentrum fiir
Hochschulen und Nachhaltigkeit Bayern)
im Jahr 2023 Personal und Raumlichkeiten
zu dessen Aufbau und Geschéaftsfliihrung
zur Verfligung. Die HM ist Giberzeugt vom
Mehrwert, den der aktive, strukturierte,
anwendungsorientierte und themen-
spezifische Austausch liber alle Handlungs-
felder mit sich bringt.

Beschreibung

Die HM versteht nachhaltige Entwicklung
als gesellschaftliches Thema, in dem Hoch-
schulen eine Vorbildfunktion innehaben.
Sie nimmt darum aktivam Austausch in
einschlagigen Netzwerken teil und tauscht
sichin allen Handlungsfeldern aus, um
sowohl fiir die eigene Hochschule Anre-
gungen und Handlungsempfehlungen

zu halten, aber auch andere Hochschulen
durch das Berichten eigener Erfahrungen
auf deren Weg zu unterstitzen.

Die HM beteiligt sich aktiv an fir sie
relevanten Arbeitsgruppen des BayZeN

(u.a. zu Klimaschutz), in dem sie HM-Ange-
horige aller Handlungsfelder mit passendem
Themenbezug zur aktiven Teilnahme an
Veranstaltungen des BayZeN einladt. Dies
bedeutet, dass HM-Angehorige sich mit
anderen Hochschulen themenspezifisch
austauschen und ggf. aktiv an der Erarbei-
tung von Handlungsempfehlungen mitwirken,
welche allen Mitgliedern des BayZeN zugute-
kommen. Wo moglich und sinnvoll, teilen
AG-Mitwirkende der HM in diesem Zusam-
menhang ihr Wissen mit den anderen Mitglie-
dern des BayZeN.

Koordiniert wird die Teilnahme von HM-
Angehorigen sowie die Informationsweiter-
gabe vom BayZeN in die HM Uber die Dele-
gierten fir das BayZeN der HM sowie das
Nachhaltigkeitsmanagement.

Handlungsschritte und Zeitplan
fortlaufend

Erfolgsindikatoren / Meilensteine
regelmaBige Teilnahme an
verschiedenen BayZeN AGs
fest zugewiesene Personen flr
verschiedene BayZeN-AGs

Gesamtaufwand / (Anschub-)kosten
Personalaufwand; Mitgliedsbeitrag

Finanzierungsansatz
Bestandspersonal; Haushaltsmittel

Sichtbarkeit
Bedeutung der Thematik fiir die HM wird
wahrnehmbar, insbesondere durch andere
Hochschulen in Bayern (BayZeN) und ggf.
darlber hinaus bei Engagement in Gberre-
gionalen Netzwerken wie DG HochN oder
der Teilnahme an Veranstaltungen dieser
Positionierung der HM als professionelle
Partnerin zu nachhaltiger Entwicklung von
Hochschulen

Flankierende MaBnahmen -

Hinweise
Die MaBnahme konkretisiert den HEP, QST N,
Ziel 5.2.2
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AbkuUrzungs-
und
| iteraturverzeichnis



Abkiirzungsverzeichnis

Abs.
Abt.
abzgl.
AS_H

AS_K
AS_O

AS_T
AS_W
BayKlimaG

BayZeN

BMBFSFJ

BMWK
BNE

bzw.
CHa
(ef0)
CO:
CO:ze
d. h.
Dez.
ebd.
EM
EnEfG
etal.
ext.
f.

ff.

Fi

FO
GCP
GEG
gem.
ggf.
ggu.
GHG Protocol
GM

GWP
H2
HAW

HE

HEP
HF
HK

HL
HM
HRK
i.d.R.
i. H. v.

Absatz

Abteilung

abzlglich

AuBenstelle
HohenzollernstraBe
AuBenstelle Kissing
AuBenstelle
Oberpfaffenhofen
AuBenstelle TIZIO
AuBenstelle Westside
Bayerisches
Klimaschutzgesetz
Zentrum Hochschule &
Nachhaltigkeit Bayern
Bundesministerium fiir
Bildung, Familie, Senioren,
Frauen und Jugend
Bundesministeriums flr
Wirtschaft und Klimaschutz
Bildung flr nachhaltige
Entwicklung
beziehungsweise

Methan
Kohlenstoffmonoxid
Kohlenstoffdioxid
CO2-Aquivalent

das heif3t

Dezember

ebenda

Energiemanager
Energieeffizienzgesetz

et altera

extern

folgende (Singular)
folgende (Plural)
Abteilung Finanzen
Abteilung Forschung
Green Campus Pasing
Gebaudeenergiegesetz
geman

gegebenenfalls
gegenlber

Greenhouse Gas Protocol
Abteilung
Gebadudemanagement
Global Warming Potential
Wasserstoff

Hochschule flir angewandte
Wissenschaften
Stabsabteilung Strategische
Hochschulentwicklung
Hochschulentwicklungsplan
Handlungsfeld

Abteilung
Hochschulkommunikation
Hochschulleitung
Hochschule Miinchen
Hochschulrektorenkonferenz
in der Regel

in Hohe von

inkl.
IDGs
IL

IT
jew.
K
km
KM
KuT
kWh
LENK

LfF
m2
Mio.
MWh
Nz20
NHNB

NM

Nov.

o.J.
O6AUmwR

P
Pers.
Pkm
PKW
Q1,Q2,Q3,Q4

QSTN
RKU

RNE
RTB

s.

S.
SCE
SGO
StMB

StMWK

StuVe
SWM
t
THG
Tsd.
vorauss.
VPF
VPL
VPW
VS.
VZA
WRG
z.B.
z.Zt.

inklusive

Inner Development Goals
Abteilung Innovative Lehr
Abteilung Zentrale IT

jeweils

Kanzler

Kilometer
Klimaschutzmanager
Kooperation und Transfer
Kilowattstunden
Landesagentur fiir Energie und
Klimaschutz

Landesamt fiir Finanzen
Quadratmeter

Millionen

Megawattstunden
Distickstoffmonoxid, Lachgas
Netzwerk Hochschule &
Nachhaltigkeit Bayern
Nachhaltigkeitsmanagement
November

ohne Jahresangabe
Umuweltrichtlinien Offentliches
Auftragswesen

Prasident der HM

Personen

Personenkilometer
Personenkraftwagen

Quartal 1, Quartal 2, Quartal 3,
Quartal 4

Querschnittsthema Nachhaltigkeit
Referat fur Klima- und
Umweltschutz der Stadt Miinchen
Referat flir Nachhaltige Entwicklung
der Studierendenvertretung
Runder Tisch Nachhaltigkeit im
Betrieb

siehe

Seite

Strascheg Center for
Entrepreneurship
Studentisches Green Office
Bayerisches Staatsministerium
fir Wohnen, Bau und Verkehr
Bayerisches Staatsministerium
fir Wissenschaft und Kunst
Studierendenvertretung
Stadtwerke Miinchen

Tonne

Treibhausgas

Tausend

voraussichtlich
Vizeprasidentin flir Forschung
Vizeprasident fiir Lehre
Vizeprasident flir Wirtschaft
versus

Vollzeitaquivalent
Warmerlckgewinnung

zum Beispiel

zur Zeit
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Anhang 1
Erhobene Daten



1 Energieverbrauch

11 Kraftstoffe

Fuhrpark (inkl. Traktor, Rasenmaher und Gabelstapler)

Kraftstoff Verbrauch Einheit
Benzin 1.266 |
Diesel 970 [
Propan 28 kg
Labore

Kraftstoff Verbrauch Einheit
Benzin 1.208 |
Diesel 970 I
Leichtes Heizol 836 |

1.2 Home-Office und Eigenstudium

Tatigkeit Energieverbrauch Einheit
Home-Office 48 MWh
Eigenstudium 497 MWh
Summe 545 MWh
Abschatzung
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2 Ressourcenverbrauch

2.1 Wasserund Abwasser

Emissionsquelle Menge Einheit
Wasserverbrauch in eigener Immobilie 28.587 m?
Immobilie vermietet oder liberlassen: HM-nah 450 m3
Immobilie vermietet oder liberlassen: Mensa + Cafeteria 1.689 m3
Immobilie vermietet oder iiberlassen: Kinderbetreuung 614 m?3
Wasserverbrauch in gemieteter Immobilie 2.612 m?3
Immobilie vermietet oder liberlassen: Divers 689 m?3

2.2. Waren und Dienstleistungen

Inventarisierte Gegenstinde

Waren-Kategorie Menge Einheit
Beamer 3 St.
Desktop-PC 302 St.
Docking-Stationen 1 St.
Drucker 11 St.
Monitore 374 St.
Multifunktionsgerate 0 St.
Notebook/Laptop 259 St.
Regale/ Schranke 44 St.
Smartphones 6 St.
Stiihle 85 St.
Tablet 48 St.
Tische 50 St.
Sonstiges 2.086.027,25 €
Nicht inventarisierte Gegenstande

Waren-Kategorie Menge Einheit
Handtuchpapier 17972 kg
Toilettenpapier 6498 kg
Flissigseife 1470 I
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Papier

Papiermenge Einheit

63 t
Abschatzung
Kaltemittel
Kaltemittel Menge Einheit
R134a 20 kg
R407c 6,4 kg
Kurierfahrten
Gefahrene Streckeinkm  Verbrauchinl/ 100 km

14.310 5,5

Abschatzung
Baustoffe
Baustoff Menge Einheit
Estrich 123 t
Schnellzement 0,3 t
Sand 0,04 t
Styrodur 0,29 t
Kunstharz 0,01 t
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2 Ressourcenverbrauch (Fortsetzung)

2.3 Abfall

Regulér anfallende Abfélle

Kategorien AVV Menge Einheit
Mischpapier 150101 49,8 t
Altol 130205* 0,3 t
LVP §14 Verpackung 150106 2,1 t
Mischglas / Flachglas 200102 7,9 t
AzV 200301 111,3 t
Trockenbatterie 200133~ 0,0 t
Sperrmiill 200307 23,9 t
gemischte Bau- und Abbruchabfalle 170904 3,0 t
Gras und Laub 200201 2,4 t
Mischschrott 200140 2,8 t
Leuchtstoffréhren 200121~ 0,0 t
Sandfangriickstande 130503~ 0,0 t
StraBenkehricht 200303 0,0 t
Aktenvernichtung 200101 12,9 t
Gefahrliche Stoffe 160504 0,0 t
Kiichen / Kantinen 200108 8,1 t
aus gebrauchten Geraten entf. B. 160216 11,0 t
E-Schrott 160213 3,4 t
E-Schrott gemischt 200135 20,2 t
Fensterglas / Flachglas 170202 0,9 t
Datentragervernichtung 200139 0,0 t
Gemischte Metalle 170405 0,3 t
Kabel mit Stecker 170411 0,1 t
Kiihlgerate 200123 0,5 t
Toner Kartuschen 160216 0,2 t
Abfélle durch SanierungsmaBnahmen

Kategorien AVV Menge Einheit
Abfall gefahrlich schadstoffbelastet (PAK) 170301 26,8 t
Abfall nicht gefahrlich 170904 15,8 t
DK1 Material (Estrich + Schiittung) 170101 0,0 t
Bauschutt mit Verunreinigung (DK ) - 80,6 t
Bauschutt DKII - 34,6 t
Entsorgung (vermutlich Bauschutt) - 13,0 t
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3 Mobilitat

3.1 Pendlermobilitat

Pendlermobilitat Pasing

Dozierende Mitarbeitende Studierende Sonstige Summe
km km km km km
PKW (Verbrenner) 769.158 227.911 5.488.030 6.485.099
PKW (Elektro) 103.946 12.684 530.737 647.367
Bahn 2.051.303 231.843 6.228.596 8.511.742
Fahrrad 119.080 2.559 412.957 534.597
Motorrad 0] 0] 59.197 59.197
ZuFuB 3.468 0] 13.741 17.209
OPNV 396.079 107.809 12.704.175 4.914 13.212.977
Summe 3.443.034 582.805 25.437.434 4,914 29.468.188
Umrechnungsschliissel fiir Hochrechnung auf HM
Studierende Pasing 4.900
Studierende HM gesamt 18.400
Quotient 3,76
HM
Hochrechnung von Pasing Summe
km
Summe 110.656.053
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3 Mobilitat (Fortsetzung)

3.2 Dienstreisen

Flugreisen

Distanzkategorie (LENK)

Flugdistanzin km

Anzahl der Fliige

1 0- 680 67
2 680- 1.990 165
3 1.997- 3.700 7
4 3.700- 6.490 12
5 6.490- 9.250 46
6 9.250-12.020 12
7 12.020-16.310 7
8 16.310-20.000 1

3 Berechnungsmethoden verglichen: LENK, Kompensationsanbieter, BayCalc 1.6

» LENK am konservativsten

Zugreisen

Kategorie

Zuriickgelegte Distanz

Einheit

Dienstreisen

22.665

Pkm

Berechnung liber scope3analyzer anhand der abgerechneten Euro-Betrage

Fahrten mit PKW

Kategorie Zurickgelegte Distanz Einheit
Dienstgang 578 Pkm
Dienstreise 109.254 Pkm
Fortbildungsreise 5.046 Pkm
Personalratsreise 585 Pkm
Summe 115.463 Pkm

Nicht enthalten: Lehrbeauftragte: An- und Abreise und Exkursionen /
Studierende: Exkursionen und Konferenzen
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3.3 An-und Abreise von Gasten

Fahrten mit PKW

Kategorie Zuriickgelegte Distanz Einheit
Vorstellungsreise 17.862 Pkm
Daten von LfF

Fahrten mit Zug

Kategorie Zuriickgelegte Distanz Einheit
Vorstellungsreise 5.181 Pkm

Daten von LfF
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3 Mobilitat (Fortsetzung)

3.4 Student Outgoing

Auslandssemester

Flugreisen

Distanzkategorie (LENK)

Flugdistanzin km

Anzahl der Fliige

1 0- 680 64
2 680- 1.990 308
3 1.997- 3.700 21
4 3.700- 6.490 11
5 6.490- 9.250 135
6 9.250-12.020 84
7 12.020-16.310 16
8 16.310-20.000 2
Zugreisen

Kategorie Zuriickgelegte Distanz Einheit
Auslandssemester 16.584 Pkm

Auslandspraktikum

Flugreisen

Distanzkategorie (LENK)

Flugdistanzin km

Anzahl der Fliige

1 0- 680 15
2 680- 1.990 54
3 1.997- 3.700 8
4 3.700- 6.490 6
5 6.490- 9.250 15
6 9.250-12.020 16
7 12.020-16.310 2
8 16.310-20.000 0
Zugreisen

Kategorie Zurickgelegte Distanz Einheit
Auslandspraktikum 29.202 Pkm
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3.5 Exkursionen

Pasing FK10 + FK11 Zurlickgelegte Distanz Einheit
Bahn 311.406 Pkm
PKW (Verbrenner) 12.860 Pkm
Flugzeug 521.564 Pkm
Bus 127.200 Pkm
OPNV 10.270 Pkm
zu FuB3 /Fahrrad 1.600 Pkm
Summe 984.900 Pkm
Hochrechnung anhand der Daten von 2024

Umrechnungsschliissel fiir Hochrechnung auf HM

Studierende Pasing 4,900

Studierende HM gesamt 18.400

Quotient 3,76

HM

Hochrechnung von Pasing  Zuriickgelegte Distanz Einheit
Summe 3.698.400 Pkm
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Anhang 2
Kennzahlen



Scope1l

Emissionen und BezugsgrofBen in absoluten Zahlen

Emissionenint CO:e LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM

Mobilitat

Gas 37 363 0,03 24 424

Wérme

Beschaffung

Strom 1 49 50

Kaltemittel 35 6 41

Kraftstoffe Labore 16 16

Abfall und Wasser

Kapitalglter

Einspeisung Strom 3 3

Zwischensumme 89 415 6 24 534

Kraftstoffe Fuhrpark 6

Summe 539
LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM

Anzahl Studierende 11.840 4.500 2.046 n/a 18.386

prozentualer Anteil 64 % 24% 11% n/a 100%

davon abgeleitet:

Anzahl Hochschulangehorige 13.243 5.033 2.288 n/a 20.565

Anzahl Mitarbeitende 1.403 533 242 n/a 2.179
LothstraBBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM

NRF in m?2 172.093 20.225 19.849 212.167

NUF 1-7in m? 116.887 15.092 11.410 143.389
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Scope1

pro Hochschulangehorige

Emissionen pro Person

Emissionenint COze /Person LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,0028 0,072 0,000014 0,021
Warme

Beschaffung

Strom 0,000049 0,010 0,0024
Kaltemittel 0,0027 0,0025 0,0020
Kraftstoffe Labore 0,0012 0,00079
Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom 0,00057 0,00014
Zwischensumme 0,0067 0,082 0,0025 0,026
Kraftstoffe Fuhrpark 0,00028
Summe 0,026
pro Studierende

Emissionenint CO:ze /Person LothstraBle Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,0031 0,081 0,000016 0,023
Warme

Beschaffung

Strom 0,000055 0,011 0,0027
Kaltemittel 0,0030 0,0028 0,0022
Kraftstoffe Labore 0,0014 0,00089
Abfall und Wasser

Kapitalguter

Einspeisung Strom 0,00064 0,00016
Zwischensumme 0,0075 0,092 0,0028 0,029
Kraftstoffe Fuhrpark 0,00032
Summe 0,029
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pro Mitarbeitende

Emissionenint COze /Person LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,026 0,68 0,00013 0,19
Warme

Beschaffung

Strom 0,00046 0,092 0,023
Kaltemittel 0,025 0,024 0,019
Kraftstoffe Labore 0,012 0,0075
Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom 0,0054 0,0013
Zwischensumme 0,063 0,78 0,024 0,24
Kraftstoffe Fuhrpark 0,0027
Summe 0,25
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Scope 1 Emissionen pro m?

pro NRF

Emissionenint COze / m? LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,00021 0,018 0,0000016 0,0020
Warme

Beschaffung

Strom 0,0000038 0,0024 0,00023
Kaltemittel 0,00021 0,00029 0,00019
Kraftstoffe Labore 0,000095 0,000077
Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom 0,00014 0,000014
Zwischensumme 0,00052 0,020 0,00029 0,0025
Kraftstoffe Fuhrpark 0,000027
Summe 0,0025
pro NUF 1-7

Emissionenint COze / m? LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,00031 0,024 0,0000028 0,0030
Warme

Beschaffung

Strom 0,0000056 0,0032 0,00035
Kaltemittel 0,00030 0,00050 0,00029
Kraftstoffe Labore 0,00014 0,00011
Abfall und Wasser

Kapitalguter

Einspeisung Strom 0,00019 0,000020
Zwischensumme 0,00076 0,027 0,00050 0,0037
Kraftstoffe Fuhrpark 0,000040
Summe 0,0038
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Scope 2 Emissionen und BezugsgrofBen

in absoluten Zahlen

Emissionenint COze LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM

Mobilitat

Gas

Warme 1.221 215 1.436

Beschaffung

Strom 21 21

Kaltemittel

Kraftstoffe Labore

Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom

Zwischensumme 1.221 215 21 1.457

Kraftstoffe Fuhrpark

Summe 1.457
LothstraBBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM

Anzahl Studierende 11.840 4.500 2.046 n/a 18.386

prozentualer Anteil 64 % 24 % 11% n/a 100%

davon abgeleitet:

Anzahl Hochschulangehorige 13.243 5.033 2.288 n/a 20.565

Anzahl Mitarbeitende 1.403 533 242 n/a 2.179
LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM

NRF in m?2 172.093 20.225 19.849 212.167

NUF 1-7inm?2 116.887 15.092 11.410 143.389
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Scope 2 Emissionen pro Person

pro Hochschulangehorige

Emissionenint COze /Person

LothstraBBe

Pasing KarlstraBBe

AuBenst.

HM

Mobilitat

Gas

Warme

0,092

0,094

0,070

Beschaffung

Strom

0,0010

Kaltemittel

Kraftstoffe Labore

Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom

Zwischensumme

0,092

0,094

0,071

Kraftstoffe Fuhrpark

Summe

pro Studierende

Emissionenint CO:ze /Person

LothstraBBe

Pasing KarlstraBBe

AuBenst.

0,071

HM

Mobilitat

Gas

Warme

0,10

0,11

0,078

Beschaffung

Strom

0,0012

Kaltemittel

Kraftstoffe Labore

Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom

Zwischensumme

0,10

0,11

0,079

Kraftstoffe Fuhrpark

Summe
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pro Mitarbeitende

Emissionenint CO:ze /Person

LothstraBBe

Pasing KarlstraBBe

AuBenst. HM

Mobilitat

Gas

Warme

0,87

0,89

0,66

Beschaffung

Strom

0,0098

Kaltemittel

Kraftstoffe Labore

Abfall und Wasser

Kapitalgtter

Einspeisung Strom

Zwischensumme

0,87

0,89

0,67

Kraftstoffe Fuhrpark

Summe

0,67
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Scope 2 Emissionen pro m?

pro NRF

Emissionenint CO:ze / m?

LothstraBBe

Pasing KarlstraBBe

AuBenst.

HM

Mobilitat

Gas

Warme

0,007

0,011

0,0068

Beschaffung

Strom

0,00010

Kaltemittel

Kraftstoffe Labore

Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom

Zwischensumme

0,0071

0,011

0,0069

Kraftstoffe Fuhrpark

Summe

pro NUF 1-7

Emissionenint CO:ze / m?

LothstraBBe

Pasing KarlstraBBe

AuBenst.

0,0069

HM

Mobilitat

Gas

Warme

0,010

0,019

0,010

Beschaffung

Strom

0,00015

Kaltemittel

Kraftstoffe Labore

Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom

Zwischensumme

0,010

0,019

0,010

Kraftstoffe Fuhrpark

Summe
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Scope 3

Emissionen und BezugsgrofBen in absoluten Zahlen

Emissionenint COze LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
Mobilitat 7.543 3.032 1.238 11.812
Gas 13 189 0,009 4 207
Warme 360 62 422
Beschaffung 858 154 147 1.158
Strom 528 128 70 3 729
Kaltemittel 2 0,4 2
Kraftstoffe Labore 4 4
Abfall und Wasser 12 5 2 18
Kapitalgiter 14 14
Einspeisung Strom 0,8 0,8
Zwischensumme 9.333 3.508 1.518 8 14.367
Kraftstoffe Fuhrpark 1
Summe 14.369
LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Anzahl Studierende 11.840 4.500 2.046 n/a 18.386
prozentualer Anteil 64 % 24 % 11% n/a 100%
davon abgeleitet:
Anzahl Hochschulangehorige 13.243 5.033 2.288 n/a 20.565
Anzahl Mitarbeitende 1.403 533 242 n/a 2.179
LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
NRF in m?2 172.093 20.225 19.849 212.167
NUF 1-7inm?2 116.887 15.092 11.410 143.389
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Scope 3

pro Hochschulangehorige

Emissionen pro Person

Emissionenint COze /Person LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat 0,57 0,60 0,54 0,57
Gas 0,0010 0,038 0,0000039 0,010
Warme 0,027 0,027 0,021
Beschaffung 0,065 0,031 0,064 0,056
Strom 0,040 0,025 0,031 0,035
Kaltemittel 0,00012 0,00018 0,00010
Kraftstoffe Labore 0,00029 0,00018
Abfall und Wasser 0,00088 0,00090 0,00087 0,00089
Kapitalgiter 0,0010 0,00067
Einspeisung Strom 0,00016 0,00004
Zwischensumme 0,70 0,70 0,66 0,70
Kraftstoffe Fuhrpark 0,000070
Summe 0,70
pro Studierende

Emissionenint CO:ze /Person LothstraBle Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
Mobilitat 0,64 0,67 0,60 0,64
Gas 0,0011 0,042 0,0000044 0,011
Warme 0,030 0,030 0,023
Beschaffung 0,072 0,034 0,072 0,063
Strom 0,045 0,028 0,034 0,040
Kaltemittel 0,00014 0,0002 0,00011
Kraftstoffe Labore 0,00032 0,00021
Abfall und Wasser 0,0010 0,0010 0,0010 0,0010
Kapitalgliter 0,0012 0,00075
Einspeisung Strom 0,00018 0,000043
Zwischensumme 0,79 0,78 0,74 0,78
Kraftstoffe Fuhrpark 0,000078
Summe 0,78
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pro Mitarbeitende

Emissionenint COze /Person LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat 5,4 5,7 5,1 5,4
Gas 0,0094 0,35 0,000037 0,095
Warme 0,26 0,25 0,19
Beschaffung 0,61 0,29 0,60 0,53
Strom 0,38 0,24 0,29 0,33
Kaltemittel 0,0012 0,0017 0,00095
Kraftstoffe Labore 0,0027 0,0017
Abfall und Wasser 0,0083 0,0085 0,0083 0,0084
Kapitalgiter 0,0099 0,0064
Einspeisung Strom 0,0015 0,00037
Zwischensumme 6,7 6,6 6,3 6,6
Kraftstoffe Fuhrpark 0,00066
Summe 6,6
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Scope 3

Emissionen pro m2

pro NRF

Emissionenint COze / m? LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat 0,044 0,15 0,062 0,056
Gas 0,000077 0,0093 0,00000045 0,0010
Warme 0,0021 0,0031 0,0020
Beschaffung 0,0050 0,0076 0,0074 0,0055
Strom 0,0031 0,0063 0,0035 0,0034
Kaltemittel 0,000010 0,000021 0,000010
Kraftstoffe Labore 0,000022 0,000018
Abfall und Wasser 0,000068 0,00022 0,00010 0,000086
Kapitalgiter 0,000081 0,000065
Einspeisung Strom 0,000039 0,0000038
Zwischensumme 0,054 0,17 0,076 0,068
Kraftstoffe Fuhrpark 0,0000067
Summe 0,068
pro NUF 1-7

Emissionenint COze / m? LothstraBe Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
Mobilitat 0,065 0,20 0,108 0,082
Gas 0,00011 0,013 0,00000078 0,0014
Warme 0,0031 0,0054 0,0029
Beschaffung 0,0073 0,010 0,013 0,0081
Strom 0,0045 0,0085 0,0061 0,0051
Kaltemittel 0,000014 0,000036 0,000014
Kraftstoffe Labore 0,000032 0,000026
Abfall und Wasser 0,00010 0,00030 0,00018 0,00013
Kapitalgliter 0,00012 0,00010
Einspeisung Strom 0,000053 0,0000056
Zwischensumme 0,080 0,23 0,13 0,10
Kraftstoffe Fuhrpark 0,000010
Summe 0,010
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Scope1+2

Emissionen und BezugsgrofBen in absoluten Zahlen

Emissionenint COze LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
Mobilitat
Gas 37 363 0 24 424
Warme 1.221 215 1.436
Beschaffung
Strom 1 49 21 71
Kaltemittel 35 6 41
Kraftstoffe Labore 16 16
Abfall und Wasser
Kapitalgiter
Einspeisung Strom 3 3
Zwischensumme 1.309 415 221 46 1.991
Kraftstoffe Fuhrpark 6
Summe 1.997
LothstraBBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Anzahl Studierende 11.840 4.500 2.046 n/a 18.386
prozentualer Anteil 64% 24 % 11% n/a 100%
davon abgeleitet:
Anzahl Hochschulangehorige 13.243 5.033 2.288 n/a 20.565
Anzahl Mitarbeitende 1.403 533 242 n/a 2.179
LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
NRF in m?2 172.093 20.225 19.849 212.167
NUF 1-7inm?2 116.887 15.092 11.410 143.389
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Scopel1+2

pro Hochschulangehorige

Emissionen pro Person

Emissionenint COze /Person LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,0028 0,072 0,000014 0,021
Warme 0,092 0,094 0,070
Beschaffung

Strom 0,000049 0,010 0,0035
Kaltemittel 0,0027 0,0025 0,0020
Kraftstoffe Labore 0,0012 0,00079
Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom 0,00057 0,00014
Zwischensumme 0,10 0,08 0,10 0,10
Kraftstoffe Fuhrpark 0,00028
Summe 0,10
pro Studierende

Emissionenint CO:ze /Person LothstraBle Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,0031 0,081 0,000016 0,023
Warme 0,10 0,11 0,078
Beschaffung

Strom 0,000055 0,011 0,0039
Kaltemittel 0,0030 0,0028 0,0022
Kraftstoffe Labore 0,0014 0,00089
Abfall und Wasser

Kapitalguter

Einspeisung Strom 0,00064 0,00016
Zwischensumme 0,11 0,092 0,11 0,11
Kraftstoffe Fuhrpark 0,00032
Summe 0,11
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pro Mitarbeitende

Emissionenint COze /Person LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,026 0,68 0,00013 0,19
Warme 0,87 0,89 0,66
Beschaffung

Strom 0,00046 0,092 0,033
Kaltemittel 0,025 0,024 0,019
Kraftstoffe Labore 0,012 0,0075
Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom 0,0054 0,0013
Zwischensumme 0,93 0,78 0,91 0,91
Kraftstoffe Fuhrpark 0,0027
Summe 0,92
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Scopel1+2

Emissionen pro m2

pro NRF

Emissionenint COze / m? LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,00021 0,018 0,0000016 0,0020
Warme 0,0071 0,011 0,0068
Beschaffung

Strom 0,0000038 0,0024 0,00033
Kaltemittel 0,00021 0,00029 0,00019
Kraftstoffe Labore 0,000095 0,000077
Abfall und Wasser

Kapitalgiter

Einspeisung Strom 0,00014 0,000014
Zwischensumme 0,0076 0,020 0,011 0,0094
Kraftstoffe Fuhrpark 0,000027
Summe 0,0094
pro NUF 1-7

Emissionenint COze / m? LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
Mobilitat

Gas 0,00031 0,024 0,0000028 0,0030
Warme 0,010 0,019 0,010
Beschaffung

Strom 0,0000056 0,0032 0,00050
Kaltemittel 0,00030 0,00050 0,00029
Kraftstoffe Labore 0,00014 0,00011
Abfall und Wasser

Kapitalguter

Einspeisung Strom 0,00019 0,000020
Zwischensumme 0,011 0,027 0,019 0,014
Kraftstoffe Fuhrpark 0,000040
Summe 0,014
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Scopel1+2+3

Emissionen und BezugsgroBen in absoluten Zahlen

Emissionenint COze LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
Mobilitat 7.543 3.032 1.238 11.812
Gas 50 552 0,04 29 630
Warme 1.581 277 1.858
Beschaffung 858 154 147 1.158
Strom 529 177 70 25 801
Kaltemittel 37 6 43
Kraftstoffe Labore 20 20
Abfall und Wasser 12 5 2 18
Kapitalgiter 14 14
Einspeisung Strom 4 4
Zwischensumme 10.642 3.923 1.739 54 16.358
Kraftstoffe Fuhrpark 7
Summe 16.365
LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Anzahl Studierende 11.840 4.500 2.046 n/a 18.386
prozentualer Anteil 64 % 24 % 11% n/a 100%
davon abgeleitet:
Anzahl Hochschulangehorige 13.243 5.033 2.288 n/a 20.565
Anzahl Mitarbeitende 1.403 533 242 n/a 2.179
LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
NRF in m2 172.093 20.225 19.849 212.167
NUF 1-7inm?2 116.887 15.092 11.410 143.389
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Scopel1+2+3

pro Hochschulangehorige

Emissionen pro Person

Emissionenint COze /Person LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat 0,57 0,60 0,54 0,57
Gas 0,0038 0,11 0,000018 0,031
Warme 0,12 0,12 0,090
Beschaffung 0,065 0,031 0,064 0,056
Strom 0,040 0,035 0,031 0,039
Kaltemittel 0,0028 0,0027 0,0021
Kraftstoffe Labore 0,0015 0,00098
Abfall und Wasser 0,00088 0,00090 0,00087 0,00089
Kapitalgiter 0,0010 0,00067
Einspeisung Strom 0,00073 0,00018
Zwischensumme 0,80 0,78 0,76 0,80
Kraftstoffe Fuhrpark 0,00035
Summe 0,80
pro Studierende

Emissionenint CO:ze /Person LothstraBle Pasing KarlstraBBe AuBenst. HM
Mobilitat 0,64 0,67 0,60 0,64
Gas 0,0042 0,12 0,000020 0,034
Warme 0,13 0,14 0,10
Beschaffung 0,072 0,034 0,072 0,063
Strom 0,045 0,039 0,034 0,044
Kaltemittel 0,0031 0,0030 0,0023
Kraftstoffe Labore 0,0017 0,0011
Abfall und Wasser 0,0010 0,0010 0,0010 0,0010
Kapitalgliter 0,0012 0,00075
Einspeisung Strom 0,00082 0,00020
Zwischensumme 0,90 0,87 0,85 0,89
Kraftstoffe Fuhrpark 0,00039
Summe 0,89
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pro Mitarbeitende

Emissionenint COze /Person LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat 5,4 5,7 5,1 5,4
Gas 0,035 1,0 0,00017 0,29
Warme 1,1 1,1 0,85
Beschaffung 0,61 0,29 0,60 0,53
Strom 0,38 0,33 0,29 0,37
Kaltemittel 0,026 0,025 0,020
Kraftstoffe Labore 0,014 0,0092
Abfall und Wasser 0,0083 0,0085 0,0083 0,0084
Kapitalgiter 0,0064
Einspeisung Strom 0,0069 0,0017
Zwischensumme 7,6 7,4 7,2 7,5
Kraftstoffe Fuhrpark 0,0033
Summe 7,5
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Scopel1+2+3

Emissionen pro m2

pro NRF

Emissionenint COze / m? LothstraBe Pasing KarlstraBe  AuBenst. HM
Mobilitat 0,044 0,15 0,062 0,056
Gas 0,00029 0,027 0,0000021 0,0030
Warme 0,0092 0,014 0,0088
Beschaffung 0,0050 0,0076 0,0074 0,0055
Strom 0,0031 0,0088 0,0035 0,0038
Kaltemittel 0,00022 0,00031 0,00020
Kraftstoffe Labore 0,00012 0,000095
Abfall und Wasser 0,000068 0,00022 0,00010 0,000086
Kapitalgiter 0,000081 0,000065
Einspeisung Strom 0,00018 0,000017
Zwischensumme 0,062 0,19 0,088 0,077
Kraftstoffe Fuhrpark 0,000034
Summe 0,077
pro NUF 1-7

Emissionenint COze / m? LothstraBe Pasing KarlstraBe AuBenst. HM
Mobilitat 0,065 0,20 0,11 0,082
Gas 0,00043 0,037 0,0000036 0,0044
Warme 0,014 0,024 0,013
Beschaffung 0,0073 0,010 0,013 0,0081
Strom 0,0045 0,012 0,0061 0,0056
Kaltemittel 0,00032 0,00054 0,00030
Kraftstoffe Labore 0,00017 0,00014
Abfall und Wasser 0,00010 0,00030 0,00018 0,00013
KapitalgUlter 0,00012 0,00010
Einspeisung Strom 0,00024 0,000026
Zwischensumme 0,091 0,26 0,15 0,11
Kraftstoffe Fuhrpark 0,000050
Summe 0,11

200



Herausgeber

Prof. Dr. Martin Leitner
Prasident der Hochschule
Minchen (V.i.S.d.P.)

Ansprechpartner

Prof. Dr. Klaus Kreulich
Vizepréasident (vpl@hm.edu)

Bernhard Ellmann
Klimaschutzmanager
(klimaschutz@hm.edu)

Autorinnen und Autoren
der Hochschule Miinchen

Bernhard Ellmann
Klimaschutzmanager

Claudia Hutten
Co-Leiterin Nachhaltigkeits-
management

Stephanie Helmeth
Co-Leiterin Nachhaltigkeits-
management

Maria Lang, Referentin
Nachhaltigkeitsmanagement
Autorinnen und Autoren
externer Dienstleister

Joshua Dietz,
B.A.U.M. Consult GmbH,
Consultant

Annette Timmermann,
B.A.U.M. Consult GmbH,
Consultant

Gefordert durch:

% Bundesministerium
fir Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz
und nukleare Sicherheit

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages

Fachliche Begleitung
B.A.U.M. Consult GmbH

Padsht

JBAUM

Grafische Bearbeitung

Studio Sosa/Design
Annika Goepfrich

Studio Sosa.“Design

Anschrift

Hochschule Miinchen
University of Applied Sciences
LothstraBe 34

80335 Miinchen

hm.edu

Version vom
2. Dezember 2025

NATIONALE

NS

INITIATIVE

KLIMASCHUTZ

201


http://hm.edu

Hochschule
Minchen
University of
Applied Sciences



	Vorwort
	Zusammenfassung

	 1	Grundlagen und ­Rahmenbedingungen
	1.1	Strategischer und gesetzlicher Rahmen
	1.2	Organisatorischer Rahmen

	 2	Erstellung eines ­Integrierten ­Klimaschutzkonzepts
	2.1	Zielsetzung
	2.2	Projektsteuerung
	2.3	Projektauftrag
	2.4	�Inhalte des Klimaschutz­konzepts
	2.5	Betrachtete Handlungsfelder
	2.6	Begriffsbestimmungen

	 3	Energie- und ­Treibhausgasbilanz
	3.1	Eckdaten der Hochschule München
	3.2	Methodik
	3.3	Ergebnisse der Energiebilanz
	3.4	Ergebnisse der Treibhausgasbilanz

	 4	Status Quo und Potenziale
	4.1	Energieversorgung
	4.2	Energieverbrauch
	4.3	Ressourcen, Beschaffung, Kältemittel
	4.4	Mobilität
	4.5	Anpassung an den Klimawandel
	4.6	Management und Strukturen

	 5	Klimaschutzszenario und Referenzszenario
	5.1	Methodik
	5.2	Klimaschutzszenario
	5.3	Referenzszenario

	 6	Akteursbeteiligung und begleitende Öffentlichkeitsarbeit
	6.1	Akteursanalyse
	6.2	Steuerungskreis, Workshops und Fachgespräche
	6.3	Ergänzende Partizipations- und Austauschformate
	6.4	Begleitende Öffentlichkeitsarbeit

	 7	Minderungsziele, Strategien und ­priorisierte ­Themenfelder
	7.1	Ziele und Maßnahmen in den einzelnen Themenfeldern
	7.2	Übergeordnetes Klimaschutzziel
	7.3	Strategien und priorisierte Themenfelder
	7.4	Finanzierung

	 8	Umsetzung des ­Klimaschutzkonzepts
	8.1	Verstetigungsstrategie
	8.2	�Monitoring- und Controlling-Konzept
	8.3	Kommunikationsstrategie

	 9	Maßnahmenkatalog
	9.1	Themenfeld Energieversorgung
	9.2	Themenfeld Energieverbrauch
	9.3	Themenfeld Ressourcenverbrauch
	9.4	Themenfeld Mobilität 
	9.5	Themenfeld Anpassung an den Klimawandel
	9.6	Themenfeld Management und Struktur 

	Abkürzungs- und ­Literaturverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	Literaturverzeichnis

	Anhang 1  ​Erhobene Daten
	Anhang 2  ​Kennzahlen

